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übrige umstehende folgten ; da denn oben aus dem scheiter -
Haussen ein adlcr heraus kam , von dem sie glaubten , daß er
die seelc des verstorbenen mit sich nehme , welchem sie nunmehr
alsobald göttliche chre zu erweisen , aitare zu bauen, und Prie¬
ster anzuordnen anfiengen. Herodian . lib. IV. Rosini antiq.
I)empfteri paralip . *

* CONSECRATIO Pontificum bey den Römern. Pru-
denttus lehret uns die lveise , wie man unter den Heyden diesel¬
ben geweyhet hat. Man machte ihn nemiich, in seiner Prie-
sterlichen kleidung angezogen , in eine grübe hinunter steigen ,
welche man mit einem brett , so mit vielen löchern durchboh¬
ret wat , bedeckete. So bald der Priester in dieser grübe ver¬
stecket war , führete der Victimarius oder Opfer-Priester, und
die andem zum opfer gewiedmcte bediente , einen mit blumen
ausgezierten und mit einem krantz bccrönten ochsen aufbemeld-
tes durchbohrtes brett und den darunter verborgenen künftigen
Hohenpriester , welcher das blut unten best möglichst auffangen ,
sich betropfen lassen , und damit die ohren, äugen , nasen , ja
die zrmge selbsten wohl einschmierenmuste. Nach dieser wun¬
derlichen ceremonie zöge man ihn mit blut gantz bedecket wieder
aus seiner grübe , und grüste ihn jederman nnt ftolocken und
den Worten : Salve Pontifex ; worauf ihm andere kleider gege¬
ben wurden. Nach diesem führte man ihn nach Hause , allwo
ein prächtiges banquet auf ihn mattete . Siehe Macrobtum ,
der es in seinen Saturnalibus beschreibet . Rosini antiq. Gr. &
Rom. Tbom. Dempfler . paralip.

* CONSEIL , (dasgrosse ) in Franckreich , ist eine svuve-
raine Gerichls-Cammer , welche Carolus VIII . an. 1492. aufge¬
richtet hak . Nachdem das Parlement , welches ehedessen der
Rath des Königs gewesen , zu Paris vest gestellet worden , so
richteten die Könige , diesem Parlement einiges gegen - gewicht
zu geben, oder dessen authorität, worüber sie immer eiferten, ei¬
nen einhalt zu thun , eine neue Cammer auf , welche aus den
VornehmstenHerren des Königreiches bestünde , auch wurden
entweder zu Verminderung der jalousie des Parlements , oder ei,
nige Parlements-glieder dem Könige zuzuziehen , etwelche aus
dem Parlement darzu gezogen . Dieser neue Rath wurde von
ansang der geheime Rath , oder der engere Königliche Rath
genennet , oder auch insgemein nur der grosse Rath . Auch soll¬
te er nach seiner ersten einsetzung keine Jurisdictionem conten-
tiofam haben, das ist, es sollten keine Processe da geführet wer¬
den . Seine Untersuchungen giengen nur auf das finanz-we-
sen und die kriegs-sachen . Nach der Hand aber fienge dieser
grosse Rath an, um sein ansehen zu vergrössern , einen theil der
geschäfften dem Parlement wegzunehmen , und dero Untersu¬
chung sich allein beyzumessen . Dieses ward unter Carolo VIII.
vest gestellet , zu dessen zeiten die versammleten ; . Land -Stände,
les Etats du Royaume genannt , begehrten , daß der König end¬
lich eine immerwährende Cammer aufrichten sollte , wo der
Cantzler präsidiren , und die justitz-sachen , welche vorkämen , ent¬
scheiden helffen möchte. Also wurde es zu einem souverainen
und unumschränckten Gericht gemachet. Hottomannus in sci-
«er Franco-Gallia zehlet es unter die zahl der Parlementer,
und heisset es mobile und ambulatorium, so , ' als ob es noch
keinen gewissen sitz gehabt hätte , noch auf gewisse zeit oder in
bestimmten gesehen oder schrancken gebunden gewesen wäre.
Doch ward es schon zu seiner zeit zu Paris gewöhnlich gehal¬
ten , und hatte neben dem Parlement zu Paris seine juris-
diction , welche aber nicht so gar wohl ausgestimmet war , wel¬
ches vielleicht Hottomannus durch seine mobile und ambnlato-
rium verstanden , um so mehr als er überhaupt den Parlemen-
ten feind gewesen , und dafür gehalten hat, sie seyen zum ruin
der Etats -Generaux von den Königen beliebet worden . In noch
spätern zeiten wurde es zu einer der 6. Cammern des Pariser-
Parlements gerechnet , und zwar nach Limnäi meynung ( de
notitia Gallige) war es eine der vornehmsten darunter , wel¬
cher doch bekennet , daß es dieselbe betreffend , wegen der vielen
abänderungen, bey den autkoren eine starcke Verwirrung und
vielen Widerspruch setze. Dieses ist gewiß, daß die schrancken der
gerichtsherrlichkeit des Grand-Conseils niemals rocht gesetzet,
und es nach der grösser « oder kleinern macht der Könige auch
mächtiger oder schwächer gewesen . Der widerstand , welchen
das Parlement derselbengemachet, um die Concordaten , welche
zwischen Francisco I . und dem Papst Leone X. sind gemachet
worden , zu unterstützen , haben der gerichtsherrlichkeit dieses
grossen Conseils empor geholffen. Denn Franciscus I . , um sich
wegen einer declaration , welche zu thun ihm das Parlement
abgeschlagen hatte , zu rächen , schriebe diesem grossen Conseil
die macht zu , mit ausschluß des Parlements alle Processe , die
Ertz -Bißthümmer, Bißthümmer, Abteyen rc. betreffend , allein
zu untersuchen und auszusprechen , welches auch nach der Hand
also gehalten worden . Sein gewalt gehet durch gantz Franck¬
reich. Es erkennet über die sich widersprechenden urtheile , über
die ordonnantzen der Königlichen Richter , über die sogenannten
Lenekcia Conlistorialia, und überhaupt über die, wo der König
die nvmination hat , nur diejenigen ausgenommen, so derselbe
als>Regalia zu vergeben pfleget ; weiters spricht es über die In¬
sulten der Cardinäle und des Parlements , über die Zurück¬
ziehung der kirchen -güther , und über die Händel verschiedener
grosser orden des Königreichs , als dessen zu Cluny rc. welches
ihm alles durch verschiedene rescripte ist erlaubet worden . Es
bestehet dieser Rath aus einem ersten Präsidenten , acht Unter-
Prasidenten, welche alle Requetenmeister seyn müssen , und end¬
lich aus 27 . Räthen , die halbe jahre-weis abwechseln , so daß
zu halben jähren 4. Präsidenten und 27 . Räthe darinn zu si.
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psiegen . Der Cantzler aber mag , so oft es ihm beliebig,das PtLlidmm fuhren. Unter den bedienten dieses Raths oder

Gerichts sind die vornehmstender General -Procuratorund zweyGeneral-Advocaten. Vid . Hottom. Fr. Gal . & Limnai not.
lmp . Gall . conter. Moreri Lexicon.

.̂ CONSEILS DU ROy , oder Königl. Räthe in Franck-
rerch, deren viele sind , welche m verschiedenen Cammern über al¬
lerhand wichtige Handel des Reichs sich zu berathschlagen haben.
Wahrend der reglerung Ludwig des XIV. waren es sieben der¬
gleichen Cammern. I .) Es Conseil d’enhaut oder der geheime
Cabinets-Rath . 2.) Der Rriegs-Rath. ? .) Le Conseil des
depeches , worinnen auch nur staats-fachen tractiret wurden .
4.) Der Rönigliche Rath , welcher besonders also genennet
wurde. ; .) DieDtrections -Cammer , oder der Directions-
Rath. 6.) Der Staats -Rath. 7 . ) Der Conseil prive oder der
Rath über die particular-fachen. In dem Conseil d’enhaut ,
oder dem Cabinets-Rath wurden nur die allergeheimsten fa¬
chen , welche zur erhaltungdes gantzen Königreichs dienten, oder
alliantzen, sowol in kriegs- als ftiedens -zeiten betrafen, abgehan¬
delt. In diesen Rath pflegte der König nur die Printzen vvm
geblüt, denebst den allervornehmsten des Reichs , wie auch den
ansehnlichsten Cron -beamten , und erweichen der StaatsM-
the , die dem König beliebig ivaren , zu beruffen. Der Rath
selbsten wurde gehalten , wo es dem König gefiele , und niemand,
auch der allervornehmste, hatte das recht demselben beyzuwoh¬
nen , wann der König ihn nicht insonders darzu hat beruffen las¬
sen . Her Rriegs -Rath aber war für die kriegs-sachen bestellet .
Der Konig präsidirte selbsten darinnen , und berufte insgemein
die Printzen vom geblüt , die Marschallen von Franckreich und
andere grosse Herren darzu , welche wenigstens als General -
Lieutenante in den Königlichen armeen gedienet hatten. Der
Depechen -Rath konnte auch ein Staats -Rath heissen , indem
allda auch nur standes-sachen abgehandelt wurden . Auch wur¬
de dieser Rath in dem zimmer des Königs und in seiner gegen-
wart gehalten ; der Dauphin , der Hertzog von Bourgogne, der
Cantzler, der Präsidentüber den Finanzien -Rath , und die vier
Staats -Sesrstarii wohnten gemeiniglich demselben bey. Die
Gouverneurs in den provtntzen und städten hatten auch den zu-» allda , wann nemlich etwas ihre Gouvernements betreffend

me ; in diesem Rath wurden die schwürigkeiten , so sich in
den provintzen ereignet, und anders mehr verhandelt , worüber
die Staats -Secretarii reftriren, über den entfchluß das protvcvll
führen , und endlich ein jeder nach der austheilung seines depar-
tements oder seiner Cammer es ausarbeiten und zu ende bringen
muste. Der Rönigliche Rath , oder auch der Königliche
Finan;icn-Rath , welcher an. 1661 . aufgerichtet worden , be¬
stünde aus dem Herrn Cantzler, aus dem Präsidentdes Königl.
Raths, mrd drey Räthen, davon der erste General-Controleur
der Finanzen ist. Die ordnung bey der aufrichtung dieses Raths
will haben , daß der Präsident dieser Cammer seine Räthe alle
Wochen einmal beruffen solle, um mit zuziehung der Directoren,
und Controleur der Finanzen den zustand der Königlichen und
Reichs -einkünsten einzusehen. Also muste es auch bey den Un-
ter -Finan ;ten -Lammern , und bey dem Ober-Intendanten
dieser kleinern Directions -Lammern gehalten werden , von
welchen hernach der status der einkünftenwöchentlich an die grost
fe Ftnanz -Lammer gebracht und berichtet wurde. Der Di-
rections-Rath oder die Directions -Cammer war bestellch
die fachen zu richten, welche das sinanz-wesen betrafen ; die In¬
tendantenmusten ihnen ru dem ende in gegenwart des Cantzlers ,
des Präsidenten vom Königlichen Rath , des General -Contto-
leurs der Finanzen , und der Räthen des Königlichen Raths und
des Staats -Raths den bericht eingeben. Der Königl . Schatz¬
meister fände sich auch zuweilen bey dieser Cammer ein , wie
auch die Schatzineister über die zufälligen einkünfte,und die von
der ordentlichen und ausserordentlichen kriegs- cassen. Die grosse
Directions -Lammer wurde zu Versailles oder im Louvre ge¬
wöhnlich in des Königsgegenwart gehalten . Die kleinere aber
bey dem Haupt des Königl . Raths . Der Staats -Rath , wel¬
cher auch der Finanz -Rath genennet wurde, bestünde aus dm
Cantzler, 21 . ordinari Staats-Räthen, mit einbegriss des Gene¬
ral -Controleursder Finanzen , zweyer Intendanten über die Fi¬
nanzen , und i2 . Staats-Räthen, welche zu halben jahren -weis
dienen . Zwischen den besagten ordinari Räthen sind nach der
ordonnantz von an. 16)7. drey Geistliche und drey kriegs-leuthe
darbey . Das Conseil prive, oder des Parties , wird prive ge¬
nennet , weil die fachen von privat-perfonen allda kractirt wer¬
den ; dann da wird über verwandtschafften , die ordonnantzen
der Richter und andere fachen , welche täglich vorkommen be¬
rathschlagt . Es bestehet aus dem Cantzler, denen Sraats-Ra-
then , denen Requetenmeistern , welche über die Processe der Par¬
teyen reftriren müssen, und von den Raths -Advocaten instruirt
werden . Da Ludwig XV . auf den thron gekommen , hat der
Rezente Hertzog von Orleans , während der minorennitat des
Königs, acht dergleichen Königliche Raths -Cammcrn aufge¬
richtet : i .) Die Regierunns -Cammer. 2.) Die Gewss-
sens-Lammer . ; .) Die Cammer über die fremden geschaff¬
te . 4. ) Die Rriegs -Cammer. , 5 .) Die Finanz-Lammer.
6.) Die Cammer über die innlandifchen geschaffte. 7.) Die
Cammer über die meer- und schiff-sachen . 8.) DieCornmer«
cien -Lammer , zu welcher die in dem Reich anschnnchsten,
vornehmsten und erfahrensten leuthe sind gezogen worden , hu
CbeKi\ style des Conseils. Etat de 1a France. .

* Loiiseillere , (Petrus Demerence de la) war erstlich em
Reformirter Prediger zu Alencon in der Normandie , nachge-
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hends aber der erste Prediger der Reformirten Französischen
gemeindzu Alton « bey Hamburg , allwo er an . 1699 , den 12 .
octobr . in dem ^ 4. jähre seines alters gestorben . Er . hat einen
theologischen und historischen tractat von dem zustande der ste¬
ten nach dem tobe heraus gegeben .

CONSENTES . Dii Conscntes waren bey den Römern
die vornehmsten götter , welche den himmlischen rath zusammen
ausmachten . Ihr nähme kam her von dem alten Worte umso ,
welches so viel hieß , als rathen , woher auch der nähme des
gottes Contos entsprossen . Andere gaben ihnen solchen nahnien ,
jn der meynung , baß er so viel bedeuten sollte als Conlentien -
tes , weil sie befugt wären , ihren constns zu den himinltschen
bcrathsthlagunqen zu geben . Sie wurden auch DU majorum
gentium genennet . Es waren 12. dergleichen gottheiten , sechs
götter und so viel göttinnen , deren statuen nach Varronis zeug -
nis mit golde reichlich überzogen waren , und auf dem grossen
platze zu Rom stunden . - Die 6. götter waren Jupiter , Neplu -
nus , Apollo , Mars , Mercurins und Vulcanus ; die göttinnen
Juno , Minerva , Venus , Diana , Ceres und Vesta . Eine jegliche
von diesen gottheiten hatte ihre besondere monate , worüber sie
gesetzt war . Der Poet Manilius in seinem andern buch de Astro -
nomia eignet einem jeglichen gestirne des thier - kreises eine ge¬
wisse gottheit zu , die über dessen monatliche zeit gesetzt seyn
soll , um dessen dewegungen und einflusse zu regieren ; als die
Minerva über den Widder ; Venus über den stier ; Apollo über
die zwillinge , rc. Herodotw . Strabo . Diodor . SicuL Feßtu .
Pausanias. Enniw . Appulejtu . S. Augußin . de civil . Dei üb.
IV. Varro , de re rustica lib . I . Am ob . lib . III .

* Eonsentinus , (Matthäus ) war aus der provintz Calabria
cilra , und stammte von den Marggrafcn von Ayeta her , stu-
dirte anfangs die Rechten , darinnen er es auch schon weit ge¬
bracht , ward aber hernach , als einst der donner in seine cam -
mer einschlug , und ihm ohne schaden sein Haupt - küssen weg -
brannte , ein Geistlicher , und erlangte in seinem jähre das
Bißthum Anglona , welches er bis an . 1702 . verwaltet , da er
den 8 . april gestorben ist , nachdem er durch verschiedene herr¬
liche stiftungen einen grossen Nachruhm erworben . . ügbeii . ital .
sacr . tom . VII . p . 108 .

Conserans , siehe Coftrans .
* CONSERVATORE , wird eine Obrigkeitliche person ,

oder Bürgermeister in etlichen städten Italiens geheißen . Zu
Rom , da Fürstliche und Gräfliche stands -petsonen zu dieser wür¬
de gelangen , sind deren viere , und stehen in befonderm anse¬
hen , also daß sie die fremde Gesandten ihres besuches würdi¬
gen . Drey derselben werden von dem Papst oder Cardinal -
nevoten und obersten Cämmerern des Papsts aus dem Römi¬
schen Adel erwehlet ; der vierte aber von und aus dem Mittel
der Häupter derer 14. quartiere der stadt Rom hinzu gethan .
Des andern tags nach ihrer wähl leisten sie dem Papst ihre
Pflicht , und binnen vier Wochen wird ihnen das CapitoUum
nebst dem daran stossenden Conlervatorio oder Rathhause ein¬
geräumet ; in welchem letztem auch die übrige zünfle und in -
nungen ihre zusaminenkünfte halten . Die Conservatores hand¬
haben die statuta und ordnungen , haben aufsieht über die ge¬
meinen gebäude und wasser - leitungen , ingleichen über maas
und gewichte , als auch den preis der eß-waaren rc. Sie er¬
theilen die privilegia und amter des Römischen volcks , und
nehmen die appellationes der zünfte an . Fabriciut , deicr .
urb . Rom . 9.

Consigliari , siehe Ghislert .
CONSISTORIUM , hat seinen nahmen ä consistendo ,

und bedeutet überhaupt einen ort , da viel leuthe stehen , wie es
den den scribenten von der Königlichen amicbambre gar oft
gebraucht wird , da allerhand leuthe aufwarten , ingleichen die
soldaten -wache stehen . Hernach bedeutet es denjenigen ort , da
der Römische Kayser mit seinen Räthen zusammen kam , sich von
ptibliquen fachen zu unterreden . Denn die Räthe , die man Co¬
mites Consistorianos nannte , darunter auch der Praefectus Prae-
torio , Qucestor Palatii lind Magister Officiorum waren , MUsten
alle stehen . Endlich heißt eS auch einen an die kirche angebau¬
ten platz , m welchem die Geistlichen mit ihrem Bisthoff von al¬
lerhand fachen , so theils die religion , theils ihr kloster antrafen ,
oonsultirle » . Welche letztere bedeutung bis auf unsere zeiten ge¬
blieben , daß Consistorium so viel ist, als das geistliche Gericht .
Punciroll . N . I . Orient, c . 98 . Du Freßte . Pitifcus .

' * CONSISTORIUM ROM AN UM , ist das vornehmste
Gericht zu Rom , wo der Päpstliche Hof am meisten seine Ma¬
jestät, und seinen fast unumschränckten gewalt in geistlichen fa¬
chen spüren lässet , oder wenigstens vor zeiten dieselbe konnte spü¬
ren lassen. Es wird nur gehalten , wenn es dem Papst gefällt
es zusammen zu beruffen . Doch pflegt er es allezeit des mor¬
gens bey guter tag - zeit zu thun . Es sind aber zweyertey Con -
iistoria , eines wird das öffentliche , das andere aber das ge¬
heime Consistorium genannt . Der Papst präsidiret in dem
öffentlichen auf seinem erhöheten mit scharlach bedeckten thron ,
auf einem mit güldenem brocard bedeckten stuhl sitzend , und
auf das prächtigste in seiner Päpstlichen kleidung ansgezie -
ret . Zu seiner rechten sitzen die Cardinal - Priester und Bi -
schöffe. Zur lincken die Cardinal - Viaconi . In diesen öffent¬
lichen Consistorii ? werden entweders neue Cardinäle mit dem
Cardinals -Hnt begäbet , oder fremder Machten Abgesandte em-
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pfangen , oder geeicht über die wichtigsten kirchen -sachen ge¬
halten . Bey annehmung der neuen Cardinälen oder der Ab¬
gesandten sitzen auch wol zu grösserm gepränge die schon an¬
wesenden Ambaffadoren der fremden , und auch der Italiäni¬
schen Machten und Staaten . Die geringern Prälaten , worun¬
ter alsdenn auch Bischöffe , Auditores Rotae , und Protonotarii
Apostolici gezehlet werden , sitzen nur auf den stufen des Papstl .
throns,und die noch geringern bedienten und Höflinge gar auf der
erden . Die Consistorial - und Fiscal - Advocaten aber haben das
recht hinter den Cardinal - Bischoffen platz zu nehmen . Der Car¬
dinal , welcher neu angenommen worden , und nunmehr bey dem
Päpstlichen Consistorio von dem Papst den Hut begehren will ,
wird von den gesamten Cardinälen mit einem grossen qepräng
und in begleitung einer stattlichen Cavaleade , wobey sich eine
menge allerhand in ihrer verschiedenen ceremonien -kleidung an¬
gethaner bedienten besinder , zu dem Päpstlichen zimmer beglei¬
tet , wo in dem saal des Apostolischen pallastes das Consisto¬
rium gehalten wird . Der neu - erwehlte aber darf sich nicht
gleich bey dem H . Vatter anmelden , sondern allweil die übri¬
gen Cardinäle ihm ihren reverentz paar - weise machen , halt er
sich in Sirti V . capeüe auf , von wannen er endlich von 2.
Cardinal -viaconis abgeholet , und dem Papst präsentirt wird ,
und kniend zuerst des Papsts füsse küsset , hernach aber auch ad
osculum oris , und bey den andern Cardinälen ad osculurn
pacis gelassen wird . Von bannen , wenn er in besagter capelle
das jurament abgeleget hat , führet man ihn wieder zu dem Papst ,
von welchem er denn erst den Cardinals - hut empfanget . End¬
lich theilet er nach dem gewöhnlichen tax die sogenannten Man -
cie oder präjente den Päpstlichen bedienten aus , welche sich
auf 326 . ducaten delauffen . Die Ambaffadoren werden em¬
pfangen , wenn sie des tages zuvor auf ordre des Papsts von
den Carbinälen und der Päpstlichen Cavalier - garde sind abge¬
holet , und in ihre residentz gebracht worden . Die ordnung beb
Cavalcata des morgens , wann Consistorium gehalten wird , ist
die nemliche , wie die neuen Cardinäle zu dem Päpstlichen pal -
last gebracht werden .

'
Das geheime Consistorium wird in ei¬

nem besonders darzu gewiedmeten zimmer , die Papagayen - Cam -
mer genannt , gehalten , wo des Papsts thron nur 2. stufen hat .
Diesem wohnen nur die Cardinäle als die Päpstlichen gehei¬
me Rathe bey , von welchen er die meynungen aufhebt , die
alsdenn Sententite genennet werden . Hier werden die geheim¬
sten fachen , den Päpstlichen stuhl betreffend , tractirt , da hinge¬
gen in dem öffentlichen die fachen , so man ohne staats - Ursa¬
chen nach den Canonischen Rechten ausspricht , untersuchet wer ,
den . Die bullen für die Bißlhümmer und Abteyen müssen al¬
le in dieser geheimen Cammer ausgefertiget werden . Die Con «
sistorial -Advocaten wohnen demselben bey , die fachen der par ,
teyen anzubringen , die Fallia für die neuen Ertz -Bischöffe aus -
zubitten , die verschiedenen nöthigen reden , doch als partey , zu
thun , und werden , da sie in das geheiligte CoIIegium kommen
dörfen , mit vielen freyheiten und schönem salario begäbet ,
worunter ist , daß sie können Doctores in beyden Rechten crei ,
ren rc. Wenn ein neuer Cardinal , welcher nunmehr den Hut
schon erlanget hat , hier eingeführet , und das erste mal ihm all¬
da der sitz erlaubet wird , so wird ihm mit gewöhnlicher zier-
lichkeit von dem Papst der mund beschlossen, und verboten , sei¬
ne meynung weder active noch passive zu geben , welches so Viel
würcket , daß im fall der Päpstliche stuhl während der zeit le¬
dig würde , er auch zu der wähl noch keine stimme geben könn¬
te ; wo nicht , wie es zu zeiten geschehen , ihm von dem heiligen
Collegio , bey ereignendem fall , dieses ins besondere vergünstigt
würde . Nach verfliessung eines oder r . geheimen Consistoriorum
wird ihm endlich von dem Papst der mund geöfnet , der ring
gegeben , und er mit allen rechten und tituln in dem Collegio
als ein alter aufgenommen . . Doch ist zn mercken , daß diese ce-
remonie der schliessung und öfnung des mundes von dem Papst
auch in andern Congregationen , wenn die meisten Cardinäle
zugegen sind, kan vorgenommen werden . Du Cange in seinem
Gloffario meynel, dieses Wort Consistorium komme von dem La¬
trinen : Loeus ubi consistitur , welches man anfangs von ei¬
nem voraemach oder gange gesagt habe , wo die Höflinge auf ihre
Herren zu warten gepflegt haben . Hernach habe man es von
dem ort gesagt , wo der regierende oder befehlende Herr oder
Richter sich aus seinem zimmer hin begiebt , um verhör zu
halten . Man nennete deswegen auch den ort also , wo die Prä¬
laten sich versammelt haben , ihre streben - und geistliche fachen
zu schlichten ; endlich ist es bey den Catholicken fast nur diesem
Consistorio Romano als eigen und κατ ’ ίξοχιιν gegeben , und
beybehalten worden ; wie hingegen nach der Reformation die
Protestanten ihre Ehe - Gerichte , und andere geistliche Tribunaüa
also zu heissen pflegen , wovon die Engellander fast allein ab¬
gegangen , welche diesen Gerichten ihren eigentlichen nahmen
Ecclesiastical-Christian - O&et Spiritual - Court geben . Vavre ,
hist de la Cour de Rome . Gkolamo Lunadoro , relatione della
Corte di Romap . 45 . Und 6 ; . und 172 . Venedig 1Ü64. Fran -
cefco Säßmi , Maestro di Camera cap . 17-20 . inclus. Wood , In¬
stituts of Laws ofEngl .

* Eonftabilis , (Bertrandus ) aus Ferrara gebürtig , wurde
von Julio II . bey dem er sich als Ferrarischer Gesandter signa -
lisirt hatte , den 1 . april an . 1 ^ 07 . pun Canonico im Valican ,
und den 27 . aug . darauf zum Bifchoff von Adria gemacht . Er
hat nach der zeit die Gefandlschafft von Ferrara wegen seiner
bekannten grossen dexterität noch viele jähre zu Rom mit ver .

Dddd sehen,
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sehen , und ist daselbst indem 6, . jähre fernes alters an . i ; iy.
gestorben. Libamriiu, in Ferraraaurea P . I . p . 72. Ughetlw ,
ltal . sacr . tom. II . p. 4? 8-

Constable , (Paul) General des Dominicaner - ordens , war
von Ferrara gebürtig , wo er auch den ordens-habik angenom¬
men . Er lehrte die Philosophie und Theologie hin und wieder
in seiner provintz, und ward einsmals auf angeben eines ketzers ,
der aus dem gesangnis entsprungen , und vorgegeben , der P.
Constable sey ihm hiezu behülflich gewesen , in verhafft genom¬
men , aber da seine Unschuld erkannt worden , in alle seine vo¬
rige würden eingesetzt. Hierauf machte mau ihn zum Inquili-
tvre in Ferrara , und Gregorius Xlll . ernennte ihn zum Ma-
gistro sacri l’alatii , weiche würde er 7. jähr verwaltet , nach
deren verlauf ihn an . iz8o. der Dominicaner-orden zu seinem
General erwehlte, den er aber nicht lange regieret , indem er ,
weil er in besuchung der klöster seines orbens immer zu fnsse
zu gehen pflegte , kranckward, und an . 1582. zu Venedig ver¬
starb. Er hat cle Causis in Officio sancto cognoscendis ge¬
schrieben. Lopez, Part. IV. hist . ord. S . Dom . lib . III. c . 1 .Monum. Dominic. p . 524. Theatr . Dorntn. p . 448 . P . II.iib . IV. col . 286.

* CONSTABULARII in Italien, waren , die manerwch-
lete , und ihnen das commandv über gewisser städte armeen
auftrug . Zu Cvnstantinopel wurden die Hauptleuthe über die
leib-garde , so meistens aus Francken bestund , ebenfalls Con-
stabularii genennet. In den klöstern war Ccmstabulus ein bru-
der, der über die pferde und maul-esel zu sprechen , ingleichen
den Haber, sattel, sporen, zäum und dergleichen mehr in seiner
Verwahrung hatte . Du t 'resne 120 ? .

* Constadt , eine stadt in dem Hertzogthum Oels an der
Stober, . zwischen viel Morästen, daher auch ehemals ein starckes
schloß daselbst gewesen , und der ort als ein paß gegen Polen
angesehen worden . An . 146t. hatten sich bey , damaligen un¬
ruhigen zeiten in Schlesien gewisse landes - bcschadiger dahin ge¬
flüchtet , daher der Hertzog zu Oels und die von Breßlau das
schloß im jan . bestürmet und eingenommen , auch alle walle
und thürme der bevestigung niedergerissen , daß nun nichts
mehr davon übrig . Vorhin hatten es die Hertzoge von Breß¬lau besessen ; allein Heinrich V. mit dem zunahmen Craffus ,muste es nebst andern städten und landschafften, um sich aus sei¬ner gefangenschafft los zu kauffen , an . 129 ; . an Hertzog Conra-dum II. von Glogau abtreten . Nun brachte es zwar Hein¬
richs ältester söhn, Boleslaus II . Hertzog zu Liegnitz und Brieg
dahin , daß es der Hertzog von Glogan zurück geben muste ;
nichts destoweniger kam es doch hernach wieder an die Hertzoge
von Oels, welche es durch einen besondernLandes-Hauptmimn
regieren lassen , wie denn an . 1594. Hans von Studnitz Haupt¬mann zu Constadt gewesen . Es besaß dasselbe hernach das ge-
schlecht derer von Posadowsky und Postelwitz. An. 1700. er¬
langte Hans Ernst von Pribtwitz den besitz dieses orls. Es
wird daselbst fast mehr Polnisch als Teutsch geredet.

Constans I . des Kaysers Constantini M . und der Faustädrit¬
ter söhn , wurde an . von feinem vatter zum Cassare 'ge¬macht , nach dessen tvde er an. Italiam , Africam und
Jllyrien zu feinem erdtheil bekam., Gleich darauf erhieltegrei¬
nen sieg wider die Francken , und nöthigte sie , sich mit ihm in ein
bündnis einzulassen ; wurde aber darnach genöthiget, sich wider
seinen eigenen brnder Constantinum zu vertheidigen, als welcher
Vorhabens war , feine länder an sich zu bringen , allein an .
durch Constantis tronppen in einem treffen unfern Aquileja ge-tödtet wurde , und Constantium zum erben von Gallien , Spa¬
nien und Groß -Britannien hinterließ . Übrigens stund Constans
den rechtgläubigen wider die Arianer bey , und schrieb harte
briefe an seinen brnder , den Kayser Constantium , welcher ge¬
dachten ketzern geneigt ivar , und hingegen den H. Athanasiüm
samt dessen anhängen, verfolgte. Er suchte auch das Donati-
stische scbitma in Africa zu unterdrücken. Nach diesem ergaber sich dem Müßiggang , und wo gewissen scribenten zu trauen,vielen sehr schändlichen Wollüsten ; hatte auch , wie eben seinebrüder , sehr schlimme Räthe , denen er gleichwol gar grosse
gewalt liesse , und durch dieses alles sich sowol bey dem volckals den soldaten verhaßt machte. Daher sich Magnentius an ., 50 . zum Kayser aufwarf, worauf Constans sich nach Eine in
Roußillon flüchtete , und von einigen soldaten, die ihm Magnen-
tius nachschickte , gctödtet wurde , als er 50. jähr alt war , und
iz . jähr regieret hatte . Socratcs , lib . II. Sozomen . lib . IV.Aurt *. Victor . Athanas . apol . ad Const. Baron, in ann . &c.

*
(sonstans II. Constantini III. fohn, und Heraclii enckel, wur¬

de zu ausgang des 641 . jahrs an seines Vetters Heracleonä stel¬
le zum Kayser erwehlet. Gleichwie er durch die Monotheleti -
schc ketzer war erhoben worden ; also bekannte er sich zu deren
lehre. Paulus , einer aus dieser secte, wurde durch seine VorsorgeBischoff zu Constankinopel; und durch eben dieses Bisthoffs ein¬reden ließ er sich bewegen» sein edict oder formular, Typus ge¬nannt , an . 648 . heraus zu geben, krafft dessen beydes die recht¬gläubigen und die ketzer zum stillschweigen angehalten seyn soll¬ten . PapstMartinus I . welcher Theodor» succedirte, berief an .049 . M Rom in der Lateran,fchen kirche ein Concilium , vonwelchem gedachter Typus verdammet wurde ; worüber sich derKayser dermassen erzörnte, daß er den Papst durch TheodorumCalliopam , den Erarchen von Ravenna, an . gefangen neh¬men ließ . In solchem elende starb der Papst nach 2. jähren .

MMierwenewurde Constans von den Saracenen geschlagen, so,daß er in verstellter kleidung entfliehen muste ; jedoch ließ er sichdarnach ihre einheimischen kriege zu seinem Vortheil dienen ,und zwang Muhaviam ihren Fürsten, daß er friede machen , undihm einen tridut erlegenmuste . Um das jähr 660 . zerfiel er mitseinem brnder Theodosio, und ließ rhn dahero erst zu einem via-cono ordiniren , nachgehends aber gar todten. Bald hieraufsoll er nach Sicilien gegangen seyn , entweder , wie einige mey¬nen, den sitz des Kayserlhums dahin zu verlegen , oder aber dieLongodarber zu überrumpeln . Nachdem er nun Benevento be¬lagert , und Luceria eingenommen, kam er an . S6z . nach Rom,von bannen er alles ertz , welches er in den temveln und ausden Häusern fand, mit sich hinweg nahm . Als er aber in wi»cilien wieder angelanget , wurde er an . 66g . von seinem eigenenCammer -diener in einem bade zu Svracusa getödtet ; nachdemer 26. jähr und etliche mvnate regieret hatte. Anußas. bibl.in vita Vitaliani . Paul, Diacon. lib. I . bist. Longob. Cedre-nus . Theopb. Baron . &c.
Cdnstans , ein fohl, des tyrannen Constantini, welchen diearmer in Engelland an . 407 . zum Kayser erwehlet hatte, wurdevon seinem vatter zum Cassare , hernach auch gar zum Augustogemacht, und Spanien zu erobern abgeordnet , worinnen Ge-rontius ein General Constantini wider selbigen rebellirt, und «.nen gewissen Maximumzum Kayser ausgeworffen hatte. Allemeben da fiengen seines vatters fachen an aller orten zu zerfallen ,( stehedenartickul Conftantinus , unter den berühmtenleulhen,so diesen nahmen getragen . ) Und Gerontius schlüge Constan-tem völlig atls dem selb , zagte ihn vor sich her bis gen Viennein Gallien , zwang denselben allda zur Übergabe , und tödtcle ihnan . 411 . Einige sagen , daß er ein Mönch gewesen , und solchenHabit in Hoffnung der Kayserlichen crone abgeleget habe. Z»fi.mu» & Sozom . lib. VI. Prosper. & Marcellm. in.chron. *

* Constanl , ( David ) Professor Theologiae zu Lausanne ,ward allda den 16 . mertz an. 16,8 . gebohren. Sein vatterhieß Philibert Constant . Nachdem er in seiner vatter - stadtden studien eine zeitlang obgelegen , gieng er nach Hcrborn ,und studirte dorten die Gottsgclehrheit zwey jähr. Von ban¬nen besuchte er Marpnrg , da er mit Joh . Crocio wohl be¬kannt worden . Er begab sich darauf in Holland , da ihn Sam.Maresius sehr liebte , und ihn der Wallonischen kirche zu Leu-warben zum Prediger geben wollte. Allein er schlug es aus ,und reisete weiters in Franckreich , hielte sich auch einige zeitzu Paris auf. An . i6; 8> kam er wieder in sein vatterland,und wurde von dem Grafen von Dhona , zum Prediger in Co-pet verordnet. Daselbst erhielt er eine vocation von Herbvrn,zu einer philosophischen Prost-llion , welche er ausschlng . Nach¬dem er n . jähr zu Copet gestanden , wurde er nach Lausannezum Prof 'effore Eloquentias beruffen , in welchem amt er nichtnur fleißig gelehret , sondern auch Florum , Erasmi Colloquiaund Cicerone,» de Officiis &c. mit anmerckungen heraus gege¬ben , welche auch Mr . Bayle , den er zu Copet gelernet ken¬nen , hoch schätzte. Einige jähr hernach trug man ihm aufdie Griechischesprach« und Moral -Philosophie ostentlich zu leh¬ren . Er schrieb in dieser ze,t verschiedene dissertationcn , des¬
gleichen ein Ccrnipendiutn Politic « , wie auch ein SylternaEthico-Theologicum , in 25 . Dissertationibus bestehend . Zuansang des XV1I1 . feculi ward er Professor Theologie , wel¬ches amt er bis an . 1726. verwalket , da er in seinem 8y. jährEmeritus erkläret worden. Er starb endlich den 27. hornungan . 17z ; . und hinterließ etliche söhne. J « . jac . Wcktmt ora-tio funebris.

Constantia , war eine tochter des Kaysers Constantii Chlor,von der Theodor « und eine gewahlin des Licin», , welcher an¬fangs Constantini M. milgenvß am Reich , und Heister wider bey¬der gemeine feinde , aber endlich dessen ärgster und hart¬
näckigster feind war ; wobey diese gute Printzeßin viel auszuste¬hen hatte , aber auch eine grosse tugend , und sonderbare eheli¬che treu gegen ihrem gemahl erzeigte . Sie gebahr ihm einen
söhn, welchen er Licinianum nennte, so nachmals Caesar, wurde.Nach der letzten schlachr , die Constantinus M. mit ihrem gemahl
gehalten , erhielt sie ihm durch ihre vorditte sein leben . Allein ,da er sich nachgehends durch seine correspondentz mit dm Bar.barn, die er ausrührisch zu machen willens war, vor solche gnadeundanckbar erzeigete , wurde er an . zrz . strangnliret . Darauf
erlangte Constantia ihres bruders Constantini IVE gunst aufs neue,sonderlich nach dem tode der Helena . Eustbius von Nicomedia,ein Arianer, stund bey ihr in so grossen gnaden , daß sie um sei¬
netwillen Arii beschützerz» wurde . H e - on . ep . ad Ctesiph. A«.
fin . lib. I . Theodor , lib. II. Socrat. lib . I. &c. *

Constantia , oder Lonstantiana , sonst auch Flavia JuliaConstantia genannt , Kaysers Constantini M . tochter, welche ermit seiner gemahlin Fausta , des Kaysers Maximiani Herculiitochter gezeuget, und die an Annibalianum, des Kaysers Con¬
stantini M . bruders Dalmatii söhn , nach dessen lobe aber an
Gallum verheurathet wurde, welchem lctztern sie auch eine koch-ter gebahr . Wie sie denn, als sie von Annibaliano eine miwvewar, den Vetranio am meisten zur empvrnng soll angehetzt ha¬ben ; und hernach ihren andern eheman» Gallum zu den schlim¬
men thaten nicht wenig angespornet, wodurch er aller nnlerlha,nen klaqden , auch so gar grossen argwohn und mißtrauen von
Constantio wider sich erregt. Als nun Constantia um deiiftldcn zu
entschuldigen eine reist zu obigen ihrem bruber vorgenommen ,



starb sie unterwegs in Bithymen an einem fiebcr an. m . Sie
war von überaus böser arl , und stiftete durch ihren stoltz und
grausamkeit viel Unheil. Ammianm Marceüin. üb . XIV . *

Constantia , des Königs in Sicilien Rogerii I. kochter , wur¬
de/ da sie schon eine alte Printzeßin war , und bis dahin ihr le¬
ben im kloster zugebracht hatte , an . n86 . an den Kayser Hen-
ricum VI . der nur 21. jähr alt/ vermählet / und brachte ihm das
Königreich Sicilien zu. Sie gebahr ihm auch an . 119 ; . ob sie
gleich schon über ;o. jähr alt war , zu Palermo einen «Printz ,
der unter dem nahmen Friderici II . Kayser worden. Und damit
nicht ctwan in ansehung ihres alters einige Unterschiebung möch¬
te geargwohnet werden , so ward die anstatt gemacht , daß die
genesung und geburt auf offenem marckte der stadt unter einer
dahin gesetzten/ aber unten aufgehobenen zelte , geschahe/und die
in grosser anzahl dahin geruffene vornehmste weiber aus gantz
Sicilien deren zeugen seyn konnten. ES wurden ihr zwar ihre
rechtmäßige anspräche auf daS Königreich Sicilien allezeit von
Tancredo difputirlich gemacht/ welcher sie auch gefangen hielt/
nachdem sie von den einwohnern zu Salerno arrestiret worden .
Allein Papst Cölestinus III . der sie zur Kayserin gecrönet hatte/
brachte ihr wiederum ihre freyheit zuwege . Nach ihres ge-
mahls tode an . 1198 . hielte sie noch immerfort bey dcmPap,
ste an , sie und ihren söhn Fridericum mit dem Königreiche
Sicilien zu belehnen . Jnnocenlius III . schiene geneigt darzu ;
allein sie starb/ ehe sie noch seine bulle erhalten konnte/ und be¬
stellte ihn in ansehung des ermeldeten Königreichs zu ihres
sohnes Vormunde . Godofired. Viterbienßs , Part. XVII . Otto
dt .V. Blaß «, c . 28 . 4 ; . &c. Arnold . Lubecens . üb . III. chron .
cap . 14 . & Bangertus ad h. I . VUlani. Fazel. üb . VI. bist. Bl¬
eib Baron , in annal. Besold, in bist . Reg. Sicil . &c .

*

Constantia , eine tochter Manfredi, welcher des Kaysers Fri.
derici II . natürlicher söhn war , und Petri III . Königs von Ara-
gonien gemahlin , lebte um das jähr 1282. und war wegen ih¬
rer goltesforcht und erwiesenen großmüthigkeit in Sicilien/
worüber sie Regenlin war , berühmt ^ Denn nachdem sie be¬
schlossen, Carolum den Printz von Salerno hinrichten zu las¬
sen, um dadurch den tod Conradini von Schwaben zu rächen,
ließ sie ihm an einem freymge frühe morgens das todes. urtheil
ankündigen. Als nun hierauf der Printz unerschrocken geant¬
wortet , daß ihm sein tod um so viel angenehmer seyn sollte ,
wenn er an einem solchen tage geschehe , an welchem Christus
gelitten hätte , ließ sie sich vernehmen, daß, weil der Printz von
Salerno des tages wegen den tod so willig zu leiden gesonnen,
sie willens wäre , aus liebe zu demjenigen , der an demsclbigen
tage gelitten , ihm das leben zu schencken. Ludov. de Mayer,
ne . Turquet , bist . d’Espagne . Besolden, &c.

Constantia , Roberts Königs in Franckreich gemahlin , des
Grasen von Provence Wilhelmi I. tochter, war sehr schön, aber
auch nicht weniger ehrgeitzig . Sie bewog ihren gemahl , daß
derselbe an . 1017. den ältesten Printzen Hugonem zum König
erklärte, brachte aber diesen hernach zur revolte ; und als sol¬
cher an . ioz<i . gestorben, suchte sie den jüngsten söhn Roberlum
dem mittlern Henrico vorzuziehen . Als sie aber nichts erlangen
konnte , erregte ste innerliche troublen , daß beyde Printzen die
Waffen ergriffen. Es ward aber durch des Königs RobertiVor¬
sicht allem Unheil vorgebeuget, (siehe Robertus , Konig in Franck¬
reich ) Nach dessen tobe, welcher an . ioz i . erfolgte, setzte sieaber-
mal das Königreich in grosse Verwirrung , indem sie sich noch
immer bemühete , ihren ältesten söhn Henricum , dem ste nicht ge¬
wogen war, der Crone zu berauben,und selbige auf den jüngsten,
Robertum, zu bringen. Um nun desto füglicher zu diesem zweck
zu gelange«, verhetzte sie Balduinum IV . Grafen von Flandern,
und Eudonem II . Grasen von Champagne < Wider Henricum ,
und übergab ihnen die stadt Gens ; allein ungeachtet alles dessen,
gieng ihr vorhaben nicht von statten , sondern sie wurde genö-
thiget , sich mit ihrem söhne zu vergleichen , und starb darauszu
Chateau de Melun im jui . an . io ; 2 . (siehe Henricus I. König
in Franckreich.) Glaber. Holgaud , &c .

Constantia , eine gemahlin Ludovici VII. Königs von Franck¬
reich, welcher sie an . uz4 . heurathete , und zu Orleans crönen
ließ , nachdem er vorher seine erste gemahlin , Eleonoram , ei¬
ne erbin von Guienne und Poitou, wegen ihrer unkeuschheitver.
flössen hatte. («) Constantia, welche von etlichen auch Beatrix
und von andern Elisabeth genennet wird , war eine tochter Al-
phonsi VII . Königs von Castilien und Leon , die er mit seiner
rechtmäßigen gemahlin Berenguela , einer tochter Raimundi Be-
renqarii , Grafen zu Barcellona , gezeuget hatte . Einige Spani¬
sche geschicht - schreiber geben sie nur vor Alphonsinatürliche loch¬
tet aus, und meynen, daß die reise , welche Ludovicus VII. we¬
nig monate nach seinem beylager in Spanien gethan , darauf
angesehen gewesen wäre , daß er die wahrhaffligen umstände
von der geburt seiner neuen gemahlin erfahren möchte ; wel¬
chem vorgeben aber von den Französischen scribenten widerspro¬
chen wird. {b) Diese letzter« melden auch, daß sie nicht weniger
wegen ihrer lügend , als wegen ihrer fthönheit von ihrem ge¬
mahl sey geliebet worden . Sie starb an . nüo . ( ) nachdem
sie Ludovicv 2. töchter gebohren (siehe Ludov . VII . König in
Franckreich.) («) Nanenu , in ehr. ad an . 1154. Hugo , AntiQ -
dor . d. a. Gefla Lud. VII . c . 29 . Cbron. ap . du Chine , tom.
IV. p . 41 ; . (b) Roder . Tolet. hist. Hisp . Üb. VII . c. 9 . Robert.
deMonte , in chron . ad an . 1154 . Lucas Tud . in chron . Hi -
Ipan . (c) Contin. Cbron . S. Petri Vivi ad an. nöo .

Hiftor. Lexkon II . Theil,

(Eonffcttttittct , oder wie es die Araber nennen , Cuguntina,eine
stadt und ein Königreich in der Barbarey in Africa . Dieses Kö¬
nigreich , welches heut zu tage nur eine provintz von dem Kö,
nigreicheAlgier ist , hatte in vorigen zeiten seine besondere Kö¬
nige , und war eigentlich der Alten ihr nova Nuraidia, anjetzo
begreift es ; . theile in sich : Constantina , so am meere längsthin
lieget, und sich weit in das land hinein erstrecket ; Bonne, wel¬
ches fast gantz am ufer ; und Tabeffe, welches weit drinnen im
lande an der grentze von Biledulgerid lieget. Die stadt Constan,
tina , welche mit der alten Cirtha eins seyn soll , ist ziemlich
groß, und lieget auf einem berge, worauf man nur durch zwey
Wege kommen kan , indem das übrige theil voller hohen und ab¬
hängigen klippen ist. Dannenhero ist sie überaus veste, und hat
noch darzu nordwärts ein castell und den fluß Suffegmar , wel¬
cher unten am berge vorbey fliesset . Die Häuser darinnen sind re¬
gulier gebauet, und stehen ein wenig von einander abgesondert ,
so , daß keines das andere berühret . Die gassen und märckt-plätze
sind wohl angerichtet. Die stadt ist reich , und bestehet ihr vor¬
nehmster Handel darinnen , daß sie caravanen in Biledulgerid und
ins land der Negren mit tuch, seide und öl versendet , welche von
dar gold von Tibar in kleinen sandkörnlein, datteln und schwär,
tze sclaven mitbringen . Iuqurtha brachte in dieser stadt den Ad«
herbal , einen söhn des Micipja, Königs in Numidien , um . Als
der Christlicheglaube in Africa florirte, war aühier ein Bischöss«
licher sitz . Es sollen auch 2. Concilia allhier seyn gehalten wor¬
den, als das erste an . ; o ; . durch Secundum, Primaten von Nu-
midicn , wider diejenigen , welche währender Verfolgung die kir«
chen-bücher und geräthe den Heyden zu verbrennen gegeben . Die
acta befinden sich bey dem H . Augustino. Das andere hielt Sil -
vanus, Primas dieser provintz , an . 4 »2 . davon aber nichts übrig
geblieben, als ein brief, welchen St . Augustinus , der sich dabey
befunden , im nahmen dieser zusammenkunft geschrieben . Das
land ist so fruchtbar , daß , wer einen schcffel körn aussäet , wohl
; o . davon erndten kan. Ausserhalb der stadt giebt es viele anli-
quitäten , als eingefallene mauren von sehr prächtigen gebäuden,
samt einem triumph - bogen , welcher dem Römischen bey dem
Canitolio gleich ist . So ist auch noch ein unterirdischer weg da¬
selbst , wodurch man auf stufen , so in den felsen gehauen, zum
flusse hinab kommen kan , und da unten auf dem gründe ein
groß gewölbe ist, dessen mauren und Pfeiler gleichfalls aus dem
felsen ausgearbeitet sind. In eben diesem felsen, ohngefehr drey
steinwürfe von der stadt, ist ein warmes bad, welches einen spring-
brunnen machet, indem das Wasser auf einen felsen herabschies-
set. Daselbst giebt es eine ziemliche menge von schnecken, wel¬
chen das volck pfleget futter mitzubringen , wenn es hingehet ,
sich zu baden ; allermassen es glaubet , daß es böse geister seyn ,
welche seit dem , da die Römer sich dieser provintz bemeistert ,
daselbst immerdar geblieben wären . Collo und Sucaicada an
den küsten , gehören sowol unter die provintz Constantina , als
die gebürge, welche sich bis in das meer hinein erstrecken. Sal-
iuft . bell . Jugurth . c . 26 . S. August , epist . i ; a. üb . II . cont .
Cresc . c. 26 . &c. Opiat. üb . I . cont . Parmen . Marrnol. de-
script. Afric . üb . VI . c. 2. Sanfon . &c.

* Constantia Tira , mit dem zunahmen de Vita paupere ,
war in Porlngall gebohren, und begab sich samt Maria Fernan-
dez unter den orden ver Eremiten St . Äugustini , in welchem
Constantia Priorin gewesen seyn soll , wiewol einige daran
zweifeln wollen, und vorgeben, sie habe sich nicht öffentlich zu die¬
sem orden bekennet . Sie sollen sich beyde an eine faule haben
binden und geisseln lassen , und nach ihrem in dem XV . skeula
überstandenen tod in die Haupt-kirche zu Evora begraben wor,
den seyn . In den folgenden zeiten sind beyde , nemlich Con«
siantia und Maria beatificiret , und ihnen ein alljährlicher ge,
dächtnis - tag anberaumet worden .

* Constantia Sfortia , Alexandri Sfortiä gemahlin , hatte
sich von jugend auf der wissenschaffr beflissen , und nicht nur
den Ciceronem , sondern auch des Hieronymi , Lactantii , Gre-
qorii , und Ambrosii Opera fleißig gelesen . In der Poesie war
sie so fertig , daß sie auch 'ex tempore ein carmen . so voller
schonen penkeen war, zu schreiben tüchtig war , da sie doch nie¬
mals einige anweisung und unterricht darinnen bekommen.
Sie hat auch eine gelehrte tochter gehabt , Baptist« genannt ,
welche sich keinen geringen rühm bey den Gelehrten erworben.

* Constantia , Königin in Engelland , war eine tochter Lu¬
dovici VI . Cratsi genennet , und Frauen Adelheit von Savoyen ,
und eine schwester Ludwig des jüngern . Sie vermählte sich an.
1140. in dem hornung mit Eustachiv von Blois , welcher an.
n ? 2. » och bey seines vatterö lebzeitenzum König in Engelland
gecrönet wurde. Da aber dieser Printz schon den io. august.
an. n ; z . das zeitliche gesegnet , so gab sie ihr bruder Lndo-
vicus .junior, oder auch Jnvenia , und Miser genannt , Raimun--
do VI . dem Grafen von Toulouse zur ehe , von welchem sie
verschiedene klnder, und neben andern Raimnndum VII . gezeu¬
get. Constantia behielte den nahmen einer Königin ( ihres er¬
sten gemahls des Engelländischen Königs Eustachii wegen ) wi¬
der die gewohnheit immerfort. An . 1176. wohnte sie dem Lon-
cilio züAlbi bey , und starb wenig zeit hernach. Suger. vit.
Ludovici VI. Catel, hist. Tolosana . Du Chine , histor. Angli-
ca &c.

* Constantia , eine tochter Philipvi I . Königs in Franck,
reich , wurde mit Hugone dem Grafen von Troyes vermäh ,
let. An . 1104. liesse sie sich unter dem vorwand der allzu,
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nahen verwandtschafft scheiden , und hielte 2. jähre darauf mit
Bocmundo I . dem Printzen von Antrochla , das beylager zu
Chartres ; das jähr, in welche », diese Prmtzeßm gestorben , ist
unbekannt . Orderten ! Vitalü. Jvo Cmnotenßs . Suger. An-
stimm.

* Eonstantits , (Waltherus de) war Archidiaconus zu Ox¬
ford , als er zu ende des jahrs n8 ; . das Bißthum Lincoln be¬
kam , welches 17 . jähre vacant gewesen . Er nahm solches
ungern an , und befürchte sich nicht wenig , wiederum davon
abstehen zu müssen , weil ein gewisser Mönch , dessen prophe-
zeyung allemal eingetroffen , prognosticirt hatte , daß Lincoln
keinen Bischoff mehr nach des Roberti de Chesney an. 1167.
erfolgten, absterben bekommen wurde. Es mag auch dieses
vielleicht ursach gewesen seyn , daß er an. 1184. das Ertz-
Bißthum Rvuen angenommen , ohnerachtet es viel schwächer
an intraden als das Bißthum Lincoln war. Godveix. de
Pradul . Angl. P . I. p. 144.

* Constantina , oder Constantino , eine kleine Spanische
stadt in Andalusien zwischen Corbua und Ellerena , in einem
grossen gebürge , 8lerra LonKanüna genannt . Sie liegt ohn-
gefehr 12. meilen von Sevilien gegen nord-osien .

Constantinopel, vonden Türcken Stamboul genannt, ist ei¬
ne der allervornehmsten stakte in Europa, die haupt-und residentz-
stadt vormals des Morgenländischen , nunmehr» des Türckischen
Kayserthums , zugleich auch die Haupt-stadt in Romania , wel¬
che provintz vor jettcn Thracier, hieß . Die situativ« ist die schön¬
ste in der weit. Denn sie lieget auf einem gegen den Thraci-
sehen Bosphorum gehenden stücke Besten landes , von bar man in
einer halben stunde bis nach Asien überfähret . Zur rechten Hand
hat sie das Weisse meer, dadurch leichtlich in Assen, Egypten und
Africam zu kommen. Zur lincken hat sie das Vchwartze meer
nebst dem Möotischen fte, welche wegen der daselbst in grosser
menge zusammen kommenden flüsse die stadt mit vielerleyWaa¬
ren aus Norden versehen. Zwischen dem Weissen und Schwar -
tzen meere ist der eingang in den Hafen, welchen die natur oh¬
ne hülffe der kunst dergestalt verfertiget, daß er für den schön¬
sten in der weit gehalten wird . Er hat zum wenigsten 6 . wei¬
len im umkreise , und eine weile in der breite, und überall so
guten gründ , daß die grösten schiffe ohne gefahr an bvrd kom¬
men können. Die figur dieser stadt ist dreyeckigt , wovon sich
die eine feite nach dem Weissen meer, die andere nach dem Ha¬
fen erstrecket , die dritte aber in das veste land hinein lauffet.Sie ist um und um mit guten gedoppelten mauren und thür-
men verwahret , und hat 22 . thore . Vor diesem hieß sie By-
zantium, und soll von Pausania, dem Könige von Lacedämon,
welcher in dem kriege wider Terxem , als oberster Feldherr der
Griechen sich eine ziemliche zeit allda aufgehalten , vergrössert
worden seyn . Eusebius in seiner chronick hält davor , daß Byzas
der erdauer oder restaurawr gewesen , ungefehr 97. jähr nach er-
bauung der stadt Rom. Sie wurde aber von dem Kayser Seve-
ro , weil sie sehr eiferig die partey des Pescennii Nigri wider ihn
gehalten , gäntzlich zerstöret . Worauf nachgehends der Kayser
ConstantinusM. an . ? ; o. sie auf das allerherrlichste wiederauf¬
gebauet, und nach seinem nahmen genennet. Wiewol sie auch
Parthenopolis geheissen , weil gedachter Kayser sie der Jungfrau
Maria qewiedmet. Zonaras erzehlet, daß, als der Kayser Con¬
stantinus den gründ zu einer neuen stadt bey dem alten llium
habe legen wollen, er im träum sey erinnert worden , diesen ort
zu verlassen , und sein vorhaben bey Byzantz auszuführen , wel¬
ches er auch ins werck gerichtet, und sich dermassen beflissen, sel¬
bige zu bereichern und herrlich zu machen, daß er andere städle
ihrer schönsten zierrathen beraubet , und sie in diese gebracht hat ;
wobey denn auch so gar die Hcydnische goyen-bilder nicht Über¬
gängen wurden ; so aber eben kein zeichen eines grossen eifers
zum Christenthum an Constantino war. Er nahm hierzu 7 . ber¬
ge , bauete ein Capitolium, einen Circutn und ein Amphithea -
trum , ließ schöne marckt-plätze , spatzier -gänge und andere öffent¬
liche gebäude zurichten, alles nach dem modell des alten Roms,
daß dahero diese stadt mit gutem fug das neue Rom konnte ge¬
nennet werden . Er stiftete ein Ralhs -LollsZium , und zog die
vortreflichsten leuthe von allen orten der weit durch seine frey-
gebigkeit dahin . Er bauete prächtige kirchen , und beschcnckte sie
mit gebührenden einkunften ; stiftete ein Collegium , und ver¬
sähe dasselbige mit geschickten Profesfbribus , fieng auch an eine
bibliotheck aufzurichten , welche von seinen Nachfolgern bis auf
12000. stück dücher vermehret worden , aber unter Basilisci Bür.
germeisterlichcr regierung im feuer aufgegangen . Es haben auch
die folgenden Kayser nicht unterlassen , sie ferner ausznzieren ,
zu bevestigen und zu erweitern , daß im VIII . feculo die gedop¬
pelte» mauren, wormit sie umgeben war , landwärts fast zwey
meilen im umkreis hatten ; die aber an der see gegen den Pro-
pontis zu , trugen noch etwas mehr , und die , welche an der fei¬
te des meer-busens und Hafens waren , nicht viel weniger aus ;
daß also die gantze stadt über 6. meilen im umfange hatte , und
zwar die Vorstädte nicht mit gerechnet , deren jegliche gar wohlfür eine besondere stadt paßiren konnte. Ja , es schloß der Kay¬
ser Anastasius diese Vorstädte samt allen Häusern , welche inner¬
halb 20 . meilen um Constantinopel herum lagen, in eine mauer
ein , welche 20. schuh breit war, und von dem Schwartzen meerean bis nach Selivrea , welches am Weissen meere lag, reichete ;
jedoch viel zu schwachwar , die macht der Barbara aufzuhal¬ten . Ferner theilte der Kayser Constantinus AI. sein neues Rom,

gleichwie das alte , in 14 . quartiere ein . Die vesiunq , welcheden erngang des Hafens beschutzete, und von de» Griechen Acm.polis genennet wurde , war in dem ersten , allwo jetzo das Se.raglio oder Serrarl ist , ingleichen der Pharos oder wacht -thurm,das zeughaus, Arcadli bader , Justiniani qallerie, rc . Der berühmteSt . Sophien-tempel, der ort der Raths -versammlunq,Zeusippi bader , so von Justimano wieder angerichtet worden ,waren im andern . Der Hippodromus oder grosse Circus diekirche St . Euphcmia, samt dem pallast St . Pulcheriä im drilten . Das vierte begriff msich den Kayserlichen platz , des Kay .fers Constantinl pallast und das sogenannte goldene Wlllariumvon wannen sich alle wege anfiengen, rc. Das fünfteund sechsteden platz des Theodosir samt dem grossen Obelifco, so man vonTheben dahin gebracht ; ferner den platz Constantini AI in des.sen mitte er die berühmte säule von porphir -stein aufrichtenlas¬sen , welche seine statue trug, die aus einem Loioilo des Avvlli,nis, so man von Athen nach Constantinopel gebracht, verfertigetworden . Des Anastasii kirche und Theodosii AI . säule waren indem siebenden quartiere , welcher ort anjetzo Bezeltan genennetwird. Das achte hatte die Thevdosianische kirche, und den pal-last des Capitolii . Die Anastasianischen bäder und Arcadii pal,last waren im neunten . Constantini bader , der KavserinEudorijpallast und des H . Märtyrers Acacii kirche im zchenden. Imeilften die kirche der H . Apostel , so von Canstantino erbauet , undvon Justimano renvviret wurde , woselbst die begräbnisse derKayser waren ; auf deren eingefallenen mauerwercke MahometII. die prächtige mofquee bauete , welche von ihm den nahmenführet. Die faule und statue des Arcadii , welche auf dem bergeLerolopho war , und unter LeonisllUci regierung abgerissenwurde , stund im zwölften quartiere . Im dreyzehenden auf derandern feiten des ineer-busens, wo Galata liegt , war vor zei.ten eine stadt , welche Justiniana hieß . Das vierzehende und
letztere quartier begriff in sich die Vorstädte . Diese so mächtigestadt ist auch vielen Unglücks - fällen unterworffen gewesen ;denn unter des Kaysers Arcadii regierung , etwan um das jähr396. wäre sie bald mit feuer vom himinel verbrannt worden .An . 446 . wurde sie mit pest und Hunger geplaget ; die Haupt¬
kirche gieng im feuer auf, und in einem tümnlte , der sich imrenn -platze ereignete, wurden ihrer viel hingerichtet. Im fol¬
genden jähre war ein erdbeben , welches 6 . monate wahrte ,und binnen solcher zeit viel Häuser darnieder warf. Unter Leo«nis des alten Kayserlichen und Basilisci BürgerMeisterlichen re¬
gierung an . 46 ; . gieng die stadt bald gantz und gar im fenerauf, als welches in der länge bis auf9 . und in der breite auf
14 . stadia um sich gefressen , und in solchem gantzen begriffnichteinen einzigen pallast , säule , statue , oder Haus übrig gelassen
hatte . Als Justinianus um das jähr 997. die regierung führte,ward sie durch ein erdbeben noch mehr ruiniret , und ist keinfeculum vorbey gegangen , da sie nicht entweder mit pest, oder
erdbeben, oder feuer, oder einheimischen kriegen , oder von feind¬
lichen anfallen der Barbarn und andern ungemach wäre ge-plaqet worden . Sonderlich haben sie die Saracenen und ande¬
re Barbar » gar oft belagert . Desgleichen ist sie auch oft ein¬
genommen worden, als von Constantino Copronvmo an . 744,und von den Franzosen an . 1204. die sie unter den
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ihrer nation $ 8 . iahr lang inne gehabt. Denn als AlexiusAn-
gelus der tyranne zugenannt , die Crone Jsaaciv Angelo an .
1199 . aus den Händen gerissen , rüste Alerius , Jsaaciijohn , die
Franzosen und Venetianer , welche in das heilige land zogen ,um hülffe an , und diese eroberten Constantinopel , an . iro ; .den 8 . jul . nach einer achttägigen belagerung . Im folgenden
jähre tödtete Alerius Ducas Murzuphilusden Kayser, welchen de-
sagte creutz -fahrer auf den thron gesetzethatten . So bald dieses
ruchbar worden, kamen sie wieder zurücke, bemeisterten sich der
stadt zum andern mal, und machten Balduinum den Grafen
von Flandern zum Kayser, welchem nachgehends Henricus , Pe¬trus , Robertus und Balduimis II . succedirten. Unter diesem
letzter « aber überrumpelte Michael Paläologus an . 1261 . den
29 . jul. die stadt, und bekam sie ein , zu welcher zeit sie noch im-
mer ihre besondere zierrathen hatte , welche aber anjetzo gantzund gar eingegangen sind, ausgenommen die Sophien - kirche ,
welches unstreitig eines der vortreflichsten stücken von der alten
bau - kunst ist , so bis auf den heutigen tag übergeblieben , und von
dem die Türcken fast allein dasjenige gelernet haben , was sie
von der rechten bau - kunst wissen ; wie denn alle ihre mosqueen ,an welche man kunst und fleiß hat wenden wollen , nach dem
modell dieser St . Sophien - kirche erbauet sind . Uderdiß sind
auch noch allda übrig , zum zeichen der alten fürlrchchkeit

>dieser stadt einige stücke von den vorphir . steinernen Pfeilern von
dem pallaste Blaquernes , und von 2 oder j . andern . Ausser
diesen ist fast kaum noch ein einig merckmahl von dem durch
Constanlinum AI . erbauete» Constantinopel übrig , ohne den
platz , worauf es stund ; inmassen das letzige fast nichts mehr
ist , als nur ein verwirrter Haussen , so mehr aus Hütten als
Häusern bestehet , weil selbige überaus niedrig sind. Gleichwol
giebt es noch darinnen einige überaus kostbare mosqueen , und
sind auch das Seraglio , die Carvanseras oder wirrhs - Häuser
und öffentliche bäder sehens - würdig . Sie stehet schon seit an.
149 ; . unter der Türckischen bvtmäßigkeit. Denn als Con¬
stantinus Paläologus daselbst regierte , wurde sie von Maho¬
met II . belagert . Als dieser aber 24. tage davor gelegen hat¬te , kam den 29 . may ein geschrey in sein lager , daß von einer
feite eine mächtige Christliche flotte , und von der andern eine
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grosse armee der Teutschen und Ungarn , welche von Johanne
Hunniade commandiret würde, im anznge wäre . Dieses jagte
den feinden ein dcrmassen groß schrecken ein, daß sie alsofort die
belaqerung aufheben wollten , worzu denn auch des Mahomets
Groß -Vezier Hast Bassa, welcher es heimlich mit den Christen
Hielte, gerathen. Allein Zagan Bassa bestärckle ihn in seinem
ersten vorsähe , ersuchte ihn , einen stürm zu wagen , und den solda -
ten die beute zu versprechen . Gleich darauf schickte Mahomet in
alle theile des lagers , und ließ den Janilscharen sagen , daß er
ihnen allen reichthum der ganhen stadt überließ, und sich nichts
mehr vorbehielteals nur die blossen mauren und Häuser . Welche
Hoffnung zu einer reichen beute die Türckifchen soldaten derge¬
stalt aufmunterte , daß sie alle schrien , man sollte sie nur gleich
zum stnrin anführen . Gleich hierauf schickten sie nochmals zu
dem Kayser Constantino , welcher in der stadt war , um zu ver¬
nehmen , ob er sie übergeben wollte, wofür ihm das leben und
seine freyheit sollte geschencket seyn. Allein da dieser eine tro¬
tzige antwort von sich gab , ward auf des Sultans ordre das
gantze Türckische lager samt ihren schiffen bald voller lichter zuin
anzeichen , daß sie des andern tages ein fest begehen wollren ,
an welchem sie sich, nach deS Mahomets gesetze , wuschen und
reinigten , damit ihnen GOtt einen sieg verleihen möchte. Als
nun der Kayser Constanktnus sahe , daß dasjenige, was ihm Halt
Bassa zuvor kund gethan, wahr wäre , daß er nemlich deS folgen¬
den tages zu wasser und zu lande sollte angegriffen iverden,mach¬
te er alle nöthige anstatt zu einer tapfern gegenwehr; und nach¬
dem sie eine allgemeine proceßiongehalten , ermähnte er die vor¬
nehmsten . minier an seinem Hose und in der stadt , daß sie sich
in deschützun., ihres vatlerlandes und ihrer religion rechtschaf¬
fen halten sollten ; worauf er sich nach seiner andern gepsioge-
nen andacht in den grossen pallast begab, und von allen Offi-
cierern abschied nahm . Alsdann legte er seme Waffen an , las
einige von seinen besten leuthen aus , und führte selbige gegen
das thorKarsia zu , um die dresche zu beschützen. Mahomet
fieng hierauf die attaque früh um ; . uhr an , da die Christen
anfangs das beste glück hatten ; allein endlich drungen die Ja -
nitscharen mit solchem ungestüm auf die Griechen , daß diese
genöthiget wurden , ihnen an verschiedenen orten platz zu ma¬
chen. Hierzu kam, daß Iustinianus , des Kaysers Lieutenant ,
nachdem er an der hoffte und Hand verwundet worden , semen
Posten verließ, und hinüber nach Galata gieng, woselbst er auch
bald darnach starb. Der Kayser zwar that in begleilung Thev-
phili Paläologi , Francisci Comneni , Demetrii Cantacuzeni ,
Johannis Dalinatiä und etlicher andern der tapfersten leuthe ,
alles was nur nöthig war , muste aber doch endlich der grossen
macht weichen , und berichtet man , daß, als er alle seine compa-
gnions vor sich gelobtet gesehen , er mit einer kläglichen stimme
ausgeruffen : ist denn kein Christ mehr da , der mir den
köpf zerspalten könne ? darauf hieb ihm einer von den fein¬
den , der ihn nicht kannte, ins gesichle , und als er ihm noch
einen hieb versetzen wollte,kam ein anderer Türcke von hinten zu,
und tödtcte ihn . Nach des Kaysers tobe geschahe den feinden
kein fernerer widerstand, sondern die Türcken kamen auf allen
feiten herein in die stadt, und verübten innerhalb den ; . tagen ,
welche ihnen der Sultan zum plündern frey gegeben , alle er.
denckliche dosheit und grausamkeit . Die Griechen, welche ihre
zuflucht in die Sophienckirche genommen , wurden allesamt ent¬
weder umgebracht oder zu sclaven gemacht. Die meisten von den
Grossen des Reichs wurden hingerichtet,und dieGenueser, welche
eine lange zeit zuvor Galata innen gehabt, musten solchen ort den
Türcken einräumen . Nach geschehener ; . tägigen Plünderung
brachte der Sultan alles in ruhe , und versprach allen denjeni¬
gen, so sich nach Constantinopel begeben wollten , feinen schütz
und die freye religions -übung . Er ließ auch , damit er diesen
ort desto vvlckreicher machen möchte , aus dem kleinen König¬
reiche Trebizonde und aus andern Asiatischen städten einwohner
dahin holen. Nachdem er nun also seinen triumphirenden ein-
zug gehalten, erwehlte er sie zu seiner residentz, verwandelte die
St . Sophien,kirche in eine mofquee , und ließ einen defehl aus,
gehen, daß man wegen dieses erhaltenen sieges ein öffentlich freu-
deu-fest anstellen sollte. Nach der zeit ist Constantinopel stets
unter Türckischer bolmäßigkeit geblieben , tuj : Pampbiia , in
vita Constant . M . Hesyckms Mileßus, de Constantinop. rebus.
Paul . Silentiarius , de templo sanctse Sophias Constantinop .
Georg. Pacbymeres . Nicepb . Gregoras , in hist . Byzant . Man .
Cbryfol . de Roma nova . Georg. Phranza , in chron . de rebus
Byzant. Praxagor. AtbemensX n excerptis. Ja . Cananus , in belln
Constant . cum Turcis gelte . Codmus ,de Constant .orig. de urbis
Const . forma , & c . Du Frefne, hist . Byzant. & Const . Christiana .
Banduri Imp . Orient , seu antiq . Const . Besold : h \ii . Const . Guil.
Canderßnus , de oppugnat . Constant . Du Frejne , in gloss . Spots .
voyage d ’Ital . Brun & Tournefort , voyage du Levant.

*

Eonstantinopolitamsche kirche . Nicephorus Caüistus
und einige andere, ja fast insgemein die Griechen , wollen be¬
haupten , daß der Apostel St . Andreas diese kirche gegründet ha¬
be , welches aber von andern in zweifel gezogen wird , welche aus
einem driefe des Papsts Agapeti an den fünften Synodum be¬
haupten wollen , daß folcbtö von dem Apostel Petro geschehen
sey, in welcher meynung auch der Cardinal Baroniüs stehet.
Welches aber alles , wie auch das üblige,was von dem Ursprung
dieser kirche gemeldet wird , ungewiß ist. Einige Historici be¬
richten , daß, nachdem Byzantz durch den Kayser Severum an.
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197 . fast gantz zerstöret worden , man den Bischöfflichen sitzvon bar nach Perinthus, einer stadt in Thracien , so »ach der
zeit den nahmen Heraclea bekommen, verleget habe . Papst
Gelasius I . in seiner epistel , die er an dieBischöffe von Dar-
dania geschrieben , meldet , daß Bvzantz dazumal nur ein schlech,tes unter besagtes Bißthum gehöriges kicch - spiel gewesen . Zo-naras und CedrenuS berichten, daß sich Domilius , des KaysersProbi bruder , als er um das jähr 280 . aus liebe zur Christli¬
chen religion Rom verlassen , nach Byzantz begeben habe, und
daselbst Bischoff worden sey , in welcher würde ihm seine r .söhne Probus und Metrophonus gefolget wären , welches aber
gleichfalls in zweifel gezogen wird . Vormals gehörte das Biß¬thum Constantinopel unter Heraclea , wie Theodorus Bal-
famon bezeuget ; allein da Constantinopel die residentz des Mor-
genländischen Kayserthums wurde, bekam deroselden kirche mitder zeit das Ertz-Bißthum von Heraclea unter sich ; doch , daßdie Prälaten von Heraclea das privilegium erhielten , die Pa¬
triarchen von Constantinopel zu ordiniren , gleichwie die Bi¬
schöffe von Ostia, den Bischöffen zu Rom thäten, deswegen auchPolyeucto , welcher an . 946. Theophylacto in dem Bißthumvon Constantinopel snccedirte , vocgeworffenwurde , daß er sichnicht von dem Bischöffe zu Heraclea , sondern von dem zu Cä-
sarea hätte ordiniren lassen. Es erhielt aber der Constantinvpv,
titanische Bischoff nicht allein die Patriarchalische würde , son¬dern es wurde ihm auch in dem dritten Condho zu Constanti-
nvpel der erste rang nach dem Römischen Papste beygelegt,und solches zwar aus der Ursache , weil Constantinopel dasandere oder neue Rom sey , wiewol einige diesen Canonem in
zweifel ziehen , und ihn vielmehr einer Versammlung der Bi¬
schöffe , welche zu Constantinopel im folgenden jähre gehaltenworden , beylegen . Es ist dieser Canon hernach in dem viertenCondlio oecumenico , welcfyeä man zu Chaicedon gehalten ,bestätiget worden ; als auf welchembeschlossen wurde , daß nichtallein der Bischoff zu Constantinopel den ersten rang nach dein
Römischen haben , sondern auch gleiches recht und gleiche Vor¬
züge mit dem Römischen gemessen sollte ; wiewol solches den
Legaten des Papsts damals nicht anstund , welcheaus dem Con-
cilio nicht gegenwärtig waren, da dieser schluß gemacht wur¬
de. Des andern tages aber begaben sie sich nach dem Condlio,und verlangten , daß die acta des vorigen tages in gegenwartder Kayserlichen Commistariorum sollten hergelesen werden.Da nun solches geschehen , widersetzten sie sich diesem schluffe ,vorgebende, man hätte die Bischöffe gezwungen, denstlbe» zuunterschreiben ; welches aber alle Bischöffe einhellig läugne-
ten . Die Legaten wollten ferner behaupten , daß dieser schlußden Canonibus der kirche entgegen wäre , worauf die Richter die
alten Capones zu verlesen anbefohlen; da dann die Röm. Lega¬ten sich auf den 6. Canonem des Nicänischen Concilii beriefen,und diese additivn hinzu fügten : daß die Röm . kirche allezeitden primat und vorzug gehabt hätte . Der Diaconus der Constan-
tinopolitanischen kirche führte im gegentheilden Canonem des
andern Concilii tecumenid an , darinnen der andere rang dem
ConstantinopvlitanischenBischöffebeygelegtwird . Da nun hier¬aufvon der gewohnheit disputiret wurde, und die Orientalischen
Bischöffe bezeugten , daß sie dishero dem Constantinopolitani -
schenPatriarchen unterwvrffen gewesen,wurde der schluß desCon-
cilii von den Kayserlichen Commilfariis bestätiget, wvrgegen die
Legaten des Römischen Papsts protestirten , und verlangten ,daß ihre protestation ad ada sollte geleget werden , welches
sie auch erhielten. Der Papst Leo widersetzte sich gleichfalls
diesem schluffe, und schrieb deswegen einen harten brief an den
Patriarchen zu Constantinopel Anatolium , ingleichen an den
Kayser Martianum und an die KayserinPulcheriam, womit er
aber wenig ausrichtete. Dieses war der ansang der spaltung zwi¬
schen der Constantinopvlitanischen und Röm. kirche , welche
hernach immer weiter gegangen, sonderlich , da der Patriarch
Johannes , mit dem zunahmen Jejunator , um das jähr 59z .
anfieng , den titul eines Epifcopi oecumenici oder universalis
zu gebrauchen, darwider sich sowol der Papst Pelagius als in¬
sonderheit Gregorius M . mit der grasten Heftigkeit setzte .Wie es denn auch nachgehends unter dem Kayser Mauritio ,Justiniano Juniore und andern nicht an vielfältiger gelegen -
heit fehlte , bey welcher die ämulation beyder Bischöffe her¬
vor blickte, unter welchen einer die herrschafft über den andern
haben , der andere aber dem erster » gleich seyn wollte. ImIX . seculo brach solche sonderlich hervor durch gelegenheit
der streitigkeit , welche in der Constantinopolitanischen kirche
zwischen Phvtio und Jgnatio entstund, da der Römische stuhl
des Jgnatiipartey ivider Photium nahm , dieser im gegentheil
die rechte und vorzüge der Patriarchen zu Constantinopel mit
grossem eifer behauptete ; von welcher zeit an diese streitigkei -ten immer sind eontinuiret worden , bis endlich Constantino¬
pel in der Türcken Hände gekoinmen. Sonst hat die Constanti-
nopolitanische kirche auch von unterschiedenenketzereyen viel er.
dulden müssen . Die Arianer hatten darinnen sehr überhand
genommen , und kostete es viel mühe , selbige zu unterdrücken ,wobey Gregorius Nazianzenus das (einige redlich gethan.Die Nestorianischen und Eutychianischen streitigkeiten betra,
fen insonderheit die kirche zu Cvnstantmvvel , wie nicht weni¬
ger die controversienmit den Mvnolheliten , sonderlich aber wur»
de sie durch die Iconoclastas und Iconolatras aufdas heftigste ver-
unruhigrt und zerrüttet ; andere zanckereyen und streitigkeitenDddd i zu



con870 c 0 n
zu geschweige «. Socrates, lib. V. c . 10. Sozomcn. lib. VII. c.
9 . Nicepb . Callistus, lib . VIII . c. 6 . Catal. Patriarch . Constant,
in Bandur. Imp . Orient. Zonaras. CeArenus. Theodor . Balsa .
mm , ad canon, 3 . Cone. 2. oecum . De Marea , de Constant. Pa¬
triarch . inst . item de Primat. Basmge, bist . de l’eglise liv . VI.
c . 1 . 2 . seq .

t ES verhält sich aber die folge der Constantinopvlitanischen
Patriarchen also :

I . Andreas.
II . Stachys .
III. Onestmus.
IV. PolycarpuS .
V . Plutarchus.
VI . Sedechias.
VII . Diogenes .
VIII . Eleutherius.
IX . Felix .
X . Athenagoras .
XI . Polycarpus , oder Athenodorus .XII. Euzoius .
XIII . Laurentius.
XIV. Alypius .
XV . Pertinax.
XVI . LempianuS.
XVII Marcus .
XVIII . Cvriacus.
XIX . Castinus .
XX . Taratus.
XXI. Demetrius.
XXII . Probus , oder Presbyter , Philadelphus, Eligemus,

Rufinus.
XXIII . Metrophanes.
XXIV. Alexander. Diesen zehlen einige erst für den ersten

Patriarchen von Constantinopel . Er gelangete zu
dieser hohen würde im jähr Christi ; i ;XXV. Paulus I . er ward aber bald hernach entsetzet, und fol¬
gere auf ihn 336XXVI. Eusebius von Nicomedia . 338
Paulus ward wieder eingesetzet , und bald darauf

in das elend verwiesen.
Macedonius.

XXVII. Eudorius. 360XXVlll . Demophilus 17°
Evagrius.

XXIX . Gregor. d^arianrenus. ; 81XXX . Nectarius. ; 8*
XXXI . Joh . Chrysostomus. 400XXX >I . Arsacius . 404XXXIII . Atticus . 406
XXXIV. Sisinnius. 429XXXV . Nestorius . 428XXXVI. Maximianus. 4; l
XXXVII . Proclus. 434
XXXVIII . Flavianus. 446
XXXIX . Anatolius. 49 l
XL. Gennadius. 498
XLI. Acacins . 47 r
XLll . Phraitas . 489
XLIII. Euphemius. 489
XLIV . Macedonius . 496
XLV . Timotheus. 9 "
XLVI . Johannes Cappadox . 9 - 8
XLVii . Epwhanius. 920
XLVII 1 . Anthimus. 939XL X . Mennas. 936
L . Eutychius . 99»
LI. Johannes Scholasticus . 969
Lll . Eutychius , der vorhero Patriarch gewesen . 977
LIII . Johannes NesteuteS. 983I.IV . Cyriacus. 996
DV . Thomas Diaconus . 606
LVI . Sergius . 610
LVII . Pyrrhus . 639
LVill . Paulus Presbyter. 641
LIX. Pyrrhus , der vorhero dieses amt schon gehabt. 6 ; ;
LX . Petrus . 699IXI . Thomas. 668
LX1I . Johannes . 669
LXIII . Constantinus . 67c»LX1V . Theodorns . 672
LXV . Georgius Cyprius . 679
LXVI . Theodorus. 68 ;
LXVII . Paulus. 686
LXVlii , Callinicus . 69 ;LXiX. Cvrus. 709LXX . Johannes . 711LXXi . Germanus. 719LXXil . Anastasius . 730LXXIII . Constantinus . 794LXXTV, Nicetas Salvus. 766LXXV . Paulus Cyprius . 78oLXXVl. Tarasius. 784LXXVII . Nicephorus . 806

jähr Christi.
815

LXXVIIJ . Theodotus .LXXIX. Antonius .LXXX . Johannes .
LXXXI . Methodius.
LXXXII . Ignalius.
LXXXIII . Photius .
LXXXIV. Ignatius.

W°lius, der es auch schon gewesen war.LXXXVI . Stephanus.
LXXXVII. Antonius Cauleas .
LXXXVIII . Nicolaus Mysticus.
LXXXIX . Euthymius.
XC. NicolausMysticus , der es auch schon gewesen. 0IIXCI . Stephanus . y
XCII. Trypho .
XCI1I . Theophylactus .
XCIV. Polyeuticus .
XCV . Basilius ScamundrennS.
XCVI . Antonius.
XCVII . NicolausChryfoberges.XCV ' II. Sisinnius Magister .
XCIX . Sergius .
C. Eustathius.
CI . Alerius .
CII . Michael Cerularius.
CII1 . Constantius LichudeS .
CIV . Johannes Dphilinus .CV. Cosmas.
CVI. Eustratius Garides.
CVII. Nicolaus Grammaticus ,evill . Joh . Hieromnemon .CIX. Leo Styppiota.ex . Michael Orestes.
CXI. Cosmas Atticus ,
exii . Nicolaus Muzalus.
CXIII. Theodotus .
CXIV . Neophytus .

Constantinus Chliareiius .
CXV . Lucas Chryfoberges.
CXVI . Michael Anchiali ,cxvii . Charitus.
CXVIII . Theodosius.
CXIX . Bastlins Camaterus.
CXX. Nicenus MuntaneS.
CXXI. Leontius .
cxxil . Dositheus .
CXXIII. Georg . Tiphilinus.
CXXIV . Johannes Camaterus .
CXXV . Thomas Maurocenus.
CXXVI. Gervasius II.
CXXVII . Matthäus oder Matthias .
CXXViii. Simon.
CXXIX . Nicolaus.
CXXX. PantaleonZustiganus .
CXXXI. Arsenius .
CXXXII. Germanus.
CXXXI I . Josephus.
CXXXIV. Johannes Veccus.
cxxxv . Josephus, kömmt wieder dran.
CXXXVI . Georgins Cyprius .
CXXXVII . AthanasiusMacedo.
CXXXVIII. Johannes,
cxxxix . Athanasius , wird wieder eingesetzt.
CXL . Nipho.
CXLI . Johannes Glycys .
CXLll. Gerasimuö .
CXLIII . Esajaö .
CXLIV . Johannes Calecas AprenuS.
CXLV . Jsidorus Buchiros.
CXLVI . Callistus I.
CXLVII . Philotheus.
CXLVIII . Callistus I . kömmt wieder dran.
CXLIX. Philotheus, kömmt auch wieder dran.
CL . Macarius.
CLI . Nilus.
CUI . Callistus II.
CLIII . Matthäus .
CLIV. Euthymius.
CLV. Josephus II.
CLVI. MetrophaneS .

821
832
842
846
857
867
877
886
89 }
89 ?
906

92$
928
9 tt
956
970
974
98 ;
996
999

1019
lor ;
104J
i °99
1064
1075
1081
1084
XIII
1134
1143
1146
1147
ii ; r
" t !
iis ;
* i99
1169
1177
1178
1184
1186
1190
J191
1192
1198
1204
1221
1227
1231
1260
1261
1267
1268
1274
1282
i28 ;
1289
129 ;
i ;o2
i ; i2
i ; i6
1 )20
132 ;
05 ?
r ?47
1350
i ? 94
099
136;
1376
1388
1396
1396
1410
1416
1439

Zu seiner zeit ist Constantinopel unter die Türckische botmäf-
sigkeit gerathen ; obwol nun das Patriarchat immerfort und
bis auf den heutigen tag ist geführet worden , so ist doch die
Verzeichnis der Patriarchen von dieser zeit an sehr unrichtig ,
daher man selbige hieher zu setzen unnöthig befunden. An.
1708. war Patriarch zu Constantinopel Neophytus der 24; .in dieser würde . Fabricius , bibl . Gra;c . V. 5 . n . 30 . p . 707 . scqq.

Eonstantmopolttanische Concilia universalia . Das er«
ste allgemeine Concilium , so zu Constantinopel gehalten wor«
den , und unter den cecumenicis das andere ist, hat daselbst an .
;8i , der Kayser Theodosius M . beruffen, und es bestund solches

aus



aus i ; c>. rechtgläubigen und ; 6 . Macedomanischen Bischöffen,
welche letzter» , da sie ihre meynung nicht ablegen wollten , sich
von bannen weg begaben . In vielem Conciüo sind 2 . Con-
ventus zu unterschiedenen Zeiten gehalten worden , daher etliche

Concilia daraus mache». Den ersten hielt man an . I8l .
auf welchem Maximus Cynicus abgesetzt , und an seine stelle
Gregorius Nazianzenus ZUM Constantinvpolitanischen Bischoff
verordnet wurde. Nachdem aber sich ihrer viel dieser neuen
wähl widersetzten , und darüber ein heftiger streit auf dem
Loncilio entstand, danckte GregoriuS sechsten ab , diese Unruhe
dadurch zu stillen , und wurde an seine stelle NectariuS erweh-
let. vonst wurde auf diesem Loncilio die lehre des Nicäni¬
schen Loncilii bestätiget , und die Eunomianische , Euboxiani -
sche , Arianische , insonderheit die Macedonianische , als welche
die Gottheit des heil. Geistes in Zweifel zog ; ferner die Sa -
bellianisch , Marcellianische , Photinianische und Apollinari -
sche ketzerey verdammet . Worauf die Bischöffe ungefehr im
ausgange des julii wiederum nach Hause kehrten . Der andere
Convent wurde im folgenden jähre gehalten , indem die mei¬
sten von den vorigen Bischöffen auf befehl Theodosii nach Con-
stantinopel kamen. Denn es hatten die Occidentalischen Bi¬
schöffe , welche ein Concilium zu Rom hielten , den Kayser
Theodosium geböten , die Orientalischen Bischöffe auch dahin zu
schicken. Diejenigen aber , die sich zu Constantinopel versamm¬
let hatten, schickten ihre Legaten nach Rom, lind schrieben ei¬
nen bricf an das Röinische Concilium ,darinnen sie sich entschul¬
digten, daß sie nicht kommen könnten , thaten zugleich einen be¬
richt von den kirchen in Orient , und legten ein bekännlnis
ihres glaubens ab. Was man wegen der Constantinopolita -
ntschen kirche auf diesem Loncilio verordnet , ist bereits vorher
gemeldet worden. Socrates , üb . V. c . 8 . Theodoret. üb . V.
c. 8 . & 9 . Sozomen. lib. VII . c . 7 . ProJper. Aquitan. in chron.
ad an . j8j - Niceph . lib . XII. c. 10. CabaJJutius, in notit . ec-
oles. hiit. Concil . &c. Cave .

Das andere allgemeine Concilium ,welches unter den oecume-
nicis das fünfte , wurde an . 511 . auf Verordnung des Kaysers
Iustiniani von 16 ; . Bischöffen gehalten, und hatte im may sei¬
ne » ansang . Es präsidirte darinnen der Patriarch Eutychius,
und ward die Haupt-ursache dieses Loncilii die grosse unruhe ,
welche wegen der sogenannten crium Lapitulorumin der kirche
entstand. Es wurde also dle lehre der 4. vorigen allgemeinen
Conciliorum bestätiget , Origencs und seine irrthümmer ver¬
dammt , zuförderst aber die so genannten triu Capitula , so da
betrafen den Theodorum Aloplveltanum , die schriften Theodore-
ti wider Eyrillum , und die epistel des Ibä an den Perser Ma¬
rin, verworffen. Der Papst Vigilius , der sich auch damals zu
Constantinopel befand , aber dein Loncilio nicht mit beywoh¬
nen wollte, hatte erstlich diese 1 . capitula verdammt , änderte
aber bald seine meynung , und sufpendirte endlich sein judicium
bis auf ein Concilium generale . Da NUN dieses Concilium
vorhanden war , wollte er dessen schluß nicht unterschreiben.
Allein, da es geendiget war , gab er eine doppelte constilution
heraus , darinnen er den schluß des Loncilii bestätigte, uiid diese
Capitula verdammte . Bald darauf aber widersetzte er sich nebst
den Africanischen und Italiänischen Bischöffen aufs neue die¬
sem Loncilio , welches grosse Unruhe verursacht , wiewol er
sich endlich doch accommodiret hat. Evagrius , lib . IV. c. 54 .
Nicephor . lib . XVII . c. 27 . Zonaras , tom . III. Liberatus , in bre-
viar . c . 2 ?. & 24. CabaJJutius. Cave , & c.

Das dritte allgemeineConcilium , welchesunter den cccume-
nicis das sechste ist , wurde auf befehl des Kaysers Constantini
Pogonati in dem Secretario lanctiPalatii, welches man Irul -
lum nennte, gehalten. Es hatte seinen ansang den 7. nov. an .
680 . und wurde im folgenden jähre den 16. sept . vollendet. Es
waren 4 . Legaten des PapstS Agathonis und 1 . des Römischen
Synodi , alle Orientalische Patriarchenund ihre Vicaiii , inglei-
chen 48a . Bischöffe gegenwärtig . Wiewol man nicht befindet ,
daß so viel dem Loncilio unterschrieben. Von diesen wurden
die Monothelilen , welche zwar 2. naturen in Christo, aber nur
eine würckung und einen willen statuirten , und von den Euty-
chianern herstammten, verdammet, ob diese gleich ihr äusserstes
thaten , solches zu verhindern. Es war auch in diesem Loncilio
der Kayser Constantmus IV . mit seinen brüdern und den vor¬
nehmsten des Hofes gegenwärtig. Beda, de sex «tat. mundi ad
an . 462a. Paul. Diacon. in hiit . misc. c . 2 ; . AnaJiaJ

'
, in Agath.

Theophan . ad an . 67a . Zonar . tom . III . in Conti . Pogon . Ce-
drenus . Ado Viennen . CabaJJ

'ut . Cave.
Das vierte allgemeine ConstantinopolitanischeConcilium,wel¬

ches unter den oecumenicis das siebende seyn sollte, wurde aufbe-
fthl des Kaysers Iustiniani Rhinotmeti «11. 691 . oder 92 . in dem
Secretario Iniperiali, welches Trullus genannt wurde , beruffen.
Dannenhero es auch Trullanum genennet wird. Es wird auch
quini -sextum genannt , weil es gleichsamein supplement des
und 6 . allgemeinen Loncilii ist . Denn da man in diesen bey¬
den Conciliis nur mit erhaltung der reinen lehre war beschäffti -
get gewesen, aber von dem leben der Geistlichen und von der kir-
chen -zucht nichts sonderliches verordnet hatte , so waren die
vätter dieses 4 . Loncilii bemühet, dielen Mangel zu ersetzen. Im
übrigen,weil darinnen unterschiedenesverordnet worden,welches
mit den lehren und gedräuchen der Römischen kirche nicht über-
ein kommt, so wollen es diejenige, welche derselbigen zugethan
sind, für kein allgemeines Concilium paßiren lassen , worinn ih¬
nen aber von andern widersprochen wird . Tbeopk. Paul. Dia·

con . Zonaras . Baron . an . 96a . Turrian . apol . de Syn , 6 . & 7.
Cabajudns . Cave.

Das fünfte allgemeine Concilium , welches man zu Constan¬
tinopel gehalten , ist nach etlicher meynung dasjenige, welchesauf befehl des Kaysers Basilii Macedonis an . 869. im oct. voniva. Bischöffen in der kirche St . vophiä celebrirt worden . Eswar der Kayser Basilius auf den Patriarchen zu Constantinopel
nicht wohl zusprechen, weil ihn dieser wegen der Mordthat , soer an dem Kayser Theophilo begangen , in den bann gethan.Dannenhero wurde auf anstiften des Kaysers Photius auf die¬
sem Loncilio abgesetzt , und im gegentheil Ignatius , der vor¬
her Patriarch gewesen , aber von Constantinopel weggejagetwor-den, wieder beruffen. ES geschahe aber , daß hernach der Kay¬
ser Basilius gegen Photium anders gesinnet wurde, dannenhero
derselbe an . 879. ein ander Concilium beruffen ließ, auswelchem
; 81 . Bischöffe, ingleichen die Legaten des Papsts Iohannis IX.(wie andre rechnen VIII.) und die Viearii der OrientalischenPatriarchen erschienen . Auf diesem Loncilio wurde der Pa,
triarch Photius restituiret, und alles dasjenige, was aufdem vo¬
rigen vorgenommen worden , für nichtig erkläret. Dannenhero
dieses letztere nur allein von den meisten Griechen für ein all¬
gemeines Concilium erkannt wird , und unter den oecumenicis
nach ihrer rechnung das achte, oder wie sie andere zehlen , das 10.Das vorhergehende aber, auf welchem Photius abgesetzet »vor-
den , verwerffen sie. Anaßasius , bibl . in Adriano II. seq. Zona.
ras . Cedrenus . Baron . an . 869 . & 88 ° . CabaJJutius. Cave . & c.

Constantinopolitanische Particnlar -Loncilia . Nebst den
allgemeinen sind auch noch viele Particular - Concilia zu Con¬
stantinopel gehalten worden, unter welchen das erste ist , wel¬
ches die Arianische Bischöffe an . 116 . allhier celcbrirten , aufwelchem man allerhand neue auflagen wider Athanasium vor¬
brachte , der auch von dem Kayser nach Trier relegirt wurde ;auch muste sich Marcellns , Bischoff von Ancyra, verdammen las¬
sen, weil er sich sowol auf dem Nicänischen Loncilio als auch
sonsten den Arianern ain meisten widersetzt hatte . Ruffinus, lib.
I . c . 12 . Socrates, lib . I . c. 24 . Atbanaßm , apolog.il . Baronius ,ad an . ; ; 6. n . 27 . seq . &c.

An . ; ? 9 . oder 6° . wurde gleichfalls allhier eine Versammlungder Arianischen Btlchoffe gehalten, wiewol sich auf derselbigen2.
parreyen befunden , nemlich der Semi-Arianer und derÄetia-ner , unter welchen aber jene die oberhand behielten , und es da¬
hin brachten , daß man Aetium verjagte und seine lehre ver¬
dammte . Auch wurde ein neu glanbens - bekanntnis auf dem-
selbigen verfertiget , welches nach dem Loncilio Nicamo das
neunte war, darinnen man weder der consudstantialität noch des
gleichen Wesens mit GOtt gedachte , auch sich von den Worten
hypostafis und iubstantia enthielt . Auf diesem Loncilio hat
sich auch Ulphilas der Gvthen Bischoff befunden , und das glau -
bens-bekanütnis unterschrieben, da er es doch vorher mit dem
Nicänischen Loncilio gehalten. Atbanas. Üb . de Synodis . Epi-
phan . hajres. 7 ; . Theodoret . Üb . II . c . 27 . & 28 . Socrates, Üb.II . c. Z4. Sozomert. üb . IV . c. 20. seq . Baron , ad an . 159 .

An. ; 8 ? . wurde von dem Kayser Theodosio eine Versammlungder Bischöffe allhier angestellet, weil alle bemühungen , die strei-
tigkeiten in der kirche zu heben , bisher waren vergebensgewesen ,und als die Bischöffe auch dißmal nicht konnten unter sich einig
werden , muste eine jedwede partey ihr glaubcns -bekänntnis dem
Kayser übergeben, welcher allein diejenigen approbirte , darin »
die Trinitas consubstantiaüs behauptet wurde, die übrigen aber
zerriß und verwarf, und darauf gar scharfe Verordnungen wider
die ketzer ergehen ließ . Codex Theodos. tit. de haeret. n . & 12.
Socrat . üb . V. c . 10. Sozomen . lib . VII . c . 12. Cave.

An . 194. versammleten sich allhier die Orientalischen Bischöf¬
fe, wegen eines streits, der zwischen Bagadio und Agapio wegen
des Bißthums Bostra entstanden. Man wollte des Bagadii ab-
setzung nicht für gültig erklären, weil sie nur von 2 . Bischöffen
geschehen , und wurde eine Verordnung gemacht , daß kein Bi-
schvff anders als aufs wenigste von 1 . Bischöffen sollte abgesetzt
werden. Sozomen . üb . VIII. c. 17 . Paüadius , hist. Lausiaca
c. 1 . Baron . an . 194. & c.

An . 199 . oder 400. hielte Chrysostomus ein Concilium mit 22.
Asiatischen Bischöffen , auf welchem der Ephesinische Bischoff
Antonius vieler groben laster beschuldiget wurde , welcher aber
starb, eben , da er sollte verdammet werden. Paüadius , in vita
Chrysolt. c. ij . Socrates , üb . VI . c. 10. Sozomen . lib. VIII . Ba¬
ron . an . 400 .

An . 448 . hielt der Patriarch Flavianus eine Versammlung
von ohngesehr ; 6 . Bischöffen und Archimandriten , aufwelcher
Eutyches , nachdem er die ivarnung seiner freunde wegen seiner
neuen lehre in wind geschlagen , vorgefodert wurde ; und als er
endlich nachher 1 . citation erschien , und seinen irrthumbehaup,
ten wollte, wurde er verdammt, und seinerAbtey , die er in Con¬
stantinopel hatte , entsetzt. Liberatus , in breviar . c . II . Theodo¬
ret . de hseret . fab . üb . IV . Cave &c.

Im folgenden jähre wurde wieder ein Concilium hierselbst
gehalten , auf welchem die anhänger des Eutychis mit aller
macht behaupten wollten, daß die acta des vorigen Loncilii cor-
rumpiret wären ; doch nachdein man selbige hervor brachte
und durchsähe , befand es sich gantz anders . Baron. an . 449.
Cave .

Hierauf wurde wiederum an . 4; °. ein Concilium allhier ge.
halten, auswelchem, in gegenwart der Römischen Gesandten ,

D d b d 4 der
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der Patriarch Anatoliusund andere Bischöfe ihr glaubens - be-
känutnis wider die Entychianische ketzeccy ablegten , auch Euly-
chem und Dioscorum verdammten . Baron . Cave.

An . 459 . hielt der Patriarch Gennadius eine versammlung ,
darinnen das Chalcedonensische Concilium bestätiget , und die
8 !mc>niaci, d . i. die den geistlichen stand ums gelb verkauften ,
verdammet wurden . Baron . Cave.

An - 499, (nachdem vorher noch einigeandere Concilia aufbe-
fehl des Kaysers Anastasti gehalten worden ) da Flavianus von
Antiochien und Philvrenus von Hierapvlis präsidirten , wurden
Divdorus Tarsensts, Theodorus Alopsvelienus , Theodoretus ,
Jbas und andere , verdammet , denen schuld gegeben ward , daß
sie erstlich die des Nestorianischen schwarms verdächtig geachte¬
te reden immer gebrauchten, daß in Christo %. natureu und r.
formen wären ; da dann ihre widerwärtige aus der letzter»
ausdrucknng schlössen, sie wollten sagen, es seyen , wie zwey Na¬
turen , also auch zwey Personen in Christo. Und dann zum
andern , daß sie im gegentheil die den damaligen Orthodoxen
so sehr beliebte redens-art nicht gebrauchen wollten , durchwei¬
che sie jagten , es wäre einer von der H . Dreyeinigkeit gecreutzt -
get. Vieler Tunun. in chron . *

Auf dem Concilio , welches an . 518. der Patriarch Johannes
gehalten , wurde im gegentheil das Chalcedonensische Concilium
wiederum approbirt , und die nahmen des Papsts Leonis wie
auch der BischöffeEuphemii und Macedonii wiederum den kir-
chen -büchern einverleibet, hingegen Severus und seine anhänger
verdammt . Dergleichen auch an . 556 . in einem andern Lon-
cilio allhier geschahe, auf welchem Anthimus , der vorhero Pa¬
triarch zu Constantinopel gewesen , aber von bannen entweichen
müssen , Severus und andere Häupter der so genannten Acepha-
lorum verdammtwurden . Cave.

An . 547 . hielt sich der Römische Papst Vigilius yi Constanti¬
nopel auf, und stellte eine versammlung der Bischöffe an , we, ^
gen der damals so heftig getriebenen controvers de trihus ca-
pitulis , worauf beschlossen wurde , daß man die ausmachung
dieser frage bis auf ein Concilium cecumenicum verspüren soll¬
te. Facundus Hermianenj. lib . I . c. 2 . Litteratur , in breviar .
c. 24. Cave.

Aufdem Loncilic», welches man an . 587. gehalten , wurde
Gregorius, Bischoff von Antiochien, von der anklage, baß er mit
seiner schwester blut - schanbe getrieben , abolviret, auch nahm
auf demselbigen der Patriarch von Constantinopel Johannes
den titul eines allgemeinen Bischvffs an , worüber mit der Rö¬
mischen kirche ein grosser streit entstand. Evagrius , üb. VI . c. 7.
Gregor, lib . IV . ep . 38·

Hierauf sind noch unterschiedene andere Loncilia allhier ver¬
sammlet worden , welche aber nicht sonderlich merckwürdig sind;
im VIII. feculo aber entstand in der Constantinopolitanischen
kirche der heftige streit wegen anbätung oder vcrwerffung der
bilder, welcher zu unterschiedenen Conciliis qelegenheit gegeben
hat , worunter sonderlich dasjenige berühmt ist , welches an . 754.
von Constantino Copronymo versammlet worden , und auf wel¬
chem z rg . Bischöffegegenwärtig gewesen , dannenhero es auch
von etlichen unter die allgemeinen Loncilia gerechnet wird .
Auf diesem Loncilio hat man die bilder gäntzlich verworffen ,
welches die Ursache , warum man in der Römischen kirche dessen
authorität nicht hat wollen gelten lassen . Tbeophan . Cedrenus.
Anaßaßus , in Steph. II . Baron . an . 754 . Cave.

Als der Kayser Constantinus VII . seine gemahlin verstieß ,
und eine Dame, nahmens Theodoram , heurakhete, ließ sich Jo-
sephus ein Priester und Occonomus der Constantinopolitani¬
schen kirche bereden , diese person zu crönen, worauf er von dem
Patriarchen Tharasio seines dienstes entsetzet und aus dem
Priester -orden gestossen wurde ; hierauf ließ Nicephorns , des
Constantini Nachfolger , an . 806. einen Synodum zu Constanti¬
nopel halten , aus welchemJosephusabsolviret wurde . An . 809.
hielt man noch einen 8ynodum , auf welchem Theodorus 8m-
dira „Plato und andere, so diese Heurath nicht billigen wollen ,
verdammet , und ins elend verjaget wurden . Theodor. Studita ,üb . I. ep. 33 . seq.

An . 814 . wurden 2 . Loncilia zu Constantinopel gehalten, auf
deren einem unter dem Patriarchen Nicephoro die anbätung der
bilder behauptet, auf dem andern aber, . nachdem Nicephorus
gestorben, und an seine stelle Theodotus Melissenus gekommen ,
die anbätung der bilder verworffen , und deren abschaffung im
gegentheil beschlossen worden . Allein an . 842. kam wiederum
ein Loncilium allhier zusainmen , unter dem Kayser Michaele
korpbyroWneta , auf welchem die anbätung der bilder aufs
neue bestätiget, und an des abgesetzten Patriarchen Johannis
stelle, Methodius erwehlet wurde. Baron. Cave.

An . 854. hielt der Patriarch Jgnatius eine versammlung ,auf welcher Gregorius von Snracusa mit dem zunahmen Äs-
bestas, verdammet und abgesetzt wurde , weil man ihm allerhand
Missethaten vorwarf, darunter aber gewiß die gröste war , daß
er sich der wähl Jgnatii mit allen kläfften widersetzet hatte ;woraus hernach viele unruhe entstanden. Denn es gieng bald
der streit zwischen Photio und Jgnatio an , welcher zu noch an,
dern Conciliis aelegenheu gegeben . Sintemal noch vor dem
oecumenico, dessen wir bereilü gedacht , sonderlich berühmt istdas parcicularc , welches an . 86 c . gehalten worden , wiewol
auch dieses von einigen Griechen mit unter die allgemeinen

Loncilia gezehlet wird . Man hat aber auf demselben die ab.fttzung des Jgnam von dem ConstantinopolitanischenPalriar.chat , und die wähl des Phvtii bestätiget . Nketai , in vica Igna-tn . Baron , in annal. Cave , &c . *
Nach diesem sind noch unterschiedene Loncilia allhier erlebn «ret worden ; als an . 944. 96 ; . ^ i ; 4 i . 1347, und an¬dere, die aber jv sonderlich merckwürdig nicht sind.
Constantinopolttanisches Rayserchum . Den gründdarzu hat der Kayser Constantinus gelegn , indem er den Kav,serl .chen sitz von Rom nach Byzantz transftriret welche? °rvon ihm wieder auferbauet , und nach seinem nahmen Constanli.nopel genennet , auch an . ; ?o . zu der Kavserlichen residenk-stabt lnauguriret ivorden. Nachdom nun Constantinusqestor-den , theilten zwar seine 3 . söhne dergestalt , daß Constantiusnebst den Orientalischen provintzen und Egypten auch Con¬stantinopel bekam . Doch geschahe es , daß nach dem tobe sei¬ner beyden bruder Constantini und Constantis er wiederumdas

gantze Reich miteinander vereinigte. Julianus Apostata undJomanus haben hierauf gleichfalls das gantze Reich besessen.Nach Joviani lobe aber regierten Valentinianus und Valens
dergestalt, daß Valens sich des Orientalischen , Valentinianusaber imondcrheit des Occidentalischen Reichs annahm . Gra-tianns und Valentinianus regierten ebenfalls zugleich , wel¬
chen Theodosius AI . folgte , dessen 2 . söhne Honorius und Ar,cadius das Reich unter sich getheilet , so , daß Honorius das
Occidentalische , Arcadius aber das Orientalische oder Con -
stanlniopolitanische bekommen. Von welcher zeit an diese bey¬de Reiche niemals wieder mit einander sind vereiniget gewe¬sen . Denn ob gleich in dem VI. Ikculo der Kayser Justinianus
durch seine Generals ziemlich glücklich war , und eS schien ,daß er durch Überwindung der Golhen Italien wieder an sich
bringen würde , so hatte dieses doch keinen bestand , indem balddarauf die Langobarden ein groß theil von Italien wegnahmen ,worauf in dem VII . und Vlll. feculo die Francken so mäch¬
tig wurden , daß endlich Carolus AI . nicht allein das Longobar.
dijche Reich zerstörte und an sich brachte , sondern auch nebstder proteclion der stadt Rom an . 8oc>. den titul eines Occi¬
dentalischen Kaysers annahm , welches die Orientalischen
Kayser Nicht verwehren konnten , ob sie es gleich nicht ger¬ne sahen ; ja es muste endlich Nicephorus I . oder Logothe-
ta darein consentiren , und an. 80 ; . muste er sich mit Carolo
AI. durch gewisse tractaten darüber vergleichen. Nach dieser
zeit ist das Orieutalische Reich immer mehr und mehr in ab¬
nähme gerathen , und im gegentheil die macht der Saracenen
und Türcken gewachsen , wozu die Orientalischen Kayser selbst
ein grosses beygetragen , indem sie der heranwachsenden macht
dieser völcker sich nicht beyzeiten widersetzt , ja wol den Occi ,
dentalischen Potentaten , die mit grossem eiscr die creutzfahr -
ten in das gelobte land zu Vertilgung der Saracenen trieben ,
zuwider waren , und ihr vornehmen auf allerhand art hinder¬te» . Hierzu kam noch ferner die üble conduite und das laster-
haffte leben der meisten Kayser , wie auch die Unordnung und
zwistigkeit , so zum öfter» bey der succeßion entstund. In .
sonderheit wurde dessen Untergang um ei» merckliches durch
die grosse spaltung , welche im XIII . feculo entstand , beför¬
dert . Denn als Alexins III. mit dem zunahmen Angelus oder
Comnenus ; seinem bruder Jsaacio II. die äugen ausstechen
lassen , und ihn vom throne gestossen hatte , erlangte dieser
bey den Venetianern , daß sie sich seiner annahmen , wozu auchBalduinus , ein Graf von Flandern, kam , welcher eben da¬
mals mit einer armee nach dem gelobten lande gehen wollte ,da er denn sich mit den Venetianern cvnjungirte , und Con¬
stantinopel wegnahm . Von diesem wurde zwar Alerins IV.
des geblendeten Jsaacii söhn , auf den thron erhoben , da aber
die Lateiner , welche Balduinus unter sich hatte , keine Vergel¬
tung ihrer mühe sahe » , fiengen sie an sehr übel zu Hausen. Die
Griechen , dainik sie sich aus dieser noth helffen möchten , er.
wehlten Alerium V . mit dem zunahmen Ducas oder Murzu -
flus , zu ihrem Kayser , wodurch sie ihre sache noch schlimmer
machten. Denn Balduinus belagerte darauf die stadt Con¬
stantinopel aufs neue , und eroberte selbige an. 1204. Ale,
xius wurde auf der flucht ergriffen und getödtct , und Bal¬
duinus zum Kayser ausgeruffen . Die Griechen begaben sich
guten theils nach Nalolien , und erwehlten daselbst Theodo«
rum , mit dem zunahmen Lascaris , zu ihrem Kayser , wel¬
cher seine residentz zu Nicäa nahm. Hierdurch wurde das
Orientalische Reich getheilet , in das Constantinopolitanische ,
da die Lateinischen, und in das Nicänische, da die Griechischen
Kayser regierten . Solches währte bis auf das jähr 1261.
Denn als Balduinus II . der noch sehr jung war , zur regte,
rung kam , belagerten die Griechen die stadt Constantinopel ,
und ob selbige gleich durch hülffe der Venetianer abgetrieben
wurden , vermeynte doch Balduinus nicht sicher genug da¬
selbst zu seyn , und begab sich nach Franckreich, welcher qcle-
genheit sich der Griechische Kayser Michael VIII. Paläologus
bediente , und die stadt Constantinopel in dem besagten jähre
1261 . eroberte. Ihre gefährlichsten feinde aber , nemlich die
Türcken, nahmen nach dieser zeit erst recht überhand , und kam
es endlich an . 145 ; . unter der regierung des Kaysers Constantini
Paläologi dahin , daß die stadtConstantinopel von Mahomct II.
mit stürmender Hand erobert wurde , wobey der Kayser Constanti,
»us das leben einbüßte, und die gantze stadt, dem muthwillender

solbaten



c o n 873c o n
soiMen überliefert wurde. Doch ward damit das Constantino-
politanische Reich noch nicht völlig zerstöret, sintemal das Tre-
bisondische Reich noch übrig war. Denn als Balduinus I .
Constantinopel einnahm , begab sich ein Printz von dem Kay-
serlichen Hause , nahmens Alerius Comnenus , nach Trebisond,
und richtete daselbst ein eigen Fürstenthum an . Diese Trebi ,
sondische Fürsten nahmen den titul der Kayser an , als das re,
gimenl der Lateiner zu Constantinopel aufhörte . Allein , nach¬
dem Constantinopelvon ben Türcken erobert war , gieng es auch
über dieses TrebisondischeKayserthum her , und wurde der letzte
unter diesen Kaysern David an . 1461 . gleichfalls von MahometII.
überwunden , und dadurch dieses Reich gäntzlich zerstöret. £«-

J
'ebius , in vita Constantini M . Procopius , de bello Gothico .

Agatbias , de rebus Justiniani Imp . Jo . Scilytza Curopalata ,
in compend. bist . de Constantinop. Imperat. Niceta Acommdti
Choniata de Const . Imp . bist. lib . XXI . Georgii Acropolsta
Logotheta chronogr . de reb . in Imp . Constant , gestis . Nice -
phori Gregora bist. Byzant . Duca Michaelis Nepotis bist . By-
zant. Car. du Frefne bist . Byzant. Ans. Banduri Imp . Orient.
Besoldus , in bist . Imp . Constant . &c.

Successionder Constantinopolitamschen Rayftr r

An. 306 . Constantinus I. M.
337 , Constantius.
361 . Julianus Apostata.
363 . Jovianus .
364. Valentinianus.
364. Valens.
364, Procopius .
370. Theodosius M.
38 ? . Arcadius , starb an. 408 .
4°8 . Theodosius der jüngere.
450 . Martianus .
457 . Leo der ältere .
474 . Leo der jüngere.
474 . Zeno Isauricus .
47 ; . Basiliscus .
482. Leontius .
491 . Anastasius I.
; i8 . Justinus der ältere.
527. Justinianus.
* 6 ; . Justinus der jüngere.
378 . Tiberius.
382 . Mauritius .
602 . Phocas.
610 . Heraclius .
641 . ConstantinusIII.
641 . Heracleonas .
641 . Constans II.
068 . ConstantinusPogonatus.
673 . Justinianus Rhinotmetus.
693. Leontius .
698 . Tiberius Absimarus .
70; . Justinianus Rhinotmetus , zum andern mal.
711 . Philippicus Bardanes.
71 ; . Artemius oder Anastasius II.
713 . Theodosius Adramitanus.
717. £eo Isauricus .
741 . Constantinus Copronymus.
773. PeoChazarus.
780, Constantinus VII. der Irene söhn.
797 . Irene.
802. Nicephorus Logotheta.

Stauracius .
gn . Michael 1. Curopalates .
81 ? . Leo V . Armenius .
820 . Michael II . Baibus.
829. Theophilus .
842 . Michael III .
866 . Basilius I . Macedo .
886 . Leo VI . Philosophus .
911 . Alexander.
912. Constantinus Porphyrogeneta .
959 . Romanus I.
963 . Nicephorus Phocas.
969 . Johannes Zimisces.
973 . Basilius II . und Constantinus junior.

1028. Rvmanus Argyropilus .
1034 . Michael IV. Paphlago .
1041. Michael V . Calaphates .
1042. Constantinus Monomachus .
1034. Theodor «.
1036 . Michael VI . Stratioticus.
1037 . Jsaac I . Comnenus .
1039. Constantinus Ducas .
1068 . Romanus Diogenes.
1071 . Michael VII . Parapinaccs oder Ducas.
1078. Nicephorus III . Botoniates .
1081 . Alexius l . ComnenuS.
in8 . Johannes ComnenuS oder Calo -Joanne».
1143 . EManuel Comnenus .
rill» . Alexius II . Comnenus.

118; . Andronicus ComnenuS.
H83 . Jsaac II . Angelus.
1193. Alexius III . Angelus.
1203. Alexius IV. der jüngere.
1204. Alexius V. Ducas ober Murzuphilus.

Die Französischen Rayser zu Constantinopel :

1204. Balduinus l.
1206. Henricus.
1217. Petrus de Courtenay .
1224. Robert de Courtenay .
1234. Balduinus II . verlohr Constantinopel an. 1261 .

Die Griechischen Rayser theils zu Nicäa theils wie¬
derum zu Constantinopel .

1204. Theodorus LascariS.
1222. Johannes Ducas.
123^ . Theodorus der jüngere.
1238. Johannes der blinde .
1239. Michael Poläologus .
128? . Andronicus II . Paläologus.

Michael des vorhergehenden söhn und Mit-Regente.
1327. Andronicus III . Paläologus der jüngere.
1341. Johannes V. Cantacuzenus .
1347. Johannes VI. Paläologus.
1390. Andronicus IV. PaläologuS .
1392. Emanuel II. Paläologus.
1419. Johannes Paläologus II .
1448.. Constantinus Paläologus, vracoies bis 1433 .

da die Turcken Constantinopel eingenommen , von welcher zeit
. an sie es durch ihre Kayser beherrschet.

** Conftantinow , ein ort in Polen , in Ober-Volhynien , an
den grentzen von Podolien am flusse Slucz , welcher sich nach ,
gehends in den Borysthenem ergeußt , liegt 3 . ober 6 . meilen
von Zeslaw , und 12 . oder 13 . von Camiiiieck. Im XVII . fe-
culo wurde diese stadt fast gäntzlich durch die Cosacken ruiniret.
Das castell daselbst hat ehemals vor vest paßirt .

Constantins -orden , soll von Kayser Constantino M . um
das jähr 313 . gestiftet worden seyn , nachdem er vor der mit
Maxentio gehaltenen schlacht , bey Hellem Mittage ein creutz in
der ltift erblicket . Allein sie haben ihre Urkunden niemals hö¬
her als ins jähr 1190. bringen können , da Jsaac ComnenuS
Kayser gewesen . Er ist noch heut zu tage in Italien in grossem
ansehen , wie denn in dem Venetianischen gebieth ihre cantze,
ley und unterschiedliche ihnen gehörige güther anzutreffen . Das
ordens -zeichen ist ein gedoppelt creutz , nemlich ein seidenes und
ein güldenes ; jenes wird auf der schuller , und diefts anfder
brüst getragen , beyde aber schimmern von rother färbe , um
damit anzuzeigen , daß die ordcns-glieber bereit seyn sollen ,
vor Christo ihr blut zu vergiessen . Die Ritter folgen der re¬
gn ! des H . Basilii , und beobachten das gelübde des gchorsams
sowol als der ehelichen keuschheit . Sie werden genennet
I .) Constantiniani , von ihrem stifter ; 2 .) Angelici , von dem
Engel , der dem Kayser das creutz mit diesen Worten soll gezei-
get haben : In hoc slgno vinces ; wiewol sonsten die gemeine
erzehlung lautet , Constantinus habe neben dem creutz auch diese
Worte geschrieben in der luft gesehen . 3 .) Aurati , weil ihr or¬
dens-zeichen an einer güldenen kette hanget ; 4.) St . Georgii ,
weil sie unter dem schütz dieses Märtyrers leben. Man theilet
sie in drey sorten ein , nemlich 1 . ) inTorquatos oder magn*
crucis , deren an der zahl 30 . sind , weil ConstantinusM . eben
so viel soldaten zu beschirmung des creutz - paniers soll verord¬
net haben ; 2 . ) in Sacerdotes , und ? . ) in Donatos oder Graciö¬
ses . . Die ersten , welche Bonanni Equites Justitiar und probat»
Nobilitatis nennet , weil sie die Raths - stellen versehen , und ih¬
ren Adel mit vier ahnen beweisen müssen , tragen eine göldene
kette an dem halse , und das creutz auf der brüst ist lilien-särbig,
zwischen unterschiedenenaufgöldenem blech gestochenen panieren
eingefiochten , woranunten das bild des H. Georgii herab hängt ;
die letztern werden aus besonderer gnade des Groß -Meisters auf¬
genommen , und dürfen ihren Adel nicht beweisen Diese so,
wol als die andern führen ein creutz , es ist aber hierinn von
den ersten unterschieden, daß das dildnis des gedachten Heili,
gen nicht daran befindlich ist . Es werden auch die schild- trä-
ger und servientes zu diesem orden als glieder , nicht aber
als Ritter gerechnet. Der Groß -Meister residirt zu Briancr
unweit Venedig , und ist keinem Potentaten unterworffen . Die
freyheiten , so man ihm zuschreibet, sind unter andern : sich an
des Papsts tafcl zu fetzen , welche ehre kaum Königliche perso ,
nen genieffen ; Grafen , Baronen , Edelleuthe , vocktoreszu ma ,
chen , müntze zu schlagen , u . s. w . Es hat sonst jederzeit einer
aus der Comnenischen familie , welche in dem XII. foculo daS
Griechische Kayserthum besessen , die stelle eines Groß -MeisterS
bekleidet ; allein an . 1699. hat Francifcus , Hertzog von Parma ,
diese charge von dem Kayser Leopolds erhalten , weil der da¬
malige Ordens- Meister Johannes Andreas II . Angelus Fla-
vius Comnenus , Fürst von Macedonien und Thessalien, Hertzog
und Graf von Drivasto und Durazzo nicht allein blödes verstau,
des , sondern auch der letzte seines geschlechts war. ES maßte zwar
der Pfaltzgraf, Gustav Leopold Samuel von Zweybrück , sich
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dieserwürde an , und wollte beweisen , daß er aus der Comne-
nischen familie Herstamme ; er fand aber bev dem Kayserlichen
und Päpstlichen Hofe kein gehör. Bonanni Grypb’us. Jujli-
man . de ord . equ. & milit . Leb. Raysers Leopold », k. II.

Raystr :
Constantinus I . zugenannt der grosse , ein söhn des Kay-

sers Constantii Chlori und der Helena , die einige vor des Kö¬
nigs Celi in Engelland lochter ausgegeben ; glaubwürdigere scri -
benten aber erweisen , daß sie eines gast -nitrths von Drepano
tochter gewesen , und daß Constantius sie daselbst zu einer con -
cnbine gebraucht , daher Constantinus hernach diesen ort Hele-
nopolis genennet. Er ward im ansang des jahrs 274 . in der
stadt Naissus in Dardanien gebohren ; wiewol die Engellänver
seine gednrt ihrer insul zuzuschreiben pflegen , und geineiniglich
mit grossem eifer für diesen umstand streiten , deren gründe auch
nicht gantz zu verwerffen sind. Constantinus nun , nachdem er
»n Nicomedien studiret , und auch die Ritterlichen Übungen
wohl erlernet hatte , kam in seiner jugend an des Diocletiani
Hof , zwar in der that als ein geissel der treu seines vatters ,
aber jedoch so , daß er sehr wohl gehalten , und bald zu einem
Obersten vom ersten rang ( Dribunus primi ordinis ) unter
der leid -wache gemachet wurde . Er diente auch unter Galerio
Maximianomit grossem rühm in Egvpten , wider den zum Kay,
fer aufgeworssenen Achilleum ; allwo er aber an statt des dancks
von Galerio nichts als neid und haß davon trüge . Dahero
als hernach Diocletianus nebst MaximianoHerculio , auf an¬
halten des Galerii Marimiani , den 1 . map an . »04 . das Kay-
serthum abgeleget , verursachte eben dieser Galerius , der nächst
Constantio Chloro die regierung bekommen , daß Constantinus
nicht zum Caesare erwehlet , sondern Severus und Maximinns
junior , seiner schwester söhne , hierinnen vorgezogen wurden .
Es suchte auch Galerius , mit dem sonst Constantinus in Orient**
gewesen , unterschiedene gelegenheit , diesen aus dem wege zu
räumen , und schickte ihn derohalben mit einer armee wider
die Sarmaten , welche er aber wider alles vermuthen glück¬
lich schlüge . Woraus er ihn fast wie gefangen bev sich behielt,
weil er in willens hatte , nach des Constantii Chlori tode ,
d.en er sich bald vermuthete , den Liciniüm zum Augusto zu ma¬
chen , und wen» das gedächtnis seiner 20. jährigen regierung
begangen , sich nach dem exempel des Diocletiani derselben zu
begeben , alsdann Severum zu des Licinii Mit -Regenten , und
an dessen stelle feinen unächten söhn Candidianum zum Cadare
zu ernennen. Als nun an . 300 . Constantius kranck ward, und
Constantinum zu sich verlangte , fand dieser ein Mittel , wider
des Galerii willen zu seinem vatter nach Britannien zu ent¬
kommen , indem er für flch zwar die post nähme , aber zugleich
unterwegeö in den post- ställen alle Pferde verlähmen ließ , daß
man ihm nicht nachsetzen konnte. Er traf auch Constantium
noch in Gallien in der stadt Gessoriacum an , und schiffte mit
selbigem über in Engelland , welcher aber bald darauf den
2 ; . ju >. desselbigen jahrs verschieden , da denn Constantinus ,
als der älteste söhn , von dem volcke und soldaten zu einem
Kanser ausgeruffen wurde . Allein hierinit war Galerius nicht
wohl zufrieden , sondern erklärte ihn nur zum Lsekar , hinge¬
gen den Severum zum Augnsto , jedoch muste er bald darauf
erfahren , daß den 27 . vct . der ihm verhaßte Marentius zu Rom
zum Augusto proclamirel worden . Wider diesen schickte er
zwar Severum mit einer armee , welche aber vormals unter
des Marentii vatter dem Marimiano Herculio gestanden , und
nun , da sie vor der stadt Rom angelanget , zu ihrem alten
Herrn ( der , ob er gleich abgedanckt , sich doch desregiments
wieder anmassen wollte ) übergieng , welcher Severum bis nach
Ravenna verfolgte , da dieser sich an ihn ergab , und hernach
auf dem wege nach Rom durch öfnung der ädern im april an .
307 . sein leben endigen muste. Hierauf , weil Marimianus
Herculius merckte , daß Galerius des Severi tod zu rächen
vor die stadt Rom kommen möchte , gieng er nach Gallien ,
und verband sich mit dem Constantino , indem er ihm seine
tochter Faustam zur gemahlin gab . Nach des Galerii abzuge
kehrte er wiederum nach Rom , kam aber zurück in Gallien ,
nachdem jener den Liciniüm an Severi statt den n . nov.
zum Augusto erkläret hatte , und brachte sich endlich durch sei¬
ne schändliche thaten gar um den hals. Denn er überredete
Constantinum gegen die sich damals regende Francken nur mit
wenigem volcke zu gehen , da er unterdessen bey dem zurück
gebliebenen grössern theil der armee sich der höchsten gewalt
anmaßte , und Maßilien nebst andern see- plätzen hinweg näh¬
me. Constantinus eilte deswegen zurücke , und weil seine völ -
cker ihm gleich wieder zufielen , bekam er seinen schwieger -vat.
ter Maximianum Herculium in Maßilien gefangen , schenckte
ihm aber das leben. Allein dessen ungeachtet suchte dieser
seine tochter Faustam zu überreden , daß sie ihn in der nacht
in ihres gemahls Constantini cammer lassen sollte , damit er
denselben ermorden könnte ; welches sie zwar verheissen , je¬
doch ihrem gemahl geoffenbaret , daher derselbe einen sclaven
in sein beth legen ließ , und also seinen schwieger- vatter auf
frischer that ertappete. Mittlerweile hatte den Maximinum
die erhebung des Licinii nicht wenig verdrossen. Weil er
nun ebenfalls mit aller macht August,,« seyn , und sich nicht
anders bequemen wollte , machte Galerius den Constantinum
und Maxentium , des Herculii söhn , zu kindern der Augu ,

' ""d hub die Cäsarische würde gar auf , womit der jüwgere Maxumnus gäntzlich ausgeschlossen ward . Dessen un,geachtet ließ er sich durch seine soldaten zum Augusto rrm .
mrti

" GAmus sich genöthiget sahe , ihn so -wol als den Ltcmium , Constantinum und Maxentium für
Gustos gelten zu lassen ; unter welche also das RömischeReich eine ziemliche zelt zertheilet blieb. Denn ob zwar Ga¬lerius , welcher die Cbnsten grausam verfolget hatte , an uT
an .einer schändlichen kranckheit umkam , so theilten sich

'
dochLicunus und der jüngere Maximinusin seine lander , und

xentius kündigte dem Constantino , unter dem verwände , dentod fernes vatters zu rächen , den krieg an , führte auch seine
trouppen wider ihn an, mit denen Constantinus , ob er schon anvolck um viel schwächer war , meist glücklich schlüge , erstlichnoch in Gallien , hernach in der gegend Turin , allwo sonder¬lich des Maxentii küraßierer ( Clibanarii ) auf denen seine meiste
macht bestünde , grösten theils niedergehauen wurden ; bald
wiederum bey Brixia. Worauf der Überrest samt Ruricio Pom¬
pejano dem vornehmsten General» Maxentii sich in Verona
einschliessen muste , darin « sie Constantinus hart belagerte , undals sie durch seine gemachte circnmvallations - linien zu breche»
vermcynten , wurden sie gäntzlich geschlagen, Ruricius selbst
getodtet , die stadt erobert und geplündert . Als nachdem
Constantinus sich Rom näherte » fegte sich Maxentius an die
Milvische drucke bey Rom. Wie nun hier Constantinus de,
sorgt war , wie er seine fachen angreiffen möchte , soll ihm
und der gantzen armee am vollen mittage am Himmel über der
sonne ein Helles crcutz erschienen seyn , mit dieser uinschrift :εν τοττω νίκα ; In diesem soll du überwinden . Wie¬
wol jedoch andere behaupten wollen , daß solches luft - geflcht
dem Kaysir bey Autun in Zranckreich gleich beym ersten an¬
sang des kriegs wider Maxentium , und also noch im vori¬
gen jähr 311 . erschienen sey . Ferner erzehlet man , daß ihm
in der nacht Christus vorgekommen , und ihn ermähnet , die¬
ses zeichen in seine sahne fetzen zu lassen ; wiewol andere vorge¬
ben , daß dieses von engeln zu ihm gesagt worden . Doch dem
sey wie ihm wolle , Constantinus lieferte allhier dem Maxentio
den 27 . oct . an . 312 . eine fchlachl , darinnen dieser den kürtzern
zog , und als er sahe , daß feine reuterey geschlagen ward , ei¬
let« er über die Milvische brücke nach der stadt , sie brach aber
mit ihm entzwey , und büßte er sein leben ein ; hingegen er.
hielt Constantinus einen vollkommenen sieg . Worauf er zu
Rom alles anordnete , und im Winter dieses 3,2ten jahres seine
schwester Constantiam an den Licinium vermählte . Maximi¬
nus war hiermit nicht zufrieden , er ward aber von Licinio im
folgenden jähre überwunden , und mit seinem anhang ausge¬
rottet . Von solcher zeit an ward den Christen immer mehr und
mehr ruhe und fteyheit verschqffer . Kurtz hierauf zerfiel er
mit dem Licinio. Denn nachdem er diesem durch seinen bru-
der Constantium den Vorschlag thun lassen , daß sie Baßiamim,
der des Constantini andere schwester Anastasiam zur gemahlin
hatte , zum Cmhr machen wollten , nahm Licinius daher ge-
legenheit durch seinen vertrauten freund Sinitmm , des Baßiani
bruder , diesen dahin zu bewegen , daß er dem Constantino
nachstellen sollte. Er ward aber darüber ergriffen und abge.
straft , und weil Licinius sich weigerte , auch Sinitmm her.
aus zu geben , und noch dazu Constantini statuen bey Aemona
auf den Alpen sollte umgerissen haben ; so kam es zu einem
heftigen kriege , darinnen Licinius an. 3,4. im october bey Ci¬
balis in Pannonien gefchlagen ward . Da er auch von Con¬
stantino keinen frieden erhalten konnte , brachte er von neuem
eine armee zusammen , und mattste semen Genera! Valentium
zum Cadk , zog aber gleichfalls bey Mardia in Thracien den
kürtzern . Doch ward endlich an . 3,, . auf ernstliche fürdilke der
Constantia , einer schwester Constantini , und Sternit gemahlin ,
friede geschlossen , mit der bedingung , daß Valentins die würde
eines Cadaris nebst dem leben verlieren , hingegen Constantini
M. söhne Crispus und Constantinus „Junior „ wie auch der kaum
20. monat alte Lictnianus , des Licinii und seiner schwester
Constantiä söhn , selbige überkommen sollten . Es wurde auch
eine neue theilung des Reichs gemacht , darinnen Constanti¬
nus Italien , Gallien , Britannien , Hispanien , Africa , Pan,
nonien , Dardanien , Dacien , Mosten , Macedonien , die lau¬
der an derDonau , Jllyrien und Griechenland vor sich behielt ;
daS übrige aber , nemlich die Orlentalifchen provintzen , zu,
samt Tbracten , Licinio überließ. Dieser friede dauerte , 11».
geacht der wider Constantinum von Licinio angesponnenen
vielen heimlichen Nachstellungen bis ins jähr ; r ; „ Dann
als Licinius damals anfieng die Christen aufs äusserste zu
verfolgen , da er doch vorher thuen alle gute erwiesen , ia , wie
einige meynen , gar ihrem glauben beygepffichtek hatte . und Con¬
stantinus , indem er die m sein autheil eingefallene Gothen und
Sarmatier zurück triebe und verfolgte , auch des Liciini gebieth
in etwas berührte , entbrannte dieser also heftig darüber , daß
es zwischen ihnen an . 323 . von neuen zu einem heftigen krieg
käme , darinnen Licinius von Constantino bev Adrianopel ge¬
schlagen ward r und nach den , Bvzanz und Chalcedon an denfel .
bigen Übergängen , muste er sich selbst an . 324. zu Nicomedien
an ihn ergeben. Da er ihm zwar auf ansuche» seiner schwester ,
des Licinii gemahlin . das leben mit einem eydschwur zu sehenden
versprochen, und damals nur Martinianum , welchen Licinius
zum Augusto gemacht , hingerichtet ; jedoch an. 323 . zu Thessa-
lonich , woselbst Licinius in der stille sein leben zubringen sollte,
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ihm selbiges durch den sträng nehmen lassen . Worauf Con¬
stantinus allein Herr im Römisch ? « Reiche geblieben . Diß ist
das vornehmste , so Constantinus in den einheimischen kriegen
verrichtet , ausser daß noch in der nachfolgenden zeit ein gewis¬
ser liederlicher camcel -treiber , nahmens Calocerus , sich in der
instil Cypern zum Kayftr aufgeworffen , welchen aber Delma -
tius des Constantini bruders söhn gleich im ansang unterdrückt
und todt geschlagen . Mit äusser « feinden hatte dieser Kayftr
nicht weniger zu thun , und war auch nicht minder glücklich ge¬
gen dieftlbige . Sein erster krieg war wider die Francken , deren
zwey Könige Ascaricum , und Radegaisum er schon an . 306 . in
Gallien schlug , und als er sie zugleich gefangen , in offenem
theatro den wilden thieren vorwerffen ließ. Worauf es wider
die Bructerer , Chamaver , Cherusken , Tnbanter , so zwar
fonsten auch unter dem gemeinen nahmen der Francken begrif¬
fen waren , auch einige zu ihnen gestossene Alemannier gienge ,
welche sonderlich im jähr3 11 . mit einer fast unzehlichen menge
in Gallien eingefallen waren , die zuvor von Constantino an ih¬
ren gefangenen Fürsten und soldaten ausgeübte grausamkeit zu
rächen . Allein der Kayftr machte diesem krieg durch einen einigen
sieg ein ende. Und als sie an . 3 13 . beym anzuge Constantini ohne
eine Macht zu erwarten wieder zurück wichen , gebrauchte er
die kriegs - list , daß er seiner seits auch thäte , als gienge er wie¬
der in Italien , und dadurch die feinde zu einem neuen einfall
anlockte , aber zu gleicher zeit nach einigem Umschweife selbst
über den Rhein fetzte , und da er ihr land halb leer angetroffen ,
alles mit feuer und schwerdt verheerte . Wovon dann die wür -
ckung so gut war , daß die Francken hernach bis zu ende der re-
qierung Constantini die Gallische grentzen unangefochten lies¬
sen. Mit den Scythen lind Gothen hatte er nicht weniger zu
thun , und war gegen dieselbe eben so glücklich . Den ansang
zum krieg machten diese vö lcker unter ihrein Feld - Obersten Rau -
flmodo , und hauftten in Pannonien und Mösien sehr übel . Aber
die Römer kamen ihnen bald auf den hals , schlugen sie in ver¬
schiedenen schlachten , darinn auch ihr anführer Rausimodus
umkam , und jagten sie nicht allein wieder über die Donau ,
sondern , welches insonderheit Constantino für dieftlbige zeit
grosse ehre machte , verfertigten selbst im jähr326 . eine drücke
über diesen ström , suchten die feinde in ihrem eigenen lande
heim , und erhielten darinn sonderlich an . 332 . den 28 . april
einen grossen sieg , daß der Gothische König Ariaricus sich ge¬
zwungen fand » seinen eigenen söhn als geissel zu übergeben ,
und von der zeit an seine hülfs -völcker zu des Kaysers armee
zu schicken , deren sich dieser sonderlich im kriege wider Licinium
gar nützlich bediente . Die einige Scythen regeren sich noch et¬
was zeit hernach , welchen doch zu gefallen nach einiger ge-
schicht-schreibern erzehlung Constantinus den letzt-gemeldten krieg
wider die Gothen hauptsächlich soll geführel haben . Allein
auch diese wurden bald gedämpfet , und fast gar ausgerottet ;
wobey noch dieses den Römern treflich zu statten kam , daß die
von den Scythen freygelassene und zum krieg ausgerüstete knechte
ihre Waffen zuletzt gegen ihre eigene Herren wandten , und sie
grösten theils aus dem lande jagten . Sonst mögen eben diese
vielfältige einfälle deren jenseit der Donau wohnenden Barbarn
diesem Kayftr den meisten anlas gegeben haben , zu denjeni¬
gen wichtigen Veränderungen , welche er an . 323 . vorgenom¬
men hat , da er den sitz des Reichs von Rom gen Byzanz ver¬
legte , welche stadt er von sich Constantinopel , auch sonst das
neue Rom nennen ließ . Siehe davon weitläuftigen bericht im
artickul Constantinopel ; wie von dem in eben demselben jähr
gehaltenen Concilio blicaeno den artick . Concilium Nicaenum .
Sonst hat auch dieser Fürst viel andere den Christen vortheil -
haffte anstalten gemacht , und sich sehr freygebig gegen die Geist¬
lichkeit erwiesen ; seinen rühm aber dadurch nicht wenig ver -
Dnnckelt , daß er an . 326 . seinen söhn aus erster ehe , Crispum ,
der bereits Caesar war , aus blossem argwohn , als wenn er mit
seiner stief- multer Fausta gar zu genast bekannt wäre , hinrich¬
ten , seine gemahlin Fausta aber , als er erfahren , daß selbige
ihn unschuldig angegeben , in einer heissen bad - stnbe ersticken
lassen . Nachgehends hat er das Reich dergestalt zertheilet , daß
Constantinus ,, sein älterer söhn , Gallien und die jenseit der Al¬
pen gelegene länder ; der andere , Constantius , den Orient ; der
dritte , ConstanS , Africa , Illyrien und Italien ; seines bruders
Dalmatii söhn gleiches nahinens Mesopotamien ; dessen bruder
Ännibalianus aber , der die Flaviam Juliam Constantiam ,
Constantini M . rechter , geheurathct , Pontum , Cappadocie »
und das kleine Armenien , mit Königlicher gewalt regieren soll¬
ten , welche eintheilung ums jähr m - zu stande kam . Nach
diesem war allenthalben friede , bis Constantinus an . 337 . selbst
einen zug wider die Perser vornahm , welche bey 40 . jähren stille
gesessen hatten , und nunmehr in Orient sich hervor zu thun
begunnten , auch nachdem sie Mesopotamien verwüstet , die stadt
Nifibin belagerten . Als sie aber von Constantini zurüstung höre -
ten , begehrten sie friede , welchen sie auch kurtz vor seinem tobe
erhielten , auf eben die bedingnissen , welche ihnen Diocletianus
an . 297 . verstattet hatte . Denn Constantinus , nachdem er zu
Constantinopel kranck worden , reisete nach Helenopolis ins
warme bad , welches er aber wegen zunehmender unpäßlichkeil
nicht brauchen konnte , und deswegen nach Nicomedien gieng .
Als er merckte , daß seines lebens ende heran nahcle , soll er
sich daselbst haben taufen lassen , welches heilige Sacrament er
ausderursach bis an seine» tod aufgeschoben , weiter indem
selbiger zeit sehr geineinen wahn steckte , daß durch die Tauf
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gerad alle von demselben begangene fünden vergeben und abge «
waschen würden . Er ist hierauf in einem kleinen Kayserlichen
lust -guth nahmens Achyron unfern Nicomedia mit grosser freu -
digkeit am Pfingst -tage den 22 . may an . 337 . im 66 . jähre seines
allers gestorben , nachdem er 30 . jähr 9 . monat und 27 . tage re¬
gieret hatte ; wiewol , was das alter betrift , einige ihm mir 6 ; .jähre geben . Seine erste gemahlin oder concubine war Miner ,
vina , mit welcher er Crispum gezeuget , den er hernach umbrin¬
ge» lassen . Die andere war Fausta , des Kaysers Marimiani
Herculii tochter , mir welcher er obgedachte drey söhne , Constan -tinum , Constantinm und Constantem , und zwey töchter , Con -
stantiam und Helenam gezeuget . Übrigens ist noch zu mercken ,daß die meisten Constantinum als einen sehr Christlichen Kayftr
rühmen ; andere aber wollen behaupten , daß sein gantzes Chri¬
stenthum nur eine blosse heucheley gewesen , deren er sich bedie¬net , die regierung desto leichter an sich zu bringen , weil dazumaldie anzahl der Christen sehr groß , alle übrige Kayftr aber Hey -den und Christen - feinde waren ; so daß wer sich für die Christ ,liche religion erklärte , und sonst noch dabey ansprach an die
Kayftrliche wurde hatte , leicht hoffen konnte , seine partey durchdie Christen nahmhafft zu verstärcken . Einige scribenten melden
auch aus dem Zosimo , baß er erst ums jähr 326 . nachdem erseinen söhn Crispum , seine gemahlin Faustam und den jungenLicininm hinrichten lassen , die Christliche religion angenommenhabe , weil unter den Heydnischen ceremonien keine zu finden ge.
Wesen , durch welche diese Mordthaten hätten können versöhnetwerden . Ja einige halten gar dafür , daß er nicht allein am ende
seines lebens annoch ein Catechumenus oder anfanget im Chri¬stenthum gewesen , sondern wollen auch gar seine taufe in zwei-fel ziehen , weil Eusebius , der sonst alles umständlich von ihmaufgezeichnet , diesen wichtigen punct mit stillschweigen überge .
het . Dieses ist gewiß , daß er bereits an . 311 . nach Überwindungdes Maxentii , mit zuziehung des Licinii die ersten edicten aus¬

gehen lassen , darinnen er den Christen ruhe verschaffet ; ja , als
er allein die oberhand behalten , hat er , wie oben bereits ge¬dacht , den Christen trefliche privilegia ertheilet , jedoch , daß die
Heydnische religion noch in ihrem vorigen zustande blieb . Philo -
storgius , üb . XL I . Hieronymus , in chron . adan . 328 . und
andere melden , daß er in seinem alter den Arianischen irrthüm -
mern beyzupflichten angefangen , welches jedoch ohne gründ ist ,gestalt Philostorgio , der selbst ein Arianer war , dißfalls wenig
mag geglaubet werden , Hieronymus aber sich dadurch verfüh¬ren lassen , weil der Kayftr Arinm wieder eingesetzt , und sichvon dem wegen der Arianischen irrthümmer sehr verdächtigen
Eusebio Nicomedienü taufen lassen ; da doch Arius vorher das
Nieänische Concilium eydlich unterschreiben müssen , Eusebiusaber bey Constantini leben den Arianischen schwärm meisterlich
zu verbergen gewußt . Ferner hat er auch ein grosses aufgewen¬det zu einrichtung des gottesdienstes , reichlicher beschenckung der
Clerisey , aufbauung und stiftnng vieler kirchen , rc Wiewol ,was von schenckung der stadt Rom und der dazu gehörigen gü -
ther an den Römischen Bischoff vorgegeben worden , noch nie
hat können erwiesen werden . Er hat aber durch dergleichen
grosse ausgaben zu crbauung des neuen Roms , und einrichtungder neuen Hofstadt so vieles geld verschwendet , daß er , der an¬
dern harten auflagen zu geschweige « , auch das volck mit der
schändlichen ark des tributs , Chrysargyrum genannt , wovon ein
besonderer artickul , beschweret , wodurch viele städte von ein -
wohnern entblösset , sowol als die Occidentalischen länder des
Reichs dem einfall der Barbarn geöfnet worden , nachdem er
die an der Donau und am Rhein gegen die feinde stehende
trouppen ohne noth in Orient gezogen . Euseb us , in vita Con -
ftantini M . & in hiftor. eccles . / . jimus . Zonara . Julianus , in
Caesarib. Socrates . Sozomenui . Nicephorus . Aureh l' /sfor, Entro-
pius. Rufinus . Omfius. läatius . Prnsper. Viclnr , in chron. item
chron. Alex. CaßicAorus. Evagrim. Cedrenus. Beäa , üb I. hist.eccles . c . 8· Wtlh. Malmesbur. Ujsenus , ant. Brit. Baron . A. C .
306. seq . De Marca , concordia Sacerdotii & Imperii. Bat.
äuini Constantinus M . seu de Conti LL . Egnatius , de Rom .Princ. lib . III . l .eun lavius , in apologia. Spanhemtus , ad Ju-
liani Ca'sares. Arnolds ketzer- historie , P . I . lib . IV. c . a . Ob.
Jerv . Halens . tom . I . observ . 22 . 23 . 24 . *

CONSTAM IM M . DON /y j [O . Mit diesem nah¬
men wird ein gewiß diploma beleget , darinnen vorgegeben wird ,
daß Constantinus AI . dem Römischen Papste Sylvestro und fei¬
nen Nachfolgern , nachdem er von ihm getaufet , und von dem
auffatz geremiget worden , die stadt Rom und gantz Italien
soll qeschencket , und deswegen den sitz des Reichs anderswo¬
hin verleget , auch die Römische kirche zum Haupt über alle an¬
dere gemacht haben . Es befindet sich unter dem titul : Edi -
ctum Domini Constantini Imperatoris , i» den tomis Conci-
liorum , und an andern orten , ist auch vom Gentiano Herveto
und Bartholomäo Pincerna de Monte arduo aus dem Griechi¬
schen ins Lateinische übersetzet worden , und machen die alten Ca -
nonisten ei» grosses weftn von dieser donation . Allein zu geschwei-
aen , daß keiner von den alten scribenten , welche das leben Con -
stanlim beschrieben , etwas hiervon gedencket ; die umstände
auch mit der wahren Historie von Constantino , und was von sei¬
ner taufe glaubwürdig berichtet wird j gar nicht überein kom¬
men ; so haben auch die folgenden Römischen Kayftr bey mehr
als 300 . jähren , nachdem der Kayftrliche sitz nach Constantino ,
pel verleget worden , die stadt Rom durch Statthalter regieret ;
und nach Bellarmini zeugnis die Jtaliäner zu den zeiren des
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Papsts Gregoeii II. den Griechischen Kaysern .tribut erleget ;
ja es sind auch selbst unter den scridenten der Römischen k«che
viele , welche diese donation für falsch erkennet haben , darunter
sonderlich Laurentius Valla , ein Römischer Eatricms und Ca-
nonicus bey der kirche St . Johannis im Lateran , welcher ums
jähr 1420. qelebet , und einen tractat geschrieben , unter dem
titul * de falso credita & ementita Constantini Donadone De-
clamatio , welchen Ulricus Huttenus mit einer vorrede an den
Leonem X . an . 1317 . hat auflegen lassen ; ferner Aeneas Syl -
vius , der hernach unter dem nahmen Pii II . Papst worden , in
seinem Dialogo de Donadone Constandni . Raphael Vola-
terranus befuget auch aus dem Antonio , Ertz-Bischoff zu Flo-
rentz , daß nicht einmal in den allen exemplaribus der Decreto-
rum etwas davon stehe. Der Cardinal Nicolaus Ciisanus
hält sie gleichfalls für errichtet , wie auch Hieronymus Paulus
Catthalauus, Canonicus zu Barcellona, und Alexandri VI . Cam-
merling ; Franciscus Guicciardinus und andere. Beilarmmus ,
lib . V . de Rom. Pontif. c. 10 . Volaterranus, anthropol. üb.
XXIII . Anton . Archiep. Florent . in chron. P . I . dt . 8 . c. 2 . § . 8 .
Cusanus , de concordantia Catholica , lib . III. c. 2 . Hier. Paul.
Cattbal. in practica Cancellarias Apostol . Gutcciard . hist . lib.
IV . p. i ; 6 . De Marca , de concordia Sacerdodi & Imperii.
Hat . Alexandri hist. ecclesiast. Code censura quorundam scri-
ptorum p. 170. seq. Rhett Cridci säen , lib . III . c . 3 . &c.

Constantinus II . der jüngere zugenannt , Constantini M-
ältester söhn , wurde ami . uiertz an . 317. zu Arles zum La-sare
gemacht , und den 9 . ftpt. an . 3 ? 7 · nach dem tode seines vatters
nebst seinen zwey brüdern zu Augusten ausgeruffen . Als Caesar
that er seinem vatter gute dienste ; wie er dann sonderlich den
wichtigen sieg wider die Gothen an . soll erhalten haben,
wodurch Ariaricus deren König gezwungen ward um frieden zu
bitten , und seinen eigenen söhn zum geissel auszuliefern . Er
war sonst aufs wenigste viermal Bürgermeister , und bekam
durch seines vatters abtheilung an. 33 ; . Gallien , Spanienund
Groß-Britannien zu seinem antheile , welches hernach im testa-
ment von seinem vatter bestätiget worden. Jedoch war er nicht
gar wohl damit zufrieden. Sonst war er Athanasio , dem
Patriarchen zu Constantinopel , sehr gnädig. Denn als der¬
selbe nach Trier verwiesen worden , sandte er ihn wieder zu¬
rück zu seiner kirche . Allein gegen seinen bruder Constantem ,
welchen er seines vätterlichen crbtheils berauben wollte , brach
endlich der haß öffentlich aus , da er mit einer zahlreichen ar¬
mer in Italien einfiel , und bis nach Aquileia drunge , da ihm
seines bruders trouppen entgegen kamen , mit welchen er sich,
weil er ihnen an macht überlegen war , unvorsichtiger weise in
eine schlacht einließ. Er verfiel aber in einen Hinterhalt , wurde
umringet und geschlagen . Sein pferd selbst wurde unter ihm
verwundet , worauf es ihn herunter geworffen , da er dann auf
der erde unerkannt liegende mit vielen stichen umgebracht , und
hernach in den flnß Alfa bey Aquileja geworffen wurde ; wel¬
ches an. ; 40. geschehen , als er nur 2z . jähr alt war , und drey
davon regieret hatte . Zoßmus , lib . II. Viflor, in Annibal . Eu·
trop . 8tc.

Constantinus III. ein söhn des Kaysers Heraclii , welchen
er mit seiner ersten gemahlin Eudoxia gezeuget , wurde an . 61 ; .
als er nicht völlig ein jähr alt war , auf begehrenseines vatters
gecrönet , weil selbiger damals in einen schweren krieg wider
die Perser verwickelt war , und also einen gewissen Nachfolger
haben wollte. Hierauf wurde er fleißig auferzogen , und hatte
jederman gute Hoffnung von ihm , als er an. 641 . nach feines
vatters tode zur regierung kam , welche er aber nur drey mo-
nat und etliche tage geführet , da er auf anstiften des ketzerischen
Patriarchen zu Constantinopel , Pyrrhi , von seiner stief-mutter
Martina den 22. jun. mit gift auS dem Wege geräumet ward,
weil diese gerne ihren söhn Constantinum Heracleonam auf
den thron erhoben hätte ; wiewol jedoch Nicephorus meldet ,
er wäre an einer auszehrenden kranckheit verstorben , und sein
halb-bruder habe zugleich mit ihm regiert. Seine gemahlin
war Gregoria , welche auch Anastasia genennet wird , eines vor¬
nehmen manns , nahmens Nicetä , tochter , mit welcher er einen
söhn Constantem , der hernach Kayser worden , gezeuget . Theo-
pbanes. Zonaras, Cedrenus. Paul . Diacon. lib . V . & c . Nicepb . *

. Constantinus IV. insgemein Heracleonas genannt , He¬
raclii und Martinäseiner andern gemahlin söhn , war 16 . jähr
alt , da er nach seines vatters und bruders tode allein Auguste
wurde , besaß er nur 6. monat dasjenige , was er durch Con¬
stantini III . tob erhalten ; inmassen ein gewisser Valentins die
Waffen ergriffe , und , wie es scheinet , wegen dem haß wider
Martinam , und aus argwohn der sogleich gemeldten Vergif¬
tung alsodald grossen zulauf hatte . Constantinus Heracleonas
meynte sich zu helffen , indem er den söhn seines nach dem ge¬
meinen argwohn durch gift verstorbenen bruders Heraclium
Constantem neben sich auf den thron setzte . Aber dadurch ver¬darb er erst seine fach vollends , Massen diesem allein jederman
zufiel , und er ( Heracleonas ) nicht nur seiner nasen beraubet,sondern auch samt seiner Mutter von dem Rathe gegen aus-
gange des decembers an . 641 . ins elend nach Cappadocien
verjaget wurde , woselbst sie im gefängnis gestorben. Theo.
pbanes. Zonaras. Cedrenus . Diaconus. Egnattus . Baronius . *

Constantinus V . der jüngere , Pogonatus , das ist , der
bartigte zugenannt , weil er mit einem grossen barte aus Stci-

lien nach Constantinopel wieder zurückkam , von wannener ohnebart weggezogen, war des Kavsers Constankis II . welcher auchden zunahmen Heraclu trug , ältester söhn . AIs sein vatter an.
CY? VJ n
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*E°AUe ' wurde er mit bewilligunq desRaths und der Relchs - Stande zum Mit -Regenten gecrönet ,und verwaltete also bis zu seines vatters tode in dessen adwesen-heil die regierung im Orient. Als aber ein gewisser Armenier,mit »ahmen Miziza , seinen vatter an . 66g . oder , wie andere se-

tzen , 670 . zu Syracusa umgebracht hatte , gieng er mit einer
grossen flotte nach Sictlien , ließ diesen mörder hinrichten, un¬
geachtet er bereits von der armer zum Kayser war erkläret wor¬den , und nahm also im friede das Reich ein . Wider die Sa¬racenen führte er 7. jähr lang , beydes zu wasser und zu lande,

'
einen anfänglich zwar zweifelhafften , aber doch im ausgang
sehr glücklichen krieg , und zwang sie endlich , ihm einen tribut
zu geben . Wobey ihm sonderlich das sogenannte Griechische
feuer durch Verbrennung einer grossen menge ihrer schiffen soll
geholffen haben , welches eben unter seiner regierung ein ge¬
wisser Syrer , nahmens Callinicus , erfunden hatte. Auch per-lohren diese Barbar» den grbsten theil der noch übrigen flotte
durch ungewitter , und waren zu gleicher zeit auch von denen
im gedürge Libanon wohnenden Maronitifchen Christen heftig
angegriffen , so daß sie endlich, um für3 °. jähr stillstand zu erhal¬ten , die härteste dedingnisseneingehen musten. Wider die Bul¬
garen aber war er nicht so glücklich , als welchen er einen jähr¬
lichen tribut erlegen , und das land Mösien , welches jetzt Bul¬
garien heißt, einräumen muste. Nach diesem ließ er ein Conci¬
lium beruffen , welches auch an . 6« l . von 12; . Bifchöffcn zu
Constantinopel gehalten wurde , und das sechste allgemeine Conci¬
lium war , von welchem die ketzerev der Monotheisten verdam¬
met , und sodann ein edict , um solches dem Reiche kund zuthun , heraus gegeben wurde . Darauf wurde sein fohn Iusti.nianus II . mit zur regierung gezogen , und er starb an. 68 ; . im
17 . jähre seines Kayserthums . Tbeopbanes. Cedrenus . Paul.Diaconus. Sigebertus . Ado Viennens. Honorius , in chron. *

Constantinus VI. Leonis Isaurici söhn , wurde unterschied¬
lich zugenannt , als Iconoclastes , weil er die bilder- stürmer in
schütz nahin ; Copronymus , weil einige von ihm vorgeben, daß ,als er getauft worden , er sich mit seinem eigenen kothe be.
sudelt habe ; und endlich auch Caballinus , weil er den Pferde ,
mist am liebsten gerochen, deswegen er mit felbigem in seinem
zimmer räuchern ließ , und sich damit zu beschmieren pflegte .Wiewol doch gewiß , daß kein scribent , welcher vor dem aus
anlas der btldern gegen diesen Fürsten entbrannten haß ge¬
schrieben hat , dieser fachen und nahmen gedencket , auch gar
einige annoch nach selbiger zeit gantz andere Ursachen diefer be-
nennungen angezogenhaben , und vielleicht die blosse liebe zu den
Pferden , und daß dieser Herr viel damit umgegangen , nach er¬
regtem bilder-kriege , da die feinde Constantini alles was nur mög¬
lich war , zu seiner beschimpfung herfür suchten , der einige an¬las der beyden letzten dcynahmen gewesen ist , aus welchen
die fabeln vom pferde-mist rc . leicht haben mögen ertichtet wer¬
den. Er wurde an . 720 . , ungeachtet er nur ein jähr all , ge¬crönet , und fieng an nach seines vatters tode an. 741 . allein zu
regieren . Den bildern war er überaus feind , und verfolgte
diejenigen sehr scharf , welche ihre anbätung in der kirche ein¬
führen wollten , ließ auch einige Personen gar deswegen hin,
richten. Gleich bey ansang seiner regierung führte er mit den
Saracenen krieg , war auch ziemlich glücklich ; allein sein schwa-
ger Artabastus empörte sich wider ihn. Da er aber zwey jähr
hernach an . 74; . Constantinopel durch aushungerung der ein-
wohner erobert , ließ er dem Artabasto und seinen 2. söhnen die
äugen ausstechen , und tractirte den falschen Patriarchen Ana-
stasiumauch nicht viel besser. Hierauf fieng er an. 7; 9 . mit den
Bulgaren krieg an , welcher bis an feinen tod mit ungleichem
glücke währte ; und als er an . 77 ; . wider sie zu selbe zog , bekam
er eine pest-beule , worzu noch starcke hitzige fieder schlugen ,
welche ihm grausame schmertzen verursachten , so daß er gantz
rasend wurde , und mit grossem geschrey ausrief , daß er fchon
lebendig brennte , worauf er endlich den 14 . scpt . des gedachten
jahrs seinen geist aufgegeben ; wiewol auch dieses letztere aufl
haß wider diesen Herrn gar sehr scheinet vergrössert zu wer¬
den. Unter seiner regierung hat von an . 747 . eine heftigepest
fast in die drey jähr schier durchs gantze Röm . Reich gewütet :
wobey Constantinus seine versorg sehen lassen , indem er , um die
bey nahe erobere stadt Constantinopel wieder zu bevölckern , von
allen orten einwohner dahin geführet hat ; wie er bann auch son-
sten nichts versäumet , sowol in ansehung der gebäude , als der zu¬
fuhr, was immer zu der stadt bestem gereichen könnte. Er hat
drey gemahlinnen gehabt . Die erste war Cagani , eines Scylhi «
scheu Hertzogs tochter , welche bey der taufe Irene genennet wor¬
den , und die ihm seinen NachfolgerLeonem IV . gebohren . Die
andere , Maria , starb gar bald wieder ohne kinder . Die dritte ,
Eudocia , mit welcher er Christophornm , Nicephorum und Ni-
cetam gezeuget , die er an. 769. zu CaAaribu« gemacht . Von
dem Concilio , welches dieser Kayser zu Constantinopel wegen
der bilder zusammen beruffen , und das siedende allgemeine Con¬
cilium genennet wird, siehe den besondern artickul. Zonaras. Ce¬
drenus . Paul. Diaconus . Tbeopbanes . Sigebertus . Egnatius in ejus
vita . Spanb . in hist . imag. reiht. leck. 3 . in torn .Il . oper . lib . VI .*

Constantinus VII . des Kaysers Leonis IV . söhn , trat seine
regierung an. 780. an , unter der vormundschafft seiner mutier

Irene ,
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Irene , welche an. 787. das zweyte Mcanische Concilium be¬
ruhen ließ . Allein da Constantinus selbst zu regieren angefan¬
gen , stieß er sie gantz und gar vom regimente , wobey sie sich
eben herrschjüchtlg und gewaltthätig genug aufgeführt hatte,
( siehe Irene ) und machte sie zu einer privat - person an . 790.
Seinem vetter Nicephoro ließ er die äugen ausstechen , und
dessen 4 . brüdern die zunge aus dem halse schneiden , weil sie sich
bemühet hatten, jenem zur Crone zu verhelssen ; desgleichen ließ er
auch den Patritium Alexium blenden, weil die armee in Armenien
demfelbigen geneigtwar . Nachgehends stieß er seine gemahlin
Mariam von gedurt aus Armenien von sich , und verehelichte
sich mit Theodora , einem cammer - mädgen , welche er zur Kay-
serin crönenließ , und mit ihr einen söhn , Leonem , zeugete ,
welcher jedoch noch vor dem vatter starbe ; durch sothane Hand¬
lungen zog er sich der Grossen haß auf den hals , und geschahe
endlich , daß ihm seine mutter aus übermäßiger regiersucht die
äugen ausstechen ließ , und zwar in eben dem zimmer , worin »
nen er gedohren war , und an eben demfelbigen tage , da er Ni¬
cephoro dergleichen gethan hatte . Solcher gestalt muste Con-
stanlinus beydes sein gesicht und leben einbüffen , an. 797. den
19. augusti . Sonst hat er auch wider die Bulgare» und Sa¬
racenen kriege geführet , und in seiner Minderjährigkeit hat
Irene verschiedenes mit dem Kayser Carolo M. im Occident
zu thun gehabt. Tbeophan. Cedren. Paus. Diacon . Genebrard .
in chron .

*

Constantinus VIII. Basilii Macedonis und Eudocia söhn ,
wurde an . 868 . von seinem vatter zum Kayser gemacht. Es sind
viel gefttze vorhanden , welche dieser beyden Kayser nahmen füh¬
ren. Im übrigen starb dieser Herr , an. 878. noch vor seinem
vmter im iz . zahre seines alters , ehe er sich mit etwas hatte
berühmt machen können ; daher ihn auch einige nicht unter die
zahl der Kayser setzen . Tbeophan . &c.

*

Constantinus IX . Porphyrogenetazugenannt , Leonis des
weisen söhn , trat die regrerung unter seiner mutter Zoe vor-
mundschafft den 7. jun. an. 912. an , da vorher seines vatkers
bruder Alexander in die i ; . monat dessen Vormund gewesen ,
aber dabey eben schlechte ehre eingelegt hatte . Weil Zoe nicht
gar zu tüchtige noch kluge Ministros hatte , bekam Constantinus
Ducas gelegenheit einen sehr gefährlichen aufruhr anzustiften,
hätte auch Constantinopel gewiß in seine gewalt gebracht , wo
er nicht durch seine Unbesonnenheit sich selbst ruinirt hätte .
Auch war der krieg wider die Bulgaren sehr unglücklich, da der
ein und andermal fast in Händen habende sieg bald durch die
schlechte kriegs- zucht der soldaten , bald durch Unvorsichtigkeit
des Kriegs -Öbersten wieder verlohren , auch letztlich gar Adria¬
nopel von diesen völckern eingenommen ward ; wodurch die
Bulgaren anqefrischt wurden , daß sie Constantinopel belagerten,
und den Kayser dahin nöthigten , daß er ihnen um eine grosse
summa gelbes den frieden abkauffen muste. Bey so gestalten
fachen hielte er für nöthig , Romanum Löcapenum , einen Ar¬
menier , und überaus glücklichen mann , zu seinem Coadjutore
zu machen. Derselbige war General über des Kaysers armee,
wessen tochter Helena,» der Kayser geheurathet hatte , dahero
nahm er sich endlich , als des Kaysers schwieger -vatter , so viel
heraus , daß er dessen mutter Zoe verjagte , und alles daselbst
regierte , worzu er seines schwieger - sohns einfalt mißbrauchte.
An . 920. machte er seinen söhn Christophorum zum Caesäre,
und darauf an . 928. that er dergleichen mit seinen andern bey¬
den söhnen , Stephans und Constanlino , der gäntzlichen Hoff¬
nung die KayferlicheCrone ins künftige auf seine familie zu brin¬
gen. Allein er wurde an . 944. von seinem eigenen söhn Stepha -
no des purpurs beraubet, so denn beschoren , und in eine insul ver¬
jaget ; wozu dieser von Constantino Porphyrogenetasoll ange¬
stiftet worden seyn , der sich dadurch den weg bahnen wollte,
nun einmal allein und in der that zu herrschen. Dahero denn,
als hernach dieser Stephanus such mit seinem bruder um die
höchste gewalt zanckete , brauchte Constantinus Porphyrogeneta
solche gelegenheit, ließ sie alle beyde gesanglich einziehen, schickte
sie in die insuln , und regierte sodann vollends noch in die ry .
jähre , binnen welchen er zwar für sich selbst meist dem trunck
und der faulheit abwartete , aber jedoch durch seine Generalen
sehr glücklich war , welche die Saracenen in Italien , Asia ,
Africa tapfer klopften , und das meiste , so sie zuvor erobert
hatten , wieder zum Reich brachten ; wie denn auch die Un¬
garn , so damals erstlich ansiengcn in Thracien einzufallen,
mit blutigen köpfen abgewiesen wurden . Das rühmlichste an
ihm war , daß er ein grosser liebhaber der gelehrsamkeit , auch
selbsten nicht wenig gelehrt , und sonderlich in den historischen
und politischen büchern der Alten sehr wohl erfahren gewesen ;
wie denn ein gewisses von ihm verfertigtes und seinem söhn dem
jünger« Roman » zugeschriebenes . buch von Gesandtschafften ,
bündniffen und andern Reichs -Händeln ein sattsames zeugnis
desseli ableget , welches in lauter auszögen und abschriften sol¬
cher stellen der besten allen geschicht - schreiber bestehet , worin-
nen von dergleichen geschäfftcn ausführlich gehandelt wird .
Womit er sich denn die heutige gelehrte weit um so mehr ver¬
bunden , als seithero ein ziemlicher theil dersclbigen büchcr,
aus denen jene stücke gezogen , sind verlohren gegangen , und
wir also solche nunmehr allein dem sieiß dieses Fürsten zu ver-
dancken haben. Nur ist z» bedauren , da dieses wichtige werck
in yz . verschiedene titul oder theile , je nach dem unterscheid der
Reichs-Händeln , eingetheilet war , wie wir aus denen allen nur

Hlstor . Lexicon ii . Theil .
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einen einigen , welchervon Gesandtschafften und bündniffen han¬
delt , annoch übrig habe» , welcher gleichwolein ziemliches buch
ausmachet . Jedochwollen einigedem guten Constantino darum
keinen sonderbaren danck für alle seine arbeit wissen , weil dteset,
bige ein anlas scheinet gewesen zu seyn , daß die Haupt - wercke
selbst , aus welchen die auszüge hergenommen , weniger abge¬
schrieben, und sie also leichter vollends zu gründe gegangen.Im übrigen ist solches werck theils von Fulvio Ursino , theils
von Davide Hoeschelio, sodann auch von Hadr. Valesio ausge¬
geben worden . Gedachter Rvmanus aber war endlich über sei¬
nes vatters langwierige regierung verdrießlich worden , und ließ
ihn dahero nach einigen scribenten durch einen gewissen Nice-tam dessen munb -schenck mit gift vergeben , daran er den 9. nov .an . 9y9. starb , nachdem er y4. jähr alt worden , und nach sei¬
nes vettern Alerandri , als ersten Vormunds , tode , 48 . jährund etliche Monate regiert hatte. Curopa/ates. Cedrenus. Jbeod.metochitalib . il . hitt. Rom. Zonaras , lib . III. Glycas, lib. IV.ann. CaJ

'aub . praf. in Polyb . Hankius, de Byzant . rer. script.Cdve , hist. lit . &c. *
Constantinus X . Romani und Theophaniä söhn , succe-dirte nebst seinem ältern bruder Basilio , dem jüngern , Io -hanni Zimiscä , und regierte mit ihm yo. jähr , von an . 9 ? y .bis io2y . welche gantze zeit hindurch er aber nicht sowol andes Basilii gewalt , als nur blos an seiner würde rnit theil

hatte ; gestalt er die geniessung der Wollüste weit höher ach¬
tete , als die regierung . Nach seines bruders tode behielt er
noch das Kayserthum ; . jähr lang allein , er nahm sich aberder Reichs - geschäffte eben wie vorher, wenig an ; binnen
welcher zeit doch Constantinus Diogenes die Patcinazithen ,welche damals anfiengen den Römischen grentzen beschwer¬
lich zu werden , und sonderlich in Bulgarien eingefallen wa,
ren , tapfer schlüge , und der Gouverneur von Samos die
flotte der Saracenen , welche die insuln Cyclade8 geplündert
hatten , zerstreuete , und 12 . von ihren schiffen eroberte ;wiewvl sie auch ihrer seits bisweilen glücklich waren , und
sonderlich unter dieser regierung Aleppo in Syrien wegnah¬men . An. 1028. den 12. nov. gesegnete Constantinus dieses
zeitliche im 68. jähre seines alters , und hinterließ zwey töch-
ter , Theodoram und Zven , welche letztere Romanum Argy-
ropylum , dessen Nachfolger , heurathete . Zonaras . Curopala-
tes. Cedrenus. &c . *

Constantinus XI. Monomachus zugenannt , wurde aus
dem elende , worein er auf Johannls , des Kaysers Michaelis
PaphIagoni8 bruders , beseht verjagt worden , weil man ihn eis
ner heimlichen liebes-verständnis mit der Zoe des Michaelis ge,mahlin beargwohnete , wiederum zurück deruffen , und nach¬dem er sich mit Zoe , Constantini X . tochter , und zweyer Kay¬
ser Wittwen , vermählet , bestieg er an . 1042. denn . jun . den
thron. Er war aber ein überaus fauler , wollüstiger und la-
sterhaffter Herr , welcher Romani Scleri schwester nahmensSclerana zu seiner concudine gebrauchte , und hierdurch sich
bey nahe seinen Untergang zuwege gebracht hätte , indem das
volck immer heimlich wider ihn murcete , wofern ihn nicht Zoeund ihre schwester Theodora an . 1044. noch errettet hätten . Er
wurde genöthiget , zwey einheimische kriege zu stillen , deren ei¬
ner von Georgio Maniace war erreget worden , als welcher,
nachdem er die trouppen in Sicilien commandiret , und über¬
all gut glücke gehabt hatte , endlich aus Verbitterung wider Scle-
rum , der unter Constantino alles vermochte , und von welchem
sich Maniaces sehr beschimpfetund verfolget achtete , eine empö-
rung anfieng und gar auf die gedancken gerteth , sich auf den
Kayserlichen thron zu schwingen ; allein in Epiro sein leben ein-
büssen muste. Leonis Tornitii aufruhr währete zwar etwas
länger , wie denn selbiger sich gar erkühnte , Constantinopel zu
belagern ; hatte aber endlich auch nichts zu bedeuten , nachdem
gedachter aufrührer gefangen genoinmen , und seiner äugen be¬
raubet worden . Desgleichen führete Constantinus auch wider
die Bulgaren und Russen oder Rorolanen krieg , deren erstere
er zu land , und die andere zur see durch seine Generalen schlüge ,
da neben dem letzter « sieg auch ein ungewitter des feindes flotten
mercklichen schaden gethan . Gleichwol gab seine natürliche
nachläßigkeit, oder doch wenigstens der geld - Mangel den Tür-
cken gelegenheit , ihre macht in Asien schon zu seiner zeit weit
auszubreiten . Mit den Patcinazithen einem Scythischen volcke,
so bis an die Donau angerücket war , hatte er auch viel zu
thun . Anfangs zwar war er glücklich , inmassen aus zweyen
theilen , worein sie sich getrennet hatten , der eine unter sei¬
nem anführer Cegenes , da er von dem gegentheil geschlagen
ward , sich unter dieses Kaysers schütz begab , und den Christ¬
lichen glauben annahm ; Die andere rott aber , welche Tvrach
zum Haupt hatte , bey einem einfall in Thracien theils durch
kranckheiten geschwächt , theils in einem treffen geschlagen , sich
ebenfalls unterwerffen muste, und den Christlichenglaube» , we¬
nigst zum schein , bekannte. Allein da Constantinus den ge¬
fangenen aus diesem volck sitze in Bulgarien gab , und noch da¬
zu iy . tausend mann davon in Asien schicken wollte , um allda
gegen die Türcken zu dienen , wendeten sie ihre Waffen wider
ihn , brachten auch ihre übrige lands -lcuthe auf , und thaten in
Thracien und Macedonien grossen schaden , bis der Kayser ge,
zwungen ward , ihnen sehr vortheilhafftige friedens - dedingnis-
sen einzuwilligen. Er regierte 12 . jähr , und starb an . ioy4.
Curopalates, Egnatius. *
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Constantinus XII . Ducas zugenannt , Andronm söhn,

wurde von Jsaacio Cornneno zur regierung des Reichs erweh¬
ret , und an . io$ 9. am Weynachts - tage gecronet ; weil er dem¬
selben zn erhaltung und dehauptung des thrones am meisten
war behülgich gewesen . Der ansang seines regiments war
sehr verwirret , wegen einer grossen conspiration , welche von
seiner eigenen partey angesponnen worden ; allein er wußte sie
gar klüglich zu unterdrücken , und trachtete mit allem fleiß ,
das gemeine beste zn befördern. Er wurde zwar wol für ei¬
nen guten Christen gehalten ; allein , so viel man auch immer
von seiner gerechtigkeit und billigkeit zu sagen wußte , so gab
man ihm doch darneben schuld , daß er dem geitze nachhienge,
welches ihn denn bev seinen Unterthanen sehr verächtlich mach¬
te. Zu seiner zeit fielen die Ufier , ein Scythisches volck , mit
mehr als s °°ooo . mann ins Reich ein , und dräueten ihm
eben dasjenige verderben , welches schon zuvor von den Nö¬
then , Hunnen , Vandalen und Longodarden war verursachet
worden . Die Bulgaren und Romanier , weiche ihnen den
weg verhauen wollten , wurden bis aufs Haupt geschlagen,und sie wollten weder die ihnen gethanen friedens , vorschla¬
ge , noch auch den angebotenen tribut annehmen . Jedoch
that endlich die pestilentz das beste , welche einen grossen theil
dieser Barbarn aufriebe , daß es nach dem den Patcinazithen ,
welche von den Kayserlichen Generalen wider sie gedinqet wor¬
den , um so viel leichter fiele , sie zu schlagen , und den rest zu
völliger ergebung an das Reich zu zwingen. In Asten tha¬
ten die Türcken nicht mindern schaden , denen viel geringerer
widerstand geschahe ; so daß sie nach und nach zu derjenigen
macht stiegen , vermittelst welcher sie endlich dem Griechischen
Reich den garaus gemacht haben . Unter eben dieser regie¬
rung wurden auch die städte Constantinopel , Cvzicus und Ni-
cäa durch erdbeben sehr beschädiget . Endlich starb Constanti-
nus an . 1067. denjun . nachdem er 7. jähr und 6 , monate
regieret , und 60. jähr alt worden , und setzte seine gemahlin
Eudoriam zur vormnndin über seine ; . löhne , nachdem er einen
eyd von ihr genommen , daß sie nicht wieder heurathen wollte.
Curopalates. Zonaras . Glycas. *

Constantinus XIII. oder nach einiger meynung , welche et¬
liche Caesares mit unter die Kayfer zehlen , der XV . war aus
dem geschlechte der Palasologorum , und wurde Dracoses unge¬
nannt , wie einige muthmassen , um dadurch anzuzeigen, daß
er so starck als ein brache wäre. Wiewol andere erzehlen,
seine mntter hätte schon dergleichen zunahmen gehabt , und
wäre ihm solcher aus dieser ursach beygelegt worden . Er war
Johannis bruder , welchem er an. 144? . oder , wie einige neue
fcribenten wollen , an. 1448. succedirte, nachdem er vorher
erstlich ein stück von Ponto , und bald darauf den Peloponnes
für sein antheil inngehabt hatte .. Der ansang seiner regierung
war aus schuld seiner beyden brüder Demetrii und Thoma, wel¬
chen er im Peloponnes und andern orten gewisse güther einräu -
mete , ein wenig verwirrt. Nachgehends verhinderte er den
krieg , welcher in Teutschland wider die Türcken beschlossen war,
indem er die Vereinigung der Griechischen und Lateinischenkirche
hintertrieb , weiche sein bruder Johannes Paläologns nach den
fchlüssen des Florentinischen Concilii anzunehmen versprochen
hatte. Darauf ordnete der Papst Nicolaus V. den Cardinal
Jsidorum Bischoff von Sabina ab , um solche Vereinigung vol¬
lends zu schliessen ; wie denn auch gedachter Legate dieses sein
aufgetragenes geschaffte nach des Papstes wünsche und willen
ausrichtete . Nichts destoweniger , da man mir dem succnrs
allzulange verzog , verwüstete immittelst Mahometder II . gantz
Griechenland , belagerte endlich gar Constantinopel zu wasser
und lande , und schloß diesen ort so enge ein , daß er ihn an .
145 ; . am 29 . may nach einer ; 8. tägiqen belagerung einbekam.
Der Kayfer Constantinus wurde endlich , nachdem er tapfer ge¬
fochten , durch etliche wunden umgebracht . Wiewol etliche mey¬
nen , er habe eine wunde an der schütter bekommen , und sey,als er die flucht nehmen wollen, in dem gedränge bey einem stadt-
Ihore erdrücktworden . Als man seinen leichnam gefunden, und
ihn an dem Harnisch erkannt hatte , hieb man ihm den köpf ab,
und ließ ihn auf einer lantze durch die stadt herum tragen.
Phranzes aber versichert , daß Mahomet befohlen , ihn Kay-
serlich zu begraben. Die kinder und weibs -personen , welche
vom Königl . geblüte waren , musten entweder der blutgierigen
übcrwinder muthwillen herhalten , oder wurden in Verwahrung
genommen , um zu des Mahomets tust zn dienen. Jedoch fiele
dieser schimpf eigentlich nicht auf dieses Kaysers Haus , weil
nicht nur die zwey gemahlinnen , welche er nach einander ge-
heurathet hatte, Theodorä des Grafen von Tocco tochter , und
Catharina Notara , die Paläolvgum Catelusium Fürsten von
Lesdos zum vatter hatte , schon vor diesem Unglück mit tobe ab¬
gegangen waren , sondern auch keine aus ihnen ihm kinder gebüh¬
ren hatte. Phranzes . Ducas . Cbalcandylas. JEn. Sylvias, lib.
VII. de Europa . Spondan. an . 144z . 14s ? . *

* Constantinus , ein söhn Leonis Armenii und Theodosiä.In der jugend ward er Svmbatius geheissen , im jähr Christi
82; . aber gab ihm sein vatter benebst dem Kayserlichen titul
auch den nahmen Constantinus . Michael Baibus , welcher den
Kavser Leon im jähr Christi 820. auf Weyhnachten umbringen
liesse , befahl auch , daß Constantino die zunge ausgeschnitten
wurde ; und nachdem er zum kinder zeugen untüchtig gemacht
worden , ward er in die insul Prvte relegirt , wo er die übrige

0*»* | v»«iw »vvvnv lUlll ' IVJIlllPmisinata ImperatorumRomanorum.* Constantinus , der zweyte söhn des Kaysers Theophjliund Theodorä, führte sehr jung den titul eines Augufti , rmdnach dem tod feines vatters , welcher im jähr Christi 842. deni8 . jan . erfolgte , machte er sich eine faction wider seinen älteste»bruder Michael, ihm den thron vorzulauffen. WilhelmusBibliothecarius , welcher doch seinen nahmen , der aus andernumständen erkennet wird , nicht nennet, giebt uns diesen bericht ;denn man findet dieses Constantini nahmen nur auf den Me¬daillen seines vatters Theophili , und sonst nirgends ; und esist abzunehmen, daß er eine kurtze zeit muß gelebet haben ,dieweil besagter Michael schon im jähr Christi 8zo. ohne wider-spruch und ungehindert regieret hat. Banden numismata Im¬peratorum Romanorum.
* Constantinus , der dritte söhn des Kaysers RomaniLecapeni und Theodorä, ward im jähr Christi 92z . von seinemvatter zu der Kayserlichen würde erhoben. Er vermählte sichzuerstmit Helena , einer tochter Adriani des Patricii , sem vat¬ter aber gab ihm zur zweyten ehe Theophanem . Er trügeweit ein mehrers bey als ConstantinusPorphyrogennetus , stj,neu eigenen vatter von dem thron zu stvssen , welcher im jährChristi 944. den 20. dec. in das elend verjagt wurde , allemdiese that machte ihn so verhasset , daß er 40 . tage darauf alSein unwürdigerder Kayserlichen würde erkläret , und derselben

entsetzet wurde . Er wurde erstlich in die insul Tenedos ver¬wiesen , hernach brachte man ihn in eine gewisse Tbracischcstadt , deren nahmen aber die geschicht - schreiber verschwiegenhaben ; dieses ist gewiß , daß er allda wenig zeit hernach vonseiner eigenen wacht ist zu todt geschlagen worden , welche erdarum erzürnet , dieweil er ihren Capitain Nicetam umgebrachthatte. Sein leichnam wurde nach Constantinopel gebracht,und in dem kloster Myrele zur erden bestattet , wo seine erste ge¬mahlin Helena auch begraben worden . Bandun numismata
ImperatorumRomanorum.

* Constantinus Ducas , mit dem zunahmen Porphyrogen-netus, ein söhn des Kaysers Michaelis Duca und Mariä , kamauf die welk ohngefehr an . 1074. und ward von seinem vatterzur Kayserlichen würde erhoben , da aber sich Nicephvrus Bo-toniates an. 1078. der Crone bemeistert , stieß er den jungenConstantinum in ein kloster , von wannen er ihn doch nach derHand wieder an den Hof beriefe. Es muß sich übrigens dieserConstantinus beliebt zu machen gewußt haben , denn da AlexmLComnenus Kayfer geworden , und Nicephorum an . iogi . vonbem thron wieder verstoßen hat , that er Constantino alle ehren ,
bezeiqungen an , und gab ihm den Kayserlichen titul wieder.Anna Cömnena , welche durch ihre schriften so berühmtworden ,meldet , daß sie diesem Constantino sey gewiedmet gewesen ; sein
frühzeitiger tod aber habe dieses ehe - Verlöbnis unterbrochen.Banduri numismata Imperatorum Romanorum .

Röntge in Schottland :
Constantinus I . der 4 ; sie König in Schottland , fucceditte

feinem bruder Dongardo. Als er noch im privat- stande war,lebte er sehr mäßig und tugendhafft , da er aber den thron be-
stiegen , fieng er an sich in allen lästern herum zu wältzen . Er
bezeugte sich grausam und hochmüthig gegen den Adel ; gienghingegen mit gemeinen leuthen sehr vertraulich um , und de¬
müthigte sich vor seinen feinden allzu schimpflich . Wie nun die
Edelleuthe sich sehr an diesem seinem bezeigen ärgerten , als»unterliessen sie auch nicht , ihn deshalben öfters zu erinnern.Allein es war alles vergeblich , so , daß sie endlich bereit waren,einen aufruhr zu erregen ; wie denn die Picken mit den Sach¬
sen in ein bundnis traten. Gleichwol hielt sie noch Duqal vonGalloway, ein mann , welcher unter den gemeinen ein groß an¬
sehen hatte , von solchem aufstande zurücke , da er ihnen vorhielte,daß dergleichenbewegungen , nachdem nunmehro die Picten von
ihnen abgetreten , und die Britannier ihre ungewissen freiindewären , das Königreich in grosse gefahr setzen würden. Allein
letztlich soll Constantinus von einem Edelmannaus den Hedridi-
schen insuln , dessen töchter er genothzüchtigethatte , im iz . jähreseiner regierung seyn erschlagen worden . Wiewol Buchananusfür wahrscheinlich hält , was Johannes Fordonos meldet , daßer im 22. jähre seiner regierung an einer langsam - abzehrenden
kranckheitgestorben sey. Unter dieses Königs regierung kam Au¬relius Ambrosius aus Bretagne in Franckreich nach Groß-Bri-tannien, um seine Crone von Vortigerno , der sie ihm mit gemalt
genommen , wieder zu fordern , und ließ durch eine Gesandt-
fchafft das alte dündnis mit den Schottländern wider die Sach¬
sen , als die gemeine feinde des Chrisilichcn nahmens , erneuern .Solche Gesandtschafft der Britonum wurde sehr höflich empfan¬
gen , und das dündnis renoviret , welches auch so lange währte,bis die Britannier von den Sachsen , und die Picten von den
Scholtländern unter das joch gebracht worden. Constantinus
stard an. 479. und succedirte ihm Congallus . Buchen , hist .
Scot . Dempßer. &c.

Constantinus II . der 7 ^ « König in Schottland , succedirte
seinem vatter Kennetho , und war ein tapferer Fürst . Er wollte
sein Reich wiederum bis an die alten grentzen erweitern ; al¬
lein weil die junge mannschafft unter des Donaldi regierung
gantz ruiniret worden , die übrige aber so verderbet war , dax

man
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man ihr die Waffen ;n fuhren nicht anvertrauen durste , so rie¬
chen ihm die vornehmsten des Reichs , daß er dieses sein vor¬
haben noch so lange anstehen lassen sollte , bis die alte disciplin
wiederum in stand gebracht wäre. Dannenhero bemüheten sie
sich , zuallererst die Priester , welche angefangen hatten , sich
in die pracht und ergotzlichkeitcn des Hofes ju verlieben , durch
gestrenge gesetzt wieder zu ihrem vorigen mäßigen leben zu ge¬
wöhnen . Den jungen Soldaten befahl er , auf der erde zu
schlafen , und des tages über nur einmal zu essen ; strafte die
trunckenbolde am leben , und verbot alle spiele und ergötzlich-
keiten , ausser denjenigen , welche den leib und das gemüthe
zum kriege geschickt machten . Wodurch er es endlich dahin
brachte , daß die jungen leuthe zu einem bessern leben angefüh¬
ret wurden. Als nun Evenus, welchen der König zum Gou¬
verneur von Loghaber gemacht , sahe , daß dergleichen ernstliche
zucht der verderbten jugend sehr unangenehm war » stiftete er
eine rebeüion an , welche aber bald unterdrückt , er aber gefan¬
gen und gehenckt wurde . Um selbige zeit fielen die Dänen ,
nachdem sie von den Picten gereitzt worden , in Schottland ein ,
und landeten in Fife an , woseldii sie alles , was sie nur antra¬
fen , nach ihrem gegen den Christlichen nahmen eingewurtzeltcn
haß darnieder machten. Constantinus marschirte ihnen entge¬
gen , und schlug eine von ihren armeen , welche Hubda , des
Königs in Dänemarck brnder , commandirte . Als er aber die
andere , welche Hnmbrus anführte , in ihrem wohl-verschantz -
ten lager mit allzugrosser Übereilung anfiel , und ihn mittlerweile
die Picken verliessen , wurde er unweit der stadt Carail in Fife
geschlagen und überwunden , die Dänen aber sammleten den
raub zusammen , und schifften wieder davon. Des Königs
leichnam begrub man in Jcomdkil an. 874. im 16 , jähre seiner
regierung. Buchnn. hist. Scot .

Constantinus III. der ? ; ste König in Schottland , ein söhn
Ethi , fnccebirte Donaldo V . an . 90 $ . Nachdem die Dänen
Donaldum und Gregorium , die vor ihm regierende Könige
in Schottland , niemals dahin vermögen können , die Waffen
wider die Engelländer , so dazumal Christen waren , zu ergreif-
fen , richteten sie endlich bey Constantino durch geschencke und
verheissungcn so viel aus , setzten aber nach 2. jähren wiederum
von ihm ab , und traten mit den Engellandern in ein bünbnis.
Allein , da kaum 4. jähr verflossen , und der Engelländische Kö¬
nig Eduarbus der Dänen länder geplündert , vernenerten diese
ihren vorigen bund mit den Schottländern , und versprachen
eine unaufhörliche freundschaffk mit ihnen zu halten . Diefer -
wegen giengen sie beyderseits auf die Engelländer los , und nach¬
dem sie ihr land ohne widerstand verheeret , ficngen sie an den
feind gantz verächtlich zu halten ; allein die Engelländer , welche
jenen an menge bey weitem nicht gleich waren , suchten ihre fache
durch list auszuführen , und Athelstan , Eduardi natürlicher
söhn , welcher sie commandirte , stellete sich , nachdem er eine
zeitlang hertzhafflig gefochten, als wenn er zurücke wiche , und
räumte den Dänen und Schotlländern das seid ein ; als aber
diese über dem beute machen begriffen waren , wurden sie von
jenen jählings überfallen , und niedergemetzelt. In dieser
schlacht kam der meiste Schottländische Adel um , und ihr Ge¬
neral Malcolm wurde sehr verwundet hinweg gesühret. Athel¬
stan aber nahm unter wahrendem schrecken Westmorland und
Cumberland aus Dänischen , Northumberlandaber aus Schot¬
tischen Händen hinweg. Nachgehends wurde Constantinus der
regierung gantz überdrüßig , übergab daher selbige , und ver¬
fügte sich in ein kloster unter die sogenannten Culäeos, ( d . i.
Cultores Dei , mit welchem nahmen damals die Mönche belegt
wurden, ) zu St . Andrews ; Malcolm aber , Donaldi söhn,
wurde zum Könige erkläret , welches geschehen an. 94; . nach¬
dem er bis ins 40. jähr regieret. Man bemercket ferner von
diesem Constantino , daß er dem volcke das recht , einen Nach¬
folger in der regierung zu erwehlen , genommen , indem er ver¬
ordnet » daß allemal derjenige , welcher den titul , Graf von
Cumberland, bekäme , succedirensollte , gleichwiees in Engel¬
land mit dem Prtntzen von Wallis beschaffen ist. Buchn».

Constantinus IV. der 8iste König in Schottland , ein söhn
Culeni , succedirte an . 994. Kennelho III . und gebrauchte er sich
solchen Hochmuths zur Crone zu gelangen , als vor ihm noch
niemand gethan. Das gesetz des Kennethi von erblich-machung
der succeßwn verwarf er gantz , als welcher , wie er vorwandte,
die regierung den ungewissen glücks -fällen überliesse , und sie oft
kindern , welche etwan von weibern regiert würden , oder sonst
mit einer nnvollkommenheit des leibes oder gemüths behafftet
wären , in die Hände spielte . In erwegung dessen nlin , bemü-
hete er sich sehr , obgedachtes gesetz abzuschaffen , und nachdem er
einige von dem Adel und eine grosse menge von dem gemeinen
volcke auf seine feite gezogen , wurde er 12 . tage nach Kennethi
leich-begängnis zum Könige ausgeruffen . Als solches Milcolum -
bns , des Kennethi söhn , erfahren , widersetzte er sich ihm zwar,
muste aber , weil jener ihm an stärcke weit überlegen war , seine
armee addancken , und sich in Cumberland retiriren ; da immit-
telst sein natürlicher bruder Kennethus Constantino den paß bey
Sterlingüber denForth streitig machte. Constantinus kam zwar
über solchen fluß hinüber , wurde aber darauf an. 1002. zu Al-
mond-Water in Lothian von Kennetho angegriffen , geschlagen
und getödtek ; wiewvl auch Kennethus selber an den empfange¬
nen wunden sterben mnste. Constantini regierungwähretc nur
ein jähr und 6. monate. Buchn».

Htstor . Lexicm II. Theil.

Geistliche Personen :
Constantinus , ein Papst aus Syrien gebürtig , wurde

nachSMmö,welcher gleichfalls ein Syrer , aber nur 20. tagelang Papst gewesen, erwehlet. Als ihn zu ansangseiner regie¬rung Felix , der Ertz-Bifthoff zu Ravenna , fur kernen Papst er¬kennen wollte , und bahero auch die einwohner seiner stadt widerihn aufgewiegelt hatte , ließ er denselben seiner äugen berau¬ben , und der Kayser Justinianus der andere oderLlunotmewn
verjagte ihn in die provintz Pontus , ließ hingegen den Papst zu
sich in Orient kommen , unter dem vorwande , mit ihm wegenwichtigen angelegenheiten zu rathschlagen , in der that aber, da¬mit er ihn durch allerhand caressen auf seine feite ziehen , unddurch dessen hülffe wider seine einheimische feinde sich allenthal¬ben desto besser veste setzen möchte. Er ließ ihn also zu Constan,tinopel mit aller ersinnlichen prachtempfangen , und küßte ihmzu Nicvmedien die füsse. Es widersetzte sich auch dieser zur er.känntlichkeit bey seiner zuruckkunft Philippico, der sich desReichs mit gemalt anmassen wollen , den Patriarchen Cyrumverjaget , und Jvhannem , einen Monotheletischen Mönch , anseine stelle eingesetzt hatte ; und als besagter Kayser nebst feinemPatriarchen Johanne ein Concilium hielt , auf welchem dasüte allgemeine Concilium, welches die Monothrleten verdammethätte , verworffen wurde , sogar , daß man auch diebilderderBischöffe , welche diesem Concilio beygewohnet , aus der halleder kirchen St . Sophia wegwarf ; hielt der Papst Constantinuseinen andern Synodumzu Rom » und befahl , daß man nichtallein die bilder der Bischöffe , so bey dem vorgedachten allge¬meinen 6ten Concilio gewesen , sondern auch derjenigen , so denvorhergehenden beygewohnet , in der halle der kirchen St . Petrre ,n sollte , ja er beschloß auch , daß man in die kircheie bilder setzen sollte , wodurch also damals der streit vonden bilden » erreget wurde . Felix von Ravenna , ob er gleichblind war , wurde dennoch in sein Bißthum wieder eingesetzt,nachdem er sich vor Constantino gedemuthiget hatte , welcheran . 714 . starb , nachdem er 6. jähr gesessen hatte. Paul. ü aco».Qedrenus. Platina . Heidegger , in hist . Papat . Spanhern. in hist.imag. restit. sect . II. tom. II. op . lib. LXIV . Natal. Alex. hist.eccl. tom . V. siec. VIII . p . 647.

Constantinus , ein Gegen -Papst , drang sich nach Paulo I.an 767. auf den Päpstlichen stuhl. Denn mittlerweile , alsdieser Papst unpaß war , zog Constantini bruder , Toto oderTeuto , Hertzog von Nepe in Toscanien , mit einer mächtigenarmee in Rom , und zwang den Papst und die Clerisey, feinenbruder, der noch nicht einmal in den geistlichen stand getreten,zu erwehlen , welchen er sodann durch Georgium , den Bischoffvon Palästrina , ordiniren und weyhen ließ. Darauf hatte Con¬stantinusein jahrnnd einen monat lang den Römischen stuhl im
besitz , bis endlich sein bruder an . 768. umgebracht wurde , daer denn selbst aus Rom entflöhe ; allein , nachdem man ihn ge¬fangen bekommen, wurde er nach Stephani IV. wähl der angmberaubet , aufeinem an. 769 . gehaltenen Concilio verdammet ,aus der kirche grstossen , und darbey alle seine register verbrannt.Baron . an . 767. leq . Natal . Alex. hist. eccl . tom. V. siec. VIII.pag. 656.

Constantinus I. Patriarch zu Constantinopel , wurde nachJohannis tobe an. 664. erwehlet. In den actis des 6ten General-8vnoäi wird in der 14. seßion behauptet , daß Constantinus
rechtgläubig , und von der ketzerey der Monotheliten befreyet ge¬wesen , daran aber andere zweifeln. Er starb an. 666. Nicephor.in chron. Baron. an. C. 664 . & 666,

Constantinus II . Patriarch zu Constantinopel < hielt es mit
denjenigen , welche die bilder verworffen , und wurde an. 754.von dem Kayfer Constantino Copronymo zu der Patriarchali¬
schen würde erhoben , hernach aber verfiel er in Ungnade, baß er
nicht allein weggejaget , sondern auch endlich , da ihn der Kay¬ser wieder beruffen , deschoren , auf einem esel herum gefuhretund endlich enthauptet wurde , nachdem er 12. jähr Patriarch
gewesen . Zonaras. Theophanes. Baron . an . C. 754 . & 767.Phil. Cyprius, in chron. eccl . Gixcx p. 84- &c·

Constantinus 111. mit dem zunahmen Lichudes , wurde an.
ioe 8. nach dem Michaele Cerulario Patriarch zu Constantmo.
vel Er wurdemit dem berühmten Philoibpho Michaele Psello
nebst andern als Gesandter von dem Kayser Michaele Stratiotico
nn Vaacium Comnenum , der von den soldaten zum Kayser auf-
qeworffen worden , geschickt. Er hat bis aufs jähr 1066. mit *ret Im Xll . saeculo ist noch em anderer Constantinus Patriarch
bie

'
rselbst gewesen, welcher dem Neophiw gefolget. Phil. Cyprius,in chron. eccl . Grsc ® p. 177 * & i97· Baron . &c.

Unterschiedene berühmte Leuthe :
Constantinus , ( Flavius Claudius) ein glücklicher foldat,welchen die armee in Groß-Britannien unter Honorii regierungrum Kayser machte. Darauf gieng er m Gallien , eroberte so-wol die dasige provintzen, als auch durch seinen söhn Constan¬

tem fast das gantze Spanien , und als er vermeynte den KayserConorium , der ihm gezwungener weise die Kayserliche würde
bestätiget hatte , durch seine sinceralionen eingeschläft zu haben,auch sich auf sein heimliches Verständnis mit Allvbico , des Ho-nvrü ComiteDomesticorum , verliesse , gieng er in Italien , und
hoffte durch stürtzung Honorii das gantze Occidentalische Reich1 1 EeeeL an
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an sich zu bringen. Aber da fienge sein bisheriges gluck auf ein¬
mal an zu stutzen. Die verrätherey des AUvdrci wurde entdecket ,
und kostete selbigen den köpf. Worauf dieser Constantinus sich
geschwind zurück machte , und sich in Arles einschloß . Aber
auch da überfiel ihn eine trauer - post nach der andern . Sein
söhn Constans , den er in Spanien , welches ihm Gerontius
hatte rebelliren machen , geschickt , wurde geschlagen , bis in
Gallien verfolgt , und letztlich gar in Vienne belagert und ge¬
lobter. Gerontius kehrtedemnach seine waffen gegen den vatter
selbst , und legte sich für Arles . Beyden aber machte den garaus
der Honorio sehr getreue Constantius . Dann dieser Constantius ,als welcher bereits einige herrliche siege wider diejenigen , so es
mit Constantino gehalten , befochten hatte , belagerte ihn in Ar¬
les , welches verursachte , daß Constantinus sich zu einem Prie¬
ster ordiniren ließ , in der Hoffnung , daß ihm diesercharacter das
leben erhalten würde ; allein , nachdem er gefangen , und nebst
seinem jüngern söhne Juliano nach Italien gesandt worden,nahm man ihnen beyderseits, entweder auf Constantii oder des
Kaysers beseht an . 411 , das leben . Caßtodor. & Prosper, in chron .
Orofius, lib . VII . c. 40 . Sozomen . üb . IX . c. 11 . 12 . seq .

*
Constantinus , Africanus sugenatint , weil er von Carthago

gebürtig war , lebte um das jähr 1070. Leo Ostienüs meldet
von ihm , er sey , nachdem er Carthago verlassen , nach Baby¬
lon gekommen , und habe sich daselbst sehr berühmt gemacht. mit seiner wissenschafft in der Arabischen, Chaldäischen , Pers¬

ischen , Egyptischen und Indianischen spräche , gleichwie auch
£ in der Artzney und andern künsten , so daß , als er wiederum zu-’ rück nach Carthago gekommen , die bürger daselbst ihn todten

wollten , weil er ihnen allzu gelehrt war. Deshalben muste er
sich verbergen und die flucht nehmen auf einem schiffe , welches
nach Sicilien segelte , woselbst , ungeachtet er mit bettlers-
kleidern angethan war , er dennoch von des Königs zu Babylon
brnder , welcher gleich dazumal zu Salerno war , erkannt wur¬
de , der ihn sodann an den Hertzog Robert , als einen überaus
geschickten und seines schutzes wohl würdigen mann , recom-
mendirte . Hernach wurde Constantinus ein Mönch Benedicti -
ner-ordens im kloster St . Agatha zu Aversa , und schrieb Diatas
universales , jngleichen de Ponderibus Medicinalibus und an¬
dere mehr . Leo OJhens. lib. III. chron . c. 34. Trithemius, de
script. eccl . & vir . illust. ord . Bened. Genebrard . & c.

Constantinus , ein ketzer aus der Manichäischen secte , wel¬
cher vorgab , daß er Sylvanns , des ApostelsPauli schüler wä¬
re , und die Armenier um das jähr 633 . verwirrete . Der Kay-
ser Constans II . ließ ihn aber noch in diesem jähr umbringen ,und zwar vermittelst eines Palatini , mit nahmen Simeon , wel¬
cher von ihm war verführet worden , und vorgab , daß er Titus
ein anderer schüler des gedachten Apostels wäre . Baron. an . 653 .

Constantinus , ( Manasses ) ein Griechischer gcschicht-
schreiber , lebte um das jähr 1150. unter des Kaysers Emanuelis
Comneni regierung , und schrieb einen auszug der Historie in
Versen , unter dem titui : Synopsis Historica . Dieser tractat
begreift in sich alle merckwürdige begebenheiten vom anfange der
Welt an bis auf Alerii Comneni regierung , das ist , bis an. 1081 .
Johannes Menrsius hat denselben Griechisch und Lateinisch mit
noris an . 1616. heraus gegeben . Hernach ist selbiger auch zuParis an. 163 ; . mit Leunclavii , Meursii , Allatii und Fabrotli
Noten gedruckt worden. Voßus , de Hist. Grac. lib .II . c . 27 . Cave .

Constantinus , ( Robertus ) war von Caen in der Nor-
mandie gebürtig , woselbst er auch eine Zeitlang auf der Univer¬
sität die Literas elegantiores dvciret. Seiner profeßivn nach
war er ein Medicus , darneben in der Hebräischen , Griechischen
und Lateinischen spräche , wie auch in der Historie sehr erfahren ;
dabey hatte er eine grosse wissenschafft in der Botanic und Me¬
dicin. Weil er bey dem Julio Cäsare Scaligero im hause war
gewesen , gab er nach dessen tobe einen theil von seinen Commen-
tariis über den Theophrastumheraus. Er brachte sein leben bis
auf 103 . jähr ohne sonderlichenabgang der kräffte des leibes, Ver¬
standes und gedächtnisses , und starb endlich an einem seitens
stechen an . 1603 . Seine vornehmste wercke sind Dictionarium
Gracum & Latinum ; Thesaurus Rerum& Verborum utriusque
lingua ; de AntiquitatibusGracorum & Latinorum libri tres ;Nomenclator insignium Scriptorum ; Annotationes & Corre¬
ctiones Lemmatum in Dioscoridem ; Annotationes in Historias
Theophrasti ; Aphorismi Hippocratis versibus Gracis & La¬
tinis . Tbuanus. TeiJJier . &c .

Constantinus de Sarno , siehe Bucafoci.
* Constantinus , ein Jurist , und Comes sacrarum Largitio¬

num, wie auch Magister Scrinii Libellorum und sacrarum Co¬
gnitionum , muste auf befiehl des Kaysers Justiniani nebst an¬
dern Männern die Pandecten und den Codicem repetita pra-
lectionis helfen verfertigen . Was Procopius ihm vor ein bö¬
ses zeugnis giebt , davon können seine Anecdot . p . 90 . nachgese¬
hen werden. De Ludevoig, vit. Justin . 8 . § . 18 . n. 118 .

* Constantinus , ( Manuel ) ein Portugiese , aufderinsul
Madera gebühren , setzte sich zu Rom , und ward allda in dem
Collegio Sapientia Professor . In dieser stadt ließ er an. 1399.und an . 1601 . eine Historie der Könige in Pvrtugall , und eine
beschreibung der insul Madera heraus gehen . Nachrichtenaus portugaU .

* Constantio , ( Ludovicus de ) ein söhn Alexandri , wel¬
cher damal Herr von Pozzuolo war , drunge sich in dasBißthum

dieses orts durch gunst des Königs Alphonsi von Neapolis , un¬geachtet der derzeitige Bischoff Laurentius de Gilotto noch am^ fp ^ ar. Als aber dieser nach Tricarico befördert worden ,erklärte Nicolaus V . den neuen Bischoff an. 1447. vor recht¬mäßig , und ertheilte ihm ein abolitions-decret über das vasnrleEr hat das Bißthum nicht lange behalten , oder ist entweder ingedachtem jähre gestorben , oder anders wohin versetzet worden .Ugbeüus, Ital. sacr . tom. VI . p . 282 .

Constantius I. oder Flavius Valerius , ConstantiusCylorus , ein söhn Flavii Eutropii , eines edlen Römers, undElaudiä , deren vatter Crispus der beyden Kayser Claudii II .und Quintilli bruder war. Seine tapferkeit , welche er schonunter den regierungen Aureliani , Probi und Carini erwiesen ,machte ihn der höchsten kriegs-dedienungen würdig , und weiles damals gar verwirrt im Römischen Reiche aussähe , so be¬redete der furchtsame oder der grossen Reichs - last überdrüßigeDiocletianus den Marimianum Herculium , daß sie an. 291.den ersten mertz Constantium Chlorum und Galerium Armen¬tarium zu Nicomedien als Casares annahmen ; jedoch wurde
Constantius genöthigek , seine gemahlin oder concubine Hele¬nam zu verlassen , um Theodoram , Maximiani Herculii stief-tochter , zu heurathe » ; gleichwie Diocletianus Galerio derglei¬chen ehre erwies , und ihm seine tochter Valeriam zur ehe gab ,auch anstatt Armentarius den zunahmen Maximianus beylegte .Hierauf griffe Constantius den Carausium an , welcher in selbi¬
ger zeit nicht nur Britannien , sondern auch den grösten theil
Galliens,unter seiner gemalt hatte. Und war es hiebey ein nichtminder kühner als klugerkriegs - streich, daß Constantius , um diein Gallien mit Carausio haltende stadtc und provintzen auf ein¬mal von Britannien abzureißen , den wichtigen see-hafen Gesso-riacuin belagerte , welchereben an dem Freto Morinorum , heut
zu tage die meer-enge von Calais genannt , lag , und nachdem
er den dortigen see- hafen durch einen dämm von unbeschreiblicherarbeit gesperret , endlich durch Hunger zur Übergabe zwang.Worauf alsobald , wie es Constantius vorgesehen , die Galli¬
schen städte von selbsten fielen ; auch noch dazu die Fransten aus
Batavien , allwo sie einzunisten angefangen , völlig vertrieben
wurden . Hingegen wollte es eben dieser Kayser sobald nicht
wagen , den Carausium in Britannien oder zur see anzufallen,weil sonderlich dasselbe Maximiano Herculio vorher übel aus-
geschlagen war,- und selbiger fast seine gantze flotte verlohren
hatte . Er machte aber mit ernst alle zurüstungen < baute viel
schiffe , übte seine leuthe daraus, und gieng erst verschiedene
jähre nach eroberung von Gessoriacum an . 297. übers meer ;
wobey er unter anderm ohne sein zuthun annoch dieses glück
hatte , daß inzwischen Carausius durch Allectum meuchel - mör¬
derischerweise war getödtet worden , und dieser letztere , der sich
dadurch ins Reich eingedrungen , bey weitem nicht die tüchtiq-
keit wie Carausius hatte , dem feinde zu widerstehen . Constan¬tius brauchte die Vorsichtigkeit , daß er seine schiffe in zwey glei¬
che theile theilte , um an unterschiedlichen orten die landung zu
versuchen ; da denn den einen er selbsten , den andern Ascle¬
piodotus sein PrafectusPratorio führte . Und ob zwar Allectus
einem jeden eine besondere flotte entgegen setzte , so kamen doch
beyde ohne Hindernis in der insul an . Wie nun dadurch jenes
fachen in einen sehr schlimmen zustand geriethen , welcher bey
weitem nicht sowol mit land- trouppen als mit fee - leuthcn und
schiffen gefaßt war , blieb »hm das einige Mittel übrig , daß eenun alle seine macht zusammen zog , und auf einen von denen
beyden lvsgieng. Er fiel also aufAsclepiodotum , ward aber
dergestalt empfangen , daß sein kriegs-heer eine grosse Nieder¬
lage erlitte , er selbst aber im gefecht umkäme. Wornach auchder rest , so sich gen Londen zu retten vermeynte , unterwegs von
Constantio ertappet , und gantzlich niedergemacht und gefangenwurde . Auf diese weise machte sich dieser Herr Meister von
Britannien , hatte aber nicht lange ruhe , indem er nicht nur
bemühet seyn muste, die in Franüreich durch die beständigen krie¬
ge und einfalle der Teutschen verödete örter wieder zu bevolcker» ;
welches er denn eben durch die im kriege gefangene, oder son --
sten zu ihm übergangene Teutsche ins werck zu richten unter¬
stünde , denen er die ledige güther und flecken eingab , sondern
eben diese nation unterließ auch annoch nicht , ohngeachtct aller
von Maximiano Herculio gegen sie gewonnenen schlachten, von
einer zeit zur andern über Rhein zu fallen , und alles, wo sie hin¬
kamen , zu verwüsten. Schon an . 293 . hielt er ein grosses tref¬
fen wider sie in der gegend von Langres , da er von dem feinde
ohnversehensüberfallen , und anfangs geschlagen und verwundet
ward , nicht ohne gefahr selbst gefangen zu werben . Aber da er
hierauf in wenig stunden sein zertheilt gelegenes kriegs-volck ver¬
sammlet , gieng er von neuem auf den feind los , und schlug
ihn mit grossem Verlust aus dem selbe. Nachdemerhielte er noch
einen andern sehr herrlichen sieg wider dieselbe in Campis Vin-
donis, wie es scheinet , bey Windrsch in Ergöw ; und als dar¬
auf , doch allem ansehen nach von einem andern Teutschen volck,
ein dritter angriff über den hart zugefrornen Rhein geschahe,
schlüge sie Constantius nochmals , und zwang alles , was nicht
umkommen war , sich ihm zu ergeben ; weil sie wegen des 0H11-
versehens aufgegangenen eises nicht wieder über den Rhein
kommen konnten , ja noch gar grösten theils in einer insul dieses
flusses eingeschlossen waren . Er schenckte ihnen aber insgesamt
das leben , und steckte sie unter seine trouppen . Endlich als im
may an . 303 . Maximianus und Diocletianus den purpur frey-
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willig abgeleget, ward er gar Auguftus , regierte mit Galerio
allein , und bekam zu seinem antheile Gallien , Britannien , Ita¬
lien , Spanien und Afticam , woselbst er die Christen mit mehr
gelindigkeit , als zuvor geschehen , tractirte , und bis an. ;o6 . den
2 ; . iul. regierte , da er zu AorckJn Engelland , wohin er wegen
einer empörung der Picken und Schotten gekommen war , auch
selbige in etlichen schlachten überwunden hatte , im i jähre sei .
ner regierung und ; 6. seines alters starb. Von Helena hinterließ
er Constantinum M. von seinergemahlin Theodora aber Annibal -
lianum,einen vatter desDamaltihund Julium Constantium nebst
; . töchtern , Anastasta , Constantia und Eutropia. Eumenius , in
Paneg . Constantii . Socratei , lib . I . c . i . Eufib . Üb. VIII . Zonaras ,
lib . II . Nicepborus . Cajjlodor. Eutrop . Beda . Prosper. in chron.

*
Constantius II . oder Flavius Julius Constantius ,

Constantini AI . und der Fausta söhn , wurde an . oder 124.
von seinem vatter zum Lsesare gemacht , und als nach dessen
tobe an . z r ? . das Reich unter die ; . söhne zertheilt worden , be¬
kam Constantius Thracien , Asten , Egvpten und den Orient zu
feinern antheile. Gleich im ansang der regierung begieng er
gegen seines vattcrs bruders söhne und andere anverwandte eine
grosse grausamkeit , als welche er grösteu theils unter dem vor-
wand , als wäre dem Constantino AI . durch fie mit gift vergeben
worden , durch die listiglich in den armcen veranlaßte empö-
rungen ließ ums leben bringen. Bald darauf brachte ihn seine
gemahlin Eusebia , welche zwar sehr gelehrt , aber der Ariani-
schen ketzerey zugethan war , dazu , daß er Arii ketzerey annahm,
und die rechtgläubigen Bischöffe , worunterauch der heil. Alha-
nastus war , ins elend verjagte. Sein bruder Constans , der
Abendländische Kayser,suchte nach Constantini II. tode die unruhe
der Morgenländischen kirche zu stillen , und bat Constantium , daß
er den heil . Athanafium wieder in sein amt einsetzen , und in die
zusammen-beruffung des Loncilii zu Sardica willigen möchte,
allwo er anfieng der Arianer betrug zu erkennen , und die ins
elend vertriebene Bischöffe wiederum zurücke zu beruffen. Al¬
lein , nachdem Constans an . ; zo. von Magnentioaetödtet wor¬
den , fienä es an Constantium zu gereuen , daß er sich vorhin ei¬
niger massen nach seines bruders willen bequemet hätte , inson¬
derheit da er niemand mehr neben stch hatte , vor dem er stch
fürchten durfte . Wie nun dazumal das Reich beydes von einem
auswärtigen und innerlichen kriege beunruhiget wurde , also be-
mühete er stch vielmehr , dem hieraus zu befahrenden Unglücke
vorzukommen, als die zerrüttete kirche in ruhe zu setzen . Er
hatte bereits seit an . gleich nach feines vatters tode mit dem
Persischen Könige Sapores , welcher die stadt Nistbin 6 ; . tage
belagert hatte , mit zweifelhafftigem glücke krieg geführet , und
war in verschiedenen schlachten und belagerungen gegen fie un¬
glücklich gewesen ; wiewol auch die Perser sowol in zweyen ver¬
geblichen belagerungen der stadt Nisibis , als absonderlich in der
Haupt - schlacht bey Singara eine ungläubliche menge volcks,
und neben dieser noch in der letztgemeldtenNiederlage alle ihreKö-
nigliche schätze zusamt Narseo , dem söhn SaporiS , verlohren.
Indessen weil Constantius auch in Occident viel zu thun be¬
kam , machte er seinen vetter Gallum , der von des grossen
Constantini bruder Constantio mit seiner ersten gemahlin Galla
erzeuget worden , unter dem nahmen Constantii den i8. mertz
an. ; si . zum Caesare , und schickte ihn wider die Perser , nach¬
dem er ihm vorher seine schwester Constantinam , des Annibal -
liani wittwe , zur gemahlin gegeben hatte. Denn schon nach
des Kaysers Constantis tode hatte sich Vetranio , der die Pan-
nonische armee commandirte , den i . mertz an. ; ; o. bey Nais-
sus in Jllyrien zum Kayser ausruffen lassen , und Magnentius
noch bey des Constantis leben den 18. jan . an . den Kay-
serlichen purpur angeleget , welches Constantium nöthigte , daß
er die Morgenländische gegend verlassen , und stch auf eine reise
nach Occident geschickt machen muste , um diesen aufruhr zu
dämpfen ; ehe er aber solches that , ließ er ein gebot unter
seiner armee ausgehen , trafst dessen alle foldalen , die stch
nicht wollten tauft» lassen , abgedanckt werden sollten , wo¬
gegen er Paulum , den Patriarchen zu Constantinopel verjagte.
Darauf inarschirte er gegen Vetranionem , und als er diesem
ohne schwerdt - streich , nur durch seinen schnellen und nnver-
nmtheten anzug noch in dem ; ;o. jähre den 2; . decemb . wie¬
derum die Kayserlichenkleiber ausgezogen , und nach Bithynien
sich zu begeben vergönnet, griff er Magnentium desto ernstlicher
an , schlug ihn auch in ; . Haupt-schlachten , erstlich bey Mur-
sia in Pannonien am flusse Drack , sodann in Italien , und
letztlich in Dauphins zwischen Gap und Die an einem ort Alons
Seleucus genannt. Wodurch dann dieser tyrann dahin ge¬
bracht ward , daß , nachdem man ihn in Lyon belagerte , er sich
selbst und seine freunde ermordet , worauf jener wiederum der
einzige Herr im Reiche blieb . Bald hernach ließ er Gallum
tödten , der sich in der that durch seinen ehrgeitz und grausam¬
keit bey jederman verhaßt gemacht , und sonderlich durch ermor-
dung der getreusten Kriegs -Obersten und Gouverneurs des Con¬
stantii in den argwohn gefallen war , daß er selbst seinem gut-
thäter nach Reich und leben stünde . ( Siehe Gallus ) Nicht
minder warf stch Sylvanus in Gallien «m jähr zum Kay¬
ser auf , welcher aber aus der ursach um so viel eher als Gallus
zu entschuldigen scheinet , weil , da er dem Reich ungemeine
dienste geleistet , und zu den wider die Teutschen erhaltenen
siegen das meiste beygetragen , dennoch Constantius stch von al¬
lerhand schlimmen leuthen , sonderlich von gewissen verschnitte¬
nen , die fast alles bey ihm galten , durch Verleumdungen berge,
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stalt einnehmen ließ , daß jener endlich, mehr aus Verzweiflung ,
und weil er ohnedem seinen Untergang für gewiß beschlossen hielte,als aus Herrschsucht die empörung unterfienge. Er war aber
hierinnen sehr unglücklich, Massen er nach einigen scribenten in
den ersten 28 . tagen seines Reichs zu Cöln überfallen und getödtet
wurde . Gleich darauf machten die Teutschen neue Handel , in-
massen die Francken , Sachsen und Alemannier bey 40 . städte
am Rhein eroberten. Über dieses verwüsteten die Quaden lind
Sarmaten Mysten und Pannonien , und die Perser fiengen
nach des Gallus abzuge und tode an , stch auch stärcker zu re-
gen. D« denn Constantius auf einrathen seiner gemahlin Eu,
sebiä Julianum , des Galli stief-bruder , den 6. nov . an .
zum La-sare machte , welcher in Gallien den krieg wider die
Alemannier glücklich ausgeführet, ( stehe Julianus ) da in,
zwischen Constantius die Sarmater und Quader gedemüthi-
get , auch die erster » sich völlig zu ergeben , und den von ihm
gesetzten König Zizaim anzunehmen gezwungen hatte. Als er
aber , den Persischen krieg desto besser auszuführen , die in
Gallien unter dem Juliano stehende Teutsche tronppen dahin
abführen ließ , wurde dieser von ihnen zum anfange des ; 6o.
jahrs zu Paris zum Kayser ausgeruffen , welcher auch , nach¬dem er Gallien vollends beruhiget , mit seiner armee sich der
Donau näherte . Nun hat wol Julianus die leuthe zu be¬
reden gesucht , als hätte es Constantius nie gut mit ihm ge-
meynet , und sonderlich einen so grossen theil der trouppen nuraus blosser eifersucht abgefordert , damit ihm von den Teut¬
schen desto leichter ein schimpf widerfahren möchte. Auch
wollte er gar nicht den schein haben , daß er die höchste würde
eines Augnsti auf einige weise verlanget , sondern kurtzum von
den soldaten dazu gezwungen worden . Allein vielerley an-
zeigungen , und insonderheit der von ihm ohnverzüglich her¬
nach mit dem gantzen kriegs-heer in die provintzen Constantii
und gar gegen Orient eigenmächtig vorgenommene zug , er¬
weisen mehr als genug das gegenthetl. Und was den vorge¬
gebenen neid und die böse adstchten Constantii wider Julia¬num betrift , so lassen stch die aus der adforderung eines
theils der trouppen um so weniger schliessen , als damals iir
der that Constantius von den Persern in dem fürs andere
mal angefangenen kriege sehr gelitten hatte , und unter andern
die städte Amida , Singara , und Bezabde verlohren ; hinge¬
gen Julianus die Teutschen durch mehrere treffen , sonderlich
aber die grosse bey Straßdurg wider dieselben gewonnene schlacht
solcher massen gedämpft halte , daß für eine geraume zeit eben
nichtso viel von denselben zu besorgenwar. Dem sey , wie ihm
wolle , sobald Constantius vernommen , daß jener in Jllyrien
wäre , und sich demühete in Thracien zu kommen , änderte
er seinen Vorsatz , wider die Perser auszuziehen , um sich Ju¬
liano zu widersetzen . Den Winter brachte er zu Antiochia zu,
woselbst er nach Eusebiä tode Faustinam heurathete , welche
von ihm schwanger hinterlassen wurde , und darauf eine loch¬
tet gebahr , nahmens Constantia , die sich an den Kayser
Gratianum vermählte . Von Antiochia kam Constantius
nach Tarsus , darauf gieng er nach Mopsucrene , oder , wie
andere setzen , nach Mopsuestia in Cicilien , r,nd starb daselbst
den z . nov. an. ; 6 i . nachdem er noch vorher von dem Äria-
nischen Bischöffe Euzoio die taufe empfangen , im 4; . jähre
seines alters und 2; . seiner regierung . Socratei, üb . II . So-
■zomen . lib . V. Ammirn . MarceH. lib . XXI . Eutropius . Cedre-
nus . Baronitts. *

»

Constantius , Constantii Chlor « söhn , welchen er von seiner
gemahlin Theodora zeugete , und Constantini stief-bruder , wel¬
cher ih«n wichtige ämter anvertrauete . Er heurathete Gallam
und Basilinam , und zeugte mit der ersten Gallum , welchen
Constantius zum e«sare machte ; mit der andern aber Julianum
den abtrünnigen . Er wurde samt Dalmatio von seinem vet¬
ter , dem obgedachten Constantio , an . ; ; 8 . umgebracht , «veil
sie beschuldigetworden , daß sie unter der armee einen ausruhe
erregen wollen. Zofimui, üb . II. Eutrop . lib . X.

Constantius , gebürtig von Naissus , einer stadt in Ser-
vien , ein Capitain der Römischen armee , und gleichsam der
beschützer des Reichs wider die tyrannen im V . feäilo,unter des
Kaysers Honorii regierung . Er überwand Constantinum , best
sen söhn Constantius durch ein sonderbares glück dieses kriegschel-
den zu eben der zeit von Gerontio , der sonst eben sowol ein
Reichs -feind war , als diese beyde , überwunden und getödtet
wurde ; da er gegen sie allesamt im anzug war ; sodann auch
den Gerontium selbst , und Jovinum samt noch vielen andern
mehr an . 412 . und in folgenden jähren . Er jagte airch die Gothen
aus Gallien , und an . 41 ? . schickte er den rebellen Attalum dem
Kayser , welcher dem Constantio an . 417. seine schwester Gallam
Placidiam , Ataulphi wittwe , vermählte , und ihn an . 421 .
den 8. ftbr. .zum Mit -Regenten annahm , welche würde er aber
nicht lange genoß , inmassen er 7 . monat nach seiner erhedung
an einer schmertzlichen feiten - kranckheit den r . sept . starb , und
von seiner gemahlin Placidia Valentinianumhinterließ , welcher
nachgehends der dritte Kayser dieses nahmens wurde. Sozome».
Üb . IX . Prosper . & Marcellin. in chron. *

Constantius , ein Priester der kirche zu Lyon und ein be¬
rühmterRedner , lebte von an. 440. bis 480. Er schrieb unter
andern einen tractat de Vita S . Germani , Antisiodorensis Epi-
scopi ad Patientem Lugdunensem & Censorium Antisiodoren-
sem Episcopos, welcher sich bey dem Surio befindet sä d. ; I . jul.
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Sidonius Apollinaris rühmet diesen Constantium über die Mas¬
sen , sonderlich wegen seiner klugheit und beredtsamkeit. Isi-
dorus Hispalensis nennet ihn einen Bischoff , aber ohne gründ ,
wiewol ihm andere in diesem irrthuin nachgefolget. Sidon.
Apoüin. in epist. Jßdor . Hispalens. de seript . ecdes . c. 4 . Vos-

Jius , de Hist. Lat . lib . II . c. 16 . Cave.
Constantius , ein Manichäer, wollte zn Rom die leuthe

von seiner secte dahin bringen , daß sie nach ihrer lehre auch leben
sollte » ; da er aber sahe , daß solches nicht angehen wollte , er¬
kannte er ihre heucheley , und begab sich zu der kirche der recht¬
gläubigen . Er lebte in dem IV . seculo. Augußin . de morib .
Manich . c . 20.

Conftantz , siehe Costnitz.
* CONSTITUTIO UNIGENITUS : Siehe UNIGE¬

NITUS .
CONSUALIA, war zu Rom ein fest , welches dem gott

Conso zU ehren gehalten ward , da man den 27. aug . anf dessen
altar , der bey dem Lirco maximo unter der erden bedecket lag,
aber zu derselben zeit Herfür gescharret wurde , opferte , und be¬
sondere renn - spiele hielte. Romulus stellte dieselbige zuerst an,
als er den schluß faßte , bey gelegenheit der an diesem fest dem
abgott Conso zu ehren haltenden renn -spielen , der Sabiner «md
anderer benachbarten töchter durch seine junge männer rauben
zu lassen. Damit auch sein vorhaben desto mehr verborgen
bliebe , gäbe er vor , wie er einen altar unter der erden gefun¬
den , auch darauf von den göttern wäre erinnert worden ,
das fest auf die obgemeldte weift anzustellen . Bion . Halte.
Flut . 1 . Liv. Varro . Tertull . Cypr. Bulengerus, de Lirco c . 9 .
Pitifeus , lib . 550 . *

* CONSUANETES , oder CONSUANTIE , vormals
alte völcker in Vindelicia . Plin . histor . nat. III. 20 . Sie sollen
zwischenLandshut und Passau in Nieder -Bayern , und zwischen
der Donau , der Jftr , und dem Inn - fluß gewöhnet haben.

* Cousuberius , ( Thomas ) aus Benevento gebürtig , war
erst Arcbidiaconu8 daselbst , hernach an . 1534. Bischoff zu Pen-
na . Er hakte aber noch nicht völlig 7. jähre solch Bißthum
verwaltet , als ihm dasselbe Plus IV. wieder nahm , weil es
offenbar worden , daß er zu Pauli IV. zeiten mit denen von Ca-
raffa wider die ruhe in Italien conspirirt hatte. UgbeU. Ital.
sacr. tom . I .

Consuegra , eine kleine stadt in Neu-Castilien , zwischen dem
Tago und Guadiana , 10. meilen von Toledo , so dem Malteser¬
orden zuständig ist. Der Groß -Prior von Castilien pfleget auch
daselbst auf dem schlössezu residiren. Maty.

CONSUL . Nachdem die stadt Rom die Könige ausgetrie -
ben hatte , und ihre tyranney nicht mehr leiden wollte , wehlke
sie an deren statt zwey Personen , die Consules hiessen , und die
Republick ein gantz jähr lang administriren musten. Sie wechsel¬
ten aber von monat zu monat um , so daß einer um den andern
die höchste gewalt und das prassidium im Rath zusamt den 12 .
Lictoribus i welche ihnen die fasces vortragen musten , hatte.
Es wurden auch die jähre nach ihrer beyder nahmen gezehlet ,
indem man folgender Massen schrieb : M . Tullio Cicerone , &
M . Antonio Lass. ( Consulibus . ) Man wehste solche gemeinig.
lich fünf in sechs monate zuvor , ehe sie ihr amt würcklich antra¬
ten , und sie musten so lange noch als privati leben . Endlich
aber wurden sie in ihre würde eingewiesen , welches von A. U.
600 . an , und ferner den 1. jan . , zuvor aber zu keiner gewissen
zeit geschahe . Am besagten tage wurden sie in einer proccßion
nachdem Capitoüo gefuhret , allwo sie den göttern opferten,
und nebst andern freuden-bezcugunqen die vornehmen gastirten,
das volck aber beschenckten . Sie führten einen Königlichen staat,
und brauchten auch alles , was sonst die Könige gehabt. Wenn
sie ausgiengen , so giengen die Lictores mit den fascibus vor
ihnen her , sie trugen Togam pratextam , oder einen solchen
Überrock , dessen säum mit einem breiten purpurnen strich ver¬
brämet war , sie brauchten Sellam Lurulem &c. Die König¬
liche crone aber trugen sie nie , und die sogenannte Trabeam
samt der Tunica palmata brauchten sie nicht eher , als wenn ei¬
ner triumphirte. Sie waren also anstatt des Königs da , nur
daß sie in den wichtigsten fachen nicht leicht etwas ohne des Raths
willen vornehmen durften . Sie beobachteten also die gefttze,
sprachen das Recht , und musten manchmal zu kriegs - zeiten die
armee commandiren , auch wol in die provintzien reisen . Sie
sorgten , daß die öffentliche land - strassen und aqmeductus ver¬
fertiget wurden . Um dieses amt zu erwerben griffen manche sich
an , und stellten dem volcke zu gefallen Ludos Circenses und
„och andere schau - spiele an , da sonderlich eine grosse partie Gla-
diatores sich niedermachen musten , oder viel rare und fremde
thiere dem volcke gezeiget , und hernach durch verschiedene art zu
kämpfen niedergemacht wurden . Man bediente sich aber hierzu
verschiedenergelegenheiten, sonderlich der Aedilität oder des Bau-
mcister-amts , welchem es zukam , gewisse I.udos anzuordnen,
oder des todes der eitern , da man den vorwand brauchte , als
ob es denselben zn ehren geschehe ; weil fonsten die anstellung der¬
gleichen spielen , als eine practick und ämter -werbunq durch
besondere gefttze verboten war. Einmal diese ehren - stelle war
so groß , daß manche hernach lieber bettel - arm , als ohne sol¬
che seyn wollten. Weil nun also und gar viele darnach streb¬
ten , und es aber auf einmal nur zwey werden konnten , so
brachte man unter den Kayftru gar frühzeitig die Consules or-

dinarios & suffectos auf . Jene waren , nach deren nahmendas jähr gezehlt ward , weil sie gleich im januario angetreten ;
diese aber wurden den andern gleichsam substituiret. Hernachwaren auch Honofarii , welche nur den rang und titul , aber
keine Verrichtung hatten. Als nun zu zeiten Kanters Justiniani
im jähr Christi 541 . die Bürgermeister gar aufhörten , nahm
eben diefer anlass , sich das Bürgermeister -amt für die gantze zeit
seiner regierung zu nehmen ; wvrnach svwvl die folgende Kay-
fer , als auch die Fräncktschen Könige , Carolus AI . und dessen
söhne sich dieses tituls bedienet , und sowol die jähre ihrer regie¬
rung als auch des Confolatus in ihren briefen gemeldet. Es
hiessen auch nach der zeit , und noch heutiges tages , Consules
diejenigen , welche in gewissen handels-städten von einer nation
gesetzt waren , und daselbst zwischen den kauflemhen aufs Recht
sehen musten . Also haben Franckreich , Engelland und Hol¬land ihre Consules in den fürnehmsten fte - und handels-städ¬
ten in Orient, und sonderlich im TürckischenReiche zu Smyrna ,Alerandria und in der Barbarey. Diese Consules beziehe» ein
gewisses geld von den kauflenthen und waaren . Also haben
die Französischen Consuls vor an . 1691 . das sogenannteTonne¬
lage bezogen ; aber an . 1691 . hat der König geordnet , daß die
Commercien-Cammer zu Marseille denselben ins künftige ihre be-
stallung reichen , und deswegen von allen aus der Levante an,
kommendenwaaren einen gewissen zoll beziehen solle. Ader an.
1718. wurde diese Verordnung wieder abgethan , und denen Con¬
suls das alte recht wieder gegeben , ihr gewisses geld , von den
in ihren residentz - orten anlangenden schiffen , sechsten zu be¬
ziehen . Hingegen an . 1720. wurde ihnen dieses recht wieder
verboten und dem König zugesprochen , welcher dargegen die
bezahlung und Unterhaltung derer Consuls auf sich genommenhat. Lipsius, de Magislr. Rom . c . 7 . Kippingius, ant. Rom.2 . 3 . 6 . Pitifeus, lib . DL. seq . Bu Frestie, lib . MCCCV. seq.
Piganiol . de la Force, nouv . descript . de la France tom . IV.
p . 122 . *

CONSUL ARES , hiessen zu Rom diejenigen , welche Con-
sules gewesen waren , hernach aber ward es ein besonderer ti¬
tul gewisser ämter . Consularis Aquarum war von dem Kayftr
Augusto aufgebracht , und war gesetzt , aufsicht auf die aqua:-
ductus zu haben , damit in selbigen gut und gesund Wasser nachRom gebracht würde . Consulares wurden auch unter den
Kayftrn statt eines Legat , oder Fcld-Marschall -Lieutenants zu
selbe geschickt. Consularis Provinciae war ebenfalls unter den
Kayftrn ein Gouverneur , über eine provintz oder stadt gesetzt.Man findet auch Consulares bonorarios oder codicillarios , die
nur vermöge eines Kayserlichen diplomatis den rang und
titul , aber keine bedienung hatte. Du Frefie, üb. MCCCV1II.
Pitifeus , üb . DLVI.

CONSULARES NUMMI , sind diejenigen müntzen , bic
zu Rom unter der zeit , da die Republick durch Bürgermeister
regieret wurde , geschlagen sind , die man zum unterscheid derer,
welche die Kayftr prägen lassen , und nicht , daß sie auf verord,
nung der Consulum geschlagen worden , Consulares nannte .Dann die Prägung dieser müntzen kam eigentlich unter währen¬
den freyen und Bürgermeisterlichen regtment der stadt Rom den
sogenannten Triumviris monetaiibus oder Triumviris auro ,
argento , xrc flando , feriundo , wohl auch etwa den Qux -
sloribus und Proquseftoribus in den provintzen und armeen zu ,
welche auch ihren eigenen nahmen , zusamt den berühmtesten
thaten ihrer vor-eltern , oder auch nur gewisse gemeine und sehr
oft wiederholte zeichen , als da war der köpf des dildes , wodurchman die stadt Rom vorstellete , Castor und Pollur , zwey - ober
vier-bespannte wägen rc. oder endlich auch andere dinge , welche
mit ihrem nahmen und zunahmen einige verwandtschafft zu ha¬ben schienen , darauf zu setzen pflegten . Die zahl dieser Num-
morum Consularium wird zwar noch von zeit zu zeit durch die,
so neu aus der erden hervor gegraben werden , vermehret , magaber bisher kaum über ivzo . von unterschiedenemgepräge auf¬
steigen . Goltzius , Ursinus , Ant . Augustinus , Patin und
Vaillant , haben sich theils mit deren abstechungin kupfer , theils
auch mit ihrer erklärung grosse und der gelehrten welk nützliche
mühe gegeben ; wie nicht weniger viele andere Gelehrte , welche
unr gewisse stücke davon zu erläutern für sich genommelOza.den. *

Consus , war bey den Römern ein gott , von dem sie
selbst nicht viel wußten , was sie glauben sollten . Einige sagen,
er wäre ein gott des raths , ( coniiüi ) dessen nahmen man nicht
sagen börste. Andere geben ihn vor den Neptunum equestrem
und söhn der Jsidis aus ; auf welche weise Consus eines mit
dem Harvocrates wäre ; welches sich um so viel besser sagen
läßt , weil dieser letztere ein gott des stillfchweigens ; schweige»
aber sich zum guten rath , und der da glücklich ausschlagen ftU ,
sehr wohl schicket. Ihm zu ehren ward das fest Consualia ge¬
halten , davon oben . Argolus, ad Panvinium de ludis Circenf.
1 . 3 . Pitifeus , üb . DLVII . *

* Cottfylüius , ( Aldebrandinus ) ein Edelmann aus Pa-
dua , bekleidete damals , als der Kayftr Fridcricus Rarbarossa
an . 116; . seinen durchzug allda hielte , eine Officiers - stelle , und
legte vor die gantze Italiänische nation , welche ein vornehmer
Teutscher Officier von des Kayftrs gefolge eben so verächtlich ,
als hingegen die seiniae groß zu machen wußte , nicht wenig eh¬
re ein . Denn er forderte selbigen alsbald auf öffentlichem
marckte zu einem zweykampfheraus , welchen der Kayftr nicht
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nur erlaubte , sondern auch selbst mit ansähe. Der streit dau-
rete eine geraume zeit , ehe einer dem andern eine wunde an¬
brachte , indem beyde so tapfer als vorsichtig dabey waren .
Endlich ward Consylvius in den lincken arm verwundet , da¬
durch aber vollendsdermassen erhitzt , daß er seinem gegner noch
einst so scharf zusetzte , und ihn durch beständiges herumtreiben
fast von allen kräfften brachte , da er ihn sodann unterlief und
zu boden warf. Er würde ihn vielleicht gar umgebracht haben,
weil er auf die frage , ob er sich ergeben wollte , keine ant¬
wort gab , wenn nicht der Kayfer zuentbieten lassen , daß der
kämpf geendiget seyn sollte . Hierauf näherte sich Consylvius
nebst seinem überwundenen , welchen er entwaffnet mit sich
führte , dem Kayfer , und sagte mit unerschrockenem muthe :
Hier bring ich den , so durch die lapferkeit der waffcn besieget,
und mein sclave worden , ich schencke selbigen Ew. Majestät
und zugleich mich selber. Der Kayser hörte ihn sehr gnädig
an , und rühmte seine tugend und geschicklichkeit vor der gan¬
zen hohen Versammlung , ließ ihn auch , nachdem er ihn zum
Ritter geschlagen , und in den Grafen - stand erhoben , unter
vielen befchenckungen von sich . Scardeon, de dar . Patav . III .
pag. m·

* Conta , ein fluß in dem gebiethe von Genua , der in dem
Piemontesifchen entspringet , und bey Albenga in das Ligustini-
sche meer fällt.

* CONTACION , KovtJmov, so hiessen die Griechen einen
stab, um welchen man ein blätgen Pergament herum wickelte, fast
wie scytale , davon unten . Hernach bedeutet es ein jedwedes
meß-oder kirchen -buch , daraus man den gottesdienst verrich¬
tet , absonderlich aber die kurtzen hymnos , in welchen das lob
eines Heiligen oder fest- tags mit kurtzen Worten vorgetragen wird .
n ^ anovraxiov ist so viel als bey den Lateinern Responsorium .
Da Fresite , gl . Gr . p . 706.

* Contalbertis , ( Godifr. de ) Bifchoff zu Florentz um das
jähr inz . war ein söhn des Grafen Alverti , und stund sei¬
ner herrlichen lugenden wegen in grossem ansehen. Er berei¬
cherte sein Bißthum nicht wenig , wurde aber von dem Archi-
diacono und einigen andern aus dem LIero treflich beneidet,
und von ihnen allerseits dem volck als mit dem laster der Si¬
money beflecket , vorgemahlet . Es verklagte sie deswegen der
Bifchoff vor Paschale II . und nach befindung seiner Unschuld
nmsten der Archidiaconus und sein gantzer anhang mit Ver¬
lust ihrer ehre und würde wieder abziehen. An. 1139. hielt
er einen 8ynodiim , schenckte an. 1141 . dem kloster St « Am-
brosii die St . Michaelsckirche , worüber hernach Innocentius
II . die confirmation ertheilte , und starb das darauf folgende
jähr . Es erzehlet von ihm Bernhardus de Considio , daß als
der Cardinal Martinus von seiner Dänischen Legation in -Flo¬
rentz zurück gelanget , und seine reife nach Pisa zu Jnnocen-
tio II . weiter fortsetzen wollen , hätte es ihm an einem pferde
qefehlet , worauf ihm der Bifchoff alsobald eines gesehenerer .
Nicht lange darnach hätte der Bifchoff wegen eines Processes
nach Rom reisen müssen , da sey er nun auch zum Cardmal
Martino gegangen , in der absicht , sich dabey sem Patroci-
nium auszukitten ; allein der Cardinal habe seine mtentwn
gleich anfangs gemerckt , und dahero , damit er,nicht von sei¬
nem justitz-mäßigen eifer abgehalten werden mochte , unver-
weilt zu ihm gesprochen : Er möchte sein pferd , welches noch
eben dasselbe war , und in dem stall stunde , zurück nehmen ;
wenn er gewußt , daß er eine rechts- sache zu Rom hatte, wollte
er dasselbe niemals berühret haben. Ugbeu . ltal . sacr . tom .
III . p . 8y .

Contard , ( Cäsar ) Bifchoff zu Nebbio auf der insul Cor-
sica , war ein berühmter Rechtsgelehrter aus der stadt Genua,
um das ende des XVI . feculi , und bekam dieses Bischoffthum
durch den Papst Gregorium XIII. Man muß ihn aber nicht
consundiren mit einem andern Contardo aus eben dieser stadt
und diesem geschlechte , welcher 300. jähr . vorher gelebet , und
seine grosse gelehrsamkeit in einer difputation an den tag gele-
get , welche er in der stadt Majorca auf der insul dieses nah¬
mens mit vielen Rabbinen , die religion betreffende , gehalten,
und die so viel ausgerichtet , daß einer der vornehmsten unter
den Jüden , nahmens Astarc, sich taufen lassen , welchem hernach
viele von ihrer fette nachgefvlget. Ub . Folietta , elog . dar. Lig.

Contareno , ( Ambrosius ) wurde an . 1472. als Ambassa-
dor an den König in Persien , Usum Cassam , gesendet , und
als er an. 1477. wieder nach Hause kam , gab er in Italiäni¬
scher spräche eine relativ » von dieser reise heraus , welche Ja¬
cob Geuder von Heroltzberg , ein Nürnbergischer Patricius ,
an . 1601 . ins Lateinische übersetzet hat , und die sich in Petri
Bizari collection der scribenten von der Persischen Historie im
anhang befindet . Gej

'nerus . Pojsevinus. Miram . Voßw, de Hist.
Lat . lib . IV.

Contarini oder Lontareni , eine adeliche und alte fami-
lie zu Venedig , welche viele vonehme und berühmte leuthe
hervor gebracht , als 4. Patriarchen von Venedig , 8 . Hertzoge,
eine grosse anzahl Rathsherren , Procuratores von St . Mar¬
co , rc. und andere, die in wichtigen geschäfften gebraucht wor¬
den . Maffeo Contarmi war ein difcipul Leonardi Justiniani,
ersten Patriarchen zn Venedig , gewesen , und kam an . 14 ? ; .
an dessen stelle , welcher er bis an seinen tod ân . 1460. gar wohl
vorgestanden . Ludovicus , Canonicus bey St . Georgen , erlang¬
te ebenfalls diese ehren-stelle an . i ; °L . als ihm aber kurtz dar-
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auf selbige durch den tod genommen wurde , gab man sie An¬
tonio Contarini , Priori der Canonicorum regularium S . Salva-
toris , welcher an . 1324. gestorben . Petrus Franciscns Con¬
tarini wurde auch Patriarch zu Venedig an . 1355 . blieb es
aber nur ein jähr. Die Hertzoge oder Doges aus dem Con -
tarinischen geschlechte sind Dominicus , welcher um das jähr
1043 . oder 44 . erwehlet worden. Er reparirte die stadt Gar¬
bo , brachte Zara wieder zum gehorsam , welches revoltirek
hatte , und starb an . 1070. Jacodus wurde an . 1275 . zum
Hertzoge erwehlet. Er untmvarf sich die Jstrier , danckte aber
seine wurde ab an . 1280. Andrea s wurde wider seinen wil¬
len an . 1368. zum Hertzoge gemacht, führte aber das rcgiment
weislich 14. jähr , und starb an . 1382. Franciscus war in ver¬
schiedenen geschäfften gebraucht worden , miss kam an . 1623 .
zu der würde eines Doge. Man sagt , daß er den 8 . stvt. ge-
bohren worden , und auch alle seine ehren- stcllcn auf selbige»
tag erhallen habe. Er starb im aug . an . >62 ; . Nicolaus ward
an. 1630. erwehlet , und leistete der Republick Me dienste in
wahrendem Friaulischen kriege wider das Haus Oesterreich, und
durch den succurs , welchen er nach Mantua schickte. Zu sei¬ner zeit graßirte die pest zu Venedig , zu deren adwendung er
gute anstatt machte ; er starb an . 1633 . Cakolus kam an des
Francijci Molino stelle an . 1635 . , starb aber innerhalb einer
jahres - frist. Dominicus Contarini II . wurde abwefend zum
Hertzoge erwehlet an . 1 ^ 9, und starb im jan . an. 1673 . in
dem yi . jähre seines alters. Aloisius ward nach Nicolao Sa -
gredo an . 1684. erwehlet , und hatte nach seinem tobe an .
2689. Antonium Justinianum zum Nachfolger . Aus diesem
geschlechte war auch Ludovicus Contarini, welcher an . 1381 .
gelebet , und verschiedene wercke geschrieben . Petrus jujiinia .
ni . Bonifaci. Merula . Doglioni. Ghilini, &c.

Contarini , ( Caspar ) ein Cardinal-Bischoff zu Belluno ,war ein söhn Ludovici und der Polyxena Malipetra. Von ju,
gend auf hatte er eine so grosse neigung zu den studien , daß
sein vatter ihn dabey lassen muste. Er erlernete also die Gram-matic zu Venedig , hernach studirte er zu Pavia unter dem Pvm-
ponatio , wider welchen er ein buch von der Unsterblichkeit der
seelen schrieb . Nachmals schickte ihn die Republick als Abge¬
sandten an den Kayjer Carolum V . woselbst er seine fachen so
wohl ausrichtete , daß er bey seiner zurückkunftwichtige bedie-
nungen und ein ansehnliches Gouvernement bekam . Kurv her¬
nach muste er einen Abgesandten zu Rom abgeben, und wurde
er auch nach Ferrara wegen befreyung des Papsts Clementis
VII . gesendet , welchen die Teutschen und Spanier nach erobe -
rung der stadt Rom gefangen hielten. An . 1333 . machte ihn
Paulus III . zum Cardinal , schickte ihn an . 1341 . als Legaten
nach Teutschland , und ernennete ihn , daß er als einer von sei¬
nen Legaten bey dem Lcmdlio präfidiren sollte , welches er zuMantua und Vicenza versammlet, wollte, und welches hernach
zu Trident gehalten wurde . Weil aber einige dissicultäten die
ausführung des ersten Vorhabens verhinderten , schickte ihn der
Papst als Legaten nach Bononien , woselbst er auch an . 1342.
den 24. aug . im 39. jähre seines alters starb , eben zu der zeit,als ihn gedachter Papst an den Kayser Carolum V . zu gehen
ernennet hatte . Er soll der Reformationnicht ungeneigt gewe¬
sen seyn , und hat viel theologische schriften verfertiget , als de
septem Ecclesiae Sacramentis ; de Optimi Antistitis Officio ;Scholia in Epist. D . Pauii ; Confutationem Articulorum Lu-
theri ; de Potestate Papa; ; de Praedestinatione ; de Libero
Arbitrio ; &c . Sonderlich ist er auch bekannt wegen seines
bnchs de Republiea Veneta . Johannes de la Casa hat sein le¬
ben beschrieben . Jovius , in elog . dost. vir. cap . 100 . Gar :m-
bert . Jußiniani . VißorelL Ugbell . Auhery . Bonifaci. Mir aus.
Seckendorjs. hist . Luther , lib . 111 . § . 69. 81 . 94 . &c.

Contarini , ( Franciscus) war aus oftgedachter vornehmen
familie von Venedig , und lebte um das jähr 1460. Er pro¬
fitiere die Philosophie zu Padua , und wurde hernach als Am-
bassador an den Papst Pium II. geschickt. Es vertraute ihm
auch die Republick Venedig einen gewisse» succurs, welchen er
denen von Siena wider die Florentiner zuführte . Er schrieb ei.
ne Historie von dieser expedition in 3 . düchern , welche Johann
Michael Bonetus und andere heraus gegeben . Bonifacio, in
elog . Cont . Vojjius , de Hist . Lat . lib . III. c . 7.

Contarin i , ( Johannes ) ein berühmter Italiänischer Mah¬
ler , wassem söhn Francisci Contarini , zugenannt de la Va,
lona , und an. 1349. gebohren. Man that ihn zu einem No-
tario , um daselbst unterrichtet zu werden ; weil er aber eine
grössere zuneigung zu der Mahlerey hatte , ließ man ihn dieselbi-
ge erlernen , und wurde er sehr geschickt in dieser kunst . Als
er 30. jähr alt war , reisete er nach Teutfchland , und brachte
sich an des Kaysers Rudolphi II. Hofe in ansehen. Hernach
gicng er nach Jnspruck ; als man ihn aber im verdacht hatte,
daß er mit einer vornehmen Dame liebes-händel angesponnen,
muste er sich zurücke nach Venedig machen , woselbst er an .
1603. starb. Rodolfi , vitt . de Pitt . Venet. &c.

Contarini , ( Julius ) Bifchoff zu Belluno , war des be¬
rühmten CardinalsCaspars Contarini bruders söhn , und mach¬
te sich auf dem Goneilio zu Trident berühmt . Denn als daselbst
die frage von der rechtfertigung erörtert wurde , erklärte sich
insonderheit Franciscus Bandinus , Ertz-Bischoff von Siena,
dergestalt, daß er dem verdienstChristi und dem glauben in die¬
sem wercke alles , den wercken der menschen aber nichts bev-
legte , wodurch er sich in gar Übeln credit setzte , so daß auch
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unterschiedene denselben gar scharf widerlegten . Allein Julius
Contarini nahm seine partey an , und behauptete eben dieses
mit sehr grossem nachdrucke , machte sich aber gleichfalls sehr
verhaßt dadurch , und kam in eben den verdacht , darinnen
auch seines vatters bruder der Cardinal Contarini gewesen war .
Paüavic. hist . Concil. Trident . üb . VIII . c. 4 . Seckendorff . hi-
ftor. Luther, Üb. III. c . 129 .

Contarini , ( Simon ) ein söhn Iohannis Baptista Con¬
tarini , eines berühmten Rathsherrn , und der Mariä Kritti , wel¬
che ihn den 27. aug . an . t ; 6 ) . gebohren . Er studirte unter
den besten Profefl 'oribus zu Padua , und hernach that er eine
reise nach Rom . Bey seiner zurückknnft nach Venedig schickte
man ihn als Ambassador nach Turin an den Hertzog von Sa -
voyen , Carl Emanuel , alsdann in Spanien an Philippum
II . und endlich als Bailo nach Constantinopel , woselbst er alles
zum besten der Republick ausrichtete . Er muste auch als Ab¬
gesandter nach Rom gehen an Paulum V . welcher in der be¬
kannten Verbitterung mit den Venetianer » lebte , und nach¬
mals in Franckreich wegen der Valtelinischen fache , da er wi¬
der das unternehmen des Oesterreichischen Hauses negotiirte .
Als man nun diese wichtige affaire beygeleget , wurde er an
den Kayser Ferdinandum II . abgeschickt, und als er zurück nach
Venedig gekommen , zum Procurator von St . Marco gemacht .
Sein hohes alter ertheilte ihm zwar freyheit , keine grosse reise
mehr über sich zu nehmen , unterdessen aber muste er doch noch
einmal nach Constantinopel gehen . Als an . 1630 . und 31 . die
peil in der stadt Venedig sehr starck graßirte , wollte er sich
nicht von bannen weg begeben , damit er gute ordnung erhal¬
ten möchte . Er ließ sich auch solches sehr angelegen ftyn , und
starb den ia jan . an . 1633 . Man sagt , daß er memoiren
von seinen Ambassaden verfertiget , welche aber nicht publici -
ret sind . Tbomasinus , inelog . Bonifaci , in elog . Contarin . &c.

(Totltcttmt , ( Vincentius ) Professor Eloquentice zu Padua ,
ßatfeTTe StüSffa elegantiora mit solchem fleisse getrieben , daß
ihm keiner von seinen landsleuthen darinnen etwas zuvor that .
Er war ein sonderbarer freund des Marci Antonii Mureti und

Justi Lipsii , wiewol er wider die meynungen des letztern ge¬
schrieben , jedoch mit grosser bescheidenheit . An . 1603 . docir -
te er zu Padua , als ihm aber einiger Verdruß verursachet wor¬
den , begab er sich nach Rom , und als er im sommer eine
reise nach Jstrien vorgenommen , verfiel er daselbst in eine
kranckheit , daran er auch zu Venedig an . 1617 . im 4° sten jähre
seines alters gestorben . Er hinterließ verschiedene schriften , als
de Re frumentaria und dc Militari Romanorum Stipendio,
welche alle beyde wider Justum Lipsium sind : Variarum Le -
ctionum übrum , &c . Thomasini elog . Bonifaci , elog . Contar .

* Contarini , ( Aloysius ) einPatricius von Venedig , leg¬
te sich zu Padua vornemlich auf die Humaniora und Theologie ,
und ward darauf in den Ritter -orden der Creutz -Herren auf¬
genommen , in welchem er aber keine bedienung übernehmen
wollte , damit er dem stndiren desto ungehinderter abwarten
könnte . Weil ihm die schwindsucht zusetzte , begab er sich , um
die luft zu verändern , nach Neapolis , woselbst er an . 1630 .
trn 48 . jähre seines alters an dem schlage gestorben . Er hak
in Italiänischer spräche unter dem titus viridario ein werck
drucke » lassen , in welchem allerhand philologische , crilische
und historische anmerckungen enthalten sind. Papadopoli tom .II .

* Contarini , ( Ioh . Baptist . ) ein Rathsherr zu Vene¬
dig , lebte in dem XVI . saeculo , und schrieb Quaritiones Peri -

pateticas de Rebus naturalibus ad meinem Aristotelis exami-
natas , ingleichen libros III . de Deo & iis quse effluxerunt ä
Deo . ImperialisMufaeum hist .

* Contarini , ( Ioh . Petrus
'
) ein Venetianer , lebte gegen

das ende des XVI . fecuü , und schrieb in Italiänischer sprach
eine Historie des kriegs , welchen der Türckische Kayser Selim
gegen die Venetianer erhoben .

* Contarini , ( Marinus ) ein söhn Thcodosii aus Vene¬
dig , ward um das jähr 921 . Patriarch von Grado , stiftete an .
9; ; . den frieden zwischen Venedig und dem Marggrafen Win-
terio von Istria , erhielt an . 944 . von Johanne X . das Pallium ,
und starb an . 9ZZ . UgbdJus , Ital . sacr . tom . V .

* Contarini , ( Samaritana ) eine adeliche Venetianerin ,
und Nonne des orbens St . Augustini des Convents der St .
Catharina zu Venedig , hat ihre geschicklichkeit töTer Poesie
durch ein und anders sonnet sehen lassen.

* Contarini , lat . Contarinum , sonst ein städtgen . jetzo ein
flecken halb wüste auf der westlichen feite der insul Candia .

* Contat , ( Hieron. Ioach . ) war in der Dioeces von Cha -
lons in Champagne an . 1607 . gebohren , und begab sich zu
Rheims an . 1621 . in die Benedictiner - Congregation St . Mau .
ri , an . 1648 . ward er zum Visilator seines ordens bestimmet ,
Und starb endlich den io . nov . an . 1690 . in der Adtey Bour -
gueil in Anjou am schlage ; nachdem er einige geistreiche schrif¬
ten und darunter einen tractat , für Ia Retraite spirituelle ,
hinterlassen . Le Cerf , bibl . de S . Maur .

* Contelorius , (Felix ) gebürtig aus dem Hertzoqthum Spo -
leto , war Gustos der Vaticanischen bibliotheck zu Rom , Päpst¬
licher Archivarius , Commissarius der Apostolischen Cammer ,
8ecretarius zu expedirung der Päpstlichen Breven , Canonicus
in der Peters - kirche , wie auch Referendarius utriusque signa -
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tura: , und starb an. 1632 . den 28. sept. in dem 6 ; . jähre sei¬
nes alters . Er hat Eienchum Cardinalium ab anno 1294.ad 1450. RvM 1641 . in 4, Genealogiam Familüe Comitum
Romanorum ; de Praefecto Urbis ; de Pracedentia ; deSocie-
tatibus Officiorum; Narrationem Concordia; inter Pontificem
Alexandrum III . & Fridericum I . Imperatorem; Tr . de Ca.
nonizarione Sanctorum, Lyon 1654 . in 8. tc. geschrieben .
Seine Genealogiam Mathildis Comitissa ; hat seines bruders
söhn , Johannes Maria Contelorius , der ein Abt gewesen ,
heraus gegeben . Jacobnn bibl . Umbr .

Contenson , ( Vincentius ) ein gelehrter Prediger -Mönch
gebohren an . 1641 . zu Nautvilar einem städtlein im lande Lo-
maqne in Guienne . Er ist zu Toulouse an . 1636 . in den Pre¬
diger -orden getreten , und an . 1674 . !» der blüthe seines alters zu
Ereil gestorben . Er war ein sehr geistreicher mann voller fcuer .
Der orden hat ihn nach Paris und hernach gen Beauvais ge,
sendet . Man hat von ihm Theologiam Remis & Cordis , die
in 9. volum . in 12 . und in 2. folianten 1681 . und 1687. zu
Lvon heraus gegeben worden , und worinnen die lehr -sätze der
Christlichen religion mit der vernünftigen morale verknüpfet
sind . Pigan . de la Force , nouv . tiefer , de Ia France . Du Pin,
bibl . des auteurs ecclef. du XVII. siede. *

* Contentayna , ein flecken in dem Spanischen Königreich
Valentia zwischen Tativa und Murcia aus einem berge , Ma -
riola genannt , gelegen . Er soll noch von den alten Contestanis
den nahmen behalten haben , wie denn bey Plinio hist . nat .
III. 3 . ein Contestania in dasiger gegend vorkömmt .

Contessa , ( der Golso von ) lat . 8inus Strymonicus ge¬
nannt , ist ein grosser meer -busen im Archipelagi , , zwischen
den Halb -insuln Monte Santo und den küsten von Macedonien
und Romanien . Er hatte sonsten von dem flusse Strymone ,
jetzo aber von der kleinen stadt Contessa den nahmen . Maty .

* CONTESTANI , waren alte völcker in Ilifpania ssarra -

conenft , sie wohnten längst der küste des Königreichs Valentia,
zwischen dem Golso d 'Alicante , vormals Portus lllidtanus ,
und dem fluß Turias jetzo Guadalviar , wo jetzo die städte Va .
lentia , Gandia , Tativa und Alicante liegen . Ptolenuus . Cd .
lar . not. orb . ant. II. 1 . $. 64. 97 .

Conti , lat. de Comitibus , eine alte und vornehme samilie
zu Rom , und das vierte von den sogenannten Römischen prin -
cipal -häusern . Sie soll schon von dem IV . steculo nach Chri¬
sti gebort an viel berühmte leuthe hervor gebracht , und unter¬
schiedene städte und Herrschafften in Italien besessen haben .
Ihr Ursprung wird von dem geschlechte Julia Änicia oder
Octavia zu Rom , aus welchem der Märtyrer St . EustachiuS
entsprossen , hergeleitet , und hat Marcus Dionysius ein eigenes
buch von dieser samilie in druck gegeben , da er den ansang
von Gregorio einem Bürgermeister zu Rom machet , welcher
an . 8° o. gelebet , und dessen söhn Ptolemäus Fürst zu Tuscu -
lum gewesen seyn soll ; von dessen ältesten söhne die ausgestor -
benen Grasen von Tufculum und St . Eustachio , von dem jün -
gern aber Theodoro , Bürgermeister zu Rom , das noch jetzo
florirende geschlechte herstammet , aus welchem unterschiedene
Päpste entsprossen , als Abrianus I . Adrianus III . Sergius
III . Johannes XI . und XII . Benedictus VII . und VIII . Jo¬
hannes XIX . Benedictus IX . und X . Victor V . InnocentmS
III . Gregorius IX . Alexander V . und Jnnocentius XIII . Ja
einige wollen so gar den Clementem I . des Apostels Pauli
lehr - jünger und erster Päpsten einen in dieses geschlecht se,
tzen . Allein es ist sowol dieses gantz ungegründet , als noch
von einem und andern der vorhergehenden etwas ungewiß , ob
sie eigentlich zu diesem edlen Contischen Hause gehören . Unter
den Cardinälen aus diesem Hause sind sonderlich berühmt Bo -
nifacius Conti , Bischoff zu Aldi , welcher um das jähr io ; o.
gelebet , und von dem Papst Leone IX . den Cardinals -Hut em¬
pfangen . Iordanes Conti , gebohren zu Terracina , war Vi -
ce- Cantzler der Kirche unter Alexandra IV . und Urbano IV.
welcher letztere ihn im may an . 1262 . zum Cardinal machte .
Er hatte auch das Gouvernement von Campagna di Roma ,
und starb an . 1269 . Lucius ward an . 1411 . Cardinql , von
dem hernach . Franciscus , Ertz - Bischoff zu Gonza im König¬
reich Neapolis , erhielt den CardinalS - hut von Leone X . den
r . iul . an . 1 ; 17. und starb an . 1521 . so arm , daß er nicht
verließ , davon er konnte begraben werden . Johannes Nico -
laus ward an . 1664 . Cardinal .

Sonst ist dieses geschlecht vor etwan i ; o . jähren ziemlich in
abnähme gebracht worden . Es ist aber von den zeiten des Kay -
sers Ferdinandi II . sonderlich durch tapferkeit des Torqnati und
Innocentii Conti , welche sich im ; o. jährigen kriege und auch
tonst berühmt gemacht , wieder empor gekommen . CaroluS
Conti , Hertzog von Poli und Guadagnuöla , Römischer Ba ,
ron , ein söhn Nicolai II . hat sich bald in der jugend in den
krieg begeben ; nachgehends ist er bey der Königin Christina
aus Schweden einige jähr Ober -Hofmeister gewesen , weil er
aber dem Marggrafen del Monte , der aus Schweden zurück
gekommen , den titul Ercellentz nicht geben wollen , hat ihn
die Königin seiner dienste erlassen. Mit seiner gemahlin , des
Hertzog von Muti schwester , hat er verschiedene kinder gezeu -
gel , darunter der älteste söhn Iosephus an . . 677 . Lucretiam ,
Laurentii Onuphrii Colonna , ConnetableS von Neapolis toch-



tcr , und Alerandri Colonnä , Hertzogs von Bassanello Witt¬
we , geheurathet. Franciscus blieb an . 1695 . als Oberst-Lieu¬
tenant des Veteranischen regiments in Ungarn , allwo auch sein
brnder Alexander , der ihn besuchen wollen , zugleich sein leben
eingebüsset . Julius wurde an . 170 ; . Ertz-Bischoff zu Urbino.
Des vorgedachten Caroli bruder , war Johannes NicolauS Con¬
ti , so an . 1698 . als Cardinal gestorben. Michael Angclus
Conti , ward den 17. jun . 1706 . zum Cardinal- Priester creirct,
bestiege nach Clementis XI . tobe den Päpstlichen thron , un¬
ter dem nahmen Jnnoceutius XIII . und starb an. 172 ; .
Onupbr . Ciaccon. Aubery . &c . *

Conti , ( Lucius ) ein Cardinal , wurde durch Johannem
XXIII. den 6. jun . an . 1411 . zu dieser würde erhoben. Er
befand stch auf dem Loncilio zu Costnitz , und hernach schickte
ihn der Papst Eugenius IV. als Legaten nach Bononien , wo¬
selbst er aber angeklagt wurde , als wann er unter der Hand
einige reiche familien animirte , die macht der stadt zu schwä¬
chen , daher eine conspirativn wider ihn angesponnen wurde.
Er retirirte stch deswegen nach Jmola , und wie es scheinet ,
so ist er von bannen wieder nach Bononien gekommen, weil
Onuphrius saget , daß er daselbst den 9. sept . an . 14 ; ?. gestor¬
ben . Blondin, dec . III . lib. III . Ciaccon. &c.

Conti , ( Johannes NicolauS ) Cardinal -Bisthoffzu Anco-
na , ein söhn Nicolai II . Conti , Hertzogs von Polt , und der
Julia Urstni , war gebühren an . 1618. und wiedmete stch von
jagend anf dem geistlichen stände . An dem Römischen Hofe
hat er fast alle stufen durchgehen müssen , wie er denn Vice,
Legat zu Avignon , Statthalter in der Anconitanischen Marck,
und Gouverneur zu Rom gewesen . Nachdem er stch aber dieses
amts begeben , ist es der Cardinal Jmperiale worden . Von
Alexandro VII. erhielt er für seine dienste den Cardinals-hut
den 14. jan . an . 1664. wie auch das Bischoffthum zu Ancona,
wozu die Königin Christina von Schweden viel contribuirte ,
in ansehung , daß des Cardinals bruder , Carolus , bey ihr
Ober -Hofmeister war. Er war übrigens mit einer von denje¬
nigen , welche wegen ihrer meriten Hoffnung zur Päpstlichen
Crone hatten . Er starb aber den ; o . jan . an . 1698 .

Conti, ( Lotharius ) war des berühmten Generals Torqua-
ti und der Violanlä Farnestä söhn . Er begab stch, da er noch
ziemlich jung war , unter die Päpstliche armee , welche Hercu¬
les Sfondratus , Hertzog zu Monte Marciano, an . 1591 . den
Ligisten in Franckreich wider Henricum IV . zu hülffe führte .
Dannenhero er stch einige jähre in diesem Königreiche aufhielt.
Als aber sein älterer bruder Avpius an . 159 ; . in Franckreich
von seinem untergebenen Obersten Sancobrin , den er wegen
nicht geleisteter parition fchlagen wollen , erstochen wurde ;
sein anderer bruder aber , Carolus , der hernach Cardinal wur¬
de , sich in den geistlichen stand begab , verließ Lotharius , da¬
mit er sein geschlecht fortpsiantzen möchte , den krieg , begab
sich wieder nach Italien , und heurathete Claricem Urstnam ,
des Marggrafen zu Lamentana tochter , mit welcher er Tor-
quatum zeugte , der nachmals Hertzog von Guadagnuolawur¬
de. Der Papst Clemens VIII . machte ihn zu seinem Staats-
Rath , und creirte ihn zum Hertzog von Poli ; sintemal er zu¬
vor nur den titul als Herr von Poli und Marggraf zu Piatica
geführel ; schickte ihn auch , ob er gleich nicht geistlichen stan -
des war , als Xuncium nach Teutschland an den Kayser Ru-
dolphum II . und einige Chur -und Fürsten des Reichs , um sel¬
bige wider die Türcken , die wenige zeit vorher die vestung
Raab in Ungarn weggenommen , zu einer genauern Vereini¬
gung zu bringen. Da er denn von dem Kayser mit kostbaren
präfenten ist beschencket worden. Als auch der Papst Clemens
VIII . an . 1,98. mit dem Hertzoge von Modena Cäsare wegen
des Hcrtzoqthums Ferrara , in krieg verfiel , machte er Lotha-
rium zum Obersten über ein regiment. AIs der friede ge¬
schlossen wurde , muste derselbige des Hertzogs von Modena äl¬
testen Printzen Alphonsum , als geissel in seine Verwahrung
nehmen . Hierauf berief ihn Rainutius Farnesius , Hertzog
von Parma und Piacenza , mit welchem er schon an . 1592. in
Franckreich bekannt worden , zu stch , und schickte ihn als Ge¬
sandten nach Spanien . Da aber an . 1622. besagter Hertzog
starb , und unmündige kinder hinterließ, wurde Lotharius zum
Gouverneur von Parma verordnet, welches er auch verwaltet ,
bis der Printz Eduardus Farnesius dir regierung selbst ange¬
treten . Hierauf begab er sich wieder nach Rom , woselbst ihn
Urbanus VIII. zu seinem LolMiarioä Latere gemacht , und ist
er in dieser function an . 16 ; ; . gestorben . Nach seiner ersten
gemahlin , deren bereits oben gedacht worden , hat er stch mit
Julia Urstna de Bonmarzo verheurathet , und mit dcrselbigen
unterschiedliche kinder gezeuget : als Appium , Hertzog zu Po¬
li ; Oltonem , Ritter zu Malta , der hernach in die Societät
JEsu getreten ; Bernhardum, Abt zu Montoceüo, der an . 1640.
gestorben ; Carolum , der an . 1621 . zu Wien gestorben , An¬
drem» , der auch Abt zu Montocello gewesen , und an . 1660.
gestorben ; Carolum II . Hertzog von Poli und Guadagnuola;
Johannem Nicolaum , einen Cardinal , Jnnocentüim , der
Päpstlicher und Kayserlicher General gewesen , und unterschie¬
dene töchter .

Conti , ( Tvrquatus ) Hertzog von Gttadagnuola, war ein
söhn des jetztqcdachten Lotharii , und der Clarice Urstna de La¬
mentana . Es hätte ihm zwar , als erstgebohrnen , die succes¬
siv» in dem HertzogthumPoli gehöret , dennoch destinirte ihn

sein vatter zum geistlichen stände, und schickte ihn zu dem Car¬
dinal Eduardo Farnesto , daß er in denstudien sollte unterrichtetwerden . Er bezeugte aber eine grössere beliebung zu dem mili-tar-stande , renuncirte nichts destowenigerseinem primogenitur -
recht , und transferirte selbiges auf Appium Conti seinen halb.bruder . Hierauf begab er sich als Volontair in Spanische dien¬
ste , in dem kriege , welcher an . 1616. und 17 . mit Carl Ema-nuel , Hertzogevon Savoyen , in Italien gefuhret wurde, undbekam von dem damaligen Gouverneur zu Mayland , demMarggrafen von Jnojosa , eine compagnie fuß- volck. Nach ,dem dieser krieg geendiget war , begab er stch nach Teutschlanv,diente dem Kayser Ferdinando II . gleichfalls 8> monat als Vo¬lontair , und war das Haupt unter den Jtaliänern , die stchdamals als freywillige bey der Kayferlichen armee befunden.Bald darauf machte ihn Waüenstein zum Oberst -Lieutenant,bey seinem aufzurichtenden regiment , weswegen er sich in dieNiederlande begab , und daselbst 7. compagnien küraßirer und2. compagnien arquebustrer wurde , welche er in die Kayserlichelande führte . Er wohnte darauf der schlacht bey Präge an .1620. mit bey , wie auch der eroberung der stadt Pilsen , undbefand stch an . 1621 . in Ungarn wider den Fürsten von Sieben¬
bürgen Gabriel Bethlen , unter dem Grafen von Bucquoy .Als damals dieser Graf bey Neuhäusel ums leben kam , undTvrquatus den leichnam auö den Händen der feinde errettenwollte , ward er darüber gefangen , doch nach einigen Monatenwiederum anf freyen fuß gestellet , da ihn dann der Kayser zumCommendanten der stadt Olmütz in Mähren machte , welchenort er auch tapfer wider besagten Fürsten von Siebenbürgendefcndirte , so , daß dieser die velagerung aufheben muste . An.1622. wohnte er der delagerung und eroberung der stadt Glatzin Schlesien bey , wie auch der schlacht bey Wimpfen , undward von dem Kayser zum Kriegs -Rath , Cämmerer und Ober¬
sten aemacht. Um diese zeit berief ihn auch Urbanus VIII.nach Italien , um stch seiner im Valtelinischen kriege zu bedie¬
nen , creirte ihn auch zum Hertzog von Guadagnuola , und
schickte ihn anfangs nach Mayland , hernach aber als General
nach dem Valtelinischen. Als solcher krieg geendiget war, kamer wieder nach Teutschland , und continuirte seine kriegs - dien-
ste unter dem Kayser , der ihn zum General -Feld-Zeugmcister
machte , befand sich auch in dem treffen bey der Deffauer schan-
tze , darinnen der Graf Ernst von Mannsfeld den kürtzern zog»An . 1626. stund er unter der armee des General Wallensteins,und im folgenden jähre belagerte und eroberte er die stadt Crem.
pe in Holstein , führte auch in abwesenheit des General Wal¬
lensteins das commando über die Kayserliche armee in Hol¬
stein . Nach erfolgtem frieden mit dem Könige in Dänemarck
an . 1629. und nach ausgestandener monatlicher kranckheitin Hamburg , wurde er von dem Kayser zu dem kriegs-zugein Italien wider den Hertzog von Mantua destiniret. Da eraber feine bagage schon bis nach Landau geschickt , bekam erandre ordre , und wollte sich der Kayser seiner wider den Kö¬
nig von Schweden bedienen. Er gieng also als General -
Feld -Marschall nach Pommern , und versicherte sich daselbstder Oder - pässe Gartz und Greiffenhagen mit gemalt wider des
Hertzogs Bogislai willen. Er wollte zwar die anländung des
Königs von Schweden auch verhindern , da er aber sahe, daß
solches unmöglich war , zog er seine völcker von den insnlnWollin und Ustdom zurücke , und formirte 2 . lager, . einü beyStolpen an der Peene , und das andere bey Gartz an der Oder,versicherte sich auch der stadt Landsberg an den Warte. Der
König von Schweden aber , nachdem er Stettin und andere
örter weggenommen , wandte sich nach Mecklenburg , woselbst
der Kayserliche General und Hertzog Savelli cvmmandirte ,dem zwar Tvrquatus einige regimenter zu hülffe schickte, wo¬
durch aber dennoch die progressen des Königs in Schweden
nicht konnten gehindert werden. Einige melden , daß dieser
Conti damals einen Lieutenant mit gelbe bestochen , der den
König von Schwedenhätte umbringen sollen , welches aber bey
zelten dem Könige sey entdecket worden. Im übrigen , als ein
theil der Schwedischen armee die stadt Colberg belagerte, such¬te Conti die stadt zu entsetzen , wurde aber von dem Feld-Mar¬
schall Horn daran verhindert. Wie denn auch ein von ihm auf
die stadt Stettin vorgenommener anschlag zurücke gieng ; zu
welcher zeit ihn auch der Kayserliche General -Feld-Zeugmeister,Graf Hannibal von Schomburg , in seinem commando ablös-
te , weil er wegen eines krebs-geschwürs an der lincken brüst
solches nicht wohl continuiren konnte. Er gieng also nachWien , erhielt daselbst seine entlassung nebst einem ansehnlichen
präsente und Vermehrung seines wapens , von bannen er sichwieder nach Italien begab. Daselbst machte ihn der Papst
zum General über die armee des Kirchen-StaatS ; und ob ihn
gleich der Kayser aufs neue wieder in seine dienste begehrte,wollte ihn doch der Papst nicht entlassen . Er begab sich hier¬
auf nach Ferrara » woselbst er stch mit einer Marggräfin auS
dem Hanfe Sassatello verehlichte , mit derfelbigen aber keine
kinder zeugte , und starb im jun . an . i6 ; 6.

Conti , ( Jnnoceutius ) ein söhn Lotharii Conti , Hertzogs
zu Poli und Marggrafen zu Piatica und der Juliä Urstna de
Bonmarzo , wurde zu Rom gebohren , und nebst seinen brü-
dern in anständigen studien und exercitien erzogen . Nachdem
er nun seinen vatter an . 16 ; ; . durch den tod verlohren , begab
er sich nach Teutschland , und diente anfänglich dem Kayser
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Ferdinands III. als Volontair , bdam aber bald darauf eine
Compagnie küraßirer , und befand sich an. 16,9 . in der schlacht
bey Diedenhofen unter der armee des Fürsten Piecolomini . Ei¬
nige zeit darauf wurde er Oberst -Lieutenant , und an . 1647.
Oberster über ein reaiment zu fuß , in welchem jähre er auch
der belagerung der stadt Iglau in Mähren mit beywohnete ,
und dafelbst eine gefährliche blessur empfieng. So befand er
sich auch bey der belagerung und eroberung der städte Crems
und Cvr -Neuburg in Oesterreich , wie nicht weniger bey dem
entfatz der stadt Troppau in Schlesien unter dem Grafen Mou,
tecuculi. Er ward auch noch im selbigen jähre zum Commen-
danten zu Regenspurg vorgeschlagen; und als er sich an. 1648.
in der alten stadt Präge befand , da die Schweden die kleine
feite und das schloß daselbst erobert , contribuirte er ein grosses
zu erhaltung dieser stadt , nahm auch im folgenden jähre nebst
andern darzu verordneten Kayserlichen Officirern die jetztge-
dachte kleine feite nebst dem schlösse, da sie von den Schweden
wieder eingeräumet worden , in besitz . Gleichwie er nun durch
seine gute dienste einen grossen rühm erworben , so hatte ihn
der Kayser nicht allein zu seinem Eammer-Herrn ernennet, son¬
dern machte ihn mich an. 1649. zum General -Wachtmeister .
Weil er ein vortreflicher Ingenieur war , fortifictrte er in die¬
sem und folgenden jähre die stadt Präge aufs beste. An. 1652.
verließ er die Kayserlichen dienste , indem ihn Innocentius X.
zu sich berief, und zum General -Lieutenant des Römischen Kir-
chen -Staats machte : nach welches Papsts tode er bey der va-
cantz des Römischen stuhls die stadt Ferrara wider des Her-
tzogs von Modena anschlag erhielte , auch daselbst Gouverneur
wurde . Der Papst Alexander VII. , auf dessen befehl er die
nach Roin reisendeKönigin Ehristinam in Schwedenan. 1654.
in dem Ferrarischen gebiethe annahm , confirmirte ihn in sei¬
nem Generalat, und erlaubte ihm an . r 660. der Republick Ve¬
nedig auf eine zeitlang wider die Türcken zu dienen , welches
er auch in Dalmatien verrichtete. Als er von bannen wieder
nach Rom kam , starb er dafelbst im ansang des 1661. jahrs.

Conti , ( Appius) war ein söhn Lotharii , Hertzogs zu Po¬
lt und der Violantä Farnesiä . In seiner jugend lag er den
studien fleißig ob , und erlangte dadurch eine grosse wissenschafft .
Bey lebzeiten seines vatters führte er den titul eines Printzen
von St . Gregorio . Der Hertzog Rainutius Farnesius von
Parma und Piaeenza , an dessen Hofe er sich eine geraume
zeit ausgehalten , liebte ihn sehr , und ernennte ihn an . 1622.
zu seinem Ambassador an die Spanische Jnfantin Jsabellam
Ciaram Eugeniam nach den Niederlanden . Allein der tod des
Hertzogs verhinderte , daß es nicht vollzogen wurde. Das jähr
vorher aber war er von dieses Hertzogs gemahlin nach Rom
gesendet worden , Gregorio XV . zu feiner erlangten würde zu
gratuliren. Nachdem er sich folgends von Parma wieder nach
Rom begeben , ward er an . i6 ; i . dem Printzen von Palestri -
na , Thaddeo Barberini , von Urbano VIII. nebst noch 4. an¬
dern Römischen Baronen zugeordnet, die Jnfantin Mariam
in Spanien , als sie ihrem gemahl Ferdinando III . nachmals
Römischen Kayser , zugeführet worden , bey ihrer anwesenheit
zu Ancona zu bedienen. Eduardus Farnesius , Hertzog von
Parma und Piaeenza , berief ihn nachgehends wiederum zu sich ,
und sendete ihn nach Rom, da er mit odqedachtem Papste ein
jähr lang gewisse traetaten gepflogen . Sein älterer bruder
Torquatus , Hertzog von Guadagnuola, der mehr lust zu dem
kriege als zu der landes -regierung hatte , cedirte ihm das recht
der ersten geburt , dahero er anfdas an. i6 ; $ . erfolgte abster¬
ben seines vatters demselben in dem Hertzoqthum Poli , und
an . 1636. seinem jetztbemeldten bruder in dem Hertzogthum
Guadagnuola succedirte. Letzt- besagtem Hertzog zu Parma,
Eduards , diente er an . 16,5 . und 36 . in seinen kriegen wider
den König in Spanien , und führte dessen leib -garde zu roß ,
that auch mit ihman. 1641. die reise zudem Papste nach Rom.
Dessen söhn , Hertzog Rainutius II . machte ihn zu seinem
Ober-Stallmeister , und gab ihm das Marggrafthum zu Ca-
stel-Guelfo eigenthümlich ; i» dessen nahmen er auch bey In -
nocentio X . die obedientz ablegte , wie er auch vorhero wegen
dessen vatters Eduardi bey selbigem Papste eine gleichmäßige
Ambaffade verrichtet , auch seinetwegen die lehn über das Gon-
salvnier -amt der Römischen kirche empfangen hatte . An . 1612.
vermählte er sich mit der Gräfin Hyacinth « äs Sän Vitale, und
zeugte mit ihr j . töchter , welche aber alle bey feinem leben
stürben. Als auch seine gemahlin mit tode abgegangen , über¬
gab er seinem iüngern bruder Carolo Conti die Hertzogthümmer
Poli und Guadagnuola samt dem erb -amte über das sogenannte
Sscrum Hospitium zu Rom , ließ sich zum Priester conftcriren ,
und führte ein stilles leben , bis er an. 1666. starb.

* Conti , ( Carolus) ein gelehrter Italiäner, war an . 1661 .
in Prato in dem Toscanischenvon ehrlichen, aber armen eltern
gebohren. Nachdem er von einigen Wohlthätern die zum studi,
ren erforderte mitte ! erhalten , begab er sich in das CollegiumSt . Salvatvris zu Florentz , in welchem er in kurtzer zeit so
grosse progressen machte , daß man ihm daselbst die Rhetoric zu
lehren anvertrauen konnte. Nach einiger zeit wurde er in sein
vatterland zur PfofefTioneHumaniorum deruffen, welchem am-
te er bis an . 172 ; . da er mit dem rühm eines derer besten Hu¬
manisten in Italien seiner zeit gestorben , vorgestanden. Von
seinen schriftenist ausser einigen Lateinischen Eclogis , die er als
Areadischer schäfer unter dem nahmen Eridamo Caluntino ver¬

fertiget , nichts gedruckt ; er hat aber verschiedene Lateinischeund Italiänische getichte geschrieben hinterlassen , welche Jo¬seph Bianchini heraus zu geben versprochen. Giornaie de Let-terati d’Italia , tom. XXXVII.
11 CortttceUts , ( Joh. Ant. äe ) gebürtig von Aquila ausdem Neapolitanischen , lebte um das ende des XVI . feculi , undschrieb Practicam Rationalem de Med. Morb . ingleichen Tra¬ctatum de Differentiis & Curatione Febrium . Toppi.* Contigliano , vor alters Cutilia , oder Cutiliae genannt ,eine kleine stadt in dem Hertzogthum Spvlew in dem Kirchen -Staat , drey weilen von Rieti , ostwärts an dem Lago di Con¬tigliano . Es waren daselbst gesund-bäder , deswegen sich derKayser Vespasianus öfters daselbstaufhielte, und auch da starb.Dionys. Halicam . I. Plin . bist . nat. III . 12. XXXI . 2 . Sue¬to». Vesp . 24. Anton , itiner . Xipbilinw . Maty. CeOariuf,not . orb . ant. II . 9· §· 334·

* Contigliano , ( Lago di ) ein see in dem HertzogthumSpoleto in Italien , bey der stadt Contigliano , bey den Al¬ten heisset er Cutiliensis lacus , und melden selbige , daß eineschwimmende insul darauf gewesen . Varro , de LL. IV. 10.Plin. hist . nat. III . 12 . extr. Seneca, qu . nat . III . 25 . Macrob .Saturn. I . 7 . Cellarim , not . orb. ant. II . 9 . § . 334. Maty .
CONTINENTES , waren die eheleuthe in der alten kir¬

che , welche sich von einander thaten , und sich manchmal nurauf eine gewisse zeit , manchmal aber auf ewig enthielten.Sie thaten solches deswegen , weil sie vermeynten, GOtt desto
besser zu dienen. Vornemlich aber thaten sie es auf eine kurtzezeit , wenn sie zum H . Abendmahl gehen wollten. Salvianw,epist. 4 . O« Freßte Beveregius , ad Canon . Apost . 5 . Waseli-nus, epist. ap . Mabillonium, analect. tom. I . p . 359 . ubi vid.annotat. Mabill.

Contius , ( Antonius ) ein berühmter Rechtsgelehrter in
Franckreich , war gebürtig von Novon aus der Picardie . Erdocirte die Rechtsgelehrfamkeit zu Bourges und Orleans mir
grossem rühme , stund aber mit Fraucisco Duareno, Hotoman-
no und etlichen andern nicht wohl , daher verschiedene schriftcn
deswegen an den tag gekommen . Contius hatte diesen nutzenvon solchem streit , baß , weil er so geschickte widersächer hat¬te , er das Römische Recht desto fleißiger untersuchte , und sicheine grosse wissenschafft darinnen zuwege brachte. Endlich
starb er an . 1586. ohngefehr 60. jähr alt zu Bourges , wohiner von Orleans aufs neue war beruffen worden , und wurde in
der kirche St . Hippolyti nahe bey dem Francisco Duareno und
Eguinario Barone begraben. Unter seinen schriften sind : Te¬
ctiones Subsecivae Juris Civilis ; Commentarius in Instit . ; ad
L. Juliam Majestatis; in Consuetudines Feudorum ; ad Edi¬
ctum Henrici II. de clandestinis Matrimoniis ; Admonitiones
de falsis Constantini Legibus ; Index omnium Conjurationum& Defectionum , qus ab initio mundi variis locis exortaesunt ; Scholia ad Corpus Juris Civilis ; Disputationes Juris,&c.
Sonderlich hat er auch eine neue edition von dem Corpore Ju¬ris Civilis und Canonici heraus gegeben . Du Maine & du
Verdier Vauprivas, bibl. Franq . Sammartb. elog . doct . Gall.lib . II. Tbuan. & TeiJJter, addit, p. 462.

* Contrebia , war ehedem eine stadt auf den grentzen deS
gebieths der Celtiberer in Spanien. Liviu», LX. 33 . Veüe-
jui , II . s . n . 2 . Valer . Max II. 7 . n . 10 . VII . 4 . n. Au¬rei. Vilior. Bey dem Ptolemäo und in Antonini itiner, helf,
set sie Conteributa . Sie wurde von Metello , der die Römi¬
sche armee commandirte , hart belagert . Als es nun an demwar , daß durch das Römische sturm - zeug die mauer gefälletwerden sollte , stellten die belagerten des Rhetogenis kinder , der
sich an die Römer ergeben , an diesengefährlichen ort , um von
den feindlichen kriegs-rüstungen in stücken geschlagenzu werden .Allein , da Metellus dieses gewahr wurde , wollte er lieber die
belagerung aufheben , als zugeben , daß des Rhetogenis kinder
sollten zerschmettertwerden ; obgleich der vatter selbst sich erbot,alle die seinigen zu Metelli ehre solcher gestalt aufzuopfern.Durch solche gelindigkeit Metelli wurden die Celtiberer beivo,
gen , den Römern gutwillig ihre thore zu eröfnen. Florus,II. 17 . n . 10 . welche geschichte zwar Valerius Maximus V.i . n . von einer Celtiberischen stadt , Centobrica , erzehlet,die aber keine andere , als die jetzt beschriebene ist. Cellarius,not. orb. ant. II . 1 . § . 75 .

* Contreras , ( Alphonstis de ) ein Minorit , dessen Wad-
dingus bibi . ord. Minor, rühmlich gedencket , hat dem Triden-
tinischen Concilio mit beygewohnt , und eine gelehrte oration
allda gehalten , welche nebst andern zu Löven an. 1567. und
einzel zu Brixen an. 1563 . gedruckt ist. Er war des Hertzogsvon Alba Beicht -vatter , und starb zu Brüssel den 7. dec. an.
1569. Ant. bibl .

* Contreras , ( Hieron. de ) ein gelehrterSpanier zu aus,
gang des XVI . feculi , bedienest eine Hauptmanns- stelle, und
schrieb Decbado de varios subjectos s. Elogia Virorum illu-
ftrium Hispaniae , theils in gebundener, theils in ungebunde¬
ner redens-art , Saragossa 1572 , Alcala de Henares i ; 8i.
in 8 . ingleichen Selva de aventuras , so an verschiedenen orten ,
nachgehends zu Saragossa isie . in 8. gedruckt , und von Ga,
driel Chapuys zu Lyon r ; 8o . in 16. Französisch edirt worden .
Anton. bibl.

CON-
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CONTUBERNIUM , bey den Römern , wenn 8 .

io . bis ro . soldaten unter einem zelt waren. In contubernio
eujusdarn Magiitratus militare war , wenn ein junger mensch,
nach abgelegter pratexta sich mit einem Gouverneur in eine
provintz begab , damit er den zustand derselben erfahren , und
sich in der kriegs -wissenschafft üben möchte. Lipsiut, de milit.
Rom. Pitiscui . Du Fresne , gloff. Gr.

* Contucius i ( Franciscus ) ein Rechtsgelehrter , war erst¬
lich krofeüor in seiner vatter -stadt Perugia , hernach Auditor
Rots zu Rom , und endlich der erste Bischoff zu Loretto . Die¬
se letztere wurde besaß er nur 8. monate , und starb an . 1586 .
den 23 . novemdr. Er hat viel Deciliones Rotales verfertiget.
Jacobtili bibl . Umbr.

(Tontumeltosuo , Bischoff von Riez , wurde an . 534. we¬
gen einiges Übeln Verhaltens abgesetzt. St . Cäsarius von Ar»
les präsidirte auf dem Loncilio , welches ihn absetzte, und über¬
schrieb die art und weise ihres Verfahrensan den Papst Jvhan -
nem II . welcher in seiner antwort ihr verfahren billigte , und
verordnete , daß besagter Bischoff in ein kloster gethan , hinge,
gen ein Visitator zur regierung seiner Dioeccs bestellet werden
möchte .

Conty , lat . Contiacum , ein Französischer flecken in der
Picardie , welcher an dem kleinen flusse Selle lieget , und 4.
oder 3. weilen von Amiens entfernet ist . Dieser ort gehöret
anietzo dem Hause von Bourbon, und hat den titul eines Für¬
stenthums.

t (Conty . Das Haus von Conty hat sonst seine eigene Her ,
ren gehabt , von denen es an das haus von Mailli , und end¬
lich an die Printzen von Bourbon gekommen. Jsabella, Frau
von Conty , lebte zu ende des XIV . feculi , und heurathete
Colard äe Mailli, genannt den jüngern , Herrn von Talma , rc.
welchem sie Johannem von Mailli, Herrn von Conty, geboh -
ren , welcher an . 1432. gestorben , und unter andern kindern
hinterlassen Ferry I. einen vatter Adriani , welcher an . 1318.
starb , nachdem er mit Johanna von BerghesFerry den ll . von
Mailli , Herrn von Conty , gezeuget hatte. Dieser heurathete
an . 1511 . Louisen von Montmorency , eine tochter Wilbelmi
und schwester des Connetable Annä , und zeugte mit derselben
Johaunem von Mailli , welcher an . 1328. in der belagerung
von Neapolis im 16. jähre seines alters blieb ; Louisen , Aeb-
tißin zu Caen, und Magdalenen Frau von Conty. Diese heu¬
rathete Carolum , Herrn von Roye und Mure! , Grafen von
Roucy , welchem sie an . 153 ; . Eleonoram äe Roye gebohren,
so die Herrschafft Conty an das Königliche Französische Haus
gebracht , indem sie sich an . 1331 . den 22. jnn . mit Ludovico
I . von Bourbon , Printzen von Conde , vermählte . Dieser
hatte unter andern kindern Franciscum von Bourbon , Prin-
S

en von Conty , so an. 1614. ohne eheliche männliche erben ge-
orben . Nachgehends hat dessen bruders enckel , Armandus

von Bourbon , den titul von Conty geführet, welcher an . 1666.
gestorben , hinterlassende Ludovicum von Bourbon , Printzen
von Conty, Grafen von Pezenas , rc. der an . 1661 . gebohren,
und sich an . 1680. mit Maria Anna von Bourbon , Hertzogin
von Vanjour , des Königs Ludovici XIV . mit der Madame
Valiere erzeuaeten tochter , vermählte ; als er aber an . 1683.
den 9 . nov . ohne kinder mit tobe abgieng , so nahm fein bruder
Franciscus Ludovicus von Bourbon , so an. 1664. den 30. apr.
gebohren , und anfänglich Printz von Roche-Iur-Pon genennet
worden , den titul eines Printzen von Conty an , und ist am
meisten dadurch bekanntworden , daß er an . 1697. von einigen
Magnaten zum König in Polen erwehlet ward , selbiges Reich
aber , ob er gleich darinnen angelanget , dem Churfürsten von
Sachsen Friderico Augusto überlassen muste. An . 1698. den
20. dec. gewann er im Parlemente zu Paris den Proceß wider
die Hertzogin von Nemours wegen des Fürstenthums Neuf-
Chatel oder Welsch -Neuburg , und anderer hierzu gehörigen
güther ; konnte aber niemal zu würcklicher besitzung desselben
gelangen , weil man darinnen das Parisische Parlement so we¬
nig als einig anderes Tribunal für einen Richter erkennen wollte.
Auch nach erfolgtem tode der Hertzoginvon Nemours , da er
sich bequemere, fein recht vor den Ständen dieses souverainen
Fürstenthumszu suchen , ward er abgewiesen , hauptsächlich
aus dem gründe , weil er solches auf ein testament des letzten
männlichen erben vom hause Longueville gründete , die Stande
aber behaupteten , daß 1 . ) solches Fürstenthum nicht könnte
vermacht oder verschencket werden , und 2 .) auch die weider
und die von selbigen herstainmten , darinnen zu succediren fä¬
hig wären . Erließ auch an . 1702 . das Fürstenthum Oranien
in besitz nehmen , und trat selbiges hierauf dem Könige in
Franckreich ab . Er war im übrigen Ritter der 3 . Königlichen
vrden , und General-Lieutenant der Königlichen trouppen , und
starb den 22 . febr. an. 1709 . An . 1688 . den 29. jul . vermähl¬
te er sich mit Maria Theresia , Henrici Julii , Printzen von
Conde und Annä , Pfaltzgräfin am Rhein tochter, mit welcher
er unterschiedene kinder gezeuget , davon aber die meisten jung
gestorben . Ihm succedirte sein söhn Ludovicus Armandus, der
den 10. nov . 169 ; . gebohren , sich mit Louise Elisabeth , einer
tochter LudoviciIII. Hertzogs von Bourbon, vermählet , so ihm
den 29 . mertz an . 171 ; . den Grafen äe la Matche gebohren.
Er starb den 4. may an. 1727. Der hinterlassene söhn hieß
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Ludovicus Franciscus , Printz von Conty , ward den 13 .
aug. au . 1717. gebohren , und an. 1727. zum Gouverneur von
Ober- und Nieder -Poitou ernennet. Er vermählete sich an.
1732. mit Diana Louise , Demoiselle äe Chartres , Philippi
II . Hertzogs von Orleanü jüngster tochter , welche den 26 . sept.
an. 17 3 s. gestorben , und ihm hinterlassen : Ludovicum Fran¬
ciscum , Grafen von 1a Marche , welcher den i . sept . an . 1734.
an die weit gekommen . Geneal. Handbuch .

* Conty , ( Armandus, Printz von ) siehe Armandus.
* Conty , ( Franciscus , Printz von ) souverainer Herr von

Chateau -Renaud , Ritter der Königlichen orden , Gouverneur
von Auvergne , Paris und Äauphine , war der andere söhn
Ludovici I . Printzen von Conde , und an . 1538. gebohren. Er
war in der Protestirenden religion erzogen ; bekannte sich aber
nach der Pariser blut -hochzeit zu der Catholischen. Au. 1377 .
befand er sich bey der Versammlung der Stände zu Blois , und
an. 1380. bekam er von Henrico III . die Königliche orden. Er
hielt es , ob ihn gleich sein velter , der Cardinal von Bourbon,
auf der Gigue feite zu ziehen gedachte , beständig mit diesem
König , und that demselben , gleichwie auch dessen Nachfolger
Henrico IV . gute dienste . An. 1390. wohnte er der schlacht
von Jory bey , und ward an . 1395 . Gouverneur von Pariü.
Nach Henrici IV . tode begehrte er bey dem regiment grossen
theil zu haben , konnte aber nicht dazu gelangen , und ließ sei¬
nen Unwillen hierüber oft sehr deutlich spüren r lebte auch mit
seinem bruder dem Graf Carolo von Soiffons , den er so gar
einmal zum duell heraus forderte , in steten Verdrießlichkeiten .
Er starb an . 1614. Seine andre gemahlin Louisa Margare-
tha , eine tochter Henrici I . Hertzogs von Guise , ist wegen ih¬
rer verschiedenen liebes-händel, von welchen sie in denen von ihr
verfertigten Amours du Grand Alexandre selbst Nachricht giebt,
bekannt. Daniel , hist. tom . VI. Le Vaßör, tom. II . Journal.
Henrici III . tom . I.

(Conty f ( Anna Maria , Printzeßinvon ) war eine gebohrne
Mamnozzm , von einer schwester des Cardinals Julii Mazarini,
und ward in ansehung des credits , welchen sich dieser letztere
zu Wege gebracht , den 21 . febr. an . 1634. an Armandum von
Bourbon , Printzen von Conty , vermählt . Zwey jähr hernach
fieng sie an , die eitelkeiten der Welt zu erkennen und zu verach¬
ten , hingegen ihre meiste zeit und bemühung auf wercke der
gotkseligkeir und liebe zu wenden , auch dabey aufeine so stren¬
ge art , als es ihre gestindheit zulassen wollte , ihren leib zu ca-
steyen . An . 1662. verkaufte sie ihr geschmeide , und brauchte
bey der damaligen grossen hungers -noth das daraus gelösete
geld zu Versorgung der in den landschafften Berry , Champa¬
gne und Picardie befindlichen armen . Nachdem an . 1666.
den 21 . febr. ihr gemahl mit tode abgegangen , ließ sie sich ei¬
frigst angelegen seyn , denen mit ihm erzeugten söhnen , Ludo¬
vico , Printzen von Conty , und Francisco Ludovico, Printzen
de la Roche-Üir- Yon , eine Christliche auferziehung zu geben ,
und in deren gebiethe in geistlichen und weltlichen dingen die
gerechligkeit zu handhaben. Alle güther , deren erlangung ihr
aufdie geringste art verdächtig vorkam , restituirte sie , welches
bey 800000. Französische pfund austrug. Die vor ihre eigene
Person und Hof-stadt bestimmte Unkosten zog sie nach Möglich¬
keit ein , und that von dem Überrest unzehligen nothleidenden,
beydes in Vernähe und in der ferne, gutes , bis sie an . 1672.
den 4. febr. in dem 33. jähre ihres alters mit tode abgieng.

Contzen , (Adam) ein berühmter Jesuit, gebürtig aus dem
Hertzogthum Jülich. Er war in sprachen wohl erfahren , und
lehrte die H . Schrift aufder Universität München , war auch
Rector in unterschiedenen Collegiis , ferner Beicht-vatter bey
dem Bischoff von Bamberg und Würtzburg , und endlich bey
dem Churfürsten von Bayern. Er starb an. 1633 . den 19.
jun . und hinterließ unterschiedene schriften , als : vekenüonem
Bellarmini de Gratia primi Hominis ; de Peccato contra Da-
nielem Parseum ; de Haeresium incremento Tractatum; Con-
fultationem de Unione & Synodo generali Evangelicorum ;
de Pace Germania ; ; Politicorum libros X . ; Commentariain
4 . Evangelia ; Item in Epiitolam Pauli ad Romanos , ad Co-
rinthios, & c . Alegambe , de script. S . J . Andrea bibl. Belg.
Witte , diar . biegt . & c.

CONVENANT , ofcec besser COVENANT , wird eine ge¬
wisse Conföderation genennet, welche an. 1638. in Schottland
aufgerichtet worden , und wodurch sich alle Stände dieses Kö¬
nigreichs mit eyd verbanden , der neuen Liturgie samt den Bi-
schösslichen ceremonien und kirchen .regiment , welche Carolus I.
aus antrieb des Ertz-Bischoffs Laud einführen wollte, nach äus¬
sersten kräfften zu widerstehen , und sich hingegen an die glau .
bens- bekänntnissen der Schottischen kirchen von an . 1380. und
90. welche völlig nach dem sinn der Presbyterianer eingerich¬
tet waren , vest zu halten . Sie war in drey Puncten also ab-
gefasset : erstlich , daß der eyd erneuert wurde , welchen ihre
vorfahren geleistet , die Reformirte religion zu beschützen , und
dem glaudens -bekänntnis anzuhangen , welches an . 1380. aufge¬
setzet , und durch die Stände i» Schottland an . 1381 . confirmiret
worden . Der andere Punct hielt einen begriffaller ausspruche der
Stände zu conservation der Reformirten religion in sich. Der Drit¬
te eine Verbindung , das Bischöffliche kirchen -regiment nicht für
genehm zu halte» , und sich dem allen zu widersttzen , was ihrer
glaubens -bekänntnis entgegen wäre . Der König in Engelland

Caro-



Carolns T. verwarf diese Conföderation ; allein dessen ungeach¬
tet , ward sie continuirt , daher das Reich in 2. parteyen , der
Conföderirten und nicht Conföderirten , Mheilet wurde . Und
ist auch ausser zweifcl , daß das heftige bestehen des Komgs und
Lands auf ihrer Neuerung der vornehmste Zunder zu denen her¬
nach entstandenen unglücklichen zerrüttungen in beyden König¬
reichen gewesen sind. Massen gar an . 164 ; . dieses Gonvenant
auch durch die Engelländische Stände angenommen ward
um eine gleichheit der religion in den 3 . Königreichen Engel¬
land , Schottland und Jrrland einzuführen. Was der König
an . iü ; 8 . mit einigen restrictionen zugelassen , nennet man das
Convenant des Königs , welches aber die strengsten unter den
conföderirten nicht haben annehmen wollen. Salmonet, hist.
des troubles de la Grande -Bretagne . Larrey.

*
* CONVENTION , ist der nähme , den die Engelländer

den ausserordentlichen Versammlungen des Parlements geben ,
welche ohne Königliche patente gehalten werden , dergleichen
sie eine wider Carl I . zusammen beruffen haben. Eine an¬
dere dieser gattung wurde nach der flucht Iacobi II. in Engel¬
land von den Parlements-gliedern an . 1689. versammlet. In
dieser Convention wurde der Printz und die Printzeßin von
Oranicn des verjagten Königs thron zu besteigen beruffen, wel¬
cher der religion und anderer staats -sehlern halben , deren er
von der Englischen nation angeklagt worden, das land räumen ,
und in Franckreich sein leben schließen mufte. Der Printz aber
als nachmaliger König verwandelte so fort diese Gonvention
uach seiner ankunft in ein ordentliches Parlement. Memohes
du tems.

* (Tonvento di Calatrava , ein flecken in Neu-Castilien
an der grentze von Valentia nicht weit von Calatrava gegen
luden . °Es ist der vornehmste ort des ordens von Calatrava ,
da sich die Ritter versammle».

CONVENTUS , so hiessen erstlich die städte in den Rö¬
mischen prvvintzien , dahin die Proconsules und Propraetores
reisen musten, um daselbst das Recht zu sprechen , und dann
auch die zusammenkunft der leuthe felbsten ; wie dann in einer
jeden provintz diejenige städte hiezu ausgelesen wurden , wo die
umliegende am bequemlichsten konnten zusammen kommen.
Wobey dann zu erinnern , daß die Gouverneurs der provintzen
gewisse zeiten nehmen musten , den Unterthanen das Recht zu
sprechen , und ihre streit-händel zu entscheiden , da sie den städ-
len ansagen liessen , wenn sie kommen wollten , welches son¬
derlich im Winter geschahe , da sie nicht so sehr von krteqs -und
andern publiquen sachen verhindert wurden . Daher kommen
die bey den Römischen scribenten so gemeine redens-arten :
Agere Conventus , obire Conventus , &c . Sig . de ant. jure
Prov . Gutberim , de offic . dorn . aug . I . 4; . PitiJ

'cus . *
(fontWsctltO , lat. Conversa , Conversanum und Cupprsa-

num , vor alters Apuliae Peucetiae , eine stadt in dem König¬
reich Neapvlis , und zwar in der landschafft Bari , mit dem
titul einer Grafschafft . Sie gehöret dem Hause von Aquaviva,
und hat ein Bißkhum , so unter dem Ertz-Bißthum Bari ste-
stel , ist aber von keiner sonderbaren Wichtigkeit . Sie liegt
einen berg hinan 3 . oder 6 . meilen vom Adriatischen meere,
an der feite von Monopoli und Medugno . Aiberti , descr.
Ital. Miratu, gcogr . eccl .

CONVERSI , so wurden in den alten und mittlern zeiten
die Mönche genennet , weil sie sich nemlich von der weit ad-und
hingegen zu GOtt gekehret hatten . Ferner nennte man also
die Layen-brüder , die deswegen ins kloster giengcn , damit sie
der welk einiger Massen absagen möchten. Sie waren aber zu
nichts nütze , als daß sie den andern Mönchen aufwarteten ,
und waren auch von denselbenin der kleidung merckllch unter¬
schieden . Du FreJ

'ne. Sperling, ad testamentum Absolonis p.
44 - 49 ·

* (Tonvtetolitanes , ein Fürst der Aeducr , wurde von den
Priestern und einem theile des volcks zum Könige erwehlt.
Weil aber die andern Cvtum , dessen bruder Videliacus im vo¬
rigen jähre das regiment geführt hatte , verlangten , kam es zu
einer grossen unruhe , welche bald zu einer ordentlichen rebel -
lion ausgeschlagen wäre , wenn nicht Cäsar auf der Aeduer
verlangen die fache also beygelegt , daß er im besitz der regie-
kUNg bleiben sollte. Casar , de bell . Gall. VII. 32 . 33 . Dem
ungeachtet war er mit unter denen , so wider Cäsarem rebelstr -
ten , und wurde in dem gehaltenen treffen zum kriegs -gefange-
nen gemacht. Casar , de bello Gall . VII. 53 . 67 . Von Bü -
naus Teutsche Reichs -Historie.

la Eonvoye , ein fluß im Vendomois , einem Hertzogthum
der provintz Beausse , welcher fast niemals wächst , auch nie¬
mals trübe wird , es sey auch was für wetter es wolle ; wenn
es aber geschicht , so hält man es vor ein Vorbote von Hunger
und pest. Du ebene. *

Conway , insgemein Aber-Conway , vor alters aber Caer-
haven , d . i . Ält -stadt , und auf Lateinisch Gonovium . ge¬nannt , ist eine Marckt - stadt in der Englischen landschafft Caer-
narvonshire , an dem auslauf eines flusses , welcher gleichfalls
Conway heißt. In den alten zeiten hat sie Hugo von Ehester
bevestigt , und nachdem sie in den kriegen gar sehr verwüstet
worden , hat sie der König Eduardus I . wieder bauen lassen.
Sowol ihre läge , als auch ihre mauren , sind sehr gut. Dar-

ftde des flusses mit einem castellversehen,welches der König Henricus 111. um die von Wales im zäum «halten , aufzuführen angeordnet. Von diesem ort hat eine lan-
ge zeit eine ansehnliche familie den nahmen gesühret. Einervonderselben , Eduard genannt , ward von dem Könige Zacobo l.zum Baron vonEngelland, mit dem titul eines Lords Conwayvon .Ragley in Warwlckshire , gemacht . Der König Carolns 1« flsttte i&n an . 1626 . zum Bice-Grafen Killultagh in der Graf¬
schafft Antrim m Jrrland , und an . , 627 . den 6 . jim . zumVice-Grafen Conway von Conway-Castle. In diesen würden
succedirte ihm an . iö ; o. sein ältester söhn , Eduard , welcheran. 1633 . zum Nachfolger hinterließ seinen söhn , gleichfallsEduard genannt. Diesen machte an . 1679 . der König Carolus
11 . zum Grafen von Conway . Er starb aber an . isgz ohnelribes -erben zu hinterlassen. Vor seinem tobe hat er verord¬
net , daß nach dem absterben seiner wittwe , der Gräfin von
Miilgrave , sein vermögen aufdiejenige kinder fallen sollte , wel¬
che Eduard Seymour mit seiner andern qemahlin gezeugt.
Dieser Eduard Seymour , ein Baronet , dessen geschlecht von
einer neben - linie derer Seymours , welche Hertzoge von Som¬
merset sind , herstammet , war eine zeiklang Redner von dem
Unter-Hause des Parlements , und zuletzt bey Wilhemo 111. wie
auch bey der Königin Anna , geheimer Rath . Mit seiner er.
sten gemahlin Margaretha, einer tochter des Ritters Wale von
London , zeugte er Eduardum, seinen Nachfolger , undWilbel -
mum , Englischen General -Lieutenant ; mit der andern aber,Letticia , einer tochter Pophams von Littlecote in Wiltshire ,
hatte er 6 . söhne , i . ) Popham , welcher den beynahme» Con¬
way annahm , und zu anfange des XVlll. feculi durch den
Hauptman» Kirk in einem duell getödtet ward ; 2.) Franci -
scum , von dem unten ; z . l Carolum ; 4. ) Henricum , welcher
zu Lisabon ledig starb ; Alexandrum ; 6.) Johannem, wel¬
cher in seiner kindheit starb. Franciscus , der andere söhn ,
schrieb sich , vermöge des oberwehnten Vermächtnisses , Sey-
mour-Conway , und ward den 17 . mark. an . 170 ; . zum Lord-
Conway lind Baron von Ragley in Warwickshire , gemacht ,mit dem beyfügen , daß , in ermangelung seiner eigenen männ¬
lichen nachkommenschafftdie ihm ertheilte würde auf seinen jün-
gern bruder , Carolum , und auf dessen männliche erben , fal¬
len sollte. Mit seiner gemahlin , Maria , der

' andern tochter
Laurentii Hyde , Grafen von Rochester, welche an . 1709 . ge¬
storben , hat besagter Franciscus nur 4. tochter , Lekticiam ,
Mariam , Henriettam und Catharinam , gezeugt . Heylyn’-s
help to Engl . history , p . 272. Peetage if England , 11. p . 14S .

Eonza oder Consa , lat. Gompsa , eine stadt in dem Kö¬
nigreiche Neapolis , welche den titul eines Ertz -Bißthums füh.
ret . Sie liegt unten an dem Apenninischen gebürqe , nicht
weit von der gegend , da der fluß Ofande entspringet , in der
provintz Prineipato oltra . Vor zeiten war allhier das land der
Hirpinomm ; heut zu tage aber ist dieser ort in keinem sonder¬
baren ansehen , zumal nachdem er an . 1694 . durch ein erdbe -
den vollendsgar ruiniret worden . An . 1597 . hat man allhier
einen Synodnnr gehalten , davon die nrdinationes vorhanden
sind.

* Conzague , oder Conzugue , eine stadt in der insul Ni-
phon , welche eine der vornehmsten unter den Japonesischen
insuln ist. Sie liegt in dem quartier Quanto , der stadt Iven-
do gegen nord- west , und ist die Haupt -stadt eines kleinen Kö¬
nigreichs , welches ihren nahmen führet . Maty , Diction .

(tonzerus , ( Petrus ) er war gebürtig von Erlenbach im
Bernerischen Ober-land , und Pfarrer daselbst zu der zeit als
die glaubens -reformation zu Zürich und in Teutschland anqe.
fangen , wie er dann an seinem ort schon an . 1317 . das Evan¬
gelium geprediget , ein weib genommen , und die landschafft
Nieder - Siebnenlhal reformirt hat. Er ist mit Hallero an.
1326. anfder dispntation zu Baden gewesen , welcher in einem
an den Zwingst abgelassenen schreiben diese Worte von ihm ge¬
schrieben : Er ist nicht ungeschickt , grossen ansehens und
wohl ic-000. pfund reich . Nach Hallers tode , an . 133 «.
ward er zum Hsarr- dienst in die stadt beruffen. Er stimmte
aber Lutheri meynung und lehre fast bey , als welches in die¬
ser stadt zu vielen streitigkeiten anlas gegeben . Er ist an . 1344.
den ii . febr. gestorben . *

Conzin , siehe Concint.
Cooke , ein Enqellandischer Ritter und des Königs Eduarbi

VI. Informator . Er war ein mann von einer ungemeinen ge-
lehrsamkeit , und dabey von einer solchen gravität und tilgend ,
dergleichen man in dem klügsten alterthum kaum antreffen wird.
Erstarb an . 1376. in dem 70. jähre seines alters , undhmter -
ließ als erbinnen sowol seiner Verdienste und wissenschassten ,
als seines vermögens , 3 . töchter , welche bcndes in der Grie¬
chischen und in der Lateinischen spräche wohl erfahren , und
insgesamt sehr wohl verheurathet waren , nemlich die eme an My-
lord Burleiah, Groß - Schatzmeistcr, die andere an MvlordRa-
con , Lord-Siegel-Bewahrer , und die 3 . übrige an die Ritter
Hobbey , Roullet und Killigrew. De Lar . hist . d’Angl . tom . I>.
p . 294.

* (Tools, ( Johannes ) ein berühmter Prediger Augustiner,
ordens , war von Löven gebürtig , wo er an . 1348 . den 23 .
nov . an das welt- licht käme. Sobald er dte klnder -schuhe aue-
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getreten , wiedmete er sich bemeldtem Augustiner -orden , unv
thäte in der Niederländischenstadt Middelburg seine profeffion.
Nach der Hand legte er sich mit allen kräfften auf die theolo¬
gische studien , und sonderlich aufdas Predig-amt , wozu er die
schönsten gaaben hatte , und deswegen bald bekannt wurde .
Da aber der innerlichen kriege wegen die Mönche sich musten
flüchtig machen , verfugte sich Cools in Spanien , und kam
nicht wieder , bis die Unruhen gestillet waren . Die Prote¬
stanten hatten indessen die meisten klöster verwüstet und niederge¬
rissen , weswegen nach seiner zurückkunft Cools sich sonderlich
angelegen seyn ließ , die Häuser seines ordcns wieder aufbauen
zu lassen ; es waren auch seine bemühungcn nicht vergebens ,
und er machte sich unter seinen brüdern so beliebet , daß er
von ihnen zu den höchsten ordens -würden gezogen wurde . Er
versähe das Predig -amt 40. jähr lang , und gab an . 1612. den
geist auf , seines alters 64. jähr. Seine wercke sind aber nicht
gedruckt worden. Curtius , elog. llerrera &c.

* Cooper , ein vornehmes geschlecht in Engelland , welches
zu Paulet in der Grafschafft Sommerset lange zeit seinen sitz
gehabt. Richardus Cooper , Efquire , lebte daselbst noch
an . 1567 . sein enckel aber , Johannes Cooper , Ritter, liesse
sich zu Rockborn in der Grafschafft Wilts nieder , und zeugte
mit Anna, des Ritters und Baronets Antvnii Ashley von Win-
bourn St . Giles in der Grafschafft Dorset , einziger tochter
und erbin , AntoniumAshley Cooper , welcher , wie aus sei¬
nem art. zu ersehen , an . 1661 . den 20. apr. von Carolo II . zum
Baron Ashley von Winbourn St . Giles , und an. 1672 . den
2 %, apr . zum Baron Looper von paulet in der Grafschafft
Sommerset , wie auch zum Grafen Schaftsbury in der Graf¬
schafft Dorset , erhoben wurde . Er starb an . 168 ; . den 21 . jan.
und hinterließvon seiner ersten gemahlin,Margaretha, einer toch¬
ter Thomä , Lvrds Coventry , ehemaligen Groß -Siegel-Bewah-
rers , ingleichen von der dritten , Margaretha , deren vatter Wil-
helmus Lord Spencer war, keine Ander ; die andere aber, Fran-
cisca, eine tochter Davidis, Grafenvon Exeter, hatte ihm Anto¬
nium gebohren , welcherdie vätterlichen würden erbte, und mit
Dorothea , einer tochter Iohannis , Grafen von Rutland , 4.
töchter und z . söhne , Antonium , Johannem und Mauri -
tium , zeugte . Der älteste , Antonius , Grafvon Schaftsbu¬
ry , war eil» gelehrter Herr , verehelichte sich mit Johanna , ei¬
ner tochter Thomä Ewer von Bushy -Hall in der Grafschafft
Hertford , und gieng an . 171 ? . zu Neapolls mit tode ab . Sein
einziger söhn , Antonius Ashley Cooper , Grafvon Schafts¬
bury , Baron Ashley von Winbourn St . Giles , Baron Coo¬
per von Paulet und Baronet , vermählte sich an . 1721 . den 12.
mertz mit Susann » , einer schlvester Baptistä Noel , Grafen
von Gainsborough , und gesegnete an. 17,2. im februario das
zeitliche. The Brit . camp . tom . I . p . 216.

Cooper , ( Antonius Ashly ) Graf von Schaftsbury , ein
berühmter EnglischerStaats -Minister , gebohrenim jul .an . 161y .
Sein vatter war der Ritter Johann Cooper von Rvckbourn
in der Grafschafft Wilts , seine Mutter aber Anna , die einzige
tochter und erbin des Ritters und Baronets, Antvnii Ashly von
Winborirn St . Giles in der Grafschafft Dorset . Schon in sei¬
ner kindheit ließ er gantz ausserordentliche zeichen eines unge-
nleinen Verstandes sehen , und weil fein vatter , dessen jährliche
einkünste sich auf 8000. pfund sterlings erstreckten , nichts an
ihm sparte , so nahm er anfangs in den Humanioribus in dem
Collegio Trinitatis zu Oxford, und hernach in der Rechrsgelehr «
samkeit zu Londen in Gray's Jnn dergestalt zu , daß er wenig
seines gleichen hatte. Am meisten aber legte er sich auf das , was
ihn geschickt machenkonnte,demStaat nützliche dienste zu leisten.
An . 1640 . war er als Deputirer von Tewkesbury in Glocesters-
hire ein Mitglied des Parlcments. Als bald darauf die innerli¬
che unruhe zwischen dem Könige Carolo I . und dem Parlement
ihren ansang nahm , richtete er zum dienst des erster» ein regi-
ment aus, ward auch von demselben zum Gouverneur von Wey-
mouth gemacht , und als Uigb -Sberik der Grafschafft Dorset
berief er auf Königlichen beseht die darinn befindliche mann-
schafft zusammen. Weil aber dessen ungeachtetCarolus I . den
Obristen Wilhelm Äshburnham als Gouverneur in die ge¬
dachte Grafschafft schickte , so trat er auf des Parlements feite ;
doch machte er sich keinesweges der gewaltsamen proceduren
desselben theilhafftig. An. 164 ; . ward er zum Sherif von
Norfolck , und das folgende jähr zum Sherifvon Wiltshireer-
wehlt . An . 16 ; 1. den 20. jan . gab ihm das Parlement nebst
19. andern commißion , unterschiedenen mißbrauchen in rechts-
processen abzuhelffen. An. 165 ; . wie auch das folgende jähr,
erschien er als Deputirter von der provintz Wiltshire in dem
Parlement ; da er denn nebst andern sich mit solchem Nachdruck
den ehrgeitzigen anschlägen des Cromwels , ( ungeachtet ihn
derselbe anfangs zu einem mitgliede seines Raths gemacht ) wi¬
dersetzte , daß selbiger vor rathsam fand , nicht nur beyde letzt¬
gedachte Parlemente zu dissolviren , sondern auch von dem ,
welches an . 1656 . sich aufseinen befehl von neuem versammlete ,
diesen Antonium Ashly Cooper ausdrücklich auszuschliessen .
Wiewol er nun endlich es dahin brachte , daß man ihm sitz und
stimme vergönnen muste , so richtete er doch mit seinen aberma¬
ligen Vorstellungen wider Cromweln mehr nicht aus, als daß der¬
selbe die Versammlung , gleichwie vorhin,aus einander gehen hieß .
Inzwischen unterhielt er eine geheime correspondentz mit dem
vertriebenen Könige Carolo II . und ob er gleich darüber in gros-

Histor. Lexkm u . Theil,

st gefahr gerieth , so lehnte er doch den dißfalls entstandenen
verdacht mit solchem glück von sich ab , daß dasjenige Parle¬
ment , welchem der nähme the rump beygeleget worden , nicht
nur ihn zu einem von dessen Staats -Rathen ernennete , son¬
dern auch die Verwahrung des Towcrs zu Londen , und nebst 6.
andern , das commando der armee , ihm anverlraucten . Hier-
bey nun wußte er, nebst dem General Monck und andern , die
gut Königlich waren , so kluge anstallen zu machen , daß end.
lich mit allgemeiner bewilligung Carolus II . wieder in seinen
drey Reichen als König erkannt ward ; worauf er als einervon
den Deputirlen des Unter-Hauses mit nach Holland übergieng,um denselben von bannen abzuholen. Gleich nach dessen an-
kunft in Londen ward er unter die zahl seiner geheimenRäthe
aufgenommen , und den 20. april an . 1661 . zum Baron von
Wimbourn .St . Giles gemacht. Bey der grossen Commißion, so
wider die Konigs -mörder angestelltward , bekam er , nebst an ,
dern Lords , die stelle eines Commissarii. Nachgehends erhub ihnder König zu der würde eines Cantzlers , wie auch eines Unter-
Schatzmeisters von dem Exchequer, eines Lords-Lieutenants der
GrafschasstDorset und eines Commissariivon der schatz -cammer.An . 1672. den 2 ; . april beehrte er ihn mit dem titul eines Ba,rons Cooper von Paulet , und eines Grafen von Schaftsbury.In eben demselben jähr den 17. nov . ward er zum Lord- Cantz-
ler von Engelland erklärt. Allein weil er bey dieser function sich
die Cathvlische und zugleich des Königs bruder , den Hertzog von
Yorck , nachmals Jacodum II . zu feinden machte , so kam es
dahin , daß an . 167 ; . den 9 . nov . der König die sieget wieder von
ihm abforderte , und dieselbe dem Ritter und Baronet, Heneage
Finch , zustellte. Auf anstiften seiner feinde wurden hernach sei¬
ne Handlungen untersucht ; allein man konnte ihm nichts anha¬
ben. An. 167 ; . verderbte er es mit dem Hofe , indem er in dem
Parlement sich einem gewissen ungewöhnlichen eyde , welchen
man einzuführen suchte , widersetzte . Das nächstfolgendejähr,da er zu behaupten züchte , daß das damals versammleteParle¬
ment wegen der vorhergegangenen langen prorogation vor bist
solvirt zu halten sey , fiel er in noch grössere Ungnade , indem er,
nebst drey andern Lords , den 16. febr. in den Tower geschickt,und erst zu ausgange des febr. an . 1677 . nach vorhergegangener
retractation , wieder auffreyen fuß gesteüet ward . In den fol¬
genden zeiten war er einer von denen , welche sich am eifrigsten
dem Wachsthum der Catholischen religion entgegen setzten , und
um dieser Ursache willen den Hertzog von Borck von der succeßion
in der regierung auszuschliessen suchten . Den 20. april an .
1679. erklärte ihn der Konig zum Präsidenten seines geheimen
Raths ; er muste aber noch in eben demselben jähr zu ansang
des octobers diese stelle wieder fahren lassen , weil des Hertzögs
von Yorck partey bey dem Könige die oberhand behielt. Wie
nun er seines orts diesem ungeachtet seine vorige Maximen be¬
hielt , und insonderheit die conspiration , so man damals den
Catholischen schuld gab , sehr ernstlich untersuchen half ; also
unterliessen andern theils seine Widersacher nichts , was zu sei¬
nem Nachtheil gereichen konnte. Unter andern wird vorgegeben,
daß man ihm durch einen , nahmens Dangerfield , wie auch
durch andere , nach dem leben gestellet. So viel ist gewiß , daß
er den 2. jul . an . i68i . gefänglich nach dem Tower gebracht ,
und nachgehends öffentlich beschuldigt ward , daß er gefährliche
anschlägewider des Königs leben und wider die bisherige regie-
rungs-form gemacht , daß er zu solchem ende den König als ei¬
nen Catholischen und als einen liebhaber einer gantz unum-
schränckten gemalt ausgeschrien , daß er geld und volck zusam¬
men zu bringen gesucht , um einen aufstand zu erregen , und was
dergleichen dinge mehr waren . Den 1 ; . febr. an. 1682. nach¬
dem man ihn gerichtlich los gesprochen , erhielt er wieder seine
freyheit , da er dann gegen seine ankläger zu verfahren bat. Da
man ihm aber darinnen nicht nach seinem verlangen willfahrte ,S er im nov. des letztgedachten jahrs nach Holland über, und

oß , eine zeitlang zu Amsterdam sich auszuhalten . Allein
das pvdagra und andere beschwerungensetzten ihm dermassenzu,
daß er daselbst den 21 . jan . an . 168 ; . mit tode abgieng , worauf
sein cörper zurück nach Engelland gebracht , und zu Wimburn
St . Giles beerdigt ward . Von seinen aemahlinnen und einzig
hinterlassenen söhn ist oben im geschlechts - artickul gemeldet.
Life and death ofthe Earl ofShaftibury . The compleat hißory
ofEngland , vol. III.

* <£op , (Bernhardus) war zu Stromberg an . i ? 2$ . geboh¬
ren , und wurde anfangs zu Marpurg krolellor der Griechi,
schen spräche , nachmals aber erhielt er die Profeflionem Institu-
tionum , und starb an . 1581 . den 12 . deccmbr. Er hat Judi-
cium de Controversiis Logicarum artium tollendis , und eine
vration de Studio Juris recte instituendo geschrieben . Kante, .

Copa , eine stadt in Asia , nahe bey dem Möotischen see, oder
Mar^ delle Zabacche , an einem flusse gleiches nahmens , wel¬
cher in Circaßien unweit Tzercas entspringet.

* Eopais , ein sie , der in Böotien gelegen , und von den
Alten also genennet wurde , nun aber Livadia heissen soll. Pau ,
sanias nennet ihn Cephysus ; er liegt auf einer grossen ebene ,
welche auch Livadia genennet wird , an der seile gegen nor,
den ; es erstreckt sich aber dieses flache land durch den gannen
platz , so zwischen Thebe und Livadia lieget. Skach Strabonis
bericht hatte dieser see ni . stadia im umkreise , welches bey
80. stunden ausmachet . Doch will behauptet werden , daß
sein umfang nicht mehr so groß sey. Heutiges tages ist er
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länglicht , und wird gegen den gebürgen Talanda oder Cnto-
num allezeit enger. In der mitte rst er auch etwas enger ,
und wann er gegen sud-ost breiter wird , so theilet er sich rn
drey iEltuaria , wovon der gröste canal sich nordwärts gegen ei¬
nem gedürge ziehet , da er hinein , und zwischen einem klip-
vichten ort und berge, dessen seifen sehr hart sind , durchgehet.
Am fusse dieses gebürgeS , wo der canal anfahrt , in den berg
hinein zu gehen , liegt ein dorf Polea genannt , an der nord-
west -stite des sees gelegen , wo besagter canal an der andern
feite des berges wieder kan gesehen werden , und gegen dem
meer heraus gehet. Zwey stunden von Talanda werden nun
etliche mühlen gefunden , und nach der meynung des Herrn
Wehlers , in seiner Griechischenreise-beschreibung , ist bey die¬
sem ort ehedessen die stadt Copais gelegen gewesen , und war
daherum der ort , welchen Strabo Anchoegenennet hat ; und
von der feite des meers , wo das wasser aus dem see liefe ,
soll auch das Locridische Larymna gewesen seyn , von welchem
auslauffe Strabo sagt , daß er von Copais an bis nach La-
rymna sich dreißig stadia lang unter der erde verberge. Doch
ist dieses alles schwer zu errathen , und sich auch nicht zu ver¬
wundern , wann der see heutiges tages änderst formirt , als
zu Strabonis zeiten , ja auch schon vor Strabvnis zeiten sich
öfters geändert hat , wie es aus seiner befchreibung obiges
zwischen den gebürgen gelegenen flachen landes erhellet. Übri¬
gens haben die Alten dafür gehalten , Hercules habe diesen see
gegraben , und den fluß Cephyssusin der Orchomenischenebene ,
wodurch er zu feiner zeit geflossen , durch die berge in unter¬
irdischen canälen in die see geleitet : welches abendtheurliche
werck andere gläublicher also ausgedeutet , daß Hercules den
eingang des flusses in den berg verstopfet habe rc . wehlers
Griechische reise-beschreibung , wm . II. libr. 1IL Tb. Corneille ,
Diction . Strabo , üb . I. & 1X.

* (topan , oder Ropan , lat. Coppanum , eine kleine stadt
in Nieder -Ungarn , in der gegend Comorrn , nebst einem castell.Sie gehörte ehedem den Türcken , an. 1587. aber wurde sie
von den Christen überfallen und geplündert , auch 100. Häu¬
ser da abgebrannt. An. 1599. verliessen sie die Türcken , und
nahmen sie die Christen in besitz . Zeileri Hung. per Stubel.
II . p. 405 . 974· 1048·

* Eopaza , oder Covazo, ein schloß in Ober-Ungarn unweit
Tockay. An . 1564. wurde es auf Johann Sigismunds , Für-
siens in Siebenbürgen, befehl gefchleiffet , doch ist es nachmals
wiederaufgebauet, und an. 1686. im sept. von den Türcken in
hie asche gelegt worden. Zeileri Hung. per Stubel. p . 406.

* <£ope<fett , deren 100. einen rubel , oder nach unserm gelde
ungefehr 2. reichsthaler ausmachen , ist eine kleine Moscowi-
tische silber -müntze , etwan oder 6. Pfenninge werth . Sie
sind meistens von silber , anjetzo aber auch von kupfer ; auf den
güldenen , welche rar sind , und einen viertel ducaten machen ,
siehet man unter andern auf der einen feite die Printzeßin So¬
phia , und auf der andern die zwey Czaarische bruder , als
linder.

Copeland , wird der mittägige theil der Englischen provintz
Cumberland genennet , und zwar weil allenthalben viel spitzige
berge ( die aufBrittifch Kopa heissen ) daselbst anzutreffen sind.
Andere meynen , daß , wegen der allda befindlichen kupfer-berg»
wercke , der rechte nähme Cvperland oder Kupferland sey . Be¬
vor. del. d’Angl. p. 268.

Copernicus , ( Nicolaus ) ein berühmter Mathematicus ,
Philosophus und Medicus , war zu Thoren in Preussen am 19.
sebr . an. 147 ; . gebohrrn , und studirte die Philosophie und Me¬
dicin mit gutem succeß in seinem vatterlande . Weiler aber das
gröste belieben zur Mathematicund insonderheit zur Astronomie
trug , so nahm er sich vor , in fremde länder zu reisen , um die
wegen solcher wiffenschafft berühmtesten männer zu besuchen .
Insonderheit hielt er sich eine lange reit zu Bononienauf , und
gieng von dar nach Rom , aüwo er öffentlich lehrte , und viele
vornehme discipul hatte. Er verneuertt die alte lehre des welt-
weisen Aristarchi und der Pythagoräer , und behauptete mit vie¬
len andern Philosophis , daß sich die erdebewegte , hingegen die
sonne in dem centro der Welt stille stünde. Zwar ist nicht ohne,daß der Cardinal Cusa diese meynung schon vor ihm wieder
hervor zu bringen sich unterstanden ; allein , dem Copernicowird doch die ehre zugeschrieben , daß er dieses fystema weit
besser eingerichtet , als jemand vor ihm. Dannenhero diese
meynung von vielen Gelehrten angenommen und verfochten
worden , als von dem Mich . Möstlino , Joh . Keplero , Gali-
Icto Galiläi , Joach. Rhetico , und vielen andern . Wiewol
auch nicht wenige sich ihm widersetzet , und diese meynung zu
widerlegen bemühet , worunter insonderheit der bekannte Jesuit
Christophorus Clavius ist. Im übrigen , nachdem er eine zeit-
lang zu Rom dociret , kehrte er wieder in sein vatterland , und
wurde Canonicus bey dem Wermländischen Bischoffthum . Er
starb den 24. may an . 1 s 4? . Unter seinen schriftensind sonder¬
lich berühmt seine 6. bücher de Revolutionibus Orbium coele-ftium ; darinnen er seine bypotbelin aufs gründlichstevorgestel¬let. Galjendus , in vita Copernici . Brahe , orat. de Mathem .Jtvius , in elog. doct . vir . c. ult . Bullialdus, inproleg . Astron.Philol . Cral/o , elog. d’huom . letter . Blount , in censura ce-leb . auctorura p. 609 . Pa/cbiur, de invent. nov . antiq. c. 7.ib P - SI 7-

Copemicus , ( Erdmann ) von Franckftirt ander Oder ,ward allda durch Melanchthvnis recommendation Doctor undProfessor Juris , und bey den ssudiofis so beliebt , daß sie et¬
liche mal in Lateinischen versen bey Joachimo II . intercedirten ,daß er ihm das falarimn vermehren möchte . Er starb an.den 2; . aug. als Rector Magnificus. Er hat etliche alte Latei¬
nische Hymnos des Ambrosii , Sedulii , Prudentii und anderermit 4 . stimmen gesetzt , die an . 157 ; . in 8. gedruckt worden .Becmanni not. Acad . Francof.

* Coperus , ( Luderus) gebürtig aus Bremen , war beyder
Rechten Doctor , und gab erstlich einen Advocaten ab , wor¬auf er an dem Oymnaüo in seiner geburts- stadt Professor Ju¬ris , endlich aber Rath und Assessor Dicaiierii Frifici wurde.Er hat Justinianum controverfum geschrieben , und ist an. 1662.den 22. vct . gestorben . Witte , diar.

Copet , eine kleine stadt und Freyherrschafft , nebst einem
schönen schlösse in dem Canton Bern an dem Genser-ser , zweymeilen von der stadt Genf gelegen . Es ist dieses alte städtlein
schon zu der Römer zeiten gestanden , wie dann verschiedene
merckmahle,und unter anderm eine in marmor gehaueneund in
der mauereines Hauses allda eingemauerte grab - schrift , dessen
zeugnis geben , welche also lautet : D. M . PHILE II . BRITTiE
ANNORUM XXIII. DEFÜNCTOS . CLAUDIANUS. FILIUNI-
CI ET PIISSIAU P . C. SUB ASCIA DED. Dieser ort ist an.i ; ; 6 . mit dem Übrigen Pays de Vaux an die Oberherrlichkeitder stadt Bern gekoinmen. Was aber die niedere Herrlichkeit
belangt , so Hat solche oft abgewechselt , dann vor altem besässe
sie ein Herr von Saluces und Graf zu Very . Von ihm kam
sie an die Herren von Clervan ; folgends an einen Herrn von
Basel . Wetters ward sie verkauft an Franciscum de Bonne,Herrn von Lesdiguieres . Hernach kam sie in die Hände der
Herren Belluions, Baronen von Villeneuve in Burgund , von
welchen Daniel , Königl . FranzösischerRath , an . nS ; o. ge¬storben, und zu Copet begraben worden , allwo .sein epirapbiumin der kirche zu sehen ist. Diese oder ihre creditoren gaben siean. 1657. zu kauffen Herrn Friedrich Burggrafen von Dona ,des H . Römischen Reichs Grafen und Freyherr » zu Rockenfels.Von diesem hat sie Herr Sigmund von Erlach , Konigl. Preußi¬
scher Hof-Marschall , erkauft , welcher sie dem jetzigen besitzet
Herrn Baron Högger von St . Gallen wiederum verkauft hat.
Stumpf. Pluntin . Stettier. *

Cophten , Loptita- , werden hmtiges tages die Christen in
Egyplen genennet , welche auch eine besondere spräche habm ,die daher lingua Cophtica heiffet ; wiewol sie sich dersclbigennur bey ihrem gottesdienst bedienen , dann sonsten wird in dem
gantzen lande Arabisch geredet. Am wahrscheinlichsten ist ,daß sie ihren nahmen von der Egvptischcnstadt Coptos , so vor¬mals die Haupt-stadt in der provintz Thebais gewesen , bekom¬
men , welcher stadt Ptolemäus , Strabo , Josephus , Hege-
sippus und andere gedencken : In dieser stadt nun soll sich die
alte Egyptischespräche am längsten enthalten haben , wie dann
auch derselbtgen einwohner , nachdem sie sich zur Christlichen re-
ligion bekannt , sich in deren ausüdung und fortpflantzung am
allereiftigsten erwiesen ; dannenhero man sowol ins gemein die
Christen mit dem nahmen der Cophten, als auch die alte Egypti¬
sche mit dem nahmen der Cophtischen spräche beleget . Wiewol
diese letztere durch die Griechische sehr verändert worden , indem
nicht allein derfelbigenbuchsiabenmit der Griechischensehr über¬
einkommen , sondern auch viele Griechische Wörter sich darinnen
befinden. Jedoch soll nach anderer meynung schlechter dingender corrumpirte nähme Egypten darunter verborgen liegen ;wie dann würcklich die, so von den alten einwohnern Egypten-
lands herstammen , selbigen tragen , und dadurch von den da¬
hin gekommenenArabern , Saracenen und Türcken, unterschie¬den werden. Was die religion dieser leuthe anlanget , die sie
heutiges tages haben , ist selbige fast eben so beschaffen , wie
die religion der Jacvbiten, indem sie den Eutychianischen irr-
thümmernzugethan find , und in Christo nur eine natur erken¬
nen. Sie haben ihren eigenen Patriarchen , welcher sich einen
Patriarchen von Älexandrien und Jerusalem nennet , seinm
ordentlichen sitz zu Alcair hat , und eine jurisdiclion über gantz
Egypten , Nubien und Abyßinien ihm zueignet , wie denn auch
1 1 . Cophtische Bischöffe von demselben dependiren. Der Jesuit
Rodericus , welchen der Papst Pius IV. an. 1562. an die CophtenSchickt hat , berichtet , daß dieseldige ihre weiber pflegten von

zu stossen , und andere zu heurathen , auch ihre linder vor
der taufe zu beschneiden ; daß sie zwar 7 . Baeramenta hatten ,aber nebst der taufe , der beichte , dem Abendmahl und dem Sa-
cramento ordinis auch den glauben , das fasten und das qebät
mit darunter zehleten ; ferner daß sie von dem heiligen Geist
lehrten , daß derseldiae von dem Vatter und nicht von dem Sohn
ausgehe , und daß sie nur drey Loneilia , nemlich das Evhesini-
sche, Constantinopolitanifche und Nicänischeannehmen, welche-
alles aber zum theil allen Orientalischen Christen gemein ist, zum
theil aber insonderheit den Jacvbiten zukömmt . Sie habm
auch viel sonderbare gebräuche , sowol bey der taufe , als bey
administration des H. Abendmahls , in welchem letztern sie sich
des weins aus den wirths-häusern oder wein-kellern nicht bedie¬
nen , weil sie selbigen für unheilig halten. Sie beichten und ge¬
hen zum Abendmahl nur in der fasten , da denn auch die Layen
das Abendmahl unter beyderlen gestalt geniessen , auch wird die
heilige Schrift von allen und jeden in Arabischer spräche , als



welche- die landeS-sprache ist , gelesen . Sie feyren den sonn-
abend sowol als den sonntag , und haben feste der Maria zu
ehren , worunter eines ist , welches sie einem gewissen bilde die¬
ser jungfrauen zu ehren halten , von welchem sie vorgeben , daß
sich solches wunderbarer weise in fleisch verwandelt . Sonst hat
man auch versuchet , die Cophken mit der Catholischen kirche zu
vereinigen , dergleichen der Jesuit Rodericus , der von dem
Papste an . 1,62 . dahin geschicket worden , gethan . Dieser
hielte mit 2. Cophten , die der Patriarche darzu verordnete , ei¬
ne Unterredung , welche dem schein nach sich bereden liessen ,
als wenn sie die höchste gewalt des Römischen Papsts erkenne -
ten ; als aber der Patriarch Gabriel an den Papst schreiben ,
und sich demselben unterwerffen sollte , wollte er solches nicht
thun , sonderlich , nachdem er das geld t welches man ihm von
Rom geschicket , empfangen hatte. Es wird zwar von etlichen
vorgegeben , daß ein anderer Patriarche , so auch Gabriel ge-
heissen , eine Legation an den Papst Clementem VIII. int nahmen
der Egyplier und Aethiopier geschicket, und ihn für das Ober¬
haupt der kirche erkannt. Allein , Thuanus und einige andere
halten solches für eine errichtete Gesanbtschafft , weil der Alexan-
drinische Patriarch Miletius nichts davon wissen wollen ; Leo
Allatius aber hat sich sehr angelegen seyn lassen , die Wahrheit die¬
ser Legation zu behaupten. Kircherus , in prodromo Copto sive
JEgyptiaco c . 1 . & 2 . & in Oedipo ffigypt. synt. i . & 2. & in lin-
gua Coptica restituta . Saechini hist . Societ . Wansieht» , rclat.
dello stato presentedell’Egitto. Leo Allatius, de perpetuo con-
sensu Üb . III . 8 . Thuanus. Chytraus . Spondan. Simon , hist . cri-
tiq . de la creance & des coutiimes des nations du Levant.
c . 10. Pfeiffer, in critica sacra p. 431 . seq. Breerereood, scrutin.
reüg.

*
* Copiapo , ein fluß in Süd -America aufden grentzen von

Chili und Peru , in dem thal Copiapo , welches so fruchtbar
seyn soll , daß eö die saat nicht nur hundert , sondern drey-
hundertfältiq wiedergebe. Er hat seine quelle in dem lande
an dem fuß eines gebürges , welches feuer speyet , und den
nahmen Volcan di Copiapo führet . Endlich stürtzet er sich
in das Mare pacificum , ohnfern einer kleinen stadt in Chili ,
welche auch Copiapo oder Porto de Copiapo heisset. Maty,
Diction.

COPIATTE , wurden in der ersten kirche diejenigen genen-
net , welche in dem IV. seculo zu Constantini M . zeiten oder un¬
ter der regierung seines sohns Constantii dazu bestellet waren ,
daß sie die todten cörper der Märtyrer zusammen sanrmeln , die
gräber verfertigen , und selbige hinein sencken musten. Den
nahmen hatten sie entweder --

'v» t * Kovta&xt , von der arbeit ,
so sie dabey hatten , oder t « , weil sie die verstor¬
bene zu dem orte der ruhe brachten. Man rechnete diese
leurhe mit zu dem geistlichen stände , wie sie denn mit eben den
freyheiten , deren die Geistlichen geniessen , begnadiget worden.
NachgehendS nennte man sie auch Foffarios , grabmacher , und
bestes sich ihre anzahl zu den zeiten Constantini M . und seiner
söhnen bis auf 1100. ; sie wurden aber durch ein gesetz Honorii
und Theodosii des jünger» bis auf y ?o. herunter gefetzet , bis
sie endlich Anastasius wieder auf die vorige zahl erhöhete , wel¬
che auch von dem Kayser Justiniano bestätiget worden . Cave ,
erstes Christenthum.

Coponius , ein Römischer Ritter und Hauptmann über ei¬
ne compagnie reuterey , um das jähr der weit 4°s °. AufAugu-
sti befehl begleitete er Quirinium , den Statthaltervon Syrien ,
und hatte unter ihm die administration von Iudäa , welches da¬
mals eine provintz von Syrien war. Sonst war die Gens Ca-
ponia ein Römisches bürgerliches geschlecht , dessen auch in ver¬
schiedenen annoch vorhandenen nummis Consularibus Meldung
geschiehet. Joseph , antiq . üb. XVIII . c . 1 . de bello Jud. lib . II.
c . 7 . Torniell . A . AI . 4060 . n. r . *

* (Toppen , ( Joh . ) gebürtig von Treuen -Brietzen aus der
Marck , war beyder Rechten Doctor und Brandenburgischer
Rath . Erstarb an . 1611 , in seinem8°. jähre , nachdem er to-
mos III . Consdiorum , und Observationes Juris Feudalis &
Practicas geschrieben. Witte , diar.

Coppenbrügge , ein schloß und flecken in der Grafschafft
Spiegelbergnicht weit von der Weser und der stadt Hanteln ge¬
legen , stehet unter der Hertzoge von Braunschweig bolmäßig-
keit. Man pfleget öfters dte umliegende Grafschafft hiervon
Coppenbrügge zu benennen. Zeit.

(Toppenhagen , RiObenhave» , lat. Hafnia , Codonia ,
die Königliche residentz-und Haupt-stadt in Dänemarck , aufder
insul Seeland , liegt am Oresund , ? 8 . Meilen von Hamburg ,
und hat einen vortreflichen haftn , der bis 500 . grosse schiffe in
sich fassen kan. Die stadt ist sowol von natur als durch kunst
wohl bevestiget , wohl gebauet , weiten begriffes , und wegen
ihres Handels berühmt . Absalon Huibo oder Hues , Ertz-Bi-
schoff von Lunden und Bischoff von Rotschild , hat an . 1168.
an dem orte , wo jetzt die stadt lieget , allererst ein fort wider die
see -räuber aufgebauet , welches nach seinem nahmen Axel -Hues
genennetwurde. Einige zeit hernach setzten verschiedene sischcr ih¬
re Hütten um dieses fort herum , und die am reichesten waren ,
richteten endlich korn -und andere Häuser auf, um die leuthe dar¬
innen zu beherbergen , welche dahin kanten , fische zu kauffen ,
und trieben also ziemliche handelschafft , so , daß die stadt deswe¬
gen Kopmanns -Haven genennet wurde . Wie nun sothane hand-
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lung immer mehr und mehr empor kam, gab Iacobus , der Bi¬
schoff von Rotschild , diesem orte an . 1254. viel j5rivilegia , und
endlich kam er durch Vorsorge der Könige von Dänemarck wegen
seiner Handlung in grosses ansehen. Sie hat drey Königliche
schlösser. Das i . worauf der KöniglicheHof beständig residiret ;
das 2 . im Königlichen lust -garten Rosenburg genannt , wo die
Königliche crone und andere regalten verwahret sind ; und das3 .
Charlottenburg , von der verwittibten Königin , so daselbst
Hofgehalten , also benennet. Das zeughaus , Arsenal , kunst -
cammer , starcke citadell , von welcher die stadt und Königliche
flotte beschützet wird , der von Christiano IV . erbauete runde
thurn , aufwelchen man mit wagen und Pferden bis oben auf
fahren kan , woselbst des Tychonts de Brahe globus , die Biblio-
theca publica stehet, welche wöchentlich zwey mal geöfnet wird ,
die unvergleichliche ertzene stalue Christiani V . auf dem neuen
Konigs -marckt, die Universität, welche von Christiano I . gestiftet ,
und an. 1474. von Sixto IV . mit privilegiis begäbet worden ,
nebst den vortreflichenCollegien , sind alles sehens -würdige din¬
ge. Die Haupt-kirchen sind , die zu St . Nicolai , zum H . Geist,
und zur lieben grauen , in welcher letztem die Könige gecrönet
werden . Die Königliche Ritter-Acadcmie, welche man von So -
ra hieher verlegte ,t ist auf Königlichen befehl wieder aufgehoben
worden . Es gehörte auch hieher die stadt Christianshaven , auf
der geo ên über liegendeninsul Amack , zu welcher man über eine
zug - brucke gelangen kan , Massen sie nunmehr der stadt Coppen-
hagen einverleibet ist. Der Bischoff von Seeland hat allhier
seinen sitz , und an . 1660. den 27 . may wurde im lager vor die¬
ser stadt der bekannte Coppenhagischefriede zwischen Dänemarck
und Schweden geschloffen , nachdem die Schweden an . i6 ; y.
diesen ort vergeblich belagert hatten . Es sind daselbst an . 1711 .
und 12 . mehr als 40000. Personen an der pcst gestorben , n »-
tanus , hist . Dan . Bertius , Comment . Germ . lib . III . Cluverius ,
geogr. Pufendorff. hist . Caroli Gustavi . De la Hontan , voyage
tom . III. Moiesrvort , staats - beschreib, von Dänemarck, c . 2 .

foppeniuö , oder ioppen , (Bartholomäus) war zu Ro¬
den 6. jan. an . iz6 ; . gebvhren , und studirte zu Basel ,

Genf und an andern orten. Nachdem er sich eine gute wissen-
schafft in sprachen , sonderlich in der Hebräischen und Griechi¬
schen , wie auch in der Theologie zuwege gebracht , docirte er
lange zeit zu Heidelberg ; woselbst er auch den 2 ; . may an . 1617.
an einem steck- fluß plötzlich starb. Er hat den Oecumenium in
Epistolas Catholicas aus dem Griechischen ins Lateinische über¬
setzt ; und nach seinem tobe wurden seine noten über die Psalmen
heraus gegeben . Adam. vit. Theol. Freher . in theatro.

* Copptnus , (Petrus ) ein Theologus aus der Sorbonne ,
war erstlich Prediger zu Blois , begab sich aber hernach nach
Paris , und starb daselbst als Decanus FacultatisTheologicre
an . 1667 . nachdem er seine FranzösischeÜbersetzung von Spon-
dani Epitome annalium Baronii drucken lassen. Launoji
Acad . Paris.

Coppolct , ( Franciftus ) Graf von Sarnv , war aus ei,
ncm edlen und alten hause von Neapolis entsprossen . Seine
freunde hinterliessen ihm zwar schr wenig , allein er legte dassel-
bige in seinem see -handel dermassenglücklich an , daß er endlich
sehr reich wurde , und die Grafschafft Sarno kauffen konnte.
Sein grosser rühm machte ihn bey dem Könige von Neapolis ,
Ferdinands I . bekannt , welcher sich ihm in seiner handelschafft
beygesellete , ihn so dann nach Hofe kommen ließ , und zu den höch.
sten ehren-stellen im Königreiche erhub . Allein Coppola miß¬
brauchte sich seines ansehens, nahm einen gefährlichen anschlag
wider des Königs Person vor , und erregte einen einheimischen
krieg , welcher ihm aber seinen Untergang zuwege brachte. Denn
so bald man ihn überwiesen , daß er an der conspiration Ursache
sey, wurde er am 11 . may an. 1487 . enthauptet . Du Puy, histoi-
re des Favoris.

(Topranitz , oder Laproncza , Caproniza , eine stadt in
Sclavvnien , welche eine gute vestung hat , 2. »teilen von dem
flusse Dran , 4. odermeilen von Waradein, und eben so weit
von Canischa. Sie gehört dem Hause Oesterreich.

tTopriniac, ein gewisser ort in der Diceces von Bourdeaux ,
woselbst Gerhard de Malemort , Ertz-Bischoffzu Bourdeaux,
an. 1255 . und sein Nachfolger Petrus de Roscidaval an . 1260.
einen Synodum gehalten. Man weiß heutiges tages nicht ei¬
gentlich , welcher ort es sey . Einige halten Copriniac für Gom-
priniacum , welches Cognac an der Charente in Angoumois ist,
(nach Lanrentii Bochel und Spondani meynung ) woselbst ge¬
dachter Gerhard de Malemort an. 12 ; 8. einen Synodum gehal¬
ten . Spondan. an . 1238. n . 17.

* (Topriza , ein fluß in Romanien , der an der grentze von
Bulgarien entspringt , und zwischen Adrianopel und Trajanopel
in die Marizza fällt .

Coprogli , siehe Riuperli.
<£opu$ , (Guilielmus) Doctor der Artzney , ist gebvhren zu

Basel , und hat daselbst die fundamente feiner studien wohl ge¬
legt ; hieraufbegaber sich nach Paris , und legte sich auf das
Studium Aledicum , darin» er auch daselbst die Doctor- würde
erlanget ; dabey ließ er sich auch die Mathematic angelegen seyn .
Erasmus hielt so viel von ihm , daß er bezeuget , die Medicin ha¬
be erst durch seinen mund anfangen zu reden , weil er der Grie¬
chischen und Lateinischenspräche wohl erfchren war ; und als er
einmal kranck gelegen , hoffte er von niemand anders als diesem

F fff * Copo
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Copo seine Wiederherstellung, wie solches sein an rhn nach Pa--
ris an . i ? -6 . abgelassenesschreiben genugsam an tag legt. Aus¬
ser diesem und noch andern schreiben Erasmi an diesen Copum ,
erweisetauch sonderlichdessen gegen ihm getragene Hochachtung
die an ihn gerichtete elegia , welche also anfangt : Umca no-
bilium Medicorum gloria Cope. Wegen seiner grossen gefchick -
lichkeit , ward er mit anerbietung einer schönen bestallung von
Francisco I . König in Franckreich zu seinem Arcbiatro beruffen ;
bediente auch zu Paris mit grossem rühm eine Profession. So
haben auch Trithemius , P . Castellanus und andere seine wissen-
schafft sehr hoch gepriesen . Er hat aus dem Griechischen ins
Latein Übersehet , Galeni libros VI . de Locis affectis ; libr. V.
de Morbor. differentiis ; Üb . I. dc Morbor. Causis lib . III . de
Symptom. Causis; JEginetce Prcecepta ; Hippocratis Prognostica .
Pantaleon, prosopogr. Epist . Erasmi , Tritbem. P. Caßeüani vi-
t-e Medic . illust. Paschal. Gallt bibl. Med. *

Copus / ( Nicolaus ) ein söhn des vorigen , war an. 15 ) 6.
Rector der Universität zu Paris , und hielt grosse correspondentz
mitCalvino , welches man endlich gewahr wurde ; daher er auf
anstiften der Barfüsser -Mönche von dem Parlementecitiret wur¬
de. Da er nun bereits auf dem wege war zu erscheinen , wurde
er gewarnet , solches nicht zu thun ; er kehrte also um , ergriff
die flucht , und rekirirte sich nach Basel , von dannen , wie oben
qeincldt , sein vatter Wilhelm Cop gebürtig war. Pantaiem ,lib . III . prosop . Gefaer. in bibl . Pet, Caßeilan . in vit. Medic .
Adam . in vit. Germ .Med. Van der Linden , de script.Med. & c. *

COQj ist der nähme eines Ritter-ordens , welcher um das
jähr 1214. von einem Dauphin,einem Edelmanne aus Langue-
doc , Claudio Polier , zu gefallen, gestiftet worden , weil gedach¬
ter Edelniann einen Hahn in seinem wapen führte , und in einer
mit den Engelländern gehaltenen schlacht , worinnen Ludovicus
XI . Graf von Toulouse , unter Philippi III. regierung , com-
mandirte , besagten Dauphin aus einer grossen gefahr errettet .
Bores, antiq. Gaul . & Franq .

* (£oq , (Joh. le) ein Prediger bey der kirche St . Eustachii
zu Paris ums jähr 152 ; . hielt es heimlich mit den lehr-fä-
tzen Zwinglii , welche er verdeckter weise auf öffentlicher can-
tze! vortrug. Einst hielt er einepredigt vorn H. Abendmahl nach
dem sinn der Reformirtenvor dem Könige Francisco I . , nach
deren endigung dieser den le Coq zu sich fordern lassen wollte ,
um sich mit ihm von dieser fach weiter zu unterreden . Die
Cardinäle von Lothringen und Tournon aber wußten diese cvn -
ferentz zu hintertreiben , auch den Prediger selbst zur widerruf-
fung zu bewegen. Maimbourg , histoire du Calvinisme.

* Coques, (Gonzales ) ein vortreflicherportrait-mahler , war
an. 1618 . zu Antwerpen gebohren , und hat sich an den Höfen
des Churfürsten von Brandenburg , des Ertz-Hertzogs von Oe¬
sterreich , des Königs in Engelland und des Printzen von Ora-
nien in grosses ansehen gesetzt. Er war ein lehrjünger David
Rykaarts , dessen tochter er auch geheurathet hat. Die zeit sei¬
nes todes ist unbewußt . Groß allgem . Holl. Lexicon .

Coquillius , ( Guido ) Herr von Romenai , gebürtig von
Decize , studirte die Rechte zu Padua , unter Mariano Socino
dem jüngern und nachgehends zu Orleans , nachdem er sich vor¬
her in den Gerichten etwas umgesehen hatte. Letztlich setzte er
sich zu Revers , wo er zum General - Procurator gemacht, und
vielfältig aufdie Versammlungen der FranzösischenStände , als
nach Orleans , Blois , als Deputirter abgeschicket wurde . Er
starb an . 160 ; . da er bereits mehr als 80. jähr alt war. Er war
so gar von allem eigennutz entfernet , daß er oft ein theil des gel¬
bes , das ihm zum bonorario gegeben wurde , zurück gab , und
ausser dem noch jederzeit den zehenden theil alles seines gewinn-
stes auf allmosen verwandte . Er hat vieles geschrieben , daö
aber meist erst nach feinem tobe ans licht getreten , und wird
sonderlich seine Histoire du Nivernois , sein Commentarius Über
die Rivernischen Rechts -gebräuche,, und seine schriften von den
rechten der Französischenkirche gerühmet. Teißer , elog. tom. II.
Simon , bibl . des auteurs de Droit tom . I.

Coquimbo , eine bekannte Baye an dem Süd -meer in Chili.
An demselben liegt die stadt gleiches nahmens,so auch sonst Sere-
na genennct wird , eine viertel meile von der see, in dem angeneh¬
men thal Coquimbo , durch welches der fluß Coquimbo , so nur
im sommer mit wasser angefüllet ist, inS meer fließt. Frezier , vo-
yage aux cötes de Chili, Peru & Bresii p . 224.sq . (siehe © efCHst.)

* (Tocctce , ein fluß in Reapolis, der an den grentzen von Cala-
bria citra im Apenninischen gebürge entspringt , und hernach in
den Golfo di Squilace fällt . Bey den Alten heisset er Crotalus.
Tlin . bist . nat . III . 10 . Cellarius , not . orb . ant . II . 9 . § . 651 .

Coracota , ein berühmter see- räuber in Spanien , welcher ,
nachdem er vernommen , daß der Kayser Augustus demjenigen,
welcher ihn gefangen liefern wurde , 10000. cronen zu geben ver¬
sprochen , sich selbst von freyen stücken gedachtem Kayser darge¬
stellet , der ihm daher nicht nur das leben schenckte, sondern auch
noch über dieses grosse geschenckegab. Dio , in August.

Coranus , oder Lorrslanus , ( Ambrosius ) General deS
Augustiner - ordenS , hat unterschiedeneschriften hinterlassen, als
ein buch von dem leben Augustini , ein Chronicon seines ordcns,da er von den berühmten leuthen desselben handelt , einen Pane-
gyricum der stadt Rom , rc. Er starb an . 1485 . Pamphii. in
chronic. Augustin . Voßus, de Hist. Lat . lib . III . c. 8. Miram,auct. de script. eccl . & c. ^

Lorario , ( Antonius ) Cardinal und Bischvsszu Ostia ,wie auch vecanus des Apostolischen Collegii , war qebürtiavon Venedig und Repot des Pavsts Gregorii XII . Er sollem frommes und exemplarisches leben geführet haben , und ei¬ner der stiftern gewesen seyn von der Congregatione S . Grego-rii in Alga . GregorrusXII. sein oheim , machte ihn an. 1408.zum Cardinal , und schickte ihn daraufals Legatum in Franck¬
reich , und von dar in Teutschland. Man hält ihn für den
Verfasser einer Historie seiner zeiten , welcheannoch im manuscript
IN der bibliotheck bemeldten Hauses der Congregationis S. Gre¬
gorii liegt. Er starb an. 1440. Ciacconius , ejusque continua-tor, in Greg . XII. & Eugen. IV . Spond. A . C . 1445 . num . 7 . &c.* Coras , (Jacob,,S de) ein enckel des nachfolgenden , war
zu Realmont von Reformirten eitern gebohren , und dienteanfangs als Ladet unter der Königlichen garde ; weil aber da¬mals bie dueüe sehr im schwänge giengen , beriefihn sein vat¬ter wieder nach Haufe , und ließ ihn die Theologie studiren .Er gab darauf an verschiedenen orten einen Prediger ab ; trataber endlich an . 1672. zur Catholischen religion , und gab 5 .jähr hernach einen historischen bericht von dieser Veränderungheraus. Er war sonst auch ein FranzösischerPoet , und schriebunter anderm ein geticht , Jonas , ou Ninive penitente ge¬nannt ; welches aber Boileau sehr hart censiret . Er hat auchan . 167 ; . das leben des berühmten Juristen Johannis deCo-ras seines groß-vatters , von dem hernach, in Lateinischer spräche

zu Paris drucken lassen. Bibl. du Rkbeiet.
Cotsts , oder Corasius , (Johannes de) Parlements-Rath

zu Toulouse und Cantzler von Navarra , einer der berühmte¬
sten Rechtsgelehrten im XVI. feculo , war von Realmont in
Albigeois gebürtig , ward aber zu Toulouse erzogen . Er legte
sich gleich in seiner jugend mit solchem steig auf die Rechte ,daß er dieselbe vor dem 1 ; . jähre seines alters zu Angers , Or¬leans und Paris öffentlich lehrte. Als er 19 . jähr alt war ,wandte er sich nach Padua , und promovirte daselbst unter Phi¬
lippo Decio , der damals schon bis in das 6; . jähr Prolestbr
Juris war , in dem 21. jähr in Doctorem , worauf man ihn
nach Touloufe , und von dar nach Valence , und endlich nachFerrara berief. Seine gelehrfamkeit und der daraus entstan¬
dene ruf war sehr groß , wie dann Donellus, Corasii difcipel ,dem Gentilr erzehlek , daß Corasius und sein college Arnoldus
Ferrerius bisweilen 4000. zuhörer gehabt. Sein stvlus war
nicht so polirt , wie der Juristen zu Bourges , daherö er auchDonello nicht gefallen , aber die realien m der Jurisprudentz
mag er wohl verstanden haben , wie dieses seine schriftenauswei¬
sen. Endlich wurde er Parlements-Rath zu Toulouse , und
bald darauf Cantzler von Navarra , weil er aber der Refor¬mirten religion zugethan war , muste er nicht nur an . 1562.
fluchtig werden , sondern er war kaum durch hülffe des Cantz-lers Hospitalii zurück beruffen worden , als er an . 1 <572. an dem
tag Bartholomäi sein leben elendiglich einbüssen müssen . We-
sembecius erzehlet von ihm , daß als er wahrgenommen , wie
ferne leuthe von dem einbrechenden pöbel ohne anfrag ange¬griffen und gelobtet wurden , habe er sich eilends in sein inner¬
stes cabinet retiriret , und dasselbe hinter sich verschlossen. Als
nun auch dieses mit gemalt erbrochen worden , hätten ihn die
rasende leuthe auf den knien in dem inbrünstigen gebät an¬
getroffen , und in dieser heiligen arbeit , ohne ansehen des alters
und Verdienste , getodtet , seinen verblichenen cörper aber in ei¬
nem Parlements-kleide öffentlich aufgehangen . Seine schrif¬
ten hat Valerius Georgius Försterus zu Wittenberg an . 160 ; .in II . tomis zustimmendrucken lassen , und eine rede von seinem
leben vorangesetzt. Papadopoli bist. Gymn . Patav . tom . II.
Ußüus , in vita . Wesembec . in exempl . Jurispr . p . 2 ; 6 . Farße -
rus , in prsef. ad opera Coras.

(torasan , oder Chorasan , eine provintz in Persien , wel¬
che gegen Zagathai und die Tartarey zu liegt , und die provintz
der Alten Margianam , samt einem stücke von der landsclmfftder Parther und Bactrianer in sich begreift. Diefts land ist
noch ziemlich gut , wird mit vielen flüssen gewässert , und
treibt grossen Handel mit tapeten und allerhand seidenen zeugen ,
welche daselbst verfertigt werden. Es giebt auch feine städte
darinnen , als da sind : Herat , Nifabur , Sarachas , Tur-
schine, Merucrud , rc.

Corasius , siehe Coras , (Johannes)
CORASMII , oder CORASM1NI , ein volck in Persien , so

von den alten Parthern herstammte-, und nachdem sie von den
Tartarn an . 1244. verjagt worden , ihre Zuflucht nach der an¬
dern feite des Tigris und Euphratis nehmen musten , allwo sie
sich zu dem Egyptischen Sultan schlugen, welcher , um ihrer loS
zu werden , und sie den Christen auf den hals zu schicken , ihnen
erlaubete , in das gelobte land , so damals guten theils in der Eu¬
ropäischen Christen Händen gewesen , einzufallen , dessen sie sich
auch bald bemeisternkonnten , weil die meisten Plätze in keinem
defensions- stande waren . Hierauf breiteten sie sich über daS
gantze land aus , plünderten und verbrannten alle Örter ohne ei¬
nigen widerstand , und nachdem sie 6000. Cbristen , welche anS
furcht vor ihrer ankunft aus Jerusalem sitzen , darnieder ge¬
macht hatten , zogen sie in besagte stadt ein , und sebeltcn alle-
darnieder , auch so gar diejenigen , welche zu den altärcn des heil.
grabes sich retiriret hatten . Hieraufvereinigten sich die Christen
mit den drey Großmeistern der militärischen orden von Jernsa,
lem , und mit den Sultanen der Saracenen zu Damas und

Edessa,
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Edcssa , um diese Barbar» aus dem lande wieder hinaus zu
schlagen , und liessen sich mit denselben im oct . an . 1244. bey
Gaza in eine Macht ein , worinnen aber die ungläubigen we¬
gen ihrer grossen anzahl den sieg behielten , dergestalt , daß die
Christen mchrentheils auf dem platze blieben oder gefangen
wurden . ( Siehe den artickul Trcutzfahrten; und zwar die
6. Treuyfahrt . ) Allein die Corasminer gewannen hierdurch
nicht viel ; denn weil sie weder dem Egypttschen Sultan noch
den andern Saracenen anstunden , vereinigten sich diese zusam¬
men , lind vertilgten sie in kurtzer zeit gäntzlich . Marmus Sa-
nutus , lib . III . p . 12 . c. r . JoinviOe,hilt . de S . Louis . Maim-
bourg, Kill . des Croisades liv . II . Daniel, Kilt . de France tom . II.
col . 9 $ .

Torax oder der see Coras , ist ein see in der Tartarey , und
zwar in der provintz Mongul. Die heutigen scribenten be¬
schreiben ihn aufunterschiedene weise , weil das land noch nicht
gar wohl entdecket ist.

Torax , ein gedürge in Aetolien , dessen die alten Geogra-
phi öfters gedencken , welche auch eines andern gebürges die,
ses nahmens in Sarmatien erwehnen.

Torax , ein berühmter Redner , welcher für den ersten er-
finder der Redner - kunst gehalten wird , weil er der erste war ,
welcher gewisse regeln von diefer kunst gegeben . Thisias ,
sein schüler , machte sich gleicher gestalt durch seine beredtsam-
keit berühmt . Sie lebten beyderseits A . U . ; ; o . Olymp .
LXXXIX. I . A . M . ; ? 6o. und ohngefehr 424. jähr vor Chri¬
sti geburt. Beyde lehrten in Sicilien nach des Königs Hie-
ronis tode. Der letztere wurde samt Gorgia als Abgesandter
nach Athen geschickt . Cicero gedencket ihrer nicht weniger als
Aristoteles. Cicero , in Bruto . Quintil . lib . II . c . 17 . VojJius ,de Rhet . c. 9 . & 10.

Torazim , war vormals eine ansehnliche stadt in dem hal¬
ben stamm Manasse , jenseit des Jordans , an desselben ein-
fluß ins Galilaische meer gelegen , woselbst unser Heyland in
den tagen feines fleisches viel wunder und predigten gethan ,
selbiger auch ihres hartnäckigen Unglaubens halber ein schweres
geeichte angekündiget. Mattb. XI. 21 .

Torbach , siehe Lörbach .
CORBAN , eine gewisse ceremonie , welche die Maho-

metaner unten an dem gedürge Arafab in Arabia unweit
Mecca zu verrichten pflegen , da sie eine grosse menge schaa ,
fe sthlachten , und unter die armen austheilen . Gorban heis-
sct bey ihnen eben wie schon in der alten Hebräischen spräche
so viel als ein Vpfer. Ricaut, de l ’Emp . Ottom.

Torban , eine landschafft in Croatien , deren östlichen theil
die Ottomannische Pforte , den andern aber das Haus Oester¬
reich besitzet. Hievon führet ein Gräflich geschlechk in Croa¬
tien den nahmen . Bucel . stemm. P . III . p . 22 .

.
* Torbeck , an der Dyle , eine in Brabant , 2. Meilen von

Löven , gelegene Herrschafft , welche an . 1661 . den 17 . aug .
von Philippo IV. Könige in Spanien , Henrico von Dongel¬
berge zu ehren , zu einer Baronie erhoben worden. Butkens ,
troph . de Brab. iuppl . tom . II . p . 104 .

* Torbeck over Loo , eine Herrschafft in Brabant , wel¬
che über dem flusse Loo , eine Meile von Löven lieget , und an .
1671 . den 20. jul . von Carolo II . Könige in Spanien , Iohanni
Baptistä Daneels zu ehren , zu einer Baronie gemacht wor¬
den . Butkens , troph. deßrab . Iuppl . tom . II . p . 115 .

(Eotbeil , lat . Corbolium , eine stadt in der Isle de France ,
nebst einem Präsidial , und dem titul einer Grafschafft in der
kleinen provintz Hurepoix. Die Seine fliesset mitten hindurch ,
und theilet sie in die alte und neue stadt. An. 1562. wurden
sie von den Hugenotten unter anführung des Printzen von
Conde belagert. Dieser orl hat seit dem X . oder XI . feculo
stine besondere Grafen gehabt. Allein Adelheit von Cordeil ,
eine tochter Bouchard II. wurde an Hugonem von Puisct ver-
heurachet , und brachte demselben diese Grafschafft zu. Er fiel
aber mit dem Könige Ludovico Grassi, in einen krieg , und büßte
diese stadt ein , welche von der zeit an zu den Cron -güthern ge¬
rechnet worden. Aus dem Hause der Grafen von Cordeil sind
unterschiedene berühmte leuthe entsprossen . Michael von Cor-
beil , war Decanus der kirche zu Paris , und bereits zum
Patriarchen von Jerusalem ernennet , als er zu dem Ertz-Bi-
schöfflichen sitze zu Sens an . 1194 . erhoben wurde . Er soll
demselben nach deö Papsts Jnnocentii III . zeugnis wohl vorge¬
standen haben , und ist an . 1199 . gestorben . Sein Nachfolger
war einer seiner anvcrwandten , Petrus von Corbeil , welcher
in dem XIII. Feculo sehr berühmt gewesen. Er Ivar erstlich
Canonicus und Doctor zu Paris , und der Papst Jnnvcenttus
III . befand sich mit unter seinen zuhörern , der auch nachmal
auf allerhand art seine Hochachtung gegen denselben bezeuget
hat. Hierauf wurde er Bischoff zu Cambray , und endlich
durch hülffe des besagten Papsts Ertz -Bischoff zu Sens. Er
hat unterschiedene wercke geschrieben , davon aber nichts mehr
vorhanden , als etliche fragmenta einiger synodal - ordnungen.
Er starb den z . jun . an . 1222. in der kirche , da er eben einen
Synodum hielt . Der Bischoff von Paris aus diesem geschlechte,
war Rainaldus von Corbeil , ein söhn Simonis , welcher an.
i2>o. erwehlet wurde , und an. 1268. starb. Du ebene , an*
tiq . des villes de France. Thuan. hilt. lib . XXXIII. DuPuy,droitdu Roi. &c . Alberkus , in chron . Antonm . tit . 17 . c . 4.
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n. Inmcent . III . in epist. Thomas Cantipratenf. lib . II. c. ; l .
& 7s . Henric . Gandavenfc. 35 . chronic . Äntifliodor . Vincent.
Beilovacens. Trithem . Spund . Bzovius . Robert . & Sammarth .
Gallia Christ. Du Boulay , histor. Univ . Paris. See .

* Torbel , oder Torbens , ( Wilh.) von einigen de Turbine
genannt , war erst ein Clericus Sscularis , hernach ein Bene -
dicliner-Mönch , darauf Prior St . Osithä de Chich , und end¬
lich zu ansang des jahrs H22. Ertz-Bischoff zu Canterbury .Er hielt an . 1125 . einen Synodum , welchem auch der Cardinal
Johannes von Crema als Päpstlicher Legat mit beywohnte ;
auf solchem Synodo nun war den Geistlichen , so sich bewei¬
ben würden , eine grosse strafe zuerkannt , und weil es dem
Ertz-Bischoff an courage fehlte , dem König Henrico die execu-
tion überlassen worden , der aber gegen ein stück geld von de¬
nen Clericis , wer da wollte, heurathen ließ . UngeachtetCorbel
diesem Könige seine erhedung zu dancken hatte , war er doch sehr
undanckbar gegen ihn , da er nachqehends seine tochter Ma«
thildis von der Reichs-folge ausschliessen half , und den Gra¬
fen Stephanum zum König salbte , bey welcher gelegcnheiter
währender messe vor vielem hände-zittern , welches von der
forchc und schlagender gewissens -untren hergekommen , die Ho¬
stie verschüttethaben soll. Er ist nicht lange darnach gantz ab-
leibig worden , und ehe noch das jähr n ; 6 . verflossen , ge¬
storben. Godmn. de Prsesul . Angl . P . I . p . 97 .

* Torbera , (Stephanus ) ein gelehrter Spanier , gebürtig
von Barcellona , lebte zu ansang des XVII . fieculi , und gab
das leben seiner landsmänntn Maria Cordellon an . 1629 . in
fol. heraus . Er starb an . 16 ; ; . und hinterließ eine Historie von
Barcellona in manuscript , deren sich de Marca in Verfertigung
seines buchs , Marca Hispanica genannt , wohl bedient . End¬
lich ließ dieselbe P . Joseph Gomez de Porres , ein Carmelit zu
Neapvlis , an . 1678. in fol. unter dem titul : Cataluna illustrada
mit einigen zujatzen drucken . Pries. ad hunc libr. Antn .

* Torberon , (Nicvlaus von) entsprossen aus einem berühm¬
ten geschlccht , so seinen nahmen von einer Herrschafft dieses
nahmens überkommen hat , welche in Burgund zwischen Brau¬
ne und Bellegarde läge. Hernach aber setzte sich diese familie
in Champagne ; da zu König Henrici IV . zeiten die meisten
vornehmen städre sich zu den sogenannten Ligisten schlugen ,
bliebe dennoch dieses geschlccht dem Könige vest und getreu.
Unter ihnen war Nicvlaus von Corberon General - pulver-
und salpeter-Cornmiilarius in Champagne , Claudius von Cor¬
beron Hauptmann über die 100 . arquebusiers , und Johan¬
nes von Corberon Schatzmeister von Franckreich. Der erste
hatte einen söhn , welcher gleich ihm auch Nicvlaus hieß ;
dieser war Lieutenant* Particulier in der Präsidial - Cammer
zu Troyes , und ein vatter dessen , von welchem dieser ar-
ticknl handelt. Dieser letzte Nicvlaus folgte seinem vatter Ni-
colao in seinem aml , und versähe es mit grosser fähigkeit und
aufrichtigkeit , bis an . 1634. da ihm Ludwig XIII . welcher
Lothringen in besitz genommen , ohne entgelt eine Raths -stelle
in dem souverainen Parlement zu Nancy gegeben . Von dort
nahm er auf anrathen seines vettern Cornuels , des Intendan¬
ten über die Finanzen und Präsidenten in der Chambre des
Comptes , an. i6 ; 6. die General -Advocaten-steüe in dem Par -
lemenr zu Metz an , welches eben aufgerichtet wurde. Fast
in der nemlichen zeit ward er Königlicher StaatS- Rath , und
an . 1642. darauf Requetenmeister. Zwey jähr hernach ward
er Intendant in den provintzenLimosin , la Marche , Sain-
tonge , Angoumois und dem lande Aunis , welches grosse amt
er zu sattsamen vergnügen des volcks und der provintz selbsten
verträte , bis er den 19 . may an . 1650. schon im 42 . jähre seines
alters den geist aufgäbe . Sein eidam , Sainte-Marthe , samm-
lete und ließ an . 169 ; . zu Paris die Processe , die oft-erwehn-
ter Nicvlaus als General -Advocat in dem Parlement zu Metz
geführet hat , in 4. in öffentlichen druck heraus gehen . PraTa-
tio hujus operis .

Torbey oder Torrvey , lat. Corbeja oder Corbeja nova ,
zum unterscheide des klosters Corbie in Franckreich , welches
Corbeja antiqua oder aurea genennet worden , ist ein Kayser-
liches freyes Fürstliches Stift Benedictiner - vrdens , in dem
Westphältschen kreise , an der Weser zwischen dem Paderborni-
schen Bißthum , und dem Hertzogthum Braunschwetg .
Der Kayser Ludovicus Plus hat es auf einrathen Adelhardi

estiftet . Denn nachdem Sachscnland von Carolo M . war
ezwungen , und einige anstalt zu ausbreitung des Christlichen

glaubens gemacht worden , so gieng er auch damit um klöster
daselbst aufzurichten. Als solches Adelhardo , dem Abte zu
Corbie in Franckreich , zu ohren gekommen, welcher des KayserS
schwester söhn , oder wie andere wollen , sein vetter , und des
Caroli Martelli enckel , von seinem söhne Bernhardo , dabey
auch einer von den vornehmsten und geheimsten Räthen war ,
ließ er sich , dieses zu befördern , sehr angelegen seyn , schickte
auch Theodradum , der aus einer adelichen Sächsischen familie
ein Mönch zu Corbie war , nach Sachsen , einen ort hierzu aus¬
zusuchen . Es wurde aber dieses vorhaben unterbrochen , als
nach Ptpini tode an. 81 ° . Adelhardus die vormundschafft des
Longobardischen Reichs vor dessen unmündigen söhn über sich
nehmen , und nach Italien gehen muste ; ob er nun gleich nach
Caroli M . tode an. 814. wieder in Franckreich kam , so verfiel
er doch durch falsches angeben in Lüdovici Ungnade , und wur¬
de ins exilium vertrieben , auch an seine stelle ein anderer Abt
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zu Corbie Adelhardus der jüngere erwehlet , welcher sich gleich¬
falls die aufrichtung der klöster in Sachsen zu befördern ange¬
legen seyn ließ , und sonderlich von Walone oder Warino des
ältern Adelhardi leiblichen brnder , der , ehe er zu Corbie ein
Mönch worden , unter den vornehmsten Officierern Caroli M.
in Sachsen ein Gouvernement gehabt hatte , hierzu angereitzet
wurde , daß er an. 8 t ; . bey dem Kayser Ludovico auf dem
Reichs -tage zu Paderborn dessentwegen anhielt , welcher auch
hierein willigte , und Hathumarum , den Bischoff von Pader-
börn , in dessen Dioeces das kioster sollte fundiret werden , hier¬
über befragen ließ. Es wurde also ein kloster an einem orte ,
der Hethi oder Hechi genennet wird , im Sollinger-wald jen¬
seit der Weser zu bauen angefangen . Nachdem sie aber inner¬
halb 6. bis 7. jähren an diesem wüsten orte nichts ausrichten ,
auch nicht einmal ihren unterhalt und kleidunq haben konn¬
ten , ausser was gedachter Abt aus seinem kloster bringen ließ,
die anzahl der Mönche aus dem Sächsischen aber täglich stär-
cker wurde , so wollten sie sich zum öfter» zertheilen , und an an¬
dere örter begeben . Als solches der ältere Adelhardus , der an .
8ri . wiederum in seine Abtey nach Corbie gekommen war ,
gehöret , erhielt er von dem Kayser , daß er einen andern ort
rn Sachsen zu einem kloster aussuchen möchte , und reisete dar-
aufmit seinem bruder Walone dahin ; da er denn von den Mön¬
chen daselbst vernahm , daß ein bequemer platz an der Weser in
Pago Auguenfi nahe bey der Königlichen stadt Hurler , Huxera
»der Hurori (d . i. Höxter) wäre , an welchem sie auch nach gepfio-
genem rath mit den Bischöffen, Grafen und Herren den tz.aug.
an.822.die kirche und das kloster-gebäude abgesteckt . Worauf der
Bischoff von Paderborn , Baduradus , den 25. aug . den ort
eingeweyhet , und Neu-Corbey genennet. Unterdessen wur¬
den auf art der gezelten alsobald einige Wohnungen aufgerich¬
tet , und endlich haben sich im vct. die Mönche aus dem Svl-
linger -walde von Hethi dahin begeben , und den ' bau der kirchen
und des klosters angelegen seyn lassen ; wobey sie , als sie den
gründ gegraben, , ein götzen-bild , Jrmensuel genannt , gefun¬
den , welches in die kirche nach Hildesheim gebracht worden.
Als nun der ansang des neuen Cvrbeys , zu ehren des H. Ste-
phani , wohl von statten gieng , so brachte etwa» an. 324.
Adelhardus , Abt zu Corbey in Franckreich , einige Mönche
von dar aus in das neue kloster , und als er auch die , so sich da¬
selbst versammlet hatten , zusammen gebracht , gab er ihnen ih¬
re vrdnungen und statuta , nach der regelSt . Benedicti. Nach¬
dem er alles angeordnet hatte , kehrte er wieder nach Franckreich,
behielt sich aber die oder-direction über dieses kloster voraus ,
schickte auch seinen bruder Walonem an den Kaystr , daß er
dem kloster Neu -Corbey diejenigenfreyheiten geben möchte , wel¬
che die vornehmen klöster in Franckreich hätten . Weil er aber
schon auf der gruben gieng , war er besorgt , wer nach ihm
dem kloster Corbey vorstehen sollte , und ernennete hierzu Wa-
rinum , einen Mönch zu Alt-Corbey , welcher aus dem ältesten
geblüte der Francken und Sachsen entsprossen , und des Kay-
sers Ludoviei anverwandter war , der auch nach Adelhardi tode
von den Mönchen erwehlet wurde . Dieses neue kloster in desto
grösseres aufnehmen zu bringen , schenckte der Kayser Ludovicus
die stadt Höxter mit allem zugehör, ingleichenEresburg , Mep-
pen und andere örter , nebst verschiedenen freyheiten darzu.
Es wurde auch um das jähr 8 ; 6. der cörper des heil. Mär¬
tyrers Viti aus Franckreich hieher gebracht ; und weil an . 84z .
am heil . Veit -abend der Kayser Lotharius , nach einem zwei-
felhafften gefechte , und dem H. Vito gethanen gclübde, den
Heydnischen König der Rugianer , Gestimulum , völlig geschla¬
gen , und die insul Rügen erobert , so schenckte er selbige dem
H . Vito und dem kloster Corbey mit aller Hoheit und zugehör,
wie das darüber ausgefertigte Kayserliche diploma bey Nie.
Schatenio und Hermanno Stangesol zu finden . Es nahm
auch das kloster Neu - Corbey dermaßen zu , daß tag und
nacht gottesdlenst darinnen gehalten wurde . Sonderlich aber
wurde es berühmt , daß aus der daselbst aufgerichteten
schule , welche Ludovicus Phi8 durch Anscharium , der hernach
Ertz-Bischoffzu Bremen und Hamburg worden , anlegen las¬
sen

'
, so viele fromme und gelehrte leuthe entsprossen , welche

nicht allein in Sachsen und Westphalen , sondern auch in Hol¬
stein , Frießland , Diethmarsen , Dänemarck , Schweden , Rü¬
gen rc . das Evangelium geprediget. Vornemlich sind bekannt
Alfredus und Ludolphus , Äisthöffe zu Hildesheim , Carolus ,
Hertzog von Aquitanien , so an . 856 . Ertz-Bischoff zu Mayntz
worden ; Adelgarius , Ertz-Bischoff zu Bremen und Hamburg
an. 888. wie auch nach ihm Hojerus an . 909. rc . Durch ihre
schriften haben sich Paschasius Rathbertus , Witikindus , Alge-
rus , Hugo Foletus , rc. einen nahmen gemacht ; wovon aber
der erstere diesem kloster von dem zu Corbie in der Picardie bil-
lich streitig gemacht wird . An . 107 z . ist zu Corbey von etlichen
Bischöffeneine Unterredung gehalten worden , wie auch am i ogs.
den 24. aug . aufbegehren Kaysers Henrici IV. von den Chur¬
fürsten zu Mayntz und Cöln , zu aufrichtung eines allgemeinenund beständigen friedens . So reich und ansehnlich aber vor¬mals dieses kloster gewesen , daß auch verschiedene mächtige Gra¬
fen rrnd Herren sich unter dessen Lehnsträger befunden , so sehr
ist es in den folgenden zelten in abnähme gerathen , indem die
meisten guther entweder verkauft, oder auf andere weise veräus-
sert worden . Die insul Rügen hat schon vor langer zeit nichtmehr zu diesem Stifte gehöret. Denn obgleich die Corbryischen
Mönche die Christliche religion darinnen geprediget , so ha-
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den doch die Rugianer sich wieder zu

' dem Heydenthum gewen¬det , dieMristen verjaget , und aus dem , was sie von St .Vito gehöret , sich einen abgott Schwantewit gemacht . DasStift hat zwar jederzeit seine pratension auf tiefe insul behalten ,und der Papst Adrianus IV. an. 11,4 . unter andern auch dieinsul Rügen diesem kloster bestätiget , allein es hat niemals zumbesitz derselben gelangen können . Denn obgleich an. 1641 . und42. der Abt Arnoldus , Melchiorem Grafen von Hatzfeld, Kayser-lichen Cammer - Herrn und Kriegs - Rath aucb General -Feld -Marschallen , mit dieser insul belehnet , so ist doch dieselbe in dem
Osnabrückischen frieden der Cron Schweden übergeben wor¬den. Die stadt Corbey , so an dem kloster angebauetgewesen ,und an . 98 ; . die gestalt einer stadt bekommen , ist unterschiedenemal von dem gewitter angestecket worden , und bis aus dengründ ausgebrannt, wovon man noch die ruäera sehen kan.Es besitzet also das Stift Corbey nichts sonderliches ohne diestadt Hoxter , wiewol selbige nicht gantzlich dem Stifte unter-worffen ist , sondern noch gewisse freyheiten hat ; auch besitzendarinnen die Hertzoge von Braunschweig , nach adgang derGrafen von Dassel , die edle Vogtey , und mithin die erb-schutz-und besatzungs - gerechtigkeit nebst dem hals- gerichte ; worüberder Bifchoff von Munster , Christoph Bernhard von Gahlen ,einen harten streiterreget , welcher aber durch hoheVermittelungden 1 ; . april an . 167 ; . zu Bilefeld in der gute beygelegt wur¬
de. Es hat auch dieses kloster in den alten zelten mit den
Bischöffen von Paderborn eine controvers gehabt , daß es nichtunter ihre Diceces gehören wollen , welche endlich an . u $4 , vorden Papst gekommen , der hierinnen decidiret, baß das klosterCorbey entweder seine privilegia exemptionis ausweisen , oderdem Bischoffe zu Paderborn unterwürfig seyn sollte ; allein
nunmehro ist es bekannt , daß es ein Kayserliches freyes Stift ,und dem Römischen stuhle unmittelbar untcrworffen sey.Amhor de translationeViti ä Aleibom. edit. tom . I . R . G. Wr-tikind . Corbeiens. üb . I . ann . Sigebert . in chron . Saxu Gram-mat. hist. lib . XIV . Mart . Polon . in chron . Vita S. Anscbarii ,ä Philip . Css. edita c . ; . & 6 . Paschaßus Rathbertus , in vita S .Adelhardi . Lambert . Schaffhab. adann . 819. Dithmar . lib .YII,
GobeUm . PerJ

’ona , in coimodr . aet . 6 . tielmold . chron Slav.lib . 1 . c . 6 . Chron . Huxariense & Anonymi , annal . Corbienf.
apud Paulinum in synt . rer. Germ. Krantz. Metrop . lib . I.c. 19. 24 . & c. Holland , in vita Caroli M . Surius, tom . VII . Baron.in annal . Vaksius , not. Gall . p . 159 . CtstttlCCS PvMMer. fit*
chen -chron. lib . I . c. 41 . Arnkiels Cimbrifche Heydcn-religion,P . I . c . iz . § . inftrum . pac . Osnabr. art. 10, §. primo totamPomer . Fürßenbergii monum . Paderb . p. ir6 . seq . Schaten.annal . Paderb . Stangesol . annal . circuü Westphal . Letznert
Corbeifche chron. Paulini disq . de Walone Abbate Corb . abHenr . II . Imp . per Meinwertum Episc. Paderb . officio & digni-tate privatus ; ejusd . de viris illustr . Corbejse; decretum Syno-di Moguntinse an . 888· convocatas , in qua jura & immuni -tates Corbejens . & Herford , confirmantur ; illustr. a Chr. Fr.Paulino . Imhof. N . P. lib . III . c . 26. § . 10 . seq. * f Den 4 . febr.an. 17z ? . starb der Abt Carolus von Blitterödorf, welcher den
8. jan. an. 1722. erwehlet worden . An dessen stelle kam Caspar,
Freyherr von Böselage , aus dem Haufe Honeburg im Stift
Osnabrück. Neue Fama.

Corbie , lat. Corbe; a , eine stadt in der Picardie , in der
kleinen landschafftVanterre , an dem ffuffe Somme , in der ge-gend , da der fluß Ancre hinein fällt , 4. Meilen über AmieiiSund 7. oder 8. unter Peronne . Sie fuhrt den titul einer
Grafschafft , und hat eine berühmte Abtey ; welche an . 66r.von der Königin in Franckreich St . Bathilda und ihrem söh¬ne Clotario III. gestiftet worden. An. i6 ; 6. ward sie von
den Spaniern überrumpelt , an . 16 ; 7 . aber von den Fran¬
zosen wieder erobert , welche letzten sie an . 1711 . mit neuen
bevestigungs- wercken versehen . Aimoin . Flodoard. Hincmar.Sammartb . Gall. Christ. Anton , de V 'tüe obsidio Corbeiensis
16,7.

Corbie , (Arnaldus de) Ober-Präsident im Parlement znParis und Cantzler in Franckreich , war einer der vornehm¬
sten leuthe zu seiner zeit. Er war von Beauvais , ei» söhnRvderti de Corbie , und kam bey dem Könige Carolo V.in Franckreich gar bald in solche considerativn , daß er ihnan. r ; ? ; . zum Ober - Präsidenten im Parlement von Paris
machte. Carolus VI . dem er auch gute dicnste gethan , be¬
stellte ihn an. r ;88. zum Cantzler in Franckreich ; hierauf
wurde er in den bekannten Unruhen und Verwirrungen , sounter dieses : Königs regierung vorgiengen , 2 . mal abgesetztund 2. mal wieder eingesetzt , bis er endlich an. 141 ; . we¬
gen hohen alters abdanckte, und auch in selbigem jähre starb.Sein bruder Johannes de Corbie , war Bischoff von Au-
xerre , und starb an. 14) 8 . Arnaldus hinterließ einen söhn
Philippum , der Königlicher Rath und Requetenmeister war ,und Wilhelmum de Corbie zeugte. Dieser stund bey dem
Köniae Ludovico XI . in grossen gnaden , welcher ihn auch
an. 1461 . zum Ober - Präsidenten von Dauphine , und her¬
nach zum Präsident au Monier zu Paris machte. Er starb
an . 1490. Le Ferron & Godefroy , des Offic . de Couron . Sam*
marth. Gall. Christ. Blancbard. histoir. des Presid . & des Mai -
tres des requet. &c .

*
Corbiere , Corbers , ist eine stadt und schloß in dem

Cankon Freyburg , allwo ein Landvogt wohnet.
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* (sortiere , oder la Vallee dc Corbiere , lat. Corbaria

Vallis , ein orl in Languedoc gegen das Pyrenäischc gebürge ,und die gebiethe von Alet und Rarbonne zu , gelegen , zu dem
Ertz-Bißthum daselbst gehörig , allwo Carolüs Martellus an .
717 . die Saracenen geschlagen . Fredegar . chron . cont . 109 .Ännal . Nazar. an. 757 . Ann . Fetav . h . a. Chron . Brev. Beda ,h . a. Valeßus , not. Gall . p. 85 . Mabillnn , rei diplotn . IV.
p . 376 . von Bünaus Reichs-Histvrie, tom . II . Ilb. I. p . 264.
ieq .

* (fortigtty , en Laonnvis , Corbeny , Corbenacum , oder
Carbonacum , ein Französischer flecken in Champagne , wel¬
cher sonsten auch St . Marcoul genennet wird , und ; . Fran¬
zösische meilen von Liesse gegen mittag , 4 . von Laon und 6.von Rheims lieget . Es ist eine Probstey , welche beydes Regu-
laris und Conventualis ist , und von St . Remy zu Rheims ab¬
hänget. Carolus Simplex , welcher zu Corbigny , in dem kirch-
fpiel des, Bisithums Laon , den leichnam des H. Marcolphi er¬
worben , liesse ihn allda in der St . Peters- kirche aufheben ,und zur erhaltung der Mönche , welchen diese reliquien anver¬
trauet worden , dorten ein kloster aufbauen, welchemer zu die¬
sem ende gewisse einkünften zutheilete . Das folgendejähr 906.
gäbe dieser Konig der Königin Frederune ihr witthum ,und wiese sie auf die Herrschafft und den pallast zu Corbigny
an , worunter die St . Peters-kirche und das kloster St . Mar-
coul sich auch befanden. Diese Printzeßin gäbe nach ihremtobe das haus und die Herrschafft nebst dem kloster der Ab¬
tey St . Remy zu Rheims , und seither ist es immer unter der¬
selben als eine Priorey stehen geblieben . Doch behielte sich
der König das )us Patronatus aus ehrerbietung gegen dem
H. Marcolpho,, vor. Von diesem heiligen orl soll die wun-
der -krafft der Könige in Franckreich , durch ihr anrühren die
kröpfe zu heilen , hergekommenseyn , als welches sie sonderlich in
des H. Marcolphi nahmen thun. Deswegen gehenauch gemei¬
niglich die Könige nach Corbigny auf die pilaramschafft , wann
sie von der crönung zu Rheims zurück kehren , und halten
9 . tage aus , es sey nun , daß sie selbst und in person erschei¬
nen und bleiben , oder es in ihrem nahmen durch den Almose -
nier verrichten lassen. Llidovicus Sanctus richtete seit dem
auch eine bekannte brüderschafft allda auf , bey welcher er sich
zum ersten einschreiben liesse. Baiüet , topograph . des Saints.

* Corbigny , eine Französische stadt in dem Nivernois , Cor¬
bigny St . Leonard genannt , an dem fluffe Jonne , 12 . Fran¬
zösische meilen von Revers , 7. stunden von Avalon , in der vioe-
ces Autun . Der leichnam des H. Levnhardi ward von Vande -
vore aus dem Mainischen dahin gebracht , und zur zeit Caroli
Calvi in der Abtey , welche Egil der Abt von Havigny an . 86 ; .
erbauet , beygesetzet ; dieser St . Leonhard kam nach der Hand in
solchen aufnahm, daß endlich die stadt von ihm den nahmen be¬
kommen . Baiüet , topograph . des Saints.

* Corbilia , von Antiochien , war ein rechtes wunder der
natnr . Denn da sie als ein schönes mägdlein viele freyer harte,
und mit ihrer eitern einwilligung sich einen wehlele , empfände
sie an dem Hochzeit- tage , als sie zu dem Hause heraus treten
wollte , einen unsäglichenschmertzen in dem leibe , welcher
tage lang bey unaufhörlichem schreyen währete . Den vierten
tag aber darauf fand man nach einem starcken paroxyfmo ,
daß sie sich in einen mann verwandelt , weil dasjenige , was ei¬
nem mann gehöret , mit gemalt bey ihr aufeinmal heraus getre¬
ten. Man legte ihr nunmehr als einem manne den nahmen Cor-
bilius bey , und muste seidige vor den Claudium Cäsarem
nach Rom gebracht werden , welcher diesem wunder -bild zu
ehren in dem Capit. Jovi Averrnnc. einen altar aufbauen
lassen . Phlegon . Traüian. de mirabil . & longiev.

* Corbiu , ( Iacobus) ein Franzos von St . Gauthier in
Berrv , an den grentzen von Guienne und Poitou , nicht aber ,
wie einige vorgegeben , von Bourges gebürtig , lebte in der er¬
sten helfte des XVII . feculi , und war Königlicher Französischer
Rath , wie auch Advocat in dem Parlement zu Paris , nach
diesem aber der Königin Anna von Oesterreich Requetenmei-
ster . Man hat von ihm unterschiedene zur Rechtsgelehrsamkeit
gehörige schriften , welche wohl aufgenommen worden , als
unter andern : Tratte des Droits de Patronage 2 . vol . in 8.
Recueil des Edits ; Ordonnances - - - des Cours des Aides ,
in 4. le Code de Louis XIII . in fol . les Loix de la France ,in 4. ingleichen einige theologische und historische wercke,, als :
l’Histoire sacree de Vordre des Chartreux ; eine Französische
Übersetzung der gantzen Bibel nach der Vulgata , in 8 . vol.
in 16. u . a. m . Indem er aber in allzu vielerley dingen schrei¬
ben , und besonders auch einen Poeren abgeben wollte , hat er
damit wenig ehre erworben , wie er denn auch von Boileau
Despreaux deswegen in die liste der schlechten Poeten gesetzet
worden. Er hatte einen söhn , der schon im 14 . jähre feines
alters als Advocat im Parlement zu Paris einen proceß gefuh-
ret , und sich nach feinem alter nicht ubelhören lassen . Boi.
leau , artpoetique c . 4 . v . z ; . & , 6. BroJ] ette,ad h . 1. it . für
l’epit . XI . v . 56 . Le Lang , bibl. de France & bibl . sacree. Le
Clerc , bibl . du Richelet .

CortineUi , ( Iacobus ) war ein edler Florentiner , der
sich wegen der innerlichen unruhen stines valterlandes von dar,hinweg und nach Franckreich begab , allwo ihn Catharina
von Medicis , die ohne dem in einiger verwandt,chafft mit
ihm stund , gar wohl aufnahm , und wegen seiner geiehrsam-
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feit fowol als auch wegen seines Verstandes ihrem söhne Henrrico zugab , da er denn mit demselben nach Polen qieng ,auch hernach , als Henricus den Französischen thron bestiegen,stets um ihn war , und authores mit ihm las. Viele Gelehrte,als Petrus Victorius , Iustus Lipsius , Junius Michael Bru¬tus und andere , hielten sehr viel von ihm , wie annoch ausderen schriften und driefen zu sehen ist. Man giebt dem Cor-binelli das zeugnis , daß er ein sehr redlicher und doch auch
aescheidter und behertzter mann gewesen , gestaltdenn der Cantz-ler Hospital ungemein viel auf ihn gehalten. Nach HenriciIII . tode hielt er es mit Henrico IV . und hat sich viel mühe
gegeben , desselben vorhaben aufParis zu befördern , deswegenauch viele anschlage helffen anspinnen , und so gar die meiste
dieserwegen zwischen Paris und dem Königlichen Hof abge¬hende briefe ohne scheu einiger gefahr getragen. Ungeachtetman ihm seiner sitten und lebens-art wegen nichts vorwerf-fen durfte , so wußte man doch uuch von seiner religion nichts
gewisses zu sagen . Er war ein grosser freund und gönnerder Gelehrten , und objer schon kein allzugrosses vermögen hat¬te , gab er ihnen doch öfters den Verlag zu edirung ihrer schrif¬ten. Er hat einen söhn , nahmens Raphael Corbinelli , ge,lassen 1 welcher Secretarius bey Maria von Medicis gewesen ,und den Herrn Corbinelli gezeugt , von dem der folgendeACticnil ßdnfcclt· Muttbieu* DupU 'ix, lettres & mem . de Bus»
sy Rah. Bayle . *

* Corbinelli , (Iacobus ) ein söhn Raphaelis Corbinelli , ge¬bürtig von Paris. Er war sowol wegen seiner redlichkeitals aufgeweckten Verstandes bey jederman in grossem ansehen ,und starb den 19. jnnii an . 1716 . zu Paris in einem alter vonmehr als ioo. jähren. Man hat von ihm : Extraits de tousles plus beaux endroits des ouvrages de ce tems ; les AnciensHistoriens Latins reduits en Maximes ; und Hiitoire Genea-
logique de la maison de Gordy. Er war ein besonderer freunddes Grafen von Bußi-Rabutin , in dessen briefen und mernoi-
res viele von der Hand des Corbinelli sich befinden . Bibl. duRichelet.

Corbinianus , der erste Bifchvff zu Freysingen , ward zuChartres vhnweit Paris , unter der regierung Clvtarii III . ge-bvhren. Als er an . 710. unter dem Papst Constantinv nachRom kam , sandte ihn dieser aus , das Evangelium zu predi¬
gen , welches er erst in Franckreich und Teulschland , hernachaber , ungeachtet er dieser Verrichtung gern wäre überhoben
gewesen , sonderlich in Bayern verrichten muste. Als er auf
demiwege dahin von des Bayrische» HertzogsGrimoaldsleuthen
aufgehalten wurde , wußte er gedachtemHertzog das Hertz so zurühren , daß er seines bruders wittwe Biltrud , mit der er sich
verehlicht , fahren ließ. Er kam hieraufnach Freysingen , er¬baute daselbst eine kirche , und war mit grossem eiset* bemüht,den in Bayern noch übrig gebliebenen götzen- dienst vollends
auszurotten . Weil ihn aber ermeldte Biltrud hinzurichten be¬
dacht war , flöhe er nach Tyrol , von dannen ihn nach Gri-moalds tode dessen Nachfolger Hubertusan . 726 . zurück forderte.Er starb endlich an. 7 ; c>. Buiteau , hist. monast. cFOccid.Baiüet , vies des Saints.

Corbredus I. König in Schottland, fuccedirte feinem bruder
Caractaco ohngefehr 47 . jähr nach Christi geburt . Er stillte die
innerlichen Unruhen , rottete die straffen - räuber aus , und
starb im 18. jähre seiner regierung . Räch ihm wurde Dar-danus , ein enckel des Metelliani , auf den thron erhoben ,und sein söhn wegen seiner jugend Übergängen. Buchan . hist.ScoticE. Dempfter. &c.

Corbredus II. zugenannt Galdns. Weil er in Britannienwar erzogen worden , wurde er von dem volcke zum König
gemacht , nachdem er den Dardanum , als er nur 4. jähr re¬
gieret , hatte hinrichten lassen. Er wird für den ersten unter
den Schottländischen Königen gehalten , der mit den Römern
krieg geführet. Als selbiger endlich geendiget worden , hat
er sich angelegen seyn lassen , die verwüsteten ländereyen wie¬
der aufzubauen , und die wüsten äcker entweder ihren vorigen
Herren oder den soldaten einzugeben. Er steuerte auch den
strassen .räubern , und legte die mit den Pictm entstehende Un¬
einigkeit bey. Endlich , nachdem er nicht geringern rühm
bey den feinden als seinen Unterthanen erhallen , starb er im
; ; sten jähre seiner regierung , darinnen ihm sein lasterhaffter
söhn Luctatus nachfolgte. Buchan. hist. Scot . Dempßer. &c.

* Corbridge , eine kleine stadt in der Englischen provintzRorthumberlandam ffuß Tyne an der grentze von Durham ,Meilen von Reu-Castel gegen Westen. Camdeni Britan.
p . 854-

* Corcionus , (Vincentius ) ein Patricius aus Neapel und
söhn Josephi , dessen vatter , Vincentius , Königlicher Rathund PraTes in dem Cammer -ColleZio gewesen , war den 18 .
jul. an. 16 ; ; . gedvhren. Seine auferziehung geschahe unter
der aufsicht des Miffionarii Annibalis Corionis , der ihn zu¬
gleich das Christenthum lehren muste , bey welcher gelegenheit
er dann den Vorsatz ergriff , ein Geistlicher zu werden , unge¬
achtet ihn seine eitern als ihren erstgebohrnen sehr zärtlich lieb,
ten und hielten. Als ihn dahero der Carmeliter-orden wegen
seiner schwächlichkeit unter sich aufzunehmen weigerte , ließ er
sich in die gefellschafft der Apostolischen Mißionarien einschrei¬
be» , und studirte hierauf die Theologie in dem grossen Iesui-

Ffff4 ter-
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tttsCollegiOi Nach der zeit ward er Canonicus an der Me->
tropolitan -kirche , und des Cardinals Cantelmi Groß-Poeniten-
tiarius , hielt sich auch bey solchen functione» so rühmlich , daß
Innocentius XII . ihm das Bißthum von Oppido , und als er
solches anzunehmen ausschlug , das von Capaccio an. 1699.
conferirte. Er hat diesem amte mit gutem Wandel und befleis-
figung einer genauen justitz vorgestanden , und ist , als er eben
eine Visitation in seiner vi« ees vollbracht , den 8 . nov. 170 ; .
gestorben. UgbeUus , Ital . sacr. tom , VII.

Corbueit , ( Franciscus ) ein FranzösischerPoete , gebürtig
von Paris , in der mitte des XV. feculi. Er ist der erste gewe¬
sen , der die Französische poeste ein wenig in ordnung gebracht.
Seine gröste gaabe bestund in lustigen und fast lächerlichen ge-
tichten. Neben dem aber war er ein ertz -betrüger , der so viel
unfertige Händel machte , daß er nicht allein den beynahmen
Villon kriegte , welches damals so viel als Fripon bedeutete ,
sondern auch dereinst in Paris zum stränge verdammt ward .
Jedoch halfen ihm der König Ludwig XI. und das Parlement
in ansehung seiner gaaben zur poeste so fern los , daß die todes-
strafe in eine ewige landes -verwetsung verwandelt ward , wor¬
auf er sich in Poitou , zu einem vornehmen Herrn , oder wie
andere sagen , nach Engelland zu König Eduardo V. soll bege¬
ben haben. BaiUet , jugem , für les Poetes . Recuetl des Poet .
Franq . depuis Villon jusqu ’a Benferade . Remarques für les
Oeuvres deBoileau , tom . II . p . 1 ; .

Corbulo , ( Domitius ) ein Römischer General,
'

welcher
unter Clandli und Neronis regierung in grossem ansehen und
beruf war. Er soll im siedenden monat gebohren seyn , und
zwar von einer Mutter , die , da sie noch mit 3 . andern lindern
niederkommen , seweilen entweder zu frühe oder zu spat genesen
war ; so daß Plinius fast ein wunder der natur daraus machet.
Dieser Corbulo nun ward einer der fürtrefiichsten Römer seiner
reit . Er zog wider die Chaueos zu selbe , welche zu den zeiten
Claudii die Niederlande plünderten , und hielt so scharfe kriegs -
zucht , daß er zwey soldatcn zum tode verdammte , nur deswe,
gen , weil der eine sein schwerdtund der andere seinen dolch nicht
bey sich hatte , ungeachtet sie beyde an den verschantzungenar¬
beiteten. Fricßland muste ihm geissel zuschicken , und sich
mit dem lande begnügen lassen , welches er dessen einwoh-
nern anwies . So schrieb er ihnen auch geselle vor , bestell¬
te ihnen gewisse Obrigkeiten , und legte eine besatzung darein ,
um die einwohner dadurch desto besser im gehorsam zu erhal¬
ten. Weil der Kayser nicht wollte , daß er etwas neues un¬
ternehmen sollte , so muste er hierauf mit der armer über den
Rhein gehen , und seine besatzungen wieder zusammen ziehen .
Man sagt , daß er diese ordre eben zu der zeit bekommen,
als er sein lager in des feindes lande aufschlagen wollen ; da er
dann gleich ohne fernere berathschlagung zum abzuge blasen ,
und sich nur verlauten lassen , daß die alten Capitame glück¬
lich gewesen wären ; verstehende die so unter dem freyen Römi¬
schen regiment gelebt,, als welchen dergleichen einhalt , wann
sich eben die beste gelegenheitzeigte ehr einzulegen , nicht so leicht
geschehen ist. Ehe er wieder zurücke beruffen wurde , ließ er
seine soldaten , damit sie durch den Müßiggang nicht verderbet
würden , einen canal zwischen der Maäse und dem Rheine
von bis 6. meilen lang graben , um die überschemmung
von der see dadurch abzuwenden. Dieser canal wird noch
heut zu tage zwischen Wuk und Crimpen gesehen , und nen¬
nen ihn die Lateiner folfam Corbulonis , wie denn einige mit
guter Wahrscheinlichkeit dafür halten , daß es der Leck sey .
Dieser Corbulo stritte auch nachgehends wider die Parther ,
und war unter der regierung des Neronis , Proeonful in Ar¬
menien. Allwo er dann ebenfalls die verfalleneckriegs - zucht
wieder aufrichtete , hernach Artaxata ohne schwerdt -strcich ein¬
nahm und verwüstete , auch bald darauf Tigranocerta eben¬
falls in seine gewalt brachte ; so daß ihm nichts widerstehen
börste , und Lindstes , der ArmenischeFürst , samt Vologesedem
Könige der Parther sich glücklich schätzen musten , auf die
bedingntssen mit den Römern friede zu machen , welche es
Corbuloni beliebte , ihnen beyden vorzuschreiben . Bey dem
allem wird noch dieses von Corbnlone angemcrcket , daß , ob-
sthon es ihm sowol wegen seiner fürtrestichen kriegs - thaten
und grosser gunst beym Römischen Rath und den kriegs-
heercn , als auch der schlimmen und tyrannischen regierung
des Neronis gantz nicht schwer gewesen wäre , sich des Reichs
ru bemächtigen , und so gar etliche dieses als den einigen feh¬
ler an ihm tadelten , daß er diesen böswicht regieren liesse ,
er gleichwol jederzeit die gröste treue gegen demselben erzei¬
get. Allein wie ihm der tyrann zuletzt den schlimmen danck
gäbe,■ daß als Corbulo auf seinen bcfehl zu ihm in Griechen¬
land übergeschiffek,er denselben befahl zu Cenchreen tm Hafen bey
Corintho umzubringen , also scheinet auch jenen sein so stand-
haffter gehorsam damals gereuet zu haben. Massen da er
denen von Nerone geschickten Mördern vorkommend , sich
stlbst mit seinem schwerdt durchstäche , er dabey das Wort
« E '°c , ohne mehreres zuthun soll ausgesprochen haben ; wo¬
mit er allem ansehen nach wollte andeuten , er sey dieses
tobes werch , weil er Neronem geduldet. Dieses geschahe
an . 66 . Er scheinet auch etwas von seinem feldzug in Arme-
nren aufgesetzt zu haben , so von Plinio citiret wird . Taut.
lib . III . XL XIII . XIV. XV . annal . & III . bitt . Piin, lib . II. c .70.
H . N . & lib. VII . c. 5 . Dio , lib. 60. XiphiL Rikius , in Tacit.
annal . XI. c . 20.

Corceone , (Robert de) oder Curson , Courton , Curgon ,
«in berühmter Cardinal , war in Engelland aus einem ansehn¬
lichen geschlechte gebohren, studirte anfänglich zu Oxford , und
kam an . 118°. nach Paris , woselbst er in den studien so wohl zu¬
nahm , daß er erstlich Doctor , hernach aber Cantzler der kir-
che und der Universität an diesem orte ward . Nachdem ihn
Papst Innocentius III. hatte kennen lernen , berief er ihn
nach Rom , und machte ihn an . iau . zum Cardinal . Weil
er auch einen grossen eifcr bezeigte , das gelobte land den un¬
gläubigen wieder zu entreissen , gab ihm der Papst commißion ,
eine creutzfahrt in Franckreich zu predigen, wobey die absicht
sowol auf die Waldenser als auf die Saracenen gerichtet war.Er hielt bey dieser gelegenheit an . 1212 . ein Loneilium zu Pa.
ris , auf welchem allerhand gute Verordnungenzu Verbesserung
der sitten gemacht wurden . Doch machte er sich auch sehr ver¬
haßt , indem er mit gar zu grosser Heftigkeit das geld zu seinem
vorhaben forderte , auch unterschiedenes wider die kirchen-frey-
heit in Franckreich vornahm , so daß man wegen seines degin-
nens nach Rom appellirte , da er das Loneilium zu Beziers
hielte. An . 1214. brachteer durch seine creutzfahrt-predigten
dem Simoni von Montfort einen ziemlichen succurs zu , wor,
auf er als Legat nach Orient geschickt wurde , woselbst er zu
Damiata an . 1218 . starb. Er hat auch einige schriften verfer¬
tiget , als da sind : Summa Theologiae ; Lecturassolennes ; an
Origenes falvus fit ? de feptem feptenis , & c . Jacobus de
Vitriaco , hiit. Orient, c . 9 . Matth , Weflmovujhriensin annal .
Onupb. in chron. Baleus & Pitfiui , de fcriptor . Angl . Aubery ,
hist . des Card. God -vam . de Card. Angl . Spond . ad an . 1212 .
n . 8 - Buyle.

* Corchutus , Selymi bruder , welcher Bajazeth , nach¬
dem er ihn mit gift durch einen Jüdischen Medicum hinrichten,
und dem Mustapha auch das leben hat nehmen lassen , nach -
gefolget. Er war älter als Sclymus , und wurde für einen
weisen und wackern mann gehalten , dahero als die armee Se-
lymum nach obigen graujamkeiten als Kayser ausgeruffcn ,
schlüge Seiymus listiglich diesen seinen bruder vor , und bäte sie,
ihm ehender als dem ältern die crone aufzusetzen , wormit
Corchutus sich doch nicht blenden liesse . Er überliesse deswe¬
gen Selymo das Reich , und enttviche heimlich mit etlichen
galeeren nach Phocea . Von dar begab er sich nach Magnesia,
in dem vorsah,seineübrige ledens- zeit allda in der stille und Übun¬
gen der Weltweisheit zuzubringen. Allein des tyrannischen bru-
ders Selymi eifersucht wollte auch dieses nicht einmal zulassen.
Er schickte deswegen etliche zu ihm , welche unter der Hand sei¬
nem leben ein ende machen sollten . Corchutus wurde dessen be¬
richtet , und nähme die flucht , aber vergebens. Er fiele Sely¬
mo in die Hände , da er sich aufein schiff begeben und nach Rho-
dis absegeln wollte , und wurde auf des bruders befehl nach
Prusia gebracht , und dorten stranguliret . Vantaleomi Mi¬
litär. ord . Equit . Johannitar . hist . lib. VI. nag . 161 . & 162 . Da
die henckers - knechte gekommen ihren befehl zu vollziehen , bäte
sich Corchutus noch eine stunde aus ; und als sie ihm gestattet ,
und das leben noch so lange gefristet wurde , wendete er dieselbe
noch an dem Kayser Sclim zu schreiben , und ihm seine grau-
samkeit vorzurücken . Javms.

i^orcke , lat. Corcaginensis Comitatus , eine grosse Graf-
schafft in der Jrrländischen provintz Mounster , welche gegen
osten an die Grafschassl Waterfort , gegen norden an die
Grafschafft Limeryck und Kerry , gegen lüden und wcsten aber
an das meer grentzet . Die Haupt-stadt heisset gleichfalls Cvrcke,
lat. Coreagia , und liegt am fluß Lee , welcher unterhalb der
stadt einen kleinen mcer-buscn , Lorckhafen genannt , machet ,
allwo ein sehr weiter und bequemer Hafen ist. Sie hat ein Biß¬
thum , unter Cashe gehörig.

CORDAX , ein tantz,welchendie alten Griechen bey der
comödie tantzten. Er bestund in unflätiger bewegung der len-
den , und ward sonst nur von den trunckenen getantzt , auch
honetten leuthen sehr vor übel gehalten , wenn >ie sich derglei¬
chen belieben liessen. Man schreibt dessen ansang den Troja¬
nern zu , als welche bey einholung des höltzernenPferdes der¬
gleichen sprünge sollen gemacht haben. Meurßus , Orchestra .
Schcjftrus , adPetron. c . 52 . Eine abbildung stehet in den Mar¬
mor . Oxon . n . 44 . p . 104 . Gronovii praef. ad tom . VIII . The¬
sauri ant. Graec.

* (tordeillere , eine gattung ordens-band , welches man um
die wapen der frauens-personen zu setzen pfleget . Die Königin
Anna von Bretagne hat diese zicrrath eingeführet , welche die
gemahlin Caroli VIII. ungefehr an . 148 ; . und hernach Ludvvici
XII . an . 1498 . gewesen . Sie folgte hierinnen dem cxempcl ih¬
res Herrn vatters , Francisci , Hertzogs von Bretagne , wel¬
cher aus ehrerbietung für St . Franciscum von Aßise an. >44».
auch ein solches band oder eordon um seinen wapen -schild ge¬
macht , und ungefehr wie es in den eordons des H. Francisci
ist , die knoten in einander geschlungen hat . Franciscus I . ge-
brauchte sich auch dieses cordons ; er änderte so gar auch das
ordens -band St . Michaels , und machte , daß es mit diesem
Franciscaner -cordon einige gleichheit hatte. Louisa von Sa-
voyen , die mutter Francisci 1. machte diese Cordeillere auch um
ihren wapen-schild. Die Cordeillere der Wittwen ist etwas alter,
als diejenige , so Anna von Bretagne eingeführt hat. Dann schon
an. 1470. nähme die Wittib Claudii von Montagu aus dem Hau¬
se der allen Hertzogenvon Burgund , welcher in der schlacht bey
Bussy geblieben , nahmens Louise de I» Tour ckAuvergne , für



ihren denckspruch : .falle corpz delie , welchen sie um ihren W*
pen -schild auf eine Cordeiüere mit gebrochenen knoten hat se¬
tzen lassen . Es haben auch nicht nur die Printzen undPrin-
tzeßinnen ihre wapen mit dergleichen Cordeilleres gezicret , son¬
dern auch etliche Prälaten es nachgethan . Vor diesem gebrauch
sind die wapen in blumen oder laub -kräntze eingeschlossen wor¬
den , welches sowol bey weiblichen als männlichen wapen

ebrauchlich war , so wie ehedessen die Römer ihre familien-
ildnisse zu zieren pflegten , und diese kräntze stemmata nenne-

ten. Die kloster- leuthe haben auch bey diesen blumen -kräntzen
ein exempel genommen / und ihre wapen und nahmen mit dorn -
cronen / oder zu Zeiten mit Pater - nosiern umgeben / und die
Maltheser -Ritter pflegen deswegen ( als ein geistlicher orden )
ihre ordens - wapen ringsherum mit einem solchen Pater - noster-
krantz auszuzieren. Nach der neuern art werden die wapen
zu Zeiten mit palm - zweigen umgeben , welches sonderlich den
weiblichen wapen gemein ist , und die eheliche liebe andeuten
soll , so von den Alten durch zwey in einander geschlungene
palm - zweige männliches und weibliches geschlechts vorgestellet
worden . Menetrier , orig. ornam . arm.

* Corfcemoy , ( Geraud von ) war ein Mitglied der Fran¬
zösischen Acadernie, und Eecteur ordinaire des Dauphins . Man
hat von ihm eine Historie von Franckreich / von ansang der
Monarchie bis an . 997 . die in zwey folianten heraus gekom¬
men , und wegen ihrer guten schreib -art und richtigen Ver¬
trags beliebt ist. Er starb an . 1684. i-e Long , bibl . hist.

* Cordemoy, ( Ludovicus Geraud von ) war Abt von Fer-
rieres oder Ianieres / und Geraud von Cordemoy sohn/er machte
an der Historie von Franckreich , die sein vatter zu schreiben an¬
gefangen/ und nur bis auf das iahr 987. gekommen , den
schluß von Ludovici V. regierung / und faßte die geschichte de,
rer drey letzten aus dem Carolingische» geschlechte ab / verfer¬
tigte auch eine fortsctzung , so von Hugone Capeto bis auf
Hcnrici I. absterben gehet / und im manuscript bewahret wird.
Le Lang , bibl. hist .

Corderius / ( Balthafar ) ein Jesuit / gebürtig von Ant¬
werpen / wurde Doctor Theologie ZU Wie »/ und lehrte daselbst
lange zeit mit rühm. Er war in den sprachen/ sonderlich aber
in der Griechischenwohl erfahren / welches er durch Übersetzung
der wercke des Dionysii Areopagitae, die er an . 1634. in r . vo-
lum . in fol . heraus gegeben / zur gnüge bezeuget hat . Er
starb zu Rom den 24. jun. an . 1650. »m 58. iahre feines al-
ters . Über dem hat er noch heraus gegeben : Catenam 6 ? . Gras-
corum Patrum in S . Lucam ; Catenam Graecorum Pacrum in
Joannem; Joannis Philoponi in Genes. I. ; de Mundi Crea-
done , Üb . IV . ; Expositiones Patrum Graecorum in Psalmos,
tom . III . ; S . Dorothei Doctrina spiritualis , & c . Alegambe ,
bibl . script . S . J . Andrea , bibl. steig . &c.

Corderius , ( MaturinuS ) ein gelehrter mann aus der
Normandie , oder wie andere vorgeben / aus der landschafft
Perche , war um das jähr 1544. berühmt , und sonderlich
nebst andern bemühet , die Lateinische spräche in schwang zu
bringen. Er hat zeit semeS lebenS die Lateinische spräche zu
Paris in dem Gollegio de la Marche , allwo Ealvinus sein
discipnl gewesen , zu Revers , Bourdeaux / Genf , Reufcha-
lel in der Schweitz/ Lausanne/ und denn wieder zu Genf doci -
ret . Zu dem ende schrieb er verschiedene schul - bücher , die
wohl ausgenommen wurden , als : De corrupti Sermonis
apud Gallos Emendatione , & Ladne loquendi Ratione , & c.
sonderlich aber sind seine Colloquia Latina bekannt / welche
an unterschiedenen orten in den schulen eingeführet worden/
den ersten gründ der Lateinischenspräche bey der jugenb dar¬
aus zu legen . Er verstarb an . 1564. den 8. sept. im 85 . jähre
seines alters . Gesn. in bibl . Du Maine & du Verdier Vaugri-
vas, bibl . Franq. &c. Buyle. *

* Cordero , ( Joh. Mart . ) ein gelehrter Spanier aus Va-
lentia / in der mitte des XVI . soculi , hat sich sowol durch ei¬
gene schriften / als durch Übersetzung anderer in die Spanische
spräche bekannt gemacht ; dergleichen sind Joseph » bücher de
stell. ,sud . Antwerpen 1561 . in 8 . Flores L . Ann . Senecae , ib.
1s55. it» 8 . Promptuario de Medallas , £»0111561 . in 4. Sum¬
ma de la Doctrina Christiana , Antwerpen 1556 . in 8 . Me -
moria espiritual de devotas Oraciones, Barcellvna 1612. in
8. Instruccion para confeffar , ib . 1588- »N 8. »C. Anton.
bibl . Hisp .

* Cordes / eine Französische stadt in Langucdoc gelegen / lat.
Lordae genannt , sie liegt auf einem Hügel / vhnfern dem fluß
Sevore/ und ist mit drey mauren eingeschlossen. Sie ist eine
der vornehmsten in dem Hertzogthum Älbi/drey oder vier stunden
von der stadt dieses nahmens gelegen , und ein sitz des Rich¬
ters über die Albigenser. Davity, Languedoc .' Tb. Corneille ,
Diction.

Cordes / ( Johann des ) oder Cordesius / Lanonicus zu Li-
mvges / war berühmt sowol wegen seiner gelehrsamkeit als
insonderheit , weil er ein liebhaber guter bücher »var. Er be¬
zeugte zwar in seiner jugend eine grosse liebe zu den studien /
wurde aber nach dem tode seines vatters von seinen anver-
wandten gezwungen , sich auf die kaufmannschafft zu legen /
dannenhero er erst im 30 . jähre seines alters wieder anfieng
die studia zu tractiren . Hierauf that er eine reise nach Rom/
und begab sich nach seiner Wiederkunft zu Avignon in den

Iesuiter- orden , welchen er aber , ehe er noch das novitiat
absolvirte , wegen Unpäßlichkeit wieder verließ . Er bekam al¬
so ein Eanonicat in seinem vatterlande zu Limogeö , und fieng
an vor sich zu studiren / kaufte auch die bibliötheck Simoms
Bosii / welche er so vermehret , daß sie sehr ansehnlich wur¬
de / wie solches der catalogus , welchem Gabrielis Raudäi/
Petri de Marca , Launoj » , Bin »» , du Chene , Grotii und
anderer zeugnis , darinnen sie des Eordesi » rühmlich gedenckem
pramittiret sind , zur gnüge bezeuget . Er starb an. 1642. im
72. jähre seines alters. Er hat einige schriften verfertiget/ als
eine dissertation von St . Martial » , eine Übersetzung der Histo¬
rie des Eamilli Portiä von der unruhe zu Ncapolis , »nglei-
chen von dem streite des Papsts Paul » V . und der Republick
Venedig / rc.

* Cordicius - ( Petrus ) ein berühmter Artzt / blühete um
das jähr 1630. und starb zu Palermo in Sicilien. Man hat
von »hme folgendes werck : de Praeparadone Aflatedae in toto
& in pardbus ad concoctionem & expurgationem , & de
Praeparadone Viarum , Pars prima . Groß allgemein . Holl.
Lexicon .

* Cordilla , oder Lordella , eine Englische Printzeßin/ von
welcher die geschicht-schreiber dieses volcks sehr viel rühmcns
machen ; sie war die dritte tochter des Britannischen Königs
Leirs , und ward mit einem König in Reustria vermählet . Leir
gab ihro keine mitgift mit , dann er liebele sie nicht , und ver¬
theilte deswegen allen seinen reichthum unter seine zwey älte¬
ste Printzeßinnen , welche er an die Hertzoge voi » Albamcn
und Eornwallis vermählet hatte ; wegen dreser Ungerechtigkeit
ward er gestraft / dann besagte zwey Hertzoge seine eidame
beraubten ihn seines landes / und brachten ihn so weit , daß
er nunmehro von seiner zuvor verachteten tochter hülffe begeh¬
ren muste. Diese leuthselige tochter vergaß des Unrechts , das
ihr von dem vatter geschehe»/ und brachte es bey dem Könige
ihrem gemahl dahin , daß er Leirs partey nah »«/ und ihn wie¬
der einsetzte. Bald darauf starb der König in Reustrien , und
ward also Cordilla eine witttb / kehrte wieder zu ihrem vatter
naher Engelland , und folgte ihm nach seinem tode auf dem
thron. Sie regierte hierauf 5 . jähr , innert welcher zeit sie im¬
mer ihr recht mit dem degen in der sauft wider obgemeldte ihre
schwäger zu verfechten hatte ; obschon aber ihre Unterthanen
alles thaten sie zu beschützen , so zöge sie doch endlich den kür-
tzern / ihre armee wurde auf das Haupt geschlagen , sie selbst/als eine kricgs -gefangene / in das gefängnis geleget / und gab
allda bald darauf vor grämen das leben auf. Sie soll lang vor
Christi geburt gelebet haben , zu welcher zeit die Englische und
andere geschichte der Europäischen völcker / ausser Italien/ sehr
ungewiß , sind / daher wir auch die Wahrheit obiger erzehlung
aus Bebä und Polvdor» Vergilii histor . Angüc . welche dieselbe/
wie obgemeldt/ anführen / glaubwürdigkeit beruhen lassen .

Cordilleras / werden gewisse gebürge im südlichen Ameri¬
ca gegen die mittägliche feite des Königreichs Chil» zu genennet/
welche von Peru bis an die Magellanische meer - enge gehen/
ohngefehr 100 . meilen lang sich erstrecken , und unter verschie¬
denen nahmen bekannt sind , als da sind Cordellera de los
Andes / Sierra Revada rc. Es ist sehr kalt in diesen gebür-
gen / und giebt daselbst so scharfe und durchdringenbe winde/
daß sie lebendige cörper tödten , und dergestalt verhärten kön¬
nen / daß sie gar nicht verwesen . Almagre / der erste unter
den Castilianern , welcher von Peru nach Chili reisete , muste
einige von seinen geführten zurücke lassen / »velche er sodann/
als er wieder dahin kam , stehend antraf , da einige von ih¬
nen die zäume noch in der Hand hielten / ihre pferde aber eben
so steif und hart gefroren waren als sie selber. Wenn diest
winde nicht so schädlich wären , welche doch nicht allzustarck
sind / so wären im übrigen diese gebürge noch fruchtbar genug/
und insonderheit in den gründen , allwo verschiedene gute derg-
wercke gefunden werden. GarcHajfa de la. Vega . Sanßn, &c.

Cordovan / oder der thurm von Cordovan / ist ein berühm¬
ter wachthurm in Franckreich / welcher auf einen seifen bey
dem ausfluß der Garonne gebauet ist / und etwan 15 . meilen
von Bourdeaux lieget. Dieser ort wurde nach des künstlerS
nahmen genennet / welcher ihn in einer infnl bauete/ die nach
der zeit von der see gantz verschlungen worden bis auf den
einzigen seifen , worauf vemeldter thurm stehet. Es »verden
daselbst alle nächte laternen ausgesteckt , um den schiffen, wel¬
che in der Garonne ein -und ausführen , den weg zu zeigen.
Er tvar gantz baufällig , bis ihn endlich König Ludovicus XIV.
an. 1665 . gantzlich wiederum verneuern ließ , und ein gewiß
capital zu deffen stetiger erhaltung verordnete.

Cordua , lat. Gorduba , eine grosse stadt am flusse Guadal»
quivir in Andalusien , welche vor zelten den titul eines Kö¬
nigreichs führte , hat einen Brschösslichen sitz , welcher unter
Toledo gehöret. Sie ist unter den Römern und Mohren sehr
berühmt gewesen , welche letztere an. 787. unter ihrem Kö¬
nige Äbderhaman eine mosquee daselbst erbauet haben, so nächst
der zu Mecca die beste gewesen , seit an . » 236. aber den Chr»,
sten zugehöret. Cordua ist unter andern auch deswegen be,
rühmt , weil die beyden Senecue , der Redner und Philosopbus ,
ingleichen Lucanus , der berühmte General Gonzales , der Spa¬
nische Poet Johannes de Mena , Ambrosius Mvrales und viel

andere
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andere vornehme leuthe daselbst gebohren sind . Averroes und
Avicenna haben auch daselbst gelehret. „ Diese stadt hegt auf
einer ebene zwischen Andujar und Semiten, welche beyde or-
1er am Guadalquivir liegen. Die Bischoffliche kirche , so vor
reiten die bemeldte mosquee war , ist ein trefliches gebaude,
welches sich 6oc>. schuh in die länge und s°. in die breite er¬
strecket , und dessen gewölbe auf ; so. faulen ruhet , so grosten
theils von jaspis , die übrigen von fchwartzen marmor sind.
Ferner ist der Jesuiten kostbare kirche , des Königs pallast,
el Palacio del Rey genannt , der grosse marckk- platz , welchen
man la plaqa major zu nennen pfleget . Cordua kst eine lan¬
ge zeit unter der regierung der Mohren-Könige gewesen . Al-
mansor , der mächtigste unter diesen Fürsten , wurde an. 998.
geschlagen , und starb an. 1003. Sein söhn regierte nur 6.
jähr , nach welcher zeit sich die Christen daselbst immer nach
und nach veste setzten , bis endlich der König von Spanien
Ferdinandus III . nach einer 6. monatlichen belagerung an.
12* 6. den 2y. jun. diese stadt den Mohren gar aus den Hän¬
den riß. An . is 89- hat sie ein erdbeben heftig erschüttert,
und viel prächtige Häuser umgestürtzt. Die gegend um Cor¬
dua ist so fruchtbar , daß Silius Italiens es ein gold-reiches
land nennet. Von dieser stadt hat auch die kunst den corduan
zuzubereiten, ihren Ursprung und nahmen . Osius , Bischoff
von Cordua , welcher aufdem General - Loncilio zu Nicäa und
hernach auf dem zu Sardica präsidiret , hielt an. *48. allhier
einen Lynodum , darinnen er diejenigen verdammte , welche in
dem Sardicensischen Concilio waren verdammt worden , und
aufnahm , welche in dem gedachten Concilio waren aufge¬
nommen worden. Als die kirche zu Cordua im IX . feculo
von den Mohren verfolget worden , hielt man allhier einen
falfchen 8ynoäum wider diejenigen , so sich anboten , zu be-
stätigung des Christlichen glaubens die Marter auszustehen,
wie St . EulogiuS , der damals gemartert worden , solches be¬
zeuget. Strabo , lib. III. Sil. Ital. lib . III . Plinitu. Ptolem.
Antonin. Job. de Gerönne , lib . I. paral . c. de flum . Ambra ,

ßus Morales , lib . II . memor. Sanct. c. 9 . seq . Baron . an.
8si . n . s· 8S2. n. 10 . seq . Merula. Pedro Diaz de Riba ,
antiq. de Cord . Alpb. Garcias , hist . Cord . Mariana . Bo-
tero. Franc, de Torreblanca , de las Grand , de Cord . Mart.
de Boa , princip. & antiq. de Cord . &c.

Cordua , ein Spanisches geschlecht , welches erstlich in
Gallicien floriret , und von Temez und Chantada genennet
worden . Nachdem es sich aber in dem XIV . feculo in der
stadt Cordua niedergelassen , hat es davon den nahmen be¬
kommen , und sich nachgehends in Andalusien begeben . Al-
fonsv Fernande ; de Cordua lebte um das jähr i ; rs . und hat¬
te zwey söhne : Von dem ältern , nahmens Alfonso, stamm¬
ten her die Grafen von Aguilar , Marggrafen von Priego ,
welche zu ansang des XVII . soculi ausgestorben , da denn de¬
ren güther an die von Figueroa , Grafen von Feria , durch
Heurath gelanget ; ingleichen die Grafen von Cabra ; die Her-

oge von Sejm und Baena ; die Herren von Alcaudete, so den
cynahmcn Velasco angenommen ; die Herren de la Campa -

na , beygenannt Ponce deLeon ; die Herren von Casapalma ;
die Herren von Torrequebradilla ; von Valenzuela ; von Za-
bia ; von Guetor de Santillan, . welche linien aber meistens
wieder abgegangen . Von dem jüngsten hingegen , nahmens
Diego , sind die Marggrafen von Comares entsprossen , von
denen Diego Fernande; , bengenannt der Africaner, in dem
XVI . s-xculo mit feiner gemahlin die Hertzvgthümmer Car-
dona und Segorbia an sich gebracht. Von feinen nachkom¬
men sind drey brüder merckwürdig : i .) Antonius d'Arago-
nia, ein Cardinal , starb an. i6so. 2.) Paschalis , Cardinal
und Ertz-Bischoff zu Toledo , gieng an. 1677. mit tobe ab«

Petrus , Hertzog zu Cardona und Segorbia , lebte noch
an. 1680. imbof. v. Grand, in Span . S{en. hist. insign.
Theatrum Nob . Europ .

Cordua , ( Ferdinandus Gonsalvus oder Gonzales von )
Hertzog zu Sessa , Terra nova und St . Angelo , der grosse
ssapitain zugenannt , war ein söhn Petri Ferdinand! von
Cordua , Grafen von Aguilar. Er diente unter Ferdinando
und Isabella anfänglich in dem kriege wider Portugall , und
hernach bey eroberung des Königreichs Granada, welches durch
der Spanier tapferkeit den Mohren aus den Händen gerissen
worden . FerdinandusCatholicus gab ihm an . 149s . das e»m-
mando über die trouppen , welche Ferdinando II . König von
Neapel seinem Vetter , wider den König in Franckreich, Caro -
lum Vll >. der sich dieses Reichs bemächtiget , zu hülffe schick¬
te. Als er aus Sieilien von Meßina ausgieng , und zu Re-
aio in Neapel landete , brachte er diese stadt nebst andern in
Calabrien unter sich , verlohr aber die schlacht bey Seminara ,
und die Franzosen wurden durch andere wege endlich aus
Neapel vertrieben. An . rsor . erhielte Gonsalvus abermal das
commando über die armee , die Ferdinandus Catholicus in
das Königreich Neapolis schickte , unter dem vorwanbe , seinen
bluts-verwandten , Friderico und AlpHonso , daselbst zu hülffe
zu kommen , in der that aber das Königreich Neapolis mit
den Franzosen zu theilen. Gonzales richtete dasjenige, was
ihm befohlen, getreulich aus , und belagerte unter andern
Taranto , worinnen Alphonsus , der Hertzog von Calabrien ,
Königs Friderici von Neapolis söhn , sich aufhielte . Er be¬
kam d;e stadt mit accord ein , und schwur dem jungen Hertzo-
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ae bey dem H . Sacramente , daß er ihn auf freyen M siel«
len wollte ; allem ohngeachtet besten , so bald er die stadt in
seinen Handen hatte , stellte er sich , als ob er neue ordre von
seinem Komge bekommen hatte, und schickte den jungen Printzen
gefangen in Spanien . Als hierauf die Spanier und Franzo.
sen wegen der grentzen in mißheüigkeit geriethen, und den streit
m vergüte nicht schlichten konnten , griffen sie gegen einander
zu den Waffen . Anfänglich waren die Spanier unglücklich , ver.
lohren ihre besten stadte , und Gonzales selbst wurde in Barlet-
ta eingeschlossen , worinnen er weder Proviant noch pulver hatte.v 'Audigny , einer von den Französischen Generalen , wollte
auf ihn losgehen , und ihn über den Haussen werffen ; allein
der Hertzog von Nemours theilte die armee zur unzeit, indem er
die noch übrige städte erobern wollte , daß also Gonzales zeit ge.
wann, von den Venetianern Munition erhielt , und sich in des.
sere Positur setzte. Hierauf schlug er die Franzosen zu dreyenma ,
len , erstlich den Herrn d'Aubigny bey Seminara in Calabrien,
bekam ihn auch gefangen , und hernach bey Cirignola in Avu.
lien den Hertzog von Nemours , welcher in der schlacht blieb.
I » der dritten und blutigsten schlacht aber , die nahe bey dem
fluffe Garigliano , der bey den Alten unter dem nahmen LiriS
bekannt , gehalten wurde , erlegteer den gantzen rcst der Fran¬
zösischen armee , machte sich letztlich auch Meister von Gaeta,
setzte also die Spanische fachen im Königreiche Neapolis recht
veste , und zog an . 1 *0* . triumphircnd in die Haupt- stadt ein.
Man sagt, Gonzales habe im sinne gehabt, sich zum Herrn von
Neapolis zu machen , oder doch wenigstens solches Königreich
dem Ertz- Hertzoge Philippo in die Hände zu spielen , welcher da,
mal nach erfolgten ! tobe der Königin Jsabellä deren Reichen
und verlaffenschafft sich sehr begierig anmaßte, und deswegenmit
Ferdinando gar mcht zum besten stund. Dieses ist gewiß , daß
Ferdinandus, welcher sonst ein eifersüchtigerHerr , und nicht
einer von den danckbarstenwar , dabey auch von den Hofs-ver-
leumdern heftig wider Gonfalvum angehetzet wurde , selbst eine
reise nach Neapolis that , und diesen grossen Kriegs- Helden nö¬
thigte , mit ihm in Spanien zu gehen , da er sich denn mit
grossem Mißvergnügen nach seinem hause begab , und an . rs >s .
zu Granada im 72. jähre seines alters dieses zeitliche gesegnete.
Er hinterließ nur eine tochter Elvira, welche ihren velter Lude-
wig von Cordua heurathete , und ihn dadurch zum Hertzog von
Sessa machte. Deren söhn aber Gonsalvus Ferdinandus, wel¬
cher zugleich an. is66. zum Hertzogvon Baena gemacht wor¬
den , beschloß seine linie , und kamen dessen güther an das Haus
Cardona , welches zugleich den nahmen Cordua angenommen .
Thuan, üb . I . Guicciardin . hist. Ital . lib. VI . Jovius, de viti·
vir . illustr . lib. XXXI. Fourquevaux , vies des Capit . Brantd-
rne , vies des Capit . etrang . Mezeray . Du Poncet , hist , de Gon-
salve de Corduoe . *

Cordua , ( Gonsalvus de ) stammt auS eben dem geschlecht,
aus dem Gonsalvus Magnus de Cordua herkommt , und war
ein söhn Antonti de Cordua , Hertzogs zu Sessa . Seine ersten
kriegs-dienste leistete er seinem König an . 1616. in Italien wider
den Hertzog vonSavoyen , zog an. 1620. mildem Ambrosia
Spinola nach Teutschland, und commandirtc nach dessen abzug
an. 1621 . die armee daselbst , und befochte an . 1622. nebst dem
General Tilly den berühmten sieg bey Wimpfen , eilte hierauf
dem vpinola zu hülffe nach Brabant , und wohnte der schlacht
bey Fleury bey , gieng an. 162* . wieder nach Tentschland , fiel
das folgende jähr m Frießland ein , ward aber an . 162s . von
dem König in Spanien als General -Feld -Marschall nach May -
land zu dem Hertzog de Feria geschickt , und an . 1628. zum
Gouverneur von Mayland erklärt , wiewol er den Maylän-
dern nicht allzu angenehm gewesen , die ihm schuld gaben, daß
er den gantzen tag mit studiren in seinem cabinet zubrächte,
und die regierungs - sachen unterdessenandern auftruge . Wäh¬
rend seines Gouvernements half er den zwischen Franckreich
und Spanien des Valtelins wegen entstandenen krieg beylegen,
rielh aber hingegen seinem König den krieg mit Franckreich we¬
gen der Mantuanischen succeßion , da der Spanische Hof diesel¬
be dem Hertzog von Nevers streitig zu machen nicht soll in wil¬
lens gewesen seyn , wenn ihn nicht die Versicherungen des de
Cordua von der unfehlbaren eroberung dieser lande dazu bewo¬
gen . Er half auch in der that dem Hertzogevon Savoyen daS
gantze Montferrat bis auf Casal einnehmen, von welcher ve-
stung er , vermöge des zwischen Franckreich und Savoyen ge-
trojstnen Vergleichs , mit seiner armee abzog, sich aber dadurch ,
weil sein König diesen tractat nicht annehmen wollte , seines
Gouvernements verlustig machte , da er denn bey seinem abzua
aus Mayland von dem pödel mit vielen schimpf-worlen begleitet
ward , und in Spanien einige jähre in offenbarer ungnade des
Hofs ohne Verrichtung einiges amts lebte. Als er auf seiner reise
nach den Niederlanden , dahin er an. 16 * 2 . wiederum als Gene,
ral gesandt worden , dem König in Franckreich zusprach , ward
ihm von demselben ein mit diamanten besetzter degen zum ge«
schenckpräfentirt , welchen er aber anzunehmen sich weigerte,
weil ein dergleichendegen eher einem Hofmann als soldatcnan¬
stünde , und es scheinen würde , als wenn es den Spaniern
an gewehr fehlete ; wogegen der Französische Introducteur
gleichfalls die von ihm angebotenegeschencke nicht annahm . Er
wollte hierauf mit den Spanischen volckern wider den König in
Schweden rücken , muste aber , weil der Printz von Oranien
Mastricht eingenommen , nach Brabant eüen , allwo er

Mastricht
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Mastricht zu entsetzen vergeblich bemühet war. Er ward an .rar ; , wieder nach Spanien beruffen , und ist hernach bald
gestorben .

* Cordua , (Alphonsus von Aguilar und ) ein söhn Ludovici
Jgnalii von Cordua, Marquis von Priego, und Hertzogs von
Feria, war an . i6; z . gebohren. Nachdem er verschiedene geist¬
liche würden verwaltet, ward er, wie man sagt , auf Veranlas¬
sung der Königin Mariä Annä von Spanien , damit er dem
Cardinal Portocarero die stirne bieten könnte, an . 1697. von
InnocentioXII . zum Cardinalgemacht, und bekam die würde
eines General- Inguisttoris von Spanien an . 1699 . in welchem
jähr er verstarb. Er hielt es eifrig mit der Oesterreichischen
partey, und war im übrigen ein sehr exemplarischer mann,
der insonderheit den armen viel gutes that. Hist . des Concla-
ves app. p . ipy . De la Torre , memoires tom . I . p . aji . Paln.
tii falti , tom. V . Memoires de Harracb , tom . I.

Cordus , ( Cremntius) ein LateinischerHiftoricus , der zu
den zeiten des Kaysers Augusti eine Historie von den innerli¬
chen kriegen geschrieben , darinnen er Brutum und Caßium ge¬lobt , und sonderlich Caßium , den letzten Römer , ultimum
Romanorum , genennet hatte ; welches die Ursache seines to-
des war. Denn unter dem Tibcrio wurde er von einigen
creatnren des Sejani dißfallS angeklagt. Dannenhero, da er
ohne dem merckte , daß er würde verdammt werden , hielt er
erstlich eine rede, darinnen er mit ziemlicherfreyheit sich verthei¬
digte, gienge darauf auS dem Rathe , und endigte sein leben
durch enthaltung von speise und tranck. Seine schriften wur¬
den aus befehl des Raths , welcher hierinnen Tiberio knechtisch
genug schmeicheln wollte , durch die /Ediies zusammen gesuchtund verbrannt ; wurden aber nur um so viel fleißiger aufbe¬
halte» , bis Caligula von freyen stücken zuließ , daß man die-
selbige , wie auch des Titi Labieni und Caßii Severi bücher ,denen gleicher schimpf widerfahren war , öffentlich haben und
lesen durfte . Suetonius , Seneca und Plinius gedencken sei¬
ner zum öftern. Tadt . annal . lib . IV. c . 14 . Suet . in Aug. Tib.
&c . Seneca, suasor . 6 . Plin. lib . X . c . 26. Solinus, c . 4z . &c . *

i^ordus , ( Euricius ) ein berühmter Medicus und Poet,
gebürtig von Simmeshausen, einem kleinen flecken in Hes¬
sen , aus einem edlen geschlechte. Er hieß sonst Henricus Ur-
banuS , nahm aber den nahmen Cvrdus an , weil ihn seine
mutier zuletzt gebohren ; und Euricius wurde er von Conrado
Mutiano Ruffo an statt Henricus genennet. Er pflegte auch
von seinem vatterlande den nahmen Simufius oder Simeiusius
zu führen . Sein vatter hatte ia . linder und kein groß ver¬
mögen , dannenhero er sich durch seinen fleiß forthelffen mu-
ste. An . i ? l ?. kam er nach Leipzig , und brachte seine Buco-
üca mit dahin , welche er den ltudiosis erklärte. Er wurde
auch daselbst mit Joachimo Camerario bekannt, und begab sich
von dar nach Erfurt , woselbst er schule hielt. Hernach aber
legte er sich auf die Medicin , und gieng an. 1521 . mit dem
Sturciade nach Italien , wurde auch zu Ferrara Doctor ,
und docirte bey seiner zurückkunft als Professor die Medicin
zu Erfurt bis auf das jähr 1527 . von bannen er auf die
Marpurgische Universität beruffen wurde . Weil er aber allhier
viel Mißgunst hatte , wie er denn gar hart und unleidlich war,
gieng er auf begehren an. 1515 . nach Bremen , allda er den 24.
dec . an . iz ; 8 . gestorben . Er war ein guter freund Erasmi ,
und hinterließ verschiedene schriften , als : Botanologiam seu
Colloquium de Herbis ; Judicium de Herbis & Medicamen-
tis simplicibus; Libellum de Sudore Anglico, Calculo & ke¬
lle ; de Abusu Uroscopise Conclusiones ; Bucolica , Opera
poetica ; &c . Er hat auch des Poeten Nicandri ssderiaca
und Alexipharrnaca in heroische Verse gebracht. Camerarim ,in vita Eob , Hessi § . ia . Pantaleon , prosop . P. III. p. 177.
Sehende , in bibl . Jatric . Justus , in chron . Med. Adam.
vit . Med . Preher. in theatro .

Cordus , ( Valerius ) ein söhn des vorheraedachten Euri-
cii , hat gleichfalls in der Medicin einen grossen rühm erlan¬
get. Er wurde zu Simmershausen den 18. febr. an . ryiy .
gebohren. Sein vatter wandte allen möglichsten fleiß an , ihn
m den studien und allen guten wiffenschafften zu unterrichten .
Nachdem er darinnen einen guten gründ gelegt , begab er sich
an . 1529. nach Wittenderg , und hörte daselbst Philippum
Melanchthonem ; er erklärte auch selbst an diesem orte Dio-
scvridem , und legte sich mit ungemeinem fleiffe auf die er-
känntnis der kräuter , zu welchem ende er unterschiedene rei¬
sen in Teutschland that. An . 1542 . begab er sich nach Ita¬
lien , und nachdem er fast 2 . jähr zu Padua sich aufgehalten ,
gieng er nach Florentz , Pisa , Lucca und Livorno , und nahmeinen solchen weg , da er gelegenheit hatte , allerhand krau«
ter zu besehen , wollte auch hierauf nach Rom gehen , wurde
aber zu Siena in einem wirths-hause von einem pferde ge¬
schlagen , welches er nicht achtete , und dennoch seine reise
fortsetzte , weil er aber desselben tages durch unwegsame ör-
ter klettern muste , und noch darzu von dem regen sehr in«
commodiret wurde , erhitzte er das geschlagene dein dergestalt,
daß er kaum nach Rom konnte gebracht werden, woselbst er 8.
tage darauf den 2z . sept . an . 1 *44. starb. Man hat von ihm
unterschiedene schriften , als : Annotationes in Dioscoridem ;de Materia Medica , lib . V . ; Dispensatorium Pharmacorum .,
qu* in usu sunt ; Historiam Stirpium, lib . IV . poithumos ;
mglejchen Sylvam Rerum fossilium in Germania plurimarum ,
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Metallorum, Lapidum &c, welche letzter» nebst einigen andem
Gesnerus heraus gegeben . Gejker . m praefat. & epist. Ju.

ßta , in chronol. Medic . Van der Linden , de scr. Medic.Adami vit. Med. Freber . in theatro.
Core , der Cereris lochtet , von den Lateinern Proserpinagenannt , bekam diesen nahmen von dem Griechischen Worte

, das so viel als nahrung oder sättigung heisset, weil
nemlich nach der Heyden meynung die göttin Ceres durchdie hervordringenden erd - früchte das menschliche geschlecht
nchret , wiewol sonst auch der nähme , im Griechischen
eine junge tochter bedeutet. Es wurde auch der Core zu ehrenein fest gehalten, welches von ihrem nahmen Corea genennetwurde , wie des Pindari Scholiastes meldet ad Olymp . od.VII . Plutarch. in Dione . *

Corea , eine Chinesische halb -insul , gegen die östliche sei.te der provintz Leaotung und Lautung zu liegend , wovon
sie durch den meer-busen Cang abgesondert wird. Etliche sa,
gen , es sey eine insul , weil man selbige umschisset habe ; al¬lein sie verwechseln diesen ort mit der grossen insul Fungma,welche gegen die südliche feite von Corea zu lieget ; denn die¬
se halb-insul grentzet gegen norden an das Tartarische König¬
reich Niuche. Die Chineser nennen sie nicht Corea , sondern
Chaosien. Jenen nahmen haben ihr die Japoneser gegeben .
Dieses gantze land stehet unter einem Könige , welcher dem
Kayfer von China zinsbar ist , und wird in 8 . provintzen ab¬
getheilet. Diejenige , welche in der mitten lieget, heisset King.
hi , worinnen die berühmte stadt Pinggang, des Königs ordent,
liche residentz , anzutreffen. Ausser dieser giebt es noch unter,
schiedliche andere grosse und kleine stadte darinnen , welche alle¬
samt wohl bewohnet sind . Die einwohner haben einerley ge-bräuche und ceremonien mit den Chinesern ; wie sie dann glei¬
cher gestalt ihre todten drey jähr lang in schonen särgen zu ver-
wahren pflegen , binnen welcher zeit sie ihnen eben dieselbige
ehre erzeigen , als wenn sie noch am leben wären ; wenn aber
diese drey jähr vorbey sind , so verbrennen sie dieselbigen . DaSland ist sehr fruchtbar an reis und getreyde. Sie haben auch
papier von unterschiedlichergattung , nebst vielen reichen gold,
und fllber-bergwercken auf ihren gebürgen , und in der benach¬barten see fischet man schöne perlen. Man . descr . Chinae .* Corelli , (Arcangclo) gebürtig von Fusignano , einem un¬
weit Jinöla im Kirchen-Staat liegenden orte, war ein berühm¬
ter componist , und vortreflicherViolinist , stund ums jähr i68<>.in Chur -Bayerischen diensten , nach der zeit aber hielt er sich
zu Rom auf. Von seiner arbeit sind 7. Opera durch kupser.
stiche bekannt worden : Das erste bestehet aus i2 .dreystimmigen
fonaten ; das zweyte aus dergleichenBaletti da Camera ; das
dritte wiedrum aus dreystimmigen fonaten ; das vierte abermal
aus Baletti da Camera ; das fünfte aus 12. fonaten a Violino
solo , e continuo , so an . 1700. publiciret, und der Churfürstin
von Brandenburg , Sophien Charlotten , dedicirel worden ;das sechste aus 12. fonaten , a a . flutes & hasse ; und das sie¬
bende , als ein Opus posshumum, aus dreystimmigen fonaten.
ES mag aber wol Hierinnen ein versehen stecken , weil Opera
sesta , welche der author selbst an. 1712. unter dem dritten de-
cemb. dein Churfürsten von der Pfaltz, Jvhanni Wilhelmo , de-
diciret , aus starcken concerten , a 2 . violini e Violoncello di
Concertino obligati ; e 2 . aitri violini viola e basso concerto
grosse ad arbitrio bestehet ; es ist gleichfalls zu Amsterdam in
kupser gestochen worden . In der St . Peters-kirche zu Rom ist
ihm eine statue mit dieser Umschriftaufgerichtet worden : Co¬
relli , Princeps Musicorura . Gajparini , armonico pratico al
Cembalo c. 7 . pvM Hmk , satyris. componist , III . p . 227.

* Corellius, ein Römischer Ritter aus Este im Paduani -
schen, hat, wie Plinius hist. nat. II . 17 . meldet , am ersten die
einpfropfuna der castanien erfunden , daher solche nachgehends
von den Römern nach seinem nahmen Corellianae genennet
worden . Sein freygelassener und erbe nahm hernach eine
solche , und pftopfte sie von neuem ein , da sich denn der unter ,
scheid zwischen beyderley arten in so ferne geäussert, daß die
erste viel trächtiger , die andere aber viel schmackhaffter befun¬
den worden. Scardeon. de dar. Patav . I. p. ; z .

St . Corentin, der erste Bischoff zu Cornoaille oder Quim-
per in Bretagne, war ein schüler St . Martini von Tours . Man
verehret sein gedächtnis in derjenigen stadt, die von ihm den nah¬
men führet , wo man auch seine reliquien bis 966. aufbehalten ,
da man sie aus furcht vor den Dänen nach Paris bringen müs¬
sen, und streitet man sehr , wo sie nach der zeit hingekommen sind.
Argentri, hist . de Bretagne . Morlain, hist . eccl . de Bretagne.
Henfehenius & Boßandui . Badlet , vies des Saints septembr.

* Coresius , (Gregorius) ein Grieche, gebürtig aus der stadt
Chius auf der insul gleiches nahmens . Er studirte zu Pisa und
Padua die Medicin , und hielte sich nach dem eine zeitlang zu
Florentz und Marseille auf , kam aber endlich wieder in sein
vatterland , und practicirte daselbst . Weil er aber zu gleicher
zeit die Photinianischen irrthümmer durch verschiedene schrift
ten ausstreute , geschahe es , daß er rxcommunicirt wurde ,
und sich darauf zu der Lateinischen kirche bekannte; wiewol
andre sagen , daß er seine meynungen widerruffen habe, und
bey seiner ersten gemeindegeblieben sey . Er ist an. 1641 . im 87.
jähre seines alters gestorben . Ob gleich seine schreid -art weder
rein noch zierlich ist , so wird doch seinen schriften auch selbst
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von seinen gegnern die scharfsinnigkeit nicht abgesprochen.
Darunter sind : Epittolarmn ad Goarum & alios , Grscarinn
& Latinarum über ; de Proceffione Spiritus S . übn VI . de
Erroribus Latinorum lib . I . Descriptio montis Atho & c . Alia-
tius , de consensu ecclesias III . ? . Papadopoli hist . Gym .
Pat . tom. II . Richard Simon , de la creance de l’eglise Orient.

(toresus , ein Priester des Bacchi in der Griechischen stadt
Calydon, welche in Achaja lag , ist in der Historie wegen sei¬
ner heftigen liebe gegen die Callirhoen berühmt . Als man
ihm dieselbe nicht wollte zum weide geben , rief er den gott,
welchem er diente , deswegen um mache an , der sodann die
einwohner des besagten orts mit einer gewissen kranckheit straf¬
te , welche verursachte , daß die menschen , so damit behafftet
waren , gleichsam rasend und truncken wurden . Als man
nun das Oraculum gefraget , was die Ursache dieses Übels
wäre , gab es zur antwort , daß kein ander mitte! wäre , die
erzörnte gottheit wiederum zu versöhnen , als daß man die
Callirhoen oder eine andere perfon , welche für sie leiden woll¬
te , durch Coresum opfern liesse . Wie sie aber nun bereit
war , den tödtlichen hieb zu empfangen , tödtete sich Corefus
selbst an ihrer statt , worüber sie dermaßen erschrack , daß sie
sich gleicher gestalt am rande eines benachbarten brunnens,
welcher von selbiger zeit an nach ihrem nahmen genennet
worden , entleibete. Paufanias , in Achaic.

(toreth , eine alte adeliche und nunmehro Freyherrliche
faimlie in Tyrol , welche aus Italien dahin gekommen , und
das schloß Coretho aufdem Nonß erbauet hat. Friedrich von
Coreth , ein söhn Odorici , hat sich an . 1303 . einen Ritter in
briefen unterschrieben. Nicolaus war an. i ; 88- Bifchoff zu
Trieste. An . 1706 . siorirte Johann Frantz, , Freyherr von Co¬
reth , als Kayserl. Vorder -Oesterreichischergeheimer Rath und
Cammer -Präsident ; Johann Anton aber und Johann Engel¬
hard waren Vorder -Oesterreichische Regierungs -Rathe. Bran¬
dts, Tyrol. chren-kräntzlein.

Corfe-Laftle , eine kleine stadt in der Engelländifchen pro-
vintz Dorfetshire , zwischen Sandwich und Warham gelegen ,
welche das recht hat , zwey Deputirte in das Unter-Haus des
Parlements zu schicken. Das castell , so ehemals daselbst ge¬
standen , ist eines von den ältesten in Engelland gewesen , und
zualeich eines von den stärcksten ; wie denn Simon von Mont-
fort , nachdem er den König Henricum III . gefangen bekom,
men , dasselbe vor andern zu feiner partey sicherheit verlangt,
und Rogerius von Mortimer den gefangenen König Eduar-
dum II . allda verwahrt . Henricus VII. hat es reparirt, und
in den innerlichen kriegen zu Caroli I. zelten hat es sich so lange
vertheidigt , bis es durch list in des Parlements botmäßig-
keit gekommen. Camden’s Brit . with the additions .

Corftnttim , war vor alters eine berühmte stadt in dem¬
jenigen theil von Italien , welcheranjetzo , unter dem nahmen
Abruzzo, ein stück von dem Königreiche Neapolis ausmacht .
In dieser stadt kriegte Cäsar in dem bürgerlichen kriege den
Domitium, einen von Pompeji Generalen , mit33 . cohortibus
neu zusammen gelesener soldaten vest , und zwang denselben zur
Übergabe ; da er dann ihn selbst zwar frey dem Pompejo nach¬
ziehen ließ , aber die soldaten untersteckte . Weil der gute Air .
Coeffetau , dessen Römische Historie , so er in Französisch ge¬
schrieben , sonst von seinen lands - leuthen so hoch geschahet
wird , von dieser stadt keine wissenschafft gehabt , und dabey
die Worte Velleji Paterculi von der obigen begebenheit nicht
recht verstanden : Ar Cadar Domitio legionibusque Corfinii,
qus una cum eo fuerant , potitus ; so machte er aus der stadt
einen Capitain , und schrieb in gröstem ernst : Cäsar hätte
den Capitain Corfinium , und dessen unterhabende soldaten ge¬
fangen bekommen. Sie hat nicht weit von der stadt Sulmo,
dem heutigen SulMVne , gestanden. Casar. Pell. Paterc. Luc.
Appian. Die. IJv . epit . Florut &c. *

Corfu , eine insul auf dem Ionischen meere, an den kä¬
sten von Epiro , einer provintzvon der südlichen Türckey in Eu¬
ropa, bey dem ausgange des Denetianischen meer-busens. Bey
den alten scribenten heisset sie Corcyra und Phäacta , bey Cli-
maco Drepano. Nach den alten Griechischen fabeln soll sie
ihren nahmen von Corcyra der tochter Asopi haben, welche Ne-
ptunus geliebt , und in diese insul entführet . Sie hat zwey
berühmte vorgebürge , eines liegt gegen norden zu , und wird
genennet Capo Bianco , oder das weisse vorgebürge ; das an¬
dere aber liegt süd -ostwärts , und heisset Capo^

de Leuchin ,
oder auch Capo Bianco di Levante , das weisse östliche vorge¬
bürge . Diese insul wird in vier theile unterschieden, welchen
die Venetianer den nahmen Balia oder Reggimento geben .
Die nahmen besagter vier theile sind di Mezo , di Leros, Gi-
vre oder Agira und Leuchin. Die tust in dieser insul ist sehr
gut , und das land durch und durch treflich fruchtbar , es
hat sonderlich einen grossen Überfluß an citronen - und pome-
rantzen-bäumen , welche vortrefliche fruchte tragen. Der wein,
so daselbst wächset, , ist auch überaus delicat. Ausser diesen ist
auch Honig , wachs und öl daselbst in grosser menge vorhan¬
den. In dieser insul waren vor zeitcn die berühmten gärten
des Alcinoi. Die landschafft Leuchin war vor diesem wegen
der alten Bischöfflichen stadt Gardichi in grossem ansehen,
welche zwey weilen von der östlichen see entfernet ist. An¬
jetzo giebt es über 23 . dörfer in dieser provintz , und halten
sich über ioooo . fetlen darinnen auf. Potami ist unter diesen
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daS gröste , und könnte gar wohl für einen flecken vaßiren . Dir
einwohner dieses orts sind die reichsten und höflichste» unter al,
len. Es ist daselbst ein tiefer canal , wodurch die schiffe in die
see hinab gehen . Agira oder Givre hat 20. städte in sich , in
welchen sie 8°°° . einwohner zehlen ; die landschafft di Mezo
oder das mittel- land ist das volckreichste; denn ausser Corfu ,
so die Haupt-stadt in der insul ist , giebt es noch 30 . dörfer dar¬
innen , in welchen ohngefehr 23000 . Personen sich aufhalten mö,
gen. Leros hat 2 $ . dörfer und 8000 . einwohner , und Caßio-
pe , oder nach der jetzigen benennunq , Caffope , ist der vor¬
nehmste vrt darinnen. Obschon die Venetianer viele Häfen und
castelle in dieser insul bevestiget haben , so ist doch kein ort , wel¬
cher an vestungs- wercken der stadt Corfu gleich kömmt ; denn
sie liegt zwischen zwey vestungen , wovon eine die alte und die
andere die neue genennet wird . Die neue liegt an der westlichen
feite der stadt , am wege , so gegen das land zu gehet ; die alte
aber liegt beym eingange des Hafens , und ist mit allen nöthigen
defensions-mikteln versehen , gleichwie man auch im Hafen gar
sicher und bequemlich ancker auswerffen kan . Weil aber diese
vestungennoch nach der alten art angelegt waren , wurden sie
aufdesGencral Schulenburgs anordnnngan . 1716 . mit neuen
ausserwercken versehen . In der XIX . Olympiade , etwan 31.
jähr nach erbauung der stadt Rom , ist die stadt Corfu von den
Corinthern erbauet , und hernach haben bie einwohner dieser
stadt in der XXXIX . Olymp . A . R . 130. die stadt Durazzo ge-
bauet . A . R . 315 . führten sie mit den Corinthern einen langen
krieg , wie Thucydides meldet , aus welchem endlich der so
schwere und blutige Peloponnesische krieg entstanden, weil, da die
Athenienser den Corcyreern beystunden , die Lacedämonier und
ihre verbündete aus eifersucht wider die Athenienser alsobald
der Corinther partey ergriffen. Es ist aühier ein Ertz - Bischvff-
licher sitz , der es mit der Lateinischen kirche hält , und die Bi-
schöffe von Cephalonia und Zante unter sich hak. Die Dom¬
kirche ist sehr prächtig . Die Griechen, deren eine grosse anzahl
hier ist , haben einen General - Vicarium , den sie krow - Papa
nennen . Corfu gehörte vor zeiten unter die Könige von Nea¬
polis ; allein , nachdem dieses Königreich in unruhe und Ver¬
wirrung gerieth , nahmen die einwohner besagter insul gelegen«
heit , ihr joch abzuschütteln, und sich der RepublickVenedig an.
1386. zu unterwerffen . Zu dieser Veränderung trug viel mit
bey der Franciscaner -Mönch P . Giulio Vanello , welcher den
Miani , Govemator del Golfo in St . Francisci kirche, welche
dazumal la Chiesa di S . Angelo hieß , posseßion von der stadt
nehmen ließ. Allda empfieng gedachter Venetianer die schlüfl
sel vor die Republick , wie es denn noch bis jetzo geschicht, daß
zum andencken dessen alle diejenigen , welche den Staat von
Venedig präsentiren , alle jähr am 20. may in begleitung der
Geistlichkeit in diese kirche zu kommen pflegen , da dann, nach¬
dem der Proto-Papa eine rede gehalten , die vornehmsten be-
sehlshaber 2. bucaten zu wachs oder lichtern in die kirche ge¬
ben. Die Venetianer besassen diese insul eine ziemliche zeit mit
keinem andern recht als diesem , bis ihnen endlich der König
von Neapolis , Ladislauö , an . 1401 . all sein daran habendes
recht vor 30600. ducaten verkaufte. Als nachgehends die macht
des Türcken immer mehr überhand nahm , verwendeten die Ve¬
netianer viel Unkosten , daß sie diesen ort als eine Vormauer ih¬
rer herrschafft , welcher dem feind den eingang in den Meer¬
busen verwehret , unüberwiildiich machen möchten ; wie dann
um deswillen Corfu genennet wird Porto del Gdfo , der Hafen
des meer-busens und Barriera d’Italia , der riegel von Italien .
Die Republick schicket sechs Edclleuthe hieher, deren regierung
zwey jähr währet . Der erste wird genannt Baüe , der andere
Proveditoreund Gapitanen , der dritte und vierte heissenRäthe,
der fünfte Groß -Capitain oder Gouverneur der neuen citadelle,
und der sechste Castellano oder Gouverneur des castclls de la
Campana in der alten stadt. In dieser insul landeten einstens
23000. Türcken gegen Campana zu , welche von Solyman.
no II . unter dem commando des berühmten Barbarossa dahin
gesandt worden , worauf die Republick einen Gesandten an den
Papst abfertigte , daß derselbe dem Kayser die Wichtigkeit die¬
ses Platzes vorstellen sollte . Allein , ehe noch einiger succurs
kam , zwungen die einwohner vor sich selbst den Barbarossa,
daß er sich schimpflicher weise wiederum zurücke ziehen muste.
An. 1716 . im julio landeten die Türcken übermal mit einer
starcken armee auf Corfu , belagerten die Haupt - stadt , und
hatten selbige schon ziemlich in die enge gebracht, zogen aber
doch wieder ab , sowol wegen der tapfern gegenwehr und gu¬
ten anstalten des General Schulenburgs , gls weil sie ihre
Niederlage in Ungarn vernommen . An. 1713 . den 21 . nov.
schlug das weiter in das grosse pulver-magazin auf dem alten
castell, wodurch nicht allein der gröste theil dieser vestung in die
lusl flog , sondern auch viel hundert Personen umkamm. Jedoch
ist seither alles nicht nur wieder aufgebauet , sondern auch bey
dieser gelegcnhcit durch die grosse hierin» habende erfahrung des
Grasen von Schulendurg die vestung in einm weit bessern und
solchen stand gesetzet worden , daß sie nun ihres gleichen in gantz
Europa , in dem was die kunst kan zuwegen bringen , nirgends¬
wo haben soll . Thucyd . üb . I . & III . Diodor. Üb . XII.
Strabo , lib . VII. Plinius , üb . IV . cap . ia . Pausan . Ju*

stin . Eusehius. Ortelius. Mercator . Miraus. tiotero . Percaccio,
Coronellt, descriptione de la Morea .

*

Cori , so vor zeiten Armastis oder Armacttca hieß , ist
eine stadt in Asien , und zwar eine von den vornehmsten in

Georgien.
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Georgien. Sie ist die Haupt -stadt von der landschafft Baca-
tralu , welche der Alten ihr Jberien war. Cvri liegt auf der
seile des sees Ercchia ostwärts.

Tori , oder Rorin, lat . Lorinum , ein flecken in Dalmatien,
welcher vor alters eine ansehnliche stadl gewesen , wie PliniuS
und Ptolcmäus anmercken . Anjetzo gehöret es den Türcken ,
und liegt auf einem berge z . oder 6 . weilen von Novigrod ,
wie Liäcio berichtet , welcher von dieser landschafft eine sehr
umständliche bejchrcibung gegeben hat .

Coria , lat . Cauria , Caurium , Caurita , eine kleine stadt an
dem fluß Alaqon, zwischen den bergen Torras Vaccas , in dem
Spanischen Estremadura , nebst einem Bißthum, unter den Ertz -
Btschoff von Compostella gehörig.

* Coria , ein Spanischer flecken in Andalusien, an dem Gua-
dalqmvir , ungefehr drey stunden über Sevilla , und eine vier¬
tel stund über Luebla äs Coria , welche ohne Zweifel ein dar;»
gehöriges dvrf ist, gelegen . Aiaty , Dictionnaire .

Coriduth, , ( geschlecht ) siehe Wismowizky.
<£oriciuö , (Johannes) gebürtig von Trier , lebte unter den

Pausten Inlio II . Leone X. Adriano VI . und Elemente VII. in
grossem ansehen und einem vergnügten zustande zu Rom , und
machte sich sonderlich dadurch bekannt , daß er eine ungemeine
liebe zu den Gelehrten trüge , welche sich zum öfter» in seinem
lust-garten dcy der faule Traiani zu versammlen pflegten . Er
wiedmete auch gar diesen garten darzu , daß die Poeten alle
jähr am tage St . Annä einen wett-streit darinnen anstellen soll¬
ten , und findet man daher viele epigrammaca von den Poeten
per damaligen zeit, welche den titnl : pro Ära Coriciana führen .
Es wurden ihm auch von alle » Poeten trefliche lob - getichte zu
ehren aufgesetzt. Als aber die Teutschen an . 1327 . die stadt Rom
einnahmen, ward er gefangen, seiner güther beraubet, und nicht
anders als gegen erlegung einer schweren ranzion wieder los
gelassen. Jedoch hatte er vorher einen grossen theil seines schatzes
unter die Hof-schwelle vergraben , davon niemand wußte als der
mäurer , welcher den «strich darüber gegossen hatte . Als dieser
nun gefangen worden , und 2 ; . ducaten zu seinem löst- geld er¬
legen sollte , bat er Coricium , daß er es ihm vorstrecken moch¬
te , welches er ihm aber abschlüge , weil er nicht so viel hatte,
und seinen vergrabenen schätz erofnen sollte, deswegen der mäu¬
rer solches einem Spanischen Officirer offenbarte , der den
schätz alsobald ausgraden und hinweg nehmen ließ. Worüber
sich zwar Coricius bey der Generalität beschwerte , aber nur
dafür ausgelacht wurde . Als er nun hierdurch in die äusserste
armuth gerathen , gieng er von Rom nach Verona , woselbst er
von dem Bischöfflichen Loaäjutore Calysto Amadeo einige zeit
unterhalten wurde ; als er sich aber von bannen in sein vat-
terland nach Trier begeben wollte , verfiel er aus kummer we¬
gen seiner zu bezahlenden schulden in eine schwere kranckheil ,
daran er unter stetswährenden weheklagen , daß er Rom und
seinen reichlhum verlassen müssen , seinen geist aufgab . Pieriut
Valerianni, de infelic . literat. P . II . Buyie .

* Corideres , ein berg mit einem flecken dieses nahmens in
Natolien , ungefehr zwey stunden von Epheso ostwärts gelegen ;
man haltet es für das alte Cvrossus , welches auch als ein ho¬
hes Ionisches gebürge beschrieben wird . Bauärand.

Corigliano , siehe Larigliano .
* Corini , ( Antonius ) ein berühmter ItaliänischerJurist,

gebürtig von Pontremoli , lehrte ums jähr 1620 . die Rechte
zu Pistz , von wannen er nach Siena , und endlich nach Flo-
rentz beruffen ward . Der Groß - Hertzog Ferdinandus II.
ernennete ihn zum Ritter St . Stcphani , und gab ihm nebst
andern wichtigen bedienungcn die stelle eines Ober - aufsehers
der kaufmannschafft. Er stunde derselben löblich vor , und
verließ nach seinein tobe ein ansehnlichesvermögen. Er hat et,
was weniges in Jure geschrieben . Eiythraui, pinacoth . III . 2l

Corinna , eine Griechische weibs - person , die wegen ihrer
verse berühmt ist . Sie soll ihre Poesie von einer andern Weibs¬
person, nahmens Mvrtis , so auch darinnen berühmt war, erler¬
net habe» . Von ihrer geburts- stadt sind verschiedene Meynun¬
gen, auch kan es seyn , daß mehr als eine weids-person dieses
nahmens bekannt gewesen , wie denn nach einiger mcynung
aufs wenigste zwey zu mercken sind , davon die eine zu Thespia,
einer stadt in Böotien , die andere zu Theben , oder wie andere
meynen , Tanagra , auch einer stadt in Böotien , sollen gelebet
haben ; und die letztere ist eben diejenige , deren zuvor gedacht
worden. Davon auch noch einige melden , daß sie Pindarum
vier bis fünf mal mit ihren getichten überwunden, welches aber
einige mebc ihrer schönheit als gefchicklichkeit zuschreiben wol.
len ; worzn noch dieses mag gekommen seyn, daß sich Pindarus
der Dorischen mund -art bedienet , welche nicht so vernehmlich
war , als der Corinna ihre. L>ie lebte ohngefehr in der LXXVI .
Olympiade , d. t . ums jähr der weit 3308 . 278. nacherbauung
der stadt Rom , 476. vor Christi gcburt . Sonst ist auch in den
schriften des Ovldii eine Corinna bekannt genug , welches aber
ein errichteter nähme ist, und wolle » einige , daß unter dersel.
den Julia , des Augusti tochter , angezeiget werde . JZha .xu.
Paujamas . Snidas . Pinturcktu . Propertius , üb . II. eleg. ; .
Meurpw , bibl. Grsec . &C.

* Corinnus , ein jünger Palamedis , schrieb in versen die
geschicdten der belagernng Troja , und bediente sich in seinem
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manuscript der Dorischen buchstaben , die dieser berühmte Held
soll erfunden haben ; man sagt überdiß , er habe auch den krieg
des Trojanischen Königs Dardani wider Paphlaqonien beschrie¬
ben , und daß sich Hoinerus seiner poetischen erfindungen nütz¬
lich zu bedienen gewußt. Doch ist dieses alles nicht für ge¬
wiß anzubringen , denn es nur aus Suidas , einen? neuen au-
tyorn , und welchem in so uralten zelten eben nicht aller glaube
zuzustellen, genommen ist , um so mebr , als er der einzige blei¬
bet , der hiervon Meldung thut . Siehe Voßum , Historie. Grsec.
volumine .

Corinthus , nach der jetzigen benennung Lorants , ist eine
Griechische stadt in der halb- znsul Morea , welche nahe an dem
lsthmo lieget , wodurch Morea und Griechenland mit einander
verknüpfet werden, zivischen den bcvden meer- busen von Lepan,
to und Engia . Sie ist vor zciten sehr mächtig gewesen , und
soll zuerst von Sijypho , Aeoli söhne , A . M . 251 ; . A . C. 1411 .
auferdauet , und Ephyra qenennet, nachmals aber zerstöret , und
so denn von einem gewissen manne, nahmens Corinthus , aufS
neue erbauet , mit einwohnern besetzet , und nach dessen nah¬
men genennet worden seyn . Sonst hieß dieser ort auch Helio,
pvlis, oder die Sonuen-stadt , und war sonderlich berühmt we¬
gen ihrer citadelle , Acro -Corinthus genannt , so auf einem sehr
hohen berge stund, und für eine vestung des gantzen Griechen¬
landes paßirte ; desgleichen wegen der reichen einwohner, der
vielen vortreflichen künstler , sonderlich der mahler , bildhauer und
banmeister ; und ferner, weil die sogenannten Ludi Isthmici da.
selbst gehalten wurden . Die Corinthier richteten unterschiede¬
ne colonien auf, und baueten Corcyram , so hernach Corfu ge-
ncnuet worden, in der insul gleiches nahmens . Vor diesem wa¬
ren Sisyphus und dessen Nachkömmlinge in die 309 . jähr lang
Könige z» Corintho , bis auf die zeit , da die Heraclida : , wel¬
che von dem Hercule hcrstammevn , unter Temeni , Cresphontis
und Aristvdemi anführuvg ohngefehr im 8° . jähre nach erobe-
rung der stadt Troja, sich der halb- insul Peloponnesi bemeister -
tcn , auch Aletes Doridam und Hyanthidam heraus schlug , und
ihre stelle einnahm , welches A . M . 2882. A . C . 1102. geschahe ;
worauf er jähr regierte. Nach ihm regierten binnen 109 .
jähren vier Könige. Nach diesem kam die familie der Bacchia-
darum , welche von Bacchide dem söhn des Prumnis ihren Ur¬
sprung hatten , A . M . 3027. A . C . 957. zu der regierung, welche
auch fünfKönige gehabt, und war Telesteö der söhn des Aristo¬
de,ni davon der letzte . Als nun dieser von Areo und Perianthe
getödtct, erwehlten sie einen jährlichen Magistratan dessen stel¬
le , welche Prytanes genennet wurden ; allem ohngefehr A . M.
3326. A . C. 658. Olymp . XXX. ; . A . R . 96 . fiengen Cypselttsund
sein söhn Periander eine neue monarchie und tvranney über die
Corinther an , welche der eine 30 . und der andere von Olymp .
XXXVIII. I . U . C . 126 . A . M. 3356. A . C . 628. 44 . jähr bis
Olymp . XLVIII . 4 . U . C. 169 . A. M. 3399. A . C. 383 . führte .

,Nachqehends war sie in den meisten Griechischen kriegen gar
sonderlich mit verwickelt . Leocrates , der Athenienser General ,
schlug die Corinther Olymp . LXXX. 2 . A . R . 295 . A . M . 3523 .
A . C. 439· A . R . 3 rz . Olymp . LXXXV . 2 . A . M . 334 ^ . A . C.
439 . war der Corinthische krieg gleichsam das Vorspiel des in
der Griechischen Historie so bcrühniten Peloponnefischenkrieges ,
indem, wie die Athenienser denen zu Corcyra gegen die Corin¬
ther , also fast alle andere Griechen, und insonderheit die Spar .
taner den Corinthern wider die von Corcyra hülffe leisteten .
A . R . ; ri . Olymp . CXXXIV . 2 . A. M . 3741 . A . C . 243 . über¬
rumpelte Aralus, der AchfeorumPraetor , die citadelle , und trieb
die garnison heraus, , welche der König in Macetonien , Anti-
gvnus Gonatas, darinnen gelassen hakte . Diese stadt hatte auch
ihr theil zuvor an den Griechischen unruhen unter des KönigS
in Macedonicn Philippi, seines sohns Alexandri und seiner Nach¬
folger regierung . Endlich wurde sie von den Römern unter
anführung Lucii Munimii gäntzlich zerstöret , welcher in dem
dritten jähre der CLVIII. Olymp . A . M . 3838. A . C . 140 . und
A. R . 608 . gantz Achajam unter sich brachte , und dahero sich
Acbaicum nennen ließ . Es ist fast unglaublich , was für ein
reichlhum bey sothaiier croberung der stadt Corintho verlohren ,
und durch das feuer vernichtet worden, dergestalt, daß von dem
zusammen geschmoltzenen unterschiedenen melall eine sonder -
re art soll entstanden seyn , welche «inter dem nahmen des Cv-
rinthischen ertztes sehr berühmt ist. Siehe jedoch den artickul
Mummius Acbakmis . Julius Cäsar dauete nachqehends die¬
se stadt wiederum auf , und besetzte sie mit neuen einwohnern.
In dieser neuen stadt hat der Apostel Paulus anderthalb jähr
lang gelehret und gelebet . Er hat auch, als er sich zu Philip,
pen aufgehalten , wie man will , zwey episteln an die Corinthier
geschrieben . Nachqehends blieb die stadt unter der Römischen ,
und folqends der Griechischen Kayser botmäßigkeit, bis sie un¬
ter der Venetianer hcrrschafft kam , denen sie an . 1438. von
dem Türckischen Kayser Mahomet II . entrissen wurde . Allein
an. 1687. nach dem siege bey Lepanto, ward sie von dem Ge.
neral Morosini zu wasser , und General Königsmarck zu lande
angegriffen , und nachdem die Türcken sie in brand gestecket ,
und die flucht genommen, erobert. Es ist auch an . 1699 . in
dem Carlowitzischen frieden nicht allein diese stadt, sondern auch
die gantze halb- insul Morea den Denetianern verblieben , welche
bald hieraufbeschlossen, das abgenommene Ertz-Bißthumzu Co¬
rintho wieder aufzurichten , und darzu ansehnliche geld - sum .
wen verordnet. Weil aber die stadt Corinthus fast gantz ruiniret ,
so hat der Ertz -Bifthoff feinen sitz zu Napolt di Romania in
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der kirche St . Antonio genommen. An. 1715 . haben die Tür-
cken die stadl Corintho mit stürm erobert, und in dem darauf er¬
folgten frieden behalten. Strato , geogr . lib. VIII . Pausan.in Corinth. Plin. lib . IV. c. 5 . lib. XXXIV. c. 2. Flortu ,lib . II . c. 11 . Livius. Plutarcbus. Polyb . Tbucyd. Eutrnp.
Eufebim . Oroßm . Z,anarai . Eumelus . Laurenberg . Palme-
rim. Cbalcocondyh lib . IX . &c .

*

Corinthus , ist eine andere stadt, wie denn Apollodorns be¬
richtet , daß noch drey städte diesen nahmen führeten, die eine in
Thessalien , die andere in Epiro , und die dritte in Elis .* Coriola , oder CociUst, Corioli , war vor reiten eine
Italiänische stadt im Latio , an der grentze der Voiscier ; lag
nicht weit von Terracina , in der Campagna di Koma, an der
grentze von Neapolis . Der bekannte C. Marcius Coriolanus
eroberte selbige stadt , daher selbiger diesen beynahmen erhielt.
Tsionyfius Ha/icarnajf. VI . Plutarcbus , in Coriolano. Pliniut,hist. nat. III . 3 . hivim, II. 33 . III. 71 . Fhrm . I. 11 . n . 9.
Eutropias , 1. 13 . n. I . Aureliw Viclor , de vir. ill. 19. Ceüa-riw, not. orb . ant. II. 9 . §. 41 ;.

(torroleuius , (Cajns Marcins) war ein berühmter General
unter den Römern , welcher seinem vatterlande herrliche dienste
leistete , und das gemeine Wesen wohl einrichten half. Gleich als
er aiifieng die Waffen zu tragen , welches in dem krieg , den
die Lateiner zu Wiedereinsetzung des ausgetriebenen KönigSTar-
quiNli Superbi vorgenommen, geschahe, rettete er mitten in der
schlacht einem Römischen bürger das leben , der schon von ei¬
nem der feinde zu bode» geschlagen war , lrnd erwarb sich da,
durch die sogenannte Coronam civicam, oder bürgerliche cron .
A . R . 261 . A . M . 3491 . A . C . 493· wurde von ihm Corioli , eine
stadt der Volfcorum . erobert, indem er bey anrückimg des fein#
des zum entsatz vom Bürgermeister Cominio vor der stadt ge¬
lassen ward, und sich nicht vergnügende, die ausgefallene Cvrio-
laner zurück zu treiben , neben ihnen hinein dränge ; wo¬
von er auch den nahmen Coriolanus bekam. Man erzehlet ,
daß , nachdem ihm hierauf frey gestellet worden , sich für seine
treue dienste , waS für eine Vergeltung er wollte, zu erwchlen, er
mit einem guten Pferde sich begnüget , und dabey um erlaub-uis gedäten habe, seinen Wirth , der ihn vorhin höflich tracti -
ret , frey zu machen. Einige zeit hernach etwa» A. R. 263 .
A. M. 3493 . A . C. 491 . geschahe es , daß man ihn beleidigte ,weil er die Bürgermeisterliche würde , nach welcher er gestre-
bet , nicht erhalten können , wannenhero er sich bald hernach
sehr widersetzte , damit man in der damals obhandenen theu-
rung das aus Sicilien gebrachte körn nicht gleich unter das
volck auslheilete. Wiewolandere melden , welche Ursache viel
wahrscheinlicher ist, daß er es zu dem ende gethan, damit das
volck das feld zu bauen genöthiget, und also nicht etwan durch
Müßiggang angereitzetwürde, Uneinigkeit kn der stadt zu erregen.
Nichts destoweniger wurde er sowol deswegen , als unter dem
verwand , daß er die von den Aimatern eroberte beute nur un¬
ter die , so mit ihin in selbigen krieg gezogen, mit ausschliessung
des übrigen vvlcks, welches aber boshaffker werfe ausgeschiaqen
hatte , aufdes Raths vefehl sich in demselben zuge gebrauchen
zu lassen, getheilet hätte , von den erbitterten Tribunis Plebis ,
welcher Haupt Sicinius war, vor dem volck angeklagt, und durch
die mehrere stimmen aus Rom verbannet , worauf er zu den
Volscis gieng , und sie beredete, die Waffen wider die Römer un¬
ter ihrem General Accio ober Ausidlv Tulliv zu ergreiffen ; er
nahm darauf die meisten städte im Lateinerland ein,ohne daß sich
die Römischen armeen vor ihm im selbe borsten sehen lassen ,
und rückte endlich bis auf 3020. schritte von Rom , und wollte
von keinem friede hören , wo nicht die Römer den Volsciern
alle abgenommene örter wieder gäben, und noch dazu das Rö¬
mische bürger -recht, gleichwie den Lateinern , mittheileten. Mit
diesen harken dedingnissen schickte er erstlich die Gesandte des
Raths , und hernach auch die Priester , Augures &c. welche in ih¬
rer Priesterlichen kleidungum friede zu bitten kommen waren ,wieder zurück , bis ihn endlich Vcturia seine Mutter und seine
geinahltn Volumnia , welchen alle Römische Matronen mit wei¬
nenden äugen nachfolgcten, zum accord bewegeten . Allein gleich
darauf, ohnqefehr A . R. 266. A. M . 3496· A. C. 488. brachten
ihn die Vvlfeier als einen verräther um, welcher ihnen ihr glückin bevorstehender eroberung der stadt Rom aus den Händen ge-
spielethätte , welches jedoch nicht so fast durch schluß und urtheil
des gantzcn volcks,als durch die rotte etlicher wenigen, welche Ac-
cius Tullius aus neid über das grosse ansehe» des Coriolani un¬
ter den Volsciern dazu angereitzet hatte , unter währender Ver¬
sammlung , so über Coriolanum richten sollte, aufdem marcktzu
Antium geschahe . Die Römischen Damen , wie sie vorher zum
angedcncken des durch sie von Coriolano erbätenen fricdens, zuRoin einen tempel der weiblichen kortuno - gewiedmct, also tru¬
gen sie nun auch freywillig für ihn leid , bis in den 10 . monat ,
welches nach dem gefetz Nimm die längste dazu verstattete zeitWar. Vlutarcb. in ejus vita . Tit. Livius, lib . II. t 'lorw, lib . I.c. 22. Dionyf Halicarn. lib . VII. & VIII . Aurel . Vikar, de
vir. illustr . c . 19 .

*
* Coriolanus , ( Christophsrus ) ein von Nürnberggebür¬

tiger formschneider, hielte sich die meiste zeit , nachdem er seinevatter -stadt zeitlich verlassen , rn Italien , sonderlich aber zu Ve,
nedlg auf , allwo er seine kunst durch gar viele tresiiche probenan den tag gelegt . Georqius Vafari bediente sich der beyhülf-fe dieses kunstlers, um die bildniffen der berühmtesten Italiäm-
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sehen mahler , baumeister rc. in yoltz von ihm schneiden zulassen . Ulysses Aldrvvandus brauchte ihn ebenfalls zu den figu-ren m seluer Omithologia , und hielte mehr auf Coriolani holtz-schnitlen als aufkupferstichen. Es werden auch die vvnCvriv-lano zu Hieronymi Mercurialis Arte Gymnastica &c. verfertigtefiguren von allen kennern insonderheit wegen der darin» sich er¬eignenden vvrtrestichen kunst sehr hoch geschätzet. Er starb zuVenedig an . 1600. Doppelmayr.

Corippus , ein Grammaticus und Afrikanischer Poet , lebestin dem VI. feculo, zu den zeiten desKayscrs Iustini II. des jün-gcm , welchem er zu ehren ein historisches getichtc in 4 . büchernschriebe, und selbiges dem Qufeitori Anasiasiodedicirte . MichaelRuizius hat selbiges am ersten heraus gegeben . Nikolaus Ale,inannus sagt von diesem Corippo , daß er den Iustmianum undJustmum gar zu sehr flattiret, und ein schlechter Poet gewesen ;wie denn in der that die gezwungeneund aufgeschwollene Afrika¬nische schreib -art sich gar sehr verrathet . Voj/im , de Hift . Lat.lib . III. c. 3 . & de Poet. c . 3 . Alemann. in prsef. anecdot . Pro-copii . *
* Corisco , eine Afrikanischeinsul dem Könige von Beninzugehörig. Dieser nähme ist ihro von den Portugiesen gege¬ben worden , dieweil eben der donner darein schlüge , da siedieselbe entdecket haben. Sie liegt gleich bey dem einflussedes flusses Rio de Angra genennet, einen grad und ia. miau¬ten von dem JEquatore gegen norden. Sie hat bey einer stun¬de im ansang , und sind keine einwohner darauf. Doch istdas erdreich zu nichts als cuctimmern tauglich , und bringetneben dem keine bäume als eine gaktung hervor , dessen bvltzröther als Brasilien - holtz ist , olsschon schöne und süsse brün-nen dieselbe durchwässern. Das besagte holtz ist von »aturgläntzend, und so es polirt wird , kan es spiegel - glatt gemachetwerden , denn es ist so hart und dicht , daß es mit der grö-sten mühe fast nicht kan gebogen werden. Sannt. üb. VII.Thomas Corneille, Dict. Geogr .* CORIT ANI , waren vor zeiten gewisse völcker in Engel-land ; sie hatten gegen morgen die Brigantes , gegen Westendie Cornavios , die lcenos und Catieuchlarios gegen süden ,und das Teutsche meer gegen osien ; und wohnten in denShires von Nvrthampton, Leicester, Rutland, Lincoln, Not¬tingham und Darbis . Ihre städte waren Trwvnlium , Ben-nelvenna , Durobrivä , Ralä , Verometum , MarqidanumadPoriccm , Crocolanum , Lindum , Agelocum und andere. .- to-lemaut . Cebarius, not . orb . ant. II . 4. § . 46 . logg. CamdemBritann . p . 429.

Corius , oder Corto, (Bernhardinnsi von Manland, schrei¬bet selbst von sich , daß er an . 1439 . den 8 . mertz gebohren. Erwar aus einer der besten familien selbiger stadt gebürtig, und hat.te erstlich bey dem Hertzoge Johanne Galeaciv , hernach auchbey Ludovico Sforzia und demCardinal Afcamo eine bedienung,welche ihm ihre wichtigsten geschaffte anvertrauten , denen er auchtreulich und eiferig vorgestanden. Die ehre seines vatterlandes
zu befördern , ließ er sich sehr angelegen seyn , und schrieb da¬von eine ziemlich ausführliche Historie ; wiewol Spondanuszum öfter» anmercket , daß er nicht allemal aufrichtig genug ge¬wesen , und hat auch seine Italiänische schreib - art nicht allen
angestanden, so daß die buchführer es nicht haben wollen dru¬
cken lassen . Da er es nun auf feine eigene kosten gethan , soll erdabey nicht wenig schaden gelitten haben. Sonst ist gewiß viel
gutes und nützliches in diesem buch, sonderlich von den geschick¬ten der 2. oder 3 . letzten jahrhunderten vor seiner zeit. Übri¬gens hat auch Corio die leben der Kayscr vom Julio Cäsarrbis auf Fridericum I. Barbaroflam hinterlassen ; dessen aber diegelehrte weit leichter als des vorhergehenden entbehren könnte.Weil er an . 1303 . den 23 . mertz , womit er seine Historie bc-
schliesset , annoch gelebt hat , so muß nothwendig falsch seyn ,was Voßius meldet,er wäre vordem 40 . iahre feines alterS gestor¬ben , wie denn auch sonsten klar , daß Voßius des Corii ivcrckeuie müsse gesehen haben. . Java«, in elog . doct . vir . c . 48 . dei¬ner . in bibl . Vojjius, de Hift. Lat . Ripamonte , hist. Mediol. &c *

Corlin , eine stadt und schloß in Cassuben an dem fluß Per-strnle zwischen Belgard und Colbcrg , gehöret dem Könige vonPreussen.
* Cormachiti , ( Gabo de) ein vorgebürge auf der nordli .

chen küste von der insul Cypern. Taverniers Pers reis. II.6 . Einige halten dafür , daß es der alten Griechischen scri-benten , als Ptolemäi und Stradvnis XIV . p . 986 . & ioor.Crommyon , oder Crommynm , Acris , welches im Lateinischen
Cep ». oder Ceparium Promontorium heisset , sey . Doch siehetman auch bey dem Cicerone ep . XII . 13 . nach Victor» edi-tion , welchem Grävius und Gronovius gefolget , daß diesebenennung auch in dem Lateinischen gebräuchlich gewesen .Cebarius , not. orb . antiq. III . 7. § . 6 . Aus dielet stelle des
Cicervnis schliessetCasaubonus ad Strabon . I . c. daß auch eine■stadt dieses nahmens bey dem vorgebürge müsse gelegen baden.

Cormatttin , ist ein Port , welches die Holländer auf dergold-küste von Guinea, nicht weit von St . George de laMina ,angelegt haben.
Cornara ptscopia , (Lucretia Helena) eine gelehrte jung-frau aus dem vornehmen geschleckte der Cornaro in Venedig ,wardst älteste tochler Iohannis BaptistäCornaro , Proajrato .rst von St . Marco. Sie wurde an. 1 ^46. den ; . jul. gedoh-

ren ,
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re » , und ließ in der zarten kindheit eine sonderbare liebe zur
tngcnd und frömmigkeit von sich verspüren. Als sie nun der un-
tcrrichtung des JohanniS Baptist « FabriS anvertrauet wurde ,
mercfti dieser bey ihr ein fähiges Ingenium , und vortresiiches
gedüchtnis ; dannenyero sie auf einrathen von ihren eitern in
deni siebenden jähre ihres allerS zu den studien gewiedmet wur¬
de . Sie wurde also von Johanne Valesio, Canonico D . Mar¬
ti und Vartolotto in der Lateinischen spräche , von obaedachtem
Fabris aber und nach dessen tode von dem Abt Aloysio Grade-
nigo, einem Griechen und Bibliothecario zu Venedig , in der
Griechischen spräche informiret , erlernete auch hernach die
Hebräische/Arabische , Spanische und Französische , samt der
heutiges tageS in Griechenland üblichen , und aus dem alten
Griechischen ziemlicher Massen abgeänderten spräche . Diß alles
begriff sie in gar kurtzer zeit, so daß sie selbige nicht allein fer¬
tig schreiben , sondern auch reden konnte . Sie legte sich aber
auch dabey auf andere künste und wissenschafflen , that in dem
11 . jähre ihres alters ein gelübde , sich nicht zu verhenrathcn ,
und erwehlte zu ihrem Beichtwatter Carolum Franciscum Bo-
sellum , von welchem sie sogleich sowol in der Malhematic und
in den sprachen, als auch m den stücken des Christenthums fer¬
nere anleitimg bekam . Da sie sich nun weiter auf die Theo,
Ivgie und Philosophie applicircn wollte, bekam sie zu ihrem lehr-
meister in der Philosophie, Carolum Rinaldinum, einen Patri¬
ciern von Ancona , und Philoibphiae Magistrum , in der Theolo¬
gie aber Hippolytum Archetum einen Piesbyterum Oratorü ,
von Camerino gebürtig, unter welchen sie in diesen Wissenschaff,
ten sehr zunahm. Im übrigen, ob sie gleich ein gelübde , sich
nicht zu vcrheurathcn, gethan hatte , wollten sie doch ihre eitern
darzu bereden , und erlangten zu diesein ende dispensalion hier,
über von dem Papst. Sie aber , damit sie sich davon los ma¬
chen möchte , begab sich durch ein privat gelübde in den Bene-
bictiner-ordcn ; da denn zu denjenigen nahmen , die sie bereits
führete, der nähme Scholastica beygeleget wurde. Weil sie nun
in sprachen und wissenschaffken so wohl versiret war, verlangten
ihre eitern, daß sie den gradum eines Doctoris in der Philoso¬
phie annehmen sollte , welches sie zwar anfänglich abschlug ,
und sich mit ihrem angenommenen orden entschuldigen wollte,
müsse aber endlich dennoch gehorsam leisten. Also wurde sie
den 25 . uin . an . 1678 . in gegenwart einer grossen Versamm¬
lung von Gelehrte»,Venetianische» Edellcurhen,und andern Her¬
ren aus Italien , wie auch vieler vornehmer Damen , die sich
dcsfalls nach Padua begeben , zu einer Magiitra und Doctrix
von dem Rinaldino creiret. Sie wurde auch hernach in die Aca-
demie der Intronawrum zu Siena , der Recuperatorurn zu Pa¬
dua , der lnfoecundorum zu Rom, der Dodonatorum und Pacifi-
corum zu Venedig, aufgenommen . Es soll ihr auch die Doctor-
würde in der Theologie von der Universität zu Padua angetra¬
gen worden seyn , und sollen einige damals geurtheilct haben ,
daß solches gar wohl angienge ; ja Rinaldinus soll solches in ei¬
ner eigenen dissertation haben behaupten wollen , welches aber
von andern in Zweifel gezogen wird . Im übrigen hat sie einen
so grossen rühm erlanget , daß auch viele vornehme Potentaten
und Standes -personen an sie geschrieben , als der Papst Jnnv,
centius XI . Johannes III . König in Polen , und was nur von
vornehmen oder gelehrten Personen gen Venedig kam, sie in ih¬
rem Haufe besuchen und sprechen wollte. Sie starb endlich den
26 . jul. an . 168+. ihres alters 58 . jähr. Ihre schriften sind zu¬
sammen zu Parma an . 1688 . in 8 . gedruckt , und von Benedicto
Bacchino heraus gegeben . Sie bestehen in 3 . theile» , davon
der erste ihre Recitatiooes Academicas , der andere die Lateini,
schen Elogia vornehmer Standes -personen, und der dritte aller¬
hand Lateinische und Italiänische dricfe in sich begreift. Sie
hat eine schwester gehabt, nahmens Catharina Vendranuna, wel¬
che auch zwar gelehrt gewesen, aber der Lucrelia doch nicht gleich
gekommen . Ihr leben hat Benedictus Bacchiui in Lateinischer
spräche geschrieben , und ihren Openbus prämittirel , in Italiä¬
nischer spräche aber Maximilianus Deza , welches zu Venedig
an. 1687 . in 4 . gedruckt ; ingleichen Antvnius Lupis , welches
an. 1689 . zu Venedig in 4. herausgegeben , und Catharina
Vendraminä dediciret ist . Ihre leichen -rede, welche Francifcus
Carus gehalten , befindet sich in des Cineüi bibüotheca volan-
te , scrie 6 . p. 36 . leg . Leti , Ital . regnante P . IV . lib. I . Acta
Eruditorum Lipsien t. an. iö89· P· 1 . fep. Juncker, in cent.
feemin . erudit. p . uz . leg .

*
Lornarius , (Janus ) ein berühmter Medicus in Teutsch,

land , hieß sonst nach seinem geschlechts -nahmen Hanbut, oder
wie ihn Albinus nennet , Hapnpol , wurde aber von seinem
Praiceptor , welcher meynte , daß Hanbut diejenige frucht sey ,
welche die Lateiner Lornum nennen , Cornarius genannt , wel¬
chen »ahmen er auch hernach behalten. Er war gebohren zu
Zwickau in Missen an. 13 °°. In seiner lugend legte er sich
insonderheit auf die Griechische und Lateinische spräche , und
wurde an . 1,21 . zu Wittcnberg Magister, an . 1523 . Licentiat ,
hernach aber Doctor . Er war einer von den obersten und vor¬
nehmsten , welche das Studium Medicum in Teutschland recht
aufbrachten, hat sich auch in fremden ländcrn umgesehen, und
eine reise durch die Niederlande , Franckreich und Engelland
gethan. Da er aber nach Italien gehen wollte, traf er zu Ba¬
sel nebst andern schriften der GriechischenMedicorum des Hip,
pocratis wercke an, deswegener sich ein jähr daselbst aufhielte,
und als er wieder nach Teutschland kam , wandle er 15 . jähr
«uf die Übersetzung der schriften Hippocralis . Evnste » hat er
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auch in Liefland , Mecklenburgund andern ortern glücklich curi-
ret , und auf den UniversitätenRostock, Marpurg und Jena mit
ruhin profikiret . Er ist auch Physicus zu Nordhausen , Franck-
furt am Mayn, und zu Zwicküu gewesen ; letztlich aber zu Jen«
an. 1538. den r6 . mertzgestorben. Er hat viele schriften aus
dem Griechischen ins Lateinische übersetzt und heraus gegeben :
«IS Hippocratis Opera omnia ; 30 , bucher Galeni ; Actium ,
Panium iEginetam, adjectis septem Dolabellarum libris , wel¬
che allerhand Untersuchungen, erläuterungen und Verbesserungen
über des Aeginetä wercke dcgreiffen , wodurch CornariuS gleich ,
sam das rauhe und grobe in diesem authore abzuhobeln ver-
meynle, und deswegen auch solchen titul erwehlek hat ; ferne »
Marcelli de variis Medicamentis Opus, Marci Poema de Plan¬
tis ; Parthenii librum de Amatoriis Affectionibus; Dioscoridem
de MateriaMedica, und viele andere. Uber dieses hat er ge¬
schrieben Libros Commentariorum Medicorum in Galenum
xstT « T07TB4 z Catechismum pro Ecclesia Francofurtiana ad
Mcenum ; Consilium de Articulis Religionis ad Rempublicam
Francofurt . ; Dissertationemde Ciborum Receptaculis, und Die,
le andere. Weil auch ein Medicus , nahmens Leonhard Fuchs ,
seine schriften angegriffen , schrieb er wider denselben einen tra¬
ctat, unter dem titul : Vulpecula excoriata ; t>em Fuchsins ei¬
nen entgegen setzte , mit der Überschrift : Comarius furens , und
diesem Cornarius eines unter dem titul : Nitrum & Brabyla
pro vulpecula excoriata conservanda. Gesncr. in bibl . Fanta-
ieo -n, prosop . P . 111. p . 233 . Aib 'mui , Meisnische land- chron.
rir . 2; . p. 346. Thua» . hilf . lib . XXL & Teijjitr , addit, tom. I.
p. 131 . Adam. in vit. Medic. t 'reher. in theatro. *

* Eornarius , (Diomedes ) ein Medicus von Zwickau ge¬
bürtig , ein söhn Jant Cornarii ; studirte zu Jena , Witten-
berg und Wien , wurde an dem letzten ort Doctor, erhielte bey
banger Universität die stelle eines Professoris Medicina : , und
praclicirte so glücklich , baß ihn Kayser Marimilianus 11 . zu
seinem Leib -Medico erncnuete , und in den Adel-stand erhöbe.
Er flvrirte in der letzten helste deS XVI . f-eculi , und schrieb
Conliüa Medicinalia, die nebst seinen ObservationibusMedi¬
cinalibus Uttb Historiis admirandis zu Leipzig «n . 1599 . »N 4.
zusammen gedruckt lvorden. Restners Medicinisches Gelehr-
ten-Lexicon.

Cornaro . Das geschlechte von Cornaro ist eines der edelsten
und vornehmsten Häuser in Venedig , welchesviel berühmte leu ,
the hervor gebracht , und das einzige ist , so den nahmen des
Grossen traget . Es führet seinen Ursprung her von dem be.,
kannten geschlechte der Comeliorum zu Rom , und insonderheit
von L. Cornelio , welcher Julio Cäsari aus dem vogel -fluq vor,
her gesaget , daß er den sieg über Pompejum erhalten würde.
Wiewol einige in alten matriculn wollen gelesen haben, daß es
von Rimini stach Venedig kommen sey ; welches jedoch die ab -
stammung von den Römischen Corneliis , wo die sonsten recht
klar könnte gemachet werden, nicht verhinderte. Den zunahmen
Piscopia , welchen dieses gcschlecht geführet , hat es von elnem
lehn, Piscopia oder Episcopia, so nunmehro Telos genennetwird,
und eine ins» ! auf dem Aegeischen meere , nicht weit von Rho,
dus ist. An. 87». lebte Alvysius Cornelius , welcher Procurator
von St . Marco zu Venedig gewesen . Aus diesem geschlechte
war auch CatharinaCornaro , welche das Königreich Cvpern der
Republick Venedig abgetreten. Marcus Cornaro war Hertzog zu
Venedig im XllI s-eculo , lind brachte das revoltirende Can-
dien wieder zum gehorsam. Er starb an . 1368. nachdem er
2 . iaht und 8 . monat regieret hatte . Sein enckei Marcus Cor¬
naro war ein vatter der Königin Catharinä Cornaro von Cy¬
pern, von welcherhernach, ingleichen des Georgii Cornaro , wel¬
cher mit Elisabeth Morosini verschiedene kinder , davon 2. die
Cardinals-würde erlanget , zeugte . Andreas Cornaro wurde von
Paulo III . den 19 . dec. an . 1344. zum Cardinal gemacht , und
soll er vorher Bisthoff zu Brescia geivesen seyn. Hernach wur¬
de er Administrator des Ertz-Bißlhums Svalatro, und starb zu
Rom den 30. jan. an . 1551 . Ludovicus Cornaro war den 12.
fedr . an. 1316 . gebohren , und wurde erstlich Ritter von Mal.
ta und Kroß -Prior von Cvpern, über welches Groß -Priorat der
Cornarischen familie das Jus patronatus zukommt. Der Papst
Julius 111 . gab ihm an . den Cardmais -Hut. Hierauf be¬
kam er das Ertz-Bißlhmn von Zara , und die administration
der Bisithümmer Trani , Bergamo rc . Der Papst Plus V.
machte ihn zum Cämmerling der kirchen , und endlich starb er
zu Rom den io . may an . 1384. im 68 . jähre seines alters . Jo¬
hannesCornaro wurde an. 1623 . zum Hertzogerwehlet ; sein söhn
Franciscus erlangte die Hertzogliche wurde an . 1636 . hat aber
selbige kurtze zeit besessen . Ein anderer söhn aber Fridericus , so
an. 1379 . gebohren , ward an . 1626. von Urbano Vili . z„m
Cardinal gemacht. Er war auch Bischoff von Bergamo, Vi-
cenza und Padua , Groß -Prior von Cvpern, rc. Das Bißthum
zu Padua trat er hernach Marco Antonio Cornaro ab , und eben
zu derselben zeit an . 1632 . wurde er Patriarch zu Venedig.
Weil er aber nachgehend« von der gicht sehr incommodirt wur¬
de , trat er das Patriarchat an . 1644. Johanni Francisco Mau-
roceno ab, begab sich nach Rom, unb starb daselbst den 23 . iu-
nii an . 1647 . «m 68 . jähre seines alters . Ludovicus Cornaro
ist sonderlich wegen seines hohen alters berühmt. Denn ob ee '
gleich vom 23 . jähre seines alters an bis auf das 40. stets
von kranckheitey incvmmvdiret wurde , als von magen - weh ,
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- iten- stechen, einem aiifana von der grcht, fiebern und derglei¬
chen , ungeachtet aller bemuhungen der stled.corum , so erlangte
«r doch nachmals so eine vollkommene gesimdheic , daß nach¬
dem er sich so mäßig hielte , daß er nur alle tage r- . untzen
speise und 14. untzen vom getrancke zu sich nahm , daß er mehr
als ioo. jähr erreichte , ohne alle beschwerlichkeit und bey voll¬
kommenen kräfften . Er schrieb auch deswegen in seinem al¬
ter von seinem in der jugend unmäßig geführten, hernach aber
verbesserten leben vifcorli della vita sobria , welche Leßius ins
Lateinische übersetzet . Im übrigen war er ein grosser freund
der Gelehrten , und wurde wegen seiner guten aufführung von
allen vornehmen leuthen zu Padua sehr werth gehalten ; wo¬
selbst er an . 1969 . starb , nachdem er länger als 100 . jähr ge-
ledet hatte. Seine ehefrau Veronica von Spielenderg , welche
er zu Udine im Friaul geheuralhel , hat fast gleiches alter mit
ihm erreichet , und ist kurtz nach ihm gestorben ; sie hat ihm
auch , da sie schon ziemlich alt gewesen , wider vermuthen eine
tochter Claram zur weit gebohren , welche er an Iohannem
Cornaro , einen söhn Fanttni aus der reichen linie der Corna-
ro von Cypern, verheurathet , und der mit ihr 8 . söhne und
töchter gezeuget . Bernardinus Cornaro wurde an. 1664. Bi¬
schoff zu Polä, und Georgius Cornaro , Bischoff zu Padua an .
1697. Cardinal . Jußiniam & Bembi bist. Venet . Cabrera ,
in elog. Card . Franc. Corn . Sab eilte. iEneid . 10 . libr. XVIII .
handln , in chron. Leo Mantina , in elog. Thaun. bist . libr.
XXXVIII. & Teißer , adelst , tom. I.

(Tontctto , (Catharina) Königin von Cypern , eine tochter
Marci Cornaro , wurde von der Republick Venedig adoptiret,
und als eine tochter von St . Marco ausgesteuret , da sie an .
1470. an Jacobum, den König von Cypern, vermählet wurde,
welcher den 9 . jun . an . 147 ) . starb , und diese seine gemah,
lin schwanger hinterließ, die auch einen söhn zur wett brachte ,
der aber nur ein jähr lebte. Hierauf führte sie die regierung in
einer gefährlichen zeit, und geschahe es , daß in einem ausruhe
selbst ihr vetter , Andreas Cornaro , umgebracht wurde. AIS
man aber zu Venedig besorget war, daß sie sich wiederum ver-
heuralhen möchte , schickte man ihren bruder Georgium Cor-
uaro an sie, der ihr den rath gab , daß sie die übrige lebens-zeit
zu Venedig zubringen, und der Republick ihr Königreich , so sie
14. bis 15 . jähr regieret hatte , übergeben sollte, welches sie auch
that , und wurde sie zu Venedig mit der grösten Pracht empfan¬
gen. Der Doge Augustinus Barbatigo und die Rathsherren
führeten sie auf dem Bucentauro bis an den Estischen pallast ,
der vor sie zubereitet war , welche ehre niemals einem frauen-
zimmer widerfahren ; worauf sie auch ihr Reich der Republick
Venedig abgetreten. Bembw, bist. Venet . lib . I . Gratiamu,
de bello Cyprico lib, I . p . la . seq .

Cornaro , (Catharinus) ein berühmter Venetianischer Ge¬
neral in dem XVII . sieculo. Seine ersten campagnen that er
in dem Candiotischen kriege unter commando seines vatters .
Sonderlich erwies er sich tapfer in der beschützung der vestung
Canea , und als endlich dieselbe sich ergeben muste , soll er der
einzige gewesen seyn, welcher sich gewegert, in solche übergäbe
zu willigen. Nach seines vatters tobe diente er noch eine zeit-
lang auf der flotte , ward aber hernach zum kodestä von Ve.
rona gemacht , und endlich als General nach Dalmatien ge¬
schickt. Nachdem er daselbst wider die Turcken unterschiedene
Vortheileerlangt , half er den letzten versuch thun , ob das gleich¬
sam in letzten zügen liegende Candien von denselben befreyet
werden könnte. Indem er aber einsmals die feinde reco-
gnosciren wollte , ward er durch eine bombe dergestalt in die
seile getroffen , daß er augenblicklich seinen geist aufgab. Es
geschahe solches in dem jähr 1669. Lor. Craß, elog. di Capi-
tani illustri , p . 419.

Cornaro , (Francifcus ) ein Cardinal , Bischoff von Brescia ,
war ein bruder des Cardinais Marci Cornaro , und in der ju,
gend im kriege erzogen , darinnen er auch ziemlich glücklich war.
An . 1909. befand er sich in der schlacht bey Agnadello in Ghie-
ra d'Adda , welche die Franzosen wider die Venetianer erhiel¬
ten , und sammlcte die zerstreuete trouppen der Republick wie.
Der zusammen. Einige zeit hernach ließ er sich gebrauchen,
Padua den Kayserlichen wieder wegzunehmen, und defendirte
sich alsdenn so gut darinnen , daß es zum andern mal von den
feinden nicht konnte erobert werden. Als es nun friede wor¬
den, ercolirte er die studien , und that endlich eine reise in das
gelobte land . Nach seiner zurückkunst wurde er als Abgestmd -
ter an den Kayser Carolum V. geschickt , welchem er nach
Teutschland, Spanien und Niederland folgete , und an . 1927 .
bekam er von Elemente VII. den Cardinals -Hut . Er erhielt
auch das Bißthum zu Brescia , welchem er wohl vorstünde.
Weil er sich nun mit grossem fleisi auf die studien geleget hat¬
te , gelangte er zu einer sehr grossen gelehrsamkeit, und kam
nicht allein dadurch in besonders ansehen , sonder » wurde auch
von dem Cardinals-Collegio in wichtigen fachen um rath ge-
fraget . Gegen das ende seines lebens war er verschiedenen be-
fchwerungen , und sonderlich der gicht , unterworffen . Er starb
«m sept . an. 194; . im 09 . jähre seines alters. Le Noir , in
orat . funeb . Franc . Corn . Onupbr. ViHoreU. UgbeO. Au .
bery , histoir . des Card . & c.

Cornaro , ( Johannes ) Hertzog zu Venedig, war ein söhn
Marci Antvnii Cornaro und der Cäciliä, Justiniani Contarrni

tochter, ein vruder Francisci Cornaro, CardmalS und BifchoKzu Trevig«. Erwürbe an . 1994. zu Venedig gebohren , undweil er von grossen mttteln war , sich auch dardey wohl auf.führte , gelangte er zu allerhand ehren -stellen in feinem vatter -lande. Er stand den , . stadten Padua , Brescia und Veronanach emanver vor , und da man zu Verona vorhero wegen desungesunden Wassers vrelen kranckheiten unterworffen war , ließer eme neue quelle suchen, und frisch wasser in die stadt leiten.H '^ anf ward er Prokurator St . Marci zu Venedig, und end-ttch , nachdem Francifcus CvntarrnuS den ü. dec. an . 1624. mittobe abgegangen , erhielt er die Hertzogliche würde. An. 1623 .entstand zwischen ,h,n und Reinerio Zeno , alS Häuptern dieserbeyden familicn , die mit einander in Mißverständnis lebeten ,ein harter streik . Denn als Reinerius Zeno , so damals einervon den Directoribus des Concilii der 10, Männer war ,«hn erinnerte , daß er seiner söhne , sonderlich beS Georqii Cor.naro , insolentz und muthwillen auf den gaffen steuren möchte ,wartete dieser Georgius Cornaro mit etlichen Personen dem ge-dachten Reinerio auf , überfiel ihn bey später abeiids -zeit, alser aus dein Rathe gieng , und versetzte ihm viele wunden ,daran er aber doch curiret wurde. Georgius Cornaro, der sichdarauf mit der flucht salviret , ward aus dem Denetianischen
gebiethe banntsiret, des Adels-stanbes entsetzet , und an dem ortder begangenen that eine marmel-jaule mit der aufschrift seines
Verbrechens aufgerichtet ; welches alles der Hertzog nicht ver-
hindern konnte . Im übrigen entstunden aus den streitigkeiten
dieser beyden fanulien noch viele andere Verdrießlichkeiten , undwurde daher auch anlas gegeben , das Concilium der 10. män-
ner zu reformiren . Zu welchem ende man auch gewisse Cor-
rectores constituirte. Sonst hatte dieser Hertzog „och zu söh¬nen Fridericum Cornaro , welchen an . iüaü. Urbanus VIII. zumCardinal machte, und Franciscum Cornaro , der an . 1696 . den
17 . may Hertzog zu Venedig worden , den 9 . jun . desselben jahrsaber sein leben deschliessen muste ; ingleichen Marcum Auto.nlum , Bischoff von Padua , und eine tochter Corneliam, welchekinder zusammen er mit Clara Delfina, Laurentii Dclfini koch-
ter, gezeuget hat. Übrigens empfand er an . 16 -9 . eine andere
Widerwärtigkeit , indem Urbanus VIII. seinem vorgedachten
söhn Friderico das Bißthum zu Padua gegeben , welches die
Republick nicht leiden wollte, und dannenhero ihm das exer-
citium der weltlichen jurisdiction nicht gestattete. In eben
diesem jähre starb dieser Hertzog dk>. i ; . dec. Bapr. Nani ,bitt . de la Republ . de Veniie .

Cornaro , ( Marcus ) ein Cardinal und Bischoffzu Padua,war ein söhn Georgii Cornaro und der Elisabeth Morosini, und
ein enckel Marci Cornaro , Hertzogs zu Venedig. Diese Re¬
publick , weil sie dem geschkechte von Cornaro sonderlich wegender insul Cypern sehr verbunden war, wollte sich dadurch eini -
ter Massen erkänntlich erweisen , daß sie diesein Marco einen

Ärdinalschut zuwege brachte, welchen ihm Alexander VI . an .
1900. gab. Er leistete auch hernach den Venelianern grosse
dienste , und söhnte sie mit dem Papst Julio II . wiederum aus.
Leo X . gab ihm das Bißthum zu Padua. Er wurde auch Bi¬
schoff zu Verona , und Patriarch zu Constantinovel, und als Car¬
dinal nahm er die Bißthümmer Alba und Palestrina an . Über
dieses harte er die stelle eines '

. rchidiaconi der Römischen kir-
che , rind crönete die Päpste Adrianum VI . und Elementen! Vll.Er starb aber unter dieses letztem regierung zu Venedig den
so. julii an . 1924. als er noch sehr jung war. Bembw , in
epist . Onupbr. Gurimbert . &c.

* Cornaro , ( Francifcus ) ein bruder Johannis , welcher
Doge von Venedig gewesen , war in geistlichen und weltlichen
Rechten wohl erfahren , und erhielt an . 1977 . das Bißthum
Trevigo , welches ihm von seinem vetter Gcorgio abgetreten ,
von ihm aber niedergeleget ward , als er auf Sirti V . gchciß
nach Rom kommen muste , und daselbst Cammer - Clerices
ward . Papst Clemens VIII. machte ihn an. 1996 . zum Car¬
dinal . Er starb an . 1998. im 91 . jähre seines alters . Pa-
latii fast. Card. tom. III . UgheBw.

* Cornaro , (Fridericus ) ein söhn Johannis , war an . 1911.
den »4 . jun. gebohren. Er ward ein Johanniter-Ritter und
Groß -Privr von Cypern , Bischoff von Trau , an . 1961 . von
Bergamo , und an . 1977 . von Padua . Er wohnte dem Con-
cilio zu Trident bey , ward von Greaorio XIII . zur Visitation
der Geistlichkeit im Denetianischen gebieth gebraucht, und stund
seinem amte rühmlich vor. Papst Sixtus V . machte ihn an.
1979 . zum Cardinal . Er schrieb Historiam translationis .Ca-
thedralis Bergomensis , und starb an . 1990 . den 7. oct. Pa -
latii fast. Card. Ugbeüut, Ital. facr . tom. IV. & V.

* Cornaro , ( Georg . ) ein söhn Friderici , ein enckel deS
Doge Francisci Cornaro , und bruder Johannis , der diese
würde gleichfalls geführt , war an . 1698 . gebohren . Er ward
nach absolvirten studien zu Padua , und an . 1677 . erlangtem
Doctorat im Rechten daselbst ein Maltheser-Ritter , und Groß ,
Prior von Cypern , reiseke hierauf nach Spanien , Portugall,
Franckreich , Engelland , Teutschland, und bekam nach seiner
wiederkunst an . 1684. verschiedene bedienungen . An. 1688 .
sollte er als Gesandter nach Franckreich gehen , weil er sich
aber vorgenommen , den geistlichen stand zu erwehlcn , so de,
gab er sich nach Rom , rmpfieng den geistlichen orden , nahm

ver-



verschiedene ämter am Päpstlichen Hofe an , nnd ward von
Innocentio XU . tum Ertz -Bischoff von Modus gemacht/ und
an . 1692. als Nuntius nach Portugall geschickt. An 1697 .
ward er zum Cardinal , und bald darauf zum Bischoff von
Padua gemacht , allwo er sich beständig aufgehalten , einen
untadelhasite» wandet geführet , und an . 1722. gestorben ist .
Falatii fält Card. tom . V . Hiit. des Conclaves app . p . 196 .
Vghellus , Ital . sacr. tom . V.

* Cornstro , ( Jacob ) ein berühmter Venetianifcher Gene¬
ral zu ende des XV11. tseculi. Er war anfangs Proveditoe
m Canbien , bekam darauf an . 1084. das Generalat über die
galeazzcn , und an . 1686. über d »e sogenannte drey insuln ,
da er dann der vcstung Chielafa zu hultje eilte , auch noch in
eben gedachtem jähre die vestung Sing eroberte , in dem fol¬
genden aber , als sie von den Türcken hark belagert war ,
entsetzte , und die feinde in die flucht schlug . Nicht lange
darnach erbeutete er zu Paros ein mit Consiantinopolttanifchen
waaren beladenes schiff , brachte aber dardurch die pest unter
seine armee , und steckte ihm unwissend auch die stadl Napo-
li di Romania damit an . Nachgehends ward er General -Ca,
pilain in Dal malien , belagerte Castel . Nuovo , und eroberte
es mit accord . An. 1688. ließ er Dernis wegnehmen , und
Grahovo besetzen , gieng hierauf nach Morea , um seidiges
zu bedecken , führte succurs vor Negroponke , griff die vestung
Clinun an , und eroberte sie. An . 1689. ward er General - Pro-
veditor in Morea , und vor Malvasia hart bleßirt , welche

-stadt er dennoch zur Übergabe zwang , und einen prächtigen
einzug darinnen hielt. An . 1690. gieng er vor Valona , und
eroberte es gleicher gestalt . Als er aber darnach sein glück
in Albanien wider die Türcken versuchen wollte, wurde er
mitten in solchem vorhaben mit einer kranckheit zu Valona
überfallen , an welcher er noch m letztgedachtein jähr nach ei¬
nem 14 . tägigcn lager im 59 . jähre feines alters das leben ein-
büssete. Orrom. Pforte fortsctzung .

* CORNAV11 , waren alte völcker , welche in der mitte
von Engelland wohnten . Sie hatten gegen norden die Bri-
gantes , gegen vsten die Loritanos , gegen luden die Dobunos ,
und die Ordovices gegenIvesten 5 wo letzo die Shires Warwick,
Wvrcester , Stafford , shrop und Ehester liegen . Ihre stad-
te waren Dcva , Virocomum , Branogenium , Präsidium ,
Pennocrncium , Mandueffedum , Rukunium . Ptolemxus . An¬
tonmus , itiner . Cellu, ius , not . orb . ant . II . 4 . § . 48 . Cam-
de„/Brit . p . 499.

(Corneille , (Petrus) einer der berühmtesten Französischen
Poeten, wurde zu Roucn den 6. j»n. an. 1606, geboyren. Sein
vatler Pierre Corneille war Aufseher über die wasser und Wäl¬
der in der Vicomts Rouen , und wurde >vegen seiner guten
dienste von dem Könige Ludovico XIII . geadelt. Er war lange

S
't General - Advocal a la table de Marbre zu Rouen , und
iene sein vortrefliches naturell , welches er zur Poesie hatte ,

fast selbst nicht zu kennen . Nachdem er aber seine comödie ,
Melite genannt , heraus gegeben , und selbige mit nngemeinem
npplausu angenommen wurde , legte er sich mit dem gröste»
fleiß auf die Französische Poesie,, und brachte es darinnen so
weit , daß er unter allen den grösten rühm erhielte. Hierbey
fehlte es ihm an mißgönnern nicht, worunter selbst der Cardi¬
nal Richelieu soll gewesen seyn , welcher zwar fein patron war,
und ihm eine ansehnliche pension gab , dennoch aber den gar
zu grossen rühm deSCorneille nicht vertragen konnte , weil er
felbsten sich vorher mit Verfertigung, oder doch angebung von
dergleichenstücken belustiget hatte, und nun sahe , daß der rühm ,
welchen er durch solche eingelegt zu haben vermeynce , auf ein¬
mal wollte verdunckelt werden. Sonderlich entbrannte diese
eifersucht sowol des Cardinals , als der übrigen und gemeinen
Poeten , da Corneille die tragödie , 1e Cid genannt , verferti¬
get. Und nachdem Senden durch eine ausgegebene Critique
gleichsam den lärmen geblasen , und dabey die Äcademie Fran-
qrise ihr urtheil darüber zu ertheilen gebälcn , zwange Ri¬
chelieu diese letztere wider ihren willen , daß sie solches getichte
aufs schärfste eraminiren muste , nur blos damit man etwas
daran zu tadeln finden , und dessen rühm schmälern möchte .
Doch alle diese bemühungen waren vergeblich ; und wiewol in
der that das urtheil der Academie viel gutes in sich hatte , nnd
verschiedene fehler in dem Lid klar genug anzeigte ; so blieb
es doch bey allen vernünftigen nnd unparteyischen eine ausge-
machte fache , daß vor dem Lid kein den schau - spielen ge-
wiedmeteS geticht von gleicher Vollkommenheit in Franckreich
nie wäre gesehen worden ; ausser daß Corneille selbst durch bald
darauf gefolgre noch viel bessere stücke dessen fast vergessen mach¬
te , welche ebenfalls mit censuren anzugreissen , seme mißgün¬
stige , wie gern sie es auch unterfangen hätten , dennoch wü¬
sten anstehen lassen . Im übrigen wurde Corneille selbst in
die Academie Franqoile an . 1647 . ausgenommen , war auch
Deeatius darinnen , als er an. 1684. starb. Seine schriften be¬
stehen in unterschiedenen comödlen , als : Melite, Glitandre ,
la Galerie du Palais , la Suivante , le Alenteur , & saiuite ,
&c . Aber weit höher sind zu achten dessen tragödien, als nach
dein Lid , llorace , Cinna , Polyeucte , Rhodogune , la Mort
de Sertotius , Pompee , Oedipe , und viele andere ; wiewol
die jetzt genannte unfehlbar die beste. Auch hat er das buch
von der nachfolge Christi in Französische verse übersetzet , in-

Htitor. uxicon il . Theil.

gleichen die 7 . Buß-Psalmen , alle hymnos des breviarii Roma-
ni, u . a. IN . Perrault , les hommesillustr . tom . I . p . 162 . leg.
vhijjon , hist. de l’Acad. Franq . pag. 84- kq - i ? 6 . leg . *

(Corneille, (Thomas) war an . 162z . zu Rouen gebohrcn ,
und ein bruder des bekanntenPeiri Corneille . Den gründ seiner
studien legte er unter den Jesuiten , da er schon in seiner lu¬
gend die vortreflichkeit seines Verstandes blicken ließ . Solche
aber that sich noch mehr Herfür , als die von ihm verfertigten
theatralischen wercke zu Paris öffentlich vorgestellt wurden , die
überall einen unaemeinen beyfall gefunden, und bis auf unsere
zeit behalten haben. Die Academie Francoise nahm ihn nach
seines brnders tobe zu ihrem mitglicd auf , und als dieselbe
ihr Dictionnaire heraus gab , muste er in 2. ä parken tomis
die kunst-wörter der Mechauic und anderer wissenschafften er.
klären. Erwarb etliche jähr vor seinem tode blind , und starb
an. 1709. zu Andely in der Nvrmandie im 84. jähre seines al-
tcrs , ein jähr hernach, als er mit der andern aufläge seines Dic-
tionnaire fertig worden. Unter den umständen seines lebens ,
die er mit seinem bruder , dem obgedachten Petro , welcher 20.
jähr älter war als unser Thomas , gemein gehabt , sind son¬
derlich die zu mercken , daß sie beyde 2 . schwestern gehcurathet,
die in jähren gleich so weit von einander unterschieden waren ,
als ihrer beyderseits manner , und daß von denen beyden
brüdern einer so viel linder erzeugt , als der andere. Aus¬
ser dem obgedachten Dictionnaire find seine theatralische schrtf«
ten unterschiedene mal zusammen gedruckt , und hat er überdiß
noch die Remartjucs deVaugelas mit seine» erklarungen heraus
gegeben , wie auch die Metamorphosin des Ovidii übersetzt.
Memoires de l’Acad. des infcript . tom . I.

Corneltst , eine Römische Dame, wurde an Iulium Cäsarem
verhenrakhet, der mit ihr Juliam , des Pompeji gemahlin ,
zeugete . Cäsar hielte ihr felbsten , seine liebe gegen sie zu be¬
zeigen , die leichen -rede , und berief ihren bruder Cinnam wie¬
der aus dem exilio , ums jähr 708 . nach erbauung der stadt
Rom , A . M . 3938- A· L. 46 . Sueton. vit. Ctes. c . I . & 6.

Corneltst , eine edle Römerin , T. Sempronii Gracchi , wel,
che A . U . 577 . A . M . 5807 . A . C. 177 . Bürgermeister war , ge,
mahlin , Scipionis Africani lochtet, und der Gtaccbomm mut¬
ier. Sie war gelehrt , und schrieb unterschiedene brieft , wel¬
che von Cicerone und Quinctiliano sehr gelobet werden. Va-
leriuö Maximus berichtet, daß , als einSmals eine gewisse Da¬
me vor dieser Cornelia mit einer grossen menge jnbelen ge-
pranget , sie hingegen derselben ihre linder , als den einigen
schätz, den sie hoch hielte , weil sie selbige dem vatterlande zum
besten auferzogen , gezeiget habe ; wiewol ihre Hoffnung fehl
geschlagen , indem ihre söhne Tiberius und Cajus Gracchi her¬
nach in ihren männlichen jähren zwar wol guten verstand
und fürtrefliche beredtsamkeit erzeigt ; aber dabey sehr ehrsüch¬
tig nnd anfrührisch gewesen , und nachdem sie die stadt Rom
in grosse zerrüttung nnd fast in den gäntzlichen Untergang ge¬
bracht , zuletzt einer nach dem andern elendiglich umgekom¬
men sind. Cicero, inBruto. Quinflil . lib . I . c. l . Valer. Ma¬
xmus , lib . IV. ext. 1 . Plutarcb . in vica Gracch .

*
* Corneltst , (Maximilla ) eine Vestalische jungfrau , welche

der Kayfer Domitianus lebendig vergraben liesse , nur in den
närrische» und unmenschlichengedancken , seines nahmens ge-
dächtnis durch ein solches exemvel zu vergrössern . Er liesse , zu
seinem zweck zu kominen , dieselbe beschuldigen , als hätte sie
sich mit einem Römifthen Ritter, Celer genannt , in ungebühr¬
licher liebe vergangen. Und darauf convemnirte er sie ohne
andere proceß -fvrme zu der diesem lasier durch die gesetze auf¬
erlegten traurigen todes -strafe. Da sie zum tod geführet wur¬
de , riefe sie dem Kayser zu. Wie ? Caisär ! soll ich den H.
orden verunreiniget haben ? bleich durch mein opfer dich trium-
phiren gemacht. Da sie in das bestimmte grab hinunter gelas¬
sen wurde , blieb ihr rock ungefehr an einem naael hangen ,
diesen machte sie kaltsinnig felbsten los . Der umstehenden ei¬
ner reichte ibro die Hände , um dehülflich zu seyn , da sie hin¬
ab stiege. Sie wollte es aber nicht annehmen , als hätte sie
ein abscheuen darvor , und könnte es nicht geschehen ohne die
reinigkeit , so sie dem Vestalischen orden geschworen , zu bre .
chen , und endlich hatte sie sehr sorgfältig acht , ohne entblösset
zu werden , gar in die grübe hinunter zu fallen. 1 Imr epi-
itol . ad Minutianum , lib . IV. epist. 11 . siehe auch die Über¬
setzung des Mr . Sacy .

* Corneltst , Pompeji Magni gemahlin , für welche er mehr
liebe und zärtlichkeir als für das gantze Römische Reich zeige-
te Er stunde nur ihrentwegen in forchten , und thäte sei» mög¬
lichstes , uin sie der allgemeinen qefahr und dem Untergang der
Römischen welt zu entreissen . Nach der Pharsalifchen schlacht
sprach er derselben zu , die beständigkeir beyzubehalten , nnd stellte
ihro vor, wann sie ihren mann recht lieb habe, so sey sie dadurch
in den geringsten Verlust nicht gefetzet worden , und wann sie
nur sein glück geliebel hätte , so sollte sie nun frohe seyn , nichts
mehr als seine person zu lieben . Cornelia schiffte sich hierauf
mit Pompejo ein , und verliesse die inful Lesbos wo sie in wäh¬
rendem kriege von Pompejo ist aufgehoben worden ; die ein.
wohner bedaurlen überhaupt ihren abschied , dieweil sie wäh¬
rend der glückftligkeit ihres mannes sich allzeit eben so leutse-
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ligund sittftm aufgeführet hatte , als sie immer in ihrem un¬
glücklichen stände hätte thun können .

Stantis adhuc fati vixit, quae conjuge victo .
Nach Pompeji tobe hatte sie kein ander vergnügen mehr , als
ihn *u betrauren , und schiene als halte sie nunmehro eben so
viele srende an ihren thränen , als sie zuvor an Pompeji Per¬
son hatte.

Cornelia . Es sind sonst viel frauens - Personen in Rom
gewesen , so diesen nahmen geführt , als die gemahlin Pudlii
Serri , deren Cicero in seinen episteln gcdencket ; ferner eine
Cornelia aus dem geschlechte der Cossorum , welche zu den zel¬
ten deö Kaysers Neronis eine Vestalische jungfrau worden , rc.
Vannius, de dar . Corneliis Romae .

St . Cornelti-Münfter , ist ein freyes adeliches Stift , Be-
nedictiner - vrdens , nebst dem zugehörigen flecken , eine meile
von Aachen in dem Hertzogthum Iülich an dem flusse Inda
gelegen . Die Urheber desselben sollen Carolus M . und sein
söhn Ludovttus Pius gewesen seyn . So hat auch Hezilo ,
Psaltzgraf bey Rhein , einen theil des Comitatus Nemoris
dein kloster geschenckt , und ist dessen Casten - Voigt und Advo-
cat gewesen . Man rechnet es zum Westphälischcn kreis ; wie-
wol der Abt hiervon auf der Rheinischen Prälaten - banck , als
ein unmittelbarer Reichs-Stand, seinen sitz hat ; wie er denn
die Reichs - abschiede an . >326 . 1329. zu Speyer, und an . 1634.
zu Regenspurg unterschrieben. Der erste Abt ist gewesen St .
Benediclus an . 83°. dessen Nachfolger bis auf Jsaacum von
Landscron , so 1633 . gelebt , Bucelinus in Genn . S . aufge¬
zeichnet . Der umliegende district , welchen man das land
von Münster nennet , ist zwar mit dornen und Hecken be¬
wachsen , aber reich an eisen , bley , auch andern metallen
lind Mineralien. Imbtf. not. Proc. Imper. Voppii Aacher-
chronick . Tolnev . hist. Pal . p . 17 . Freber . in Or. P . l 'feffin-
ger , ad Vitr. p . 1299.

Cornclis , (Jacobus ) ein berühmter Holländischer mahler
von Amsterdam , der um das jähr 1312 . gelebt , und viel schö¬
lte stücke gemahlet hat , zumalen eine Hand an einem coittre -
fait , welche von den künstlern sehr gepriesen werden . Er
ist an . 1367. gestorben . Sein söhn Dietrich Jacob war auch
ein guter mahler . Sandrart. Acad . Pict.

*
Corneltsche familie, war eines der edelsten geschlechter un¬

ter den Römern , und hat sich in verschiedene linien eingethei¬
let , unter welchen viere die vornehmsten waren , als i . l der
Maluginensium , welche sonsten auch zugleich Lossi zugenannt
wurden ; 2 . ) der Scipionum ; 30 der Rulsinonim ; und 4. )
der Remulorum . Die erste ltnie hat vornemlich Servium Cor-
nelium Maluginensem Oossnm gehabt, welcher g . R . 269. A . M.
3499· A . C. 485 . nebst Q . Fabio Vibulano Bürgermeister war,
dessen Dionysius Halicarnasteus , Livius und Caßioboruü ge-
dencken. Dieser hinterließ 2. söhne , deren jeglicher eine be¬
sondere neben - linie in dem geschlechte der Maluginensium auf¬
richtete. Der älteste L - Cornelius ftlaluginensis Cossus , war
A . R . 29s . A . M. . 3323 . A . L . 459 . nebst Q . Fabio Vibulano
Bürgermeister , welcher schon mit dessen vatter diese würde be¬
kleidet hatte . Er commandirte die armer wider die iEquos ,
welche er auch gäntzlich ruinirte . Dieser hatte 3 . söhne , un¬
ter welchen der älteste Marcns keine öffentlichen dienste hatte.
Die beyden söhne aber , die er hinterließ , wurden sehr be¬
rühmt , inmaffen der älteste ' A. Eornelins A . R . 34 ; . A . M .
3373 . A. C. 409 . Dictator , und A . R. 347 . Tribunus milita-
ris ward , und unter andern durch ertödtnng Lartis Tolumnii ,
des Königs der Vejentern, grossen rühm erlangte , auch dessen
ausgezogene kleidet und Waffen dem Iovi Feretrio als ein sie-
ges - zeichen aushienge. Der andere , nahmens Cnejus Corne¬
lius , war A . R. 344 . Bürgermeister , und A . R . 349 . Tribu¬
nus militaris . Ihr Vetter , Such Cornelii dritter söhn , Cne¬
jus Cornelius , war auch Tribunus militum A R . 347 . starb
aber ohne erben. Die ltnie des andern , Anst Cornelii Malu¬
ginensis Coffi daurete länger . Denn er selbst wurde zuerst A. R.
326 . A . M . 4336 . A . C. 428· Bürgermeister , darnach A. R . 328 .
Magister Equitum, als Mamercus Dictator war , und endlich
Tribunus militum . Dessen söhn , Aulus Cornelius , war A . R.
369. A . M. 3399. A . C . 383 . Dictator , schlug die Volfcos ,
Latinos und Hernicos , und ließ nach seiner zurückkunft Man-
lium in verhafft nehmen , welcher dem gemeinen wesen hatte
angefangen beschwerlich zu seyn . Dieser hinterließ P . Corne-
linm , welcherArvina zugenahmet wurde , aber kein amt hat¬
te , und Auli Cornelii Cofsi Arvina? vatter war. Dieser war
A. R 401 . A . M . 3631 . A . L. 333 . und A . R . 403 . da Manlins
Torquatus Dictator war, zweymal Magister Equitum , wurde
nachgehends A . R . 411 . A. M . 3641 - A . C . 343 . Bürgermeister ,
und commandirte die armee wider die Samnites . Zu derseldi .
gen zeit brachte er seine armee in einen , thale , welchen der
seind von innen und auf allen feiten besetzt hatte , in grosse ge-sahr , woraus ihn aber Decins errettete, so daß er nicht lange
darnach mit den feinden eine schlacht hielte , und den sieg davon
trüge . Dieser Cornelius war auch A . R . 421 . A. M. 3631 . A . C.
333 . zum andern mal Bürgermeister , und A . R . 43 , . A.M . 366t .
A . C. 323 . Dictator , da er l>ieSamnites schlug . Sein hinter¬
lassener erbe hieß Cornelius Coslus Arvina , welcher A . R . 448.
A . M . 3678. A . C. 306 . und A. R . 466 . A . M . 3696. A . C . 288.
Bürgerinelster war. Die andere neben - linie der Comeliorum
Malugkieniium kömmt von Serviv Cornrlio Maluginensi her ,

welcher einer von den Decemviri» war , die A . R . 304 . A . M.3334 - A . C. 430. eingesetzet wurden, dessen söhn M . Corneliuswar A . R . 3 - 8 . AM . 3348 . A . C. 436. nebst L. Papirio CrassoBürgermeister . Dieser halte 3 . lohne , M. Cornelium , P.Cornelmm und Aulum Cornelium. Der erste war Censor , derandere Tribunus militum A . R . 349 . A. M . 3379. A . C . 403und bedienest noch viel andere ansehnliche ämter ; der dritteaber war Cneji vatter , welcher A . R. 343 . a . M . 3373 . A . C.409 . samt L. Furio Medullino Bürgermeister, und nachgehend »
zu zweyen malen Tribunus militum war . Servius CorneliusMaluginensis , Pudlii söhn , war 7 . mal Tribunus , und mach .st sich durch seine sonderbare lugend und tapferkeit berühmt.Sein bruder M. Cornelius bediente gleiches aml A . R . 384.A . M . 3641 . A . C. 370. und A. R . 486. und sein söhn ServiusCornelius war A . R . 393 . A. M . 3623 . A. Q . 361 . unter T.Quintii Penni Dictatur , als die Gallier zum dritten mal inItalien eingefallen , Magister Equitum . Dieses waren die
berühmtesten aus der linie der Maluginensium . Die apdernwerden an gehörigen orten angeführet werden ; wie nicht min.der einige andere äste dieses grossen Haupt - geschlechts, als derDolabellarum , Cinnarum , Merularum &c . Sonsten sind auchvon verschiedenen Corneliis zu Rom gewisse gesetzt vorgeschla¬
gen , und durch die stimmen des volcks beschlossen worden, wel.
che deswegen von selbigen den Nahmenstagen , als : Eex Cor¬nelia de Ambitu ; Cornelia de Sicariis & Veneficis ; Corneliade Proscriptione ; Cornelia de Tribunis Plebis ; Cornelia
Sumptuaria ; Judiciaria , de Ordine Magistratuum ; de Edi¬
ctis perpetuis , de Injuriis , &c . DtonyJ . Halicam, lib. IX.& X . Livius, lib . II . III . seq . CaJJiodor. tulvius. Urfinus. Strei-niui. Reufnerus. Vannius , &c .

*
CornejiM , fuccedirte an . 231 . Fabiano , auf dem Päpstli¬chen stuhl , nachdem derselbe ein jähr und etliche monat leer

gestanden . Er hatte viel Verdrießlichkeit mit seinem Aeltesten demNovation », und zwar aus anstiften etlicher aufrührischen Prä¬laten und des Novati , eines Africanischen Priesters , welcher
sich mit unter Felicißimi rotte befand , die sich wider Cypria¬num zusammen geschlagen hatte . Dieser Nvvatianus war indem Punct von wiederannehmung derer , die gefallen waren ,nebst dem Novato der meynnng , daß man die gefallenen nichtwieder annehinen sollte. Cornelius berief deswegen Concilia
zujammen , schrieb an die rechtgläubigen Bischöffe , und be¬
mühest sich aufs höchste , seine gegner zu unterdrücken ; unge»achlel die HeydnischenKayser die Christen immitlelst hart ver¬
folgest«. Als aber hernach von Gallo und Volusiano noch ei¬
ne grössere verfolgung erreget wurde, verwies man diesen Papstan eme » ort , mit »ahmen Centumcellä, welcher nach LeandriAlbert , bericht Ferolle, wie aber andere wollen Civilavechia sey»
soll. Jedoch rief ihn Gallus von dar bald wiederum . zurücke ,und befahl , daß er enthauptet werden sollte , weil er den gö-
tzen mchl opfern wolle» ; welches auch den r6. sept . an . 233.
geschehen , nachdem er 2. jähr und 4. monat der kirche vorge¬standen. Er hat unterschiedene episteln an Cyprianum geschrie¬ben, davon aber nur noch 2. vorhanden sind , die sich bey deS
Cypriam seinen befinden . So stehet auch bey dem Eusedioein ziemlich fragmentum seiner epistel ad Eabium , ober wir
ihn Hieronymus nennet, Elavianum . Hieran , de scrip . eccl.c . 60 . Cyprian. epist. 32 . 33 . 37 . &c . EuJ

'eb. lib . VI . c. 43 . Ra¬ra». in annal . Beüarm, de scrip. eccl . Jacobs bibi. Pontif.Basnage, bist . de l’Eglise. Cave , bist. Ist. Arnolds ketzer - Hi¬storie P . 1. lib . 111 . c . 7 .
Cornelius , ein Patriarch von dkntiochien , fuccedirte an.

129 . Heron« I . der ein Märtyrer worden , und hatte an. 143.
Heronem II . zum Nachfolger . Eu .eo. chron . Baron, annal .

Cornelius, ein Hauplmann von der schaar , die da hieß die
Welsche , lebst 40 . >ayr nach Christi gedurt. Dieser , weil erGOtt fürchtete, ward er in einem gestehst von GOtt erinnert ,daß er den Apostel Petrum von Joppe zu sich nach Cäsarea solltekommen laise» . Da nun solches geschehen , und der ApostelPetrus ihm das Evangelium verkündiget , bekehrst er sich mit
seinem gautzen hause . Emige wollen vorgeben, daß er nach dem
Zachäo Bifchoff von Cäsarien gewesen . Aäor . x . Hieran. epist.*7 . Baron. A . C . 41 . &c.

Cornelius, ( Antonius ) war ein LicentiatusJuris , und schriebein buch , welches viel lermcns zu seiner zeit gemacht hat , und
darinnen er die theologische streit-frage von der seligkett der unge-tauften kinder , auf eine juristische art vorstellet und entfchei -bet. Der titul ist : Exactissima Infantium in Eimbo clausorum
Querela adversus Divinum Judicium apud iequum judicem
proposita ; Apologia Divini Judicii contraQuerelam lnfan-tum; Infantium ad Apologiam Divini Judicii Responsio ; iEquiJudicis luper haere Sententia , auctore Ant. Cornelio , J . U.Licentiato doctils . Lutetiae apud Christianum Wechelum invia Jacobea sub scuto Basileensi an . 1 . 3 . mens, jan Man
sagt , Christian Wechel sey über dein drucke dieses gottlosenbuchs verarmet ; allem andre halst» davor , das buch sey so
böse nicht , als man meyne , und Christian Wechel habe nachder zeit noch lcuige in gutem flor gestanden . Bayle , art."Wechel.

Cornelius Gallus , welcher , nach einiger bericht, von Fre-
jns gebürtig gewesen , war ein Römischer Ritter und Poet ,
welcher bey dem Kayser Augusto in so grossen gnaden stund ,
daß er von ihm zum Gouverneur m Egyplen gemacht wurde.

Nach.
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Nachdem er aber wegen seiner strengigkeit und anssaugung
der Unterthanen verjaget worden , brachte er sich selbst aus
Verzweifelung ums leben , welches A . R . 728. im 4 ; . jähre sei¬
nes alters geschahe. Er war ein freund des Ovidii und Vir-
gilii , und Parthenius dedicirte ihm sein werck , welches er
von der liebe geschrieben . Propertius gedcncket in seinen ele-
gien zum öflern eines Cornelü Galt« seines anverwandten ,
welcher in dem Perusinischenkriege A. R. 714. geblieben . Noch
eines andern Cornelii Gast« gedencketPlinius. Vropert . ineleg.
Pltnim üb . VII . c. Eusebius in chron . ad an . 2 . Olymp.
CLXXXVI 1I . Crinitui, dc Poet . Voffim, de Poet . Latin . &c.

Cornelius ä Lapide , siehe a LAPIDE .
Cornelius C^epos , ein Lateinischer Historicus, welcher un¬

ter Julil Cäsaris regiernng berühmt war, und nach Hierony-
mi bericht , bis in das 6te jähr Äugusti , d. i . bis A . R . 716.
A . M . } 946. A . C . ; 8 . soll gelebet haben. Ungeachtet die Ge¬
lehrten nicht einerley meynung , so ist doch gewiß , daß er ent¬
weder in der stadt Verona oder in derselben nachbarschafft ,
und zwar , wie am wahrscheinlichsten , zu Hvstilia , einem
stecken in dem Veronesischen , gebohren worden. Cicero und At-
licus waren seine gute freunde , und ist ausser zweifel , daß er
derjenige sey , der die leben der GriechischenFeldherren aufge¬
zeichnet . Seines buches , so er von den Hiitoricis geschrieben ,
gedencket er im leben Dionis , da er von Philisto redet. So ist
auch aus demjenigen, was er in Catoins und Hannibalis le¬
ben sagt , klar , daß er nichts destoweniger die leben der Rö¬
mischen Generale beschrieben , von welchen aber nichts mehr
als ein entwurf des lebens Catonis übrig ist. In dessen ende
er bezeuget , daß er in einem andern wercke von dem Catone
besonders gehandelt , und zwar auf bitte des T . Pomponii
Attici , dem er diese lebens - beschreibungen , die vorhanden sind,
und darunter sich auch der beyden CarthaginensischenGenerale
Hannibalisund Hamilcaris leben befinden , dediciret hat. Nach
des Attici tode hat er dessen leben gleichfalls , und zwar etwas
weitläufig beschrieben , welches auch noch vorhanden , inglei-
chen dessen brevis de Regibus Commemoratio . Nebst diesem
hat er auch »och andere wercke verfertiget , aber sie sind unter¬
gegangen, und nur von einigen etliche fragmenta übrig ge¬
blieben . Es haben einige das vorgedachte werck von dem le¬
ben der Griechischen Generale dem Aemilio Prob» , der zu den
zeiten des Kaysers Theodolit gelebet , zueignen wollen , welches
aber offenbar falsch ist, indem dieser solches buch nach der da¬
maligen gewohuheit der Grammaticorum nur übersehen , nach
guten Manuskripten verbessert , und also von neuem heraus ge¬
geben hat . Elm. lib . 111. c . 18· Cutüb. epigr . I . Aui. Geüius,
lib . VII . c. 18 . Canißus, lib . I . shtfin. epist. 24. Hteronym.
in chron . VuJJius , de Hist. Lat . lib . I. c. 14. Fabric . in bibl .
Lat . p. 7 .

* (Cornelius , (Andr .) ein Historicus aus Staveren in Frieß-
land , starb an. i ? 8y . zu Harlingen , wo er Organist gewesen .
Er hat ein Ghronicon Frist * geschrieben , welches von einigen

elvdet , von andern getadelt Wird . Svertii Athen . Andrea
ibl. Belg. p . i ; 6.

(Corner, oder iomerus , ( Christophorus) war zu Buchen
in Oit-Francken an . 1518. gebohren. In dem iz . jähre seines
alters kam er zu dem Wimpina , und lag sowol den geistli¬
chen als weltlichen studiis ob. An. 1940 . fieng er öffentlich
zu Franckfurt an der Oder an zu docireu , wurde Doctor Theo -
logi* unb Profeflbr bafdbft . An. is8i . wurde er General -
Superintendent der Marck Brandenburg , und starb an .
1594. den >8 . mertz. Er hat hinterlassen , Psalterium Davi-
dis ; Cantica sacra ; Symbola oecumenica fchoüis illustrata ;
Comment , in Epistolam Pauli ad Romanos & Galatas ; Ecphra-
sin Epistolae I . Ciceronis ad Q . Fratrem , &c . Adam . vit . Theol .
Angelt ann . March. p . 390 . & 415 . Ereher . in theatro . &c.

* (Cornerus , oder Bornerus , (Herm . ) ein Dominicaner ,
gebürtig von Lübeck , war Doctor · Theologis , und lebte zu
ansang des XV. feculi . Er hat sich sonderlich um die Teut¬
schen geschichte sehr verdient gemacht , indem er ein grosses
Chronicon verfertiget , welches von ansang der well bis auf
das jähr 1415 . gehet . Bis auf das jähr 1420. hat er sich an¬
derer geschicht-schreiber bedienet , nach bemeldter zeit aber mag
er aus eigener erfahrung geschrieben haben. Es hat solches
lange zeit auf der Lüneburgischen Raths- bibliotheck in manu -
script gelegen , bis es Eccardus seinem Corpori historico ein¬
verleibet. Krantzius hat sich dessen in seiner Metropoü starck
bedienet ; so hat auch schon Leidnitz einige excerpta daraus in
seinen scriptoribus rer . Brunsuic. drucken lassen. Meibom.
•vindic. Billing . tom . III . script . rer . Germ. p . ; 8 - Eehard .
bibl . Dominic . tom . I.

(Cornet , (Nicolaus) war zu Amiens an . 1592 . gebohren ,
brachte es in den studien sehr weit , und ward endlich Doctor
Theologis zu Paris, da ihn denn der Cardinal Richelieu zu sei .
nem Beicht-vatter haben wollte , so er aber ausschlug , sich
aber sonst von demselben zu allerhand beträchtlichenVerrichtun¬
gen brauchen ließ. Der Cardinal Mazarin machte ihn her¬
nach zum Präsidenten von seinem Gewissens-Rathe, und trug
ihm das Ertz - Bißchum von Bourges an . Er hakte grossen
theil an den Janfemstischen strettigkeiten zu seiner zeit , und
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an dem auSzuge der fünf propositionen, die in Janfenii Au-
gustino verdammt wurden . Er starb in dem Collegio von
Boncourl an . 166 ; . Oraison , lunebre de ce Lernet par Mr.
HoJJuet,

(Corner - Castle , ist eines von den zwey schlössern ,
welches den vornehmsten ort von der Engelländifchen insnl
Garnsey , nahmens St . Peters, defendiret. Es liegt gantz
nahe an der östlichen küste , auf einer kleinen neben - insul ,oder vielmehr auf einem erhabenen seifen , welcher , wenn die
sinth geht , auf allen feiten mit Wasser umgeben ist. Der
Gouverneur von der gantzen insul residirt allda mit einer gar.
nison , welche ordre hat , niemal eine werds - person oder ei.
neu Franzosen hinein zu lassen . Beeveretl, delic . de l’Angl.
p . 719.

(Corneto , lat. Cometum , eine ziemlich wüste stadt in
dem Patrimonio Petri , liegt in der gegend , da sich der
stuß Marta in das Toscanifche meer ergeußt , und hat ein
Bißthum , welches dem zu Monkefiascone mit einverleibet
ist , weil wegen der ungesunden luft wenig einwohner all.
da vorhanden sind. Hieronymus Bentivoglio hat daselbst an .
1591 . ordmationes synodales gemacht , und ein anderer Prä-
Islte an . 1622 . Adrian von Casteüesi genannt , Cardinal von
Corneto , war berühmt im XVI . feculo , und von hier ge.
bürtig ; siehe Caftellensis. Alberti , descr . Ital . Miraus ,
geogr. eccl .

(Corneus , ( Fulvius ) oder de la Corgnia , genannt der
Cardinal von Perugia , war in dieser stadt den 19 . nov. an .
1 ^ 17. gebohren. Von seiner jugend an wiedmete er sich dem
geistlichen stände , und nachdem seiner mutier bruder Julius
III . war Papst worden , gab er ihm das Bißthum Perugia ,und hernach daS von Spoleto , machte ihn auch endlich an .
1551 . zum Cardinal . So lange nun dieser Papst lebte, galt
der Cardinal de la Corgnia sehr viel , und wurde zu wichti¬
gen Verrichtungen gebraucht. Allein , als der Papst Paulus
IV . zur regierung gekommen , war er nicht mehr so glücklich.
Denn alS bey entstehenden zwistigkeiten zwischen dem Papst
und den Spaniern , diese des Cardinals bruder Ascanium, der
ein guter soldat und Commendant auf dem schlösse Veletri im
Kirchen - Staate war , auf ihre feite zu ziehen suchten , wovon
einige briefe aufgefangen und dem Papst gebracht wurden ,
kam die familie de la Corgnia um alle ihre güther , und der
Cardinal ward in arrest genommen , dessen er ehe nicht ent-
schlagen ward , bis er 60000. dueaten zur ranzion erlegte .
Unter der regiernng des Papsts Pil IV . muste gleichfalls diese
familie viel erleiden ; dannenhero endlich der Cardinal anfieng
sich den weltlichen dingen zu entziehen . Er hatte schon an .i ^ i . ein grosses zu aufrichtung des Jesuiler- Lollegii zu Peru.
gia beygetragen , und wollte auch dergleichen zu verarösserung
ihrer kirche zu Rom thun , weil er sich aber seiner guther , die
er dazu anwenden können , beraubet sahe , sammlete er selbst
eine collecte dazu . Er starb zu Rom den 2. mertz an . izgr .
TbutiK. hist. lib . XII . XIV . & XVII . Be/rarius , lib . XXVII .
Onuphr. Ugketl. PetrameUanus. Aubery . &c.

* (Corneus , oder de la Corgnia , (Afcauius ein berühm.
ter Spanischer General , und ein bruder des Cardinals Fnl-
vii , war zu Perugia gebohren. Er machte gleich von jugend
auf profeßion vom kriege , und erstieg bey eroberung der stadt
Genua die mauren zu allererst , kam aber in der schlacht bey
Casal Maggiore um das eine aug . In Dalmatien nahm er
den Türcken die vcstung Castelnuovo mit stürm weg , und
erlegte darauf Jannium Jadäum , der ihn zu einem duell her.
aus gefordert hatte. Als bey erwehlung Papsts Iulii III . sich
grosse empörungen in der Anconitanischen Marck ereigneten,
ward er selbige zu stillen gebraucht und hernach zum Obri¬
sten der Päpstlichen leib - garde gemacht. Er brachte darauf
das veste schloß Montebello in Romagna wieder unter Päpst .
lichen gehorsain , und distinguirte sich auch als Kayserl. Ge»
neral in dem Sieneser - kriege , darinnen er zwar von den
Franzosen gefangen , aber vom Könige in Franckreich i» an»
sehung seines vettern , des vorgedachten Papsts , ohne ranzion
wieder losgelassen wurde. Nach seiner zurückkunst in Rom
ernennte ihn Paulus IV . der mit den Spaniern in krieg ver¬
wickelt war , zu seinem General , und machte ihn zum Com,
mendanten der vestnng Veletri im Kirchen - Staat . Weil er
aber gut Spanisch gesinnet , und wie man aus einer heimli,
chen correspondentz wahrnehmen konnte , zu den Spaniern
überzugehen willens seyn mochte , wurden 400. soldatcn »ach
Veletri geschickt , um ihn gefangen zu nehmen , und nach Rom
zu brinaen . Allein , als er ihren anzng gewahr wurde , und
sich nichts gutes daraus befahrte , commandirte er seine solda ,
ten , daß sie solche 400. mann zurück schlagen sollten , und be¬
diente sich dieser gelegenheit zu seiner flucht. Er entkam auch
glücklich , und wurde zu Neapolis von dem Hertzog von AI-
ba wohl aufgenommen , auch zum Keneral -Feld- Marschall in
selbigem kriege wider den Papst gemacht. , Nachgehends hat er
hie insul und stadt Maltha wider die Türcken erhalten , und
ist endlich ums jähr , z6; . im 56 . jähre seines alters gestorben .
Schrenck , im grossen Helden - buch .
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* Lornta , oder Cornea , eine statt in Servien , welche
sonst nicht sonderlich bekannt ist. An . - 7 ) 8 . den z . iul . g,en¬
ge allda eine blutige action vor zwischen den Teutschen und
Türcke» , darinn diese letzter» den kurtzcrn zogen. N . Europäi¬
sche Fama , theil

GORDHOOFARM8 , war bey den alten Römern eine ge¬
wisse art von soldaten, welche der Cenwrionumund Tri bunnrum
LeneKcisrü waren , und mochten etwa» so viel seyn , als heuti¬
ges tages ein gefreyter, wurden auch besser als die andern ge-
halten ^ Der Ursprung scheinet in so weit schon von den al¬
ten Römischen zelten herzukommen , weil schon damals
unter den ehren - zeichen , welche man zu belohnunq der ta-
pferkeit den Rittern zu geben pflegte , auch Gomicula vor¬
kommen , wodurch allem ansehen nach eine zierrath des Helms ,
vielleicht ein silbern oder gülden Horn , worinnen federbüsche
gesteckt waren , oder doch gesteckt werden konnten , zu verstehen
ist. Doch findet sich der nähme der Comiculariorum nicht eher
als unter den Kaysern , wo es neben odgemeldten bedienten
der hohen und niedern Officiers auch wol bisweilen solche
leuthe andeutete , welche man zum schreiben , schicken und der¬
gleichen geringen Verrichtungen gebrauchte. Diejenigen, wel¬
che diese bcnennung daher führen , guod ael Cornu Cancellarise
ftaret , verfehlen wol den rechten zweck , und wo man je
für diese letztere einen neuen Ursprung des nahmens suchen mü-
ste > wäre viel gläublichcr , solchen von Lomiculum, so auch
rinen schreib -zeug heisset , herzuleiten. lh . üb. X . c . 44.
Mure . Donatus, ad Livium . Scbottus , ad Aurel. Victor , de V.
I. c. 7a. Gutberius, de offic . dorn . Aug . Du Fresne. Pitiscus. *

* (sorniculum, war vor zeiten eine Italiänischestadt in der
Sabiner lande. Sie lag nahe bey der stadt Tibur , jetzo
Tivoli , in der heutigen Campagna di Roma gegen den fiuß
Avio zu. Unter dem Römischen Könige Tarqtiinio brannte
sieab , wurde aber nachmals wieder aufgebaut . Livius, I. ; 8.
Dionyßus, ant. Rora . I . Plinius, hist. nat. III . ; . Florus , 1. 11 .
Cellarius , not. orb . ant. II. 9 . §. ; 16 .

Cormficia , eine schwester des Poeten Cornisicii machte sehr
gute verse, und vrrferttgte viel tzpigrammata . Sie lebte unter
dem Kayser Augusto Ä. R . ? ; o. A . M . 5960. A . C . 24 . Vin-
centius Zellovaeenüs nennet sie Cornificinam, und Voßius glau¬
bet, daß sie diejenige sey , deren Guido de Bourges gedencket ,
daß sie gesaget . das gedächtnis wäre das einzige stücke , so der ge¬
malt des glÜckS Nicht UNterworffeN Wäre . Hieran , in chron .
Vincent, heüovac. üb . XXXII. spec. s. nat. $ 1 . Voßius·, Phil .
c. 2 . § ; . &c.

(kornificius , ein LateinischerPoet und Capitain , welcher
zur zeit des Kaysers Augusti lebte , und von demselbigen sehr hoch
gehalten wurde . Dieses ist derjenige C riticus des Virgilii ge¬
wesen , dessen Donatus im leben Virgilii gedencket. Allein so
gewiß ist es nicht, daß dieses derselbe Cornificius sey, an welchen
Cicero einige briefe geschrieben , und welchem man auch die vier
libros Rhetoricorum ad Herennium , so gemeiniglich bey Cice-
ronis wercken stehen , zuleget , oder gegen welchen Catullus in
seinem 1 ; . epigrammate seine klage ausschüttet. Hieronymus
meldet von dem Poeten Cornificio , daß er von seinen soldaten
umgebracht worden , weil er sie wegen ihrer furcht ausgelachet,
und in seinen versen gewaffnete caninicheu genennet habe.
Macrobius citiret die bücher eines Cornisicii , und sind auch zu
Rom 2. Bürgermeister dieses nahmens gewesen ; wie dann
auch noch alte Römische müntzen übrig sind , darauf dieses ge-
fchlechts Meldung geschiehet . Macrob. üb . I. Saturn, c. 11 . &
lib. VI . c. Crinitus. Vojjius . *

CowiUdtt, (Petrus de) der 28 . Großmeister des Iohanni -
ter-ordens, snccedirte an . demTheodato de Gozon, da sie
noch ihren sitz auf der insulRhvdushatten. Er war gebürtig
aus Dauphine, und Groß -Prior zu <st . Aegidii , aus der zunge
von Provence , als er erwehlet wurde . Er hat sich angelegen
seyn lassen, viele üble gewohnheiten in diesem orden zu corrigi-
ren , und unter andern verordnet , daß die Comtcreyen und
Prioreyrn von dem Großmeister und Convente , nicht aber von
dem Groß -Priorn , wie bisher geschehe» , und daraus viel miß -
bräuche entstanden , sollten conferiret werden. Er starb an .
13 $ $ , Bosio , hist. de l’ordre de S . Jean de Jerus.

* itornish , (Henricus ) erst Sherif , hernach Aldermann
der stadt Londen , unter Caroli II . regierung , war der secte
der Independentcn zugethan. An. 1680. ward er dem Hofe
zum Verdruß , weil man wußte , daß er dessen unternehmun .
gen viele Hindernisse in weg legen wurde , zum Sherif er-
ivehlet. Das iahr darauf hatte ihm ein IrrländerFitzharris
verschiedene umstände von einem anschlag , den der Hertzogvon Zorck , Iacobus , gegen des Königs leben gemacht ha¬
ben sollte , entdecket , wovon Cornish dem König Nachricht gab,damit aber schlechten danck verdiente , weil der Hof die fache
unterdrückt >v »ssen wollte. Weil er nun in feinem amte sich
den absichten des Hofs , und auch vornemlich bemHertzogevon Dvrck allemal eifrig widersetzt , so ward er , als dieser
Hertzog den thron bestiegen , weil er an des Hertzogs von
Momi -outh und dessen « »Hanger ihrem vorhaben theil gehabt
haben sollte , wegen hoch-verraths angeklagt , auch würcklichan. 1685 . am leben gestraft. Er erlitte den tod mit grosser

standhafftigkeit, und bliebe dabey , daß er unschuldig wäre ,wie denn auch würcklich nach seinem tobe die zeugen , so wi¬der ihn ausgesagt , als betrieger zum ewigen gefängnis ver¬dammt , seine guther aber an . , » 89 . seiner familie wieder ge¬geben wurden . Bumet , hist . des dern. revol . The compieatiiijtory ofEngland .
CornoaiUe , siehe O.uimpercorentin .
Cornow , stehe Curow.
Cornu , ( Gualterus ) oder Lornutus, Ertz-Bischoss zuSens , war ein söhn des Simonis Cvrnu , Herrn von Dille-neuf bey Montrevil . Nachdem er in gutem ansehen auf der

Universität zu Paris gelcbet , wurde er Decanus bey der kirchedieser stadt , Almosentrer des Königs Philippi Augusti , und
hernach Ertz-Bischoff zu Sens an . 122z . Wilhelmus Breton
mercket auch an , daß er nicht lange vorher das Bißthum zuParis bekommen . Er hatte an allen wichtigen geschäfften zuseinerzeit mit theil , und an . 1239. schickte ihn der König Lu«dovicus Sanctus ab, die dornen-crone Christi zu empfangen ,welche ihm von Constantinvpel gesendet wurde . Er schrieb
auch auf befehl dieses Königs die Historie, welche in dem volu -
mine der seriptorum rerum Francicarum enthalten, und starb
endlich den 20. apr . an . 1241 . Ihm fuccedirte Aeqidiusoder
Gilon Cornu , sein bruder , welcher schon Arehidiaeonus zuSens war. Der Papst Innocentius IV . conftcrirte ihn an.
1244. in der stadt Lyon , woselbst er im folgenden jähre dem
Concilio beywohnete. Hernach folgte er dem Könige Ludovico
Sancto auf seiner reife in das gelobte land , und nach seiner
zurückkunft ließ er sich angelegen seyn , die kirchcn - zuchtin seinem Bißthum in guten stand zu bringen , und starb an .
12 ; ; . Ihm sticcedirte im Ertz - Bißthum Sens sein Vetter
Henricus Cornu , welcher an . ia ; 8 . mit gifte soll seyn verge¬ben worden. Er hatte 6 . brüder , darunter Albericus Cornu
S Paris mit ziemlichen rühme das Recht dociret , und hernach

ischvff zu Chartres worden , woselbst er an . 1244 . gestor¬
ben ; und WilhclmuS Cornu , der an . 12 ; , . nach seinem Vet¬
ter Roberto Bischoff zu Revers worden. Alberic. in chron .Breton, lib . XII. phil . Sammarth . Galüa Christ. Du Boulay ,hist. Univers. Parii .

* Cornuel , Präsident der Rechen-Cammer zu Paris , wel ,
cher unter dem Ober-Intendanten Bouillon die direction aller
Finanzen hatte. Er war ein sehr geschickter mann . Seine
fran soll sehr schön , und bemeldter Ober-Intendant sehr ver¬
liebt in sie gewesen seyn , und will verlauten , daß die Höflich¬
keit dieser Dame gegen dem Intendanten , und daS nachsehen
ihres manns , vieles geld in die familie dieses ehe-paars ge¬
bracht habe. Daher soll Cornuel einsten im schertz zu einem
seiner freunde gesagt haben , um reich zu werden sey kein
besser Mittel , als sich bey einem Ober-Intendanten beliebt zu
machen. Da er auf dem tod - bethe war , und die deicht ab¬
gelegt hatte, wollte ihm sein Beicht-vatter den ablaß nicht geben ,
ehe er 200000. thaler , die er mit unrecht erworben , wieder
ersetzt hätte ; der krancke besprach sich darüber mit dem Herrnvon Bouillon , welcher ihn täglich zu besuchen kam . Dieser
verfügte sich zu dem Cardinal de Richelieu , dessen scbntzeS
sie beyde genossen , ihn über diesen gewissens - scrupel zu befra¬
gen . Der Cardinal anNvortete , dergleichen wieder-erstattun-
gen gehören dem König als dem Ober -Herrn über alle gütherder Französischen Unterthanen zu , dieser aber schenckc sie dem
Präsident Cornuel als eine belvhnung der guten dienste , die
er ihm und dem Reiche geleistet ; folglich könne sich der kran¬
cke von seinem Beicht -vatter wohl die absolution geben lassen ,und nach gut befinden , so dieser einige schwierigkeit machenwürde , auch von einem andern . Bouillon überbrachte die¬
se antwort seinem freunde , welcher also gantz sanft in die an¬
dere Welt seinen abschied Nahm . Amelot de U Houß

'
aye , me-

moires &c. tom . II.
(^srnutus , (Annäns) ein Philosophus von der secte der8toicorum, welcher in Africa gebohren war , und zu Romunter Claudii und Nervnis regierung lebte , welcher letztereihn hinrichten ließ . Dieser Cornutus war des Poeten Pcrßi

lehrmeister , wird auch selbst unter die zahl der tragischen
Poeten und^Orammarieorum gesetzt , und von Aulo Gcüio ,Eusebio , Suida und dem authore des lebens Persii zuin öf¬ter,, angeführet ; wie er dann gewisse aüzustachlichte Örter in
Persii satyren soll geändert haben. Macrobius citiret aucheinen Annäum Cornutum , welcher über den Virgilium com-
mentiret , und ausser diesem noch einen andern , weicher zueiner zeit mit Tito Livio lebte , und mit ihm um den vorzugstritte ; indem beyde zugleich ihre Historie ablasen , und ein
jeglicher gern die meisten zuhörer haben wollte . Suidas siegt,daß Cornutus zwar die meiste anzahl , Llvius aber die ver¬
ständigsten gehabt. Es gedencket auch Cicero eines Cornuti ,welcher Pmor gewesen . Einige coufundiren die erstern 2.
Cornutos . andere aber glauben , daß der Cornutus , so zuden zeiten Livii gelebt, des Persii lehrmeistcrs vatter gewesen.
Gell. üb . 11 . c. 6 . & üb IX . c . 19 . M1 rob . Saturn . lib.
V . c . 10 . Eufib . in chron . Foßius , lib . I . de Hist , Las.
c . 26 . Meurßis , bibl . Grase. Dekmus, de scriptis adespotissect. i2 . p . 270. *
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* (sornutus , ( Cacilms ) da er unschuldiger weife einer

Verschwörungunter Liberi » angeklagt wurde, wollte er lieber ,
obschon unschuldig , seinem leben mit einem gutwilligen tob
ein ende machen , als die unruhe und den Verdruß einer zwei-
felhafften rechtftrtigung ausstehen , um so mehr dabey Tiberio
der geringste verdacht schon für ein ' erwiesenes laster pflegte ge¬
halten zu werden. Tacitus , annal. lib . IV . c. 28.

(sornwall , ober Lornouaille , lat . Comubia , ist die äus¬
serste Grafschafft in der westlichen gcgend von Engelland, welche
auf allen seilen mir der see umgeben ist , ausgenommen gegen
osten , da sie durch den fluß Tamer von Devonshire abgesondert
wird. Cornwall oder Cornubia wird sie genennet , theils we¬
gen ihrer form und gestalt , theils auch wegen ihrer einwohner,
weil sie in der gestalt eines Horns in die see hinaus gehet , und
nach einfall der Sachsen in Britannien , da sich die übrige Bri-
tannier nach und nach init denselben vermischet , und ihrer bey,
der sprachen in eine zusammen geschmoltzen , die einwohner die¬
ser provintz , als wohin sich viele alte Britten geflüchtet , und
also auch deren spräche gebraucht , von den Sachsen gar nicht
konnten verstandenwerden , und dahero von ihnen "Walles ge¬
nennet wurden . In der länge von osten gegen Westen erstreckt
sie sich zum wenigsten auf 60. Englische meilen , in der breite
aber , wo sie am gröstm ist , auf4o . Sie hat 24. marckt- städte,
darunter die vornehmsten Bodman , Launston , Camelsford ,
Helston rc. und 161 . kirchspiele . Diese Grafschafft samt De.
vonshirc war zur zeit der Römer der Olkidamniorum und Da-
mneniorum sitz , zur zeit der Heptarchie eine provintz des König¬
reichs der West-Sachsen , anjetzo aber machet sie nebst Devons¬
hire die DicEces von Ereter . Sie führet den titul eines Hertzog -
thums , und der älteste Printz deö Königs in Engcüand wird
bey seiner geburt Hertzog von Cornwall genennet. Die tust ist
allhier zwar rein . aber sehr scharf und durchdringend. Der
frühling kömmt hier nicht so zeitlich als in den östlichen ge¬
benden , weswegen auch die crndte etwas später wird . Der
erddoben ist mit viel Hügeln erhoben , zwischen welchen man
enge und kleine khäleranlrift. Der vornehmste reichlhum aber
dieser Grafschafft bestehet in den zinn - dergwercken , welche das
beste und meiste zinn ausgeben. Weil diese Grafschafft von den
Engel -Sachsen gantz und gar nicht geachtet noch angebauet
worden , so waren die Normänner die ersten , welche sich dic-
selbtge zu nutze machten , und zwar vornemlich Richard , Graf
von Cornwall , Henrici III . bruder. Denn weil zu dessen zeit
die zinn - bergwercke in Spanien wegen der öfter» einfülle der
Mohren ins stecken gerathen , die Teutschenaber nicht eher als
an. 1240. entdecket worden ; worzu dann nach Caindeni mey-
uunq eben ein von den Englischen zinn -bergwercken ausgeriffe,
«er derqmann in Böhmen und Meisten die allererste anlcitung
soll gegeben haben ; so ersetzten die in Cornwall den mangel
des zinns an allen orten , wodurch Richard zu einem so grossen
reichthum gelangte , daß man von ihm glaubte , er habe zu
seiner zeit das meiste geld besessen. Dieser Graf machte ge¬
wisse qesetze , welche Tinnlaws oder die zinn - gesetze genennet ,
und hernach von seinem söhne Edward nebst beygefügten un¬
terschiedlichen privilegiis bestätiget wurden . Da sonst nureine
einzige gefellschafft der zinn -arbeiter war , so erwuchsen her¬
nach zu des Eduardi III . reiten aus denselbiqen viere , und
wurde ein Ober - Aufseher über besagte bergwercke zu ihrem
Richter bestellet. Die Cornwallischendiamante , wenn sie wohl
geschnitten und in gold gefastet sind , scheinen bey dem ersten
anblicke den Orientalischen gleich . Äom junio an bis zum No¬
vember giebt es in dieser see pilchards oder eine gewisse art
von kleinen Heringen . Speed & Carnden . descript . Britan . Mer-
cator . &c. *

ComtöctUiö , eine alte ansehnliche familie in Norfolk und
Suffolk , aus welcher sich unter Henrico VIII. Johannes bey
einem zuge , den der Hertzog von Norfolk gegen Franckreich
vornahm , so tapfer gehalten , daß er vom Könige zum Ritter ,
und bey der neuen Hofstadt des jungen Printzen Eduardi zum
Hofmeister bestellet ward . Sein söhn Thomas that als Sherif
von der provintz Norfolk der Königin Maria nach Eduards
tobe allen ersinnlichen Vorschub zu erlaugung des throns , wo¬
vor sie ihn zum geheimen Rath , Schatzmeister von Calais und
Ober-Aufseher ihres gantzen Hof-staats machte. Friedrich ,
der in den genealogien dieses Thomä söhn genennet wird , ist
wegen seiner treue gegen Carlen I. um deswillen er alle das
seine verlohr , und landflüchtig werden muste , von Carlen II.
zum Baron deS Königreichs , unter dem titul Lord Cornwal -
lis von Eve gemacht worden. Carolus , der älteste söhn Fri-
derici , succedirte in ietzt -qedachterwürde , und starb an . 167, .
nachdem ihm von Margaretha Playsted fünf söhne , Carl ,
Friedrich , Wilhelm , Thomas und George gebohren worden.
Der älteste , CaroluS , succedirte , und ward unter der regle ,
rung Wilhelmi III . einer von den LordS der Admiralität, wie
auch Lord-Lieutenant von der Grafschafft Suffolk . Er heu-
ralhete 1 .) Elisabetham , eine tochter des Ritters Slephani
For , und zeugte mit ihr seinen Nachfolger Carolum ; 2 . ) an.
1688. Annam Scot , die einzige erbin und tochter Francisci ,
Grafen von Bucclugh in Schottland , eine wiltwe Jacodi ,
Hertzogs von Monniouth , welche ihm den Lord Georgium
Scot , Annam Scot und Jsabeüam Scot gebohren , wovon
aber nur die letzte erwachsen . Der söhn erster ehe , Caro¬
lus , ward nach des vatters tobe Lord Cvrnwattis und Lord«
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Lieutenant von Suffolkshire . Er vermählte sich mit Char,
lotta , einer tochter und zuletzt einzigen erbin Richardi Buller,
Grafen von Arran in Irrland , mit welcher er Carolum , Ja -
cobum , Stephanum , Iohannem und Richardum gezeugt .
Peerage ofEngland, II . p . 101 . 102 .

(Coro , siehe Venezuela .
Cowbander , siehe Loromandel.
Coröbus , oder Choröbus , aus der provintz Elis gebür¬

tig , erlangte den preis des wettlaufs in den Olympischen spie¬
len ; als Jphitus dieselbige erneuerte , und an statt sie vormals
wol zum öfter» angestellt , aber immer wiederum unter¬
lassen worden , solche anstalten machte , daß man sie nachdem
beständig von fünf zu fünf jähren fortgesetzt . Wie nun eben des¬
wegen in der folgenden zeit auch die jähr nach diesen Olympi¬
schen spielen gerechnet wurden , die spiele aber nach den nah .
men der überwinder im wcttlauf die benennung und den nn.
terschied empfiengen ; so ward zufälliger weise auch das lob
Coröbi dadurch verniehret , weil man iinmer sagen muste, die¬
jenige spiele , wovon die jahrzehlung anfienge , wären die , in
welchen Coröbusgewonnen . Dieses geschahet. M . 3208. unb
776 . jähr vor Christi geburt. Alhenäus meldet in seinem di,
scurse von den Dipnosophistis , daß Coröbus seiner handthie-
rung nach ein koch gewesen sey . Ein anderer dieses nahmens
war Archon zu Athen . Virgilius thut noch eines andern mel-
düng , welcher ein söhn Mvgdonis , Königs von Thracien , ge.
Wesen , und indem Trojanischen kriege von Peneleo umgebracht
worden , nachdem ihm Cassandra dieses Unglück zuvor prophe-
zeyet hatte , daher das sprichwort entstanden : Stultior Coroebo.
Pausnn . Eliac. I. & Arcad. VirgiL iEn . II.

Corogier , ein altes adeliches geschlecht in Ungarn , welches
schon zu deS Königs Andreä I . zelten bekannt gewesen . Es soll
einer aus diesem qeschlechte den heiligen Gerhardermordet, und
damit seiner posterität die strafe zugezogen haben , daß so bald
sich einer in die gedachtem Heiligen zu ehren bey Ofen nutze,
baute capelle begeben , selbiger augenblicklich purgiren «missen.
Petrus Corogins , der letzte dieses geschlechts , blieb in der
schlacht bey Mohaz , und ist sonderlich deswegenbekannt , weil
er lebendige mäuse und halb verwesete Hunde mit dem grösten
appetil verzehret. Ißtuanfit res Hung .

«loromandel , oder Corobander, eine landschafft in der
Indianischen halb- insul disscit des Ganges im Königreiche Nar-
singe oder Bisnagar , welche längst an den östlichen küsten hin
lieget , gegen der fischerey der insul Ceylon zu. Den nahmen
Coromaudel hat sie von der grossen menge des reiffes , den sie
hervor bringet. Sie hat die besten Hafen in Indien von Naga-
patan an gegen luden und gegen norden zu , bis an den fluß Are,
mogan , als da sind , e. Maliapour oder St . Thomas , Pa-
liacata , Sadrapatan , Tranquebar , Nagapatan , rc. Diese
landschafft wird in verschiedene provintzen eingetheilet , unter
welchen die vornehmsten sind , Madure , Tanjaur und Gingy .
Baidai beschreibung von Malabar .

Coron , eine stadt in der landschafft Belvedere in Morea ,
auf einer kleinen halb-insul. Sie hat einen Ertz-Bischoff , und
ist von natur bevestiget , indem sie an zwey feiten von dem Golfo
di Coron , an einer feite aber von einem steilen seifen umgebe»
ist , auch vest mit starcken thnrnen umgebene mauren hat . Bey
den Alten wurde sie Lorone oder Coronis genennet , weil , als
der gründ dazu gegraben worden , eine eherne krähe in der
erde gefunden ward , welcher vogel bey den Griechen Lorons
genennet wurde . An. 1204. bemächtigten sich die Venetianer
dieser stadt , und an. rrc>8. machte sich Leo Veterano , ein Ge¬
nuesischer see -räuber , meister davon ; allein die Venetianer be¬
kamen sie bald wieder. An . i ; oo. brachte sie der Türckische
Kayser Bajazet II. unter sich . Andreas Doria aber , Caroli V.
Admiral , eroberte sie an. m2 . wieder ; da sie dann vermöge
des Vertrags , welchen gedachter Kayser mit der Republick Ve,
nedig gemacht hatte , in seinen Händen blieb. Er legte eine
Spanische besatzunq hinein , zog sie aber an . i ; h· heraus ,
damit er nicht den frieden hindern möchte , welchen er mit den
Türcken zu fchliessen vorhatte. Von selbiger zeit an ist sie in
Türckischen Händen geblieben, bis sie endlich der Venetianische
General Morosini den n . auq . an . 168 ? . mit stürmender Hand
einnahm . Nunmehr steht sie wieder unter Turckischerbotmäs-
sigkeit. Das land ist daherum sehr fruchtbar an allerley flüch¬
ten und getreyde , desgleichen auch an öl und seide , womit des
jahrs durch viel schiffe beladen werden , und von bannen abfah¬
ren. Strato , lib . VIII. Ptolemaus , lib . III . c . 16. Chalcoeon-
dylas. Bembus . Jußiniani , hist. Venet . Coronelli, descr . de 1%
Moree.

CORONA , heißt bey den Geistlichen die bekannte crone ,
welche ihnen bey antretnng des Mönchs -standes geschoren ward.
Daher auch hernach Lorona eine titulatur ist , welche man den
Bifchöffen und andern vornehmen Geistlichen gab , dergleichen
beym Ennvdio oft vorkommt. DuFreJhe, lib , MCCCXLIX.

* Korona , ( Leonardus ) ein mahler , war zu Murano in
dem Venetianische» Staat an . 1461 . gebohren. Er erlernte
unter dem bekannten Rocco di Sän Silvestro zu Venedig die
mahler -kunst, und übertrafdarin » seinen lehrmeisterbald , nach¬
dem er einige stücke des Titiani neben bey abcopiret hatte. Er
hat das Rathhaus zu Venedig und viele ander« paüäste mit
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Mahlereyen versehen , und ist daselbst an . 1303 . im 44 . jähre sei¬
nes alters gestorben. Bidolfi , vite de Pittori Veneti.

Coronea , eine stadt im alten Böotia , welche landschafft
anjetzo Achaia genennet wird , und Leuctra gegen morgen , den
fluß Cephissum aber gegen Mitternacht hat. Stephaniis Byzan¬
tinus berichtet , daß Coronea von einem , der Coronus geheissen,
und Tersandri söhn gewesen , erbauet worden . Tolmides , der
Athenienser General, wurde A .U . 307 . Olymp. LXXXIII . 2 . A.
M . 3337. A . C. 447· vor dieser stadt getödtet . Nach diesem
schlug Agesilaus die Böotier nicht weit davon A. U. 339 Olym-
piad. XCVI. a . A „ M . 1389. A . C . 39 « . In dem 111 . steculo ist
sie ein Bischöfflicher sitz gewesen , und hat unter das Ertz - Biß-
thum Athen gehöret , anjetzo aber ist es ein elender flecken , und
wird von einigen Türcken bewohnet . Sonst sind noch andere
städte und eine hald -insul dieses nahmens gewesen , wie Ste¬
phaniis bemercket. Diodorus Siculus , lib . XIV. Stephanus ,de urbib . Thucydides. Plinius. Strabo & c.

Corone ! , siehe Garcias de Salcedo.
Coronet , ( Alphonsus) ein Spanier , welcher sich dem Kö¬

nige von Castilien , Pelro Crudeli , widersetzte, und einen an,
hang in Andalusien hatte . Wie er denn durch anwerbungeini¬
ger völcker und fortification etlicher örter sich veste zu setzen suchte,
und seinen jchwiegcr - sohn , Iohannem de la Cerda , nach Mau -
rikanien , daselbst hülffe zu suchen , schickte . Allein er wurde
endlich von dem Könige in der stadt Aguilar belagert , und da
er sie drey monat lang tapfer defendiret, gieng sie an . 1333 . über.
Er befand sich in der messe , da er die zeitung von der erobe-
rung der stadt bekam , vollendete aber nichts destoweniaer seine
andacht , und retirirte sich hernach in einen thurn , woraus er
gefangen und am leben gestraft wurde . Seine tochter Maria,
welche eine gemahlinJohannis de la Cerda war , hat sich auch
berühmt gemacht , indem sie in abwesenheit ihres mannes , aus
furcht , dadurch zur Unzucht verleitet zu werden , sich selbst das
leben genommen, indem sie sich ein brennendes holtz in den
leib steckte. Mariana , de reb . Hisp . lib . XVI . c. 17 . Bayle .

* Coronet , ein Spanischer Geistlicher , Paulus zugenannt ,
von Segovia gebürtig , lebte im ansang des XVI . feculi. Er
verstünde die Orientalischen sprachen und die Theologie wohl ,
und legte sich sonderlich auf die H . Schrift. Er lehrte auf
der Universität zu Salamanca , und wurde von dem Cardinal
Timenes in ehren gehalten , welcher sich zur edition der bekann¬
ten Bibel von Complut seiner nützlich bediente ; erstarb den
; o. sept. an . 1534. undpaßirte für den Urheber einer zugäbe an
das werck Nicolai de Lira , de translationum differentiis. Ni¬
colaus Antonius , bibi, script. Hisp .

Coronelli , ( P . Vincentius ) aus dem orden St . FrancisciPP. Minorum , war gebürtig von Venedig. Er trat bey zeiten
in den orden , und ward in feinem 2 ; . jähre voÄor , bald 8e-
cretarius und Assistens Provinciae D . Antonii , und nicht lange
hernach Minister Provincialis Hungariae . Als der Cardinal
d'Estrees vor den König Ludovicum XIV. in Franckreich die al-
lergrösten globos , so zn machen möglich , wollte verfertigen las.
sen , brauchte er ihn unter anführung Claudii Motinet dazu ,
weswegen er sich einige jähre in Päris aufhielt. An. lüg ; ,
machte ihn die Republick Venedig zu ihrem Cosmographo ,
und vier jähr hernach znm Lectore Publico Geographiae , der
Papst Innocentius XII. aber zum Definitore generaliseines or-
dens. Endlich wurde er an . 1702 . den 14. may aufdem Gene¬
ral - Convent zum General desselben erwehlet . Er stiftete die
Academiam Losmographicam unter dem nahinen der Argonau -
tarum . Sonst soll er sich in seiner lügend aufdas tifchler-hand-
werck geleget haben . Als nach Verfertigung der grossen globo¬
rum zu Paris noch unterschiedenes daran desideriret ward , so
brachte sie Coronelli in ein compendium , und gab sie in 130 .
charten heraus , wobey er zugleich alle Astronomos und Geo -
graphos um derselben Verbesserung ersuchte. Über diese machte
er auch noch kleinere , die noch accurater seyn sollen , als die zuParis. Ja er wollte noch grössere als letztgedachle , von 60. und
mehr schuhen im umfange , mit geringern kosten , und zwar so
verfertigen , daß sie voneinander genommen , stückweise in ein
ander zimmer gebracht , und wieder zusammen gesetzt werden
könnten. Er starb zu Venedig an . 171g . m . decemb. Unter
seinen schriften , deren er in die 137 . zehlet , sind die vornehm¬
sten : Bibliotheca Universalis ordine alphabetico dispositavol . 4 ; . absolvenda , davon aber nur VII . tomi Heraus sind ;
acced . tabular. aen . tomi XIV. rerum locorumque praecipuo¬
rum , qui in toto opere descripti sunt , icones oculis subji¬
cientes ; Theatrum Belli 24. vol. ; Atlas Venetus 13 . vol . ;Iter Anglicanum ; Calendarium historicum Regis Angliis Gui-
lielmi ; Dux Peregrinorum per urbem Venetiam ; Pelopon¬nesi Descriptio ; Epitome Cosmographica . Er Hat auch in die
400 . land - charten edirt . Nomenclatura succeflorum S . Fran-
cisci. Nova L 'tteraria L ’ps 1719. p . 16 . seq . Hiac. Gimma
index operum Coronellianorum.

Coronis , des Phlegias tochter , wurde vo» Apollinegeliebt,als er aber erfahren , daß sie einem jungen menschen aus Thes¬
salien » nahmens Ischis , geneigt sey , entrüstete er sich hierüber
dermassen , daß er sie , um ihre untreu zu bestrafen , mit einem
pseile erschoß . Doch , da ihn nachgehends solche that gereuete,
zog er ein kind aus ihrem leibe , welches er von Chirone erzie¬hen ließ , und das hernach unter dem nahmen Aesculapii bc-
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rühmt worden . Sie ward von den Sicyoniern in dem tem -pel der Pallas verehret. Eine andere weibs-person gleichesnahmens, des Königs in Phocis Coronet tochter , wurde , in.dem sie dem ungestümen anmutheu deS Neptuni entfliehenwollte , von der gottin Minerva , zu welcher sie ihre zufluchtgenommen, m eine bohle verwandelt ; allem nachgehends , da
sie, sich dieser wohlthat durch ihr unbescheidenes geschrey un¬
würdig gemacht , von ihr verjagt. Ov.d . lib . II . metam . Pau-

Janias.
Coropa , eine provintz im südlichen America , welche zwi¬

schen dem flusse ber Amazone » und dem see Parima , längst an
dem fluffe Coropatube hin lieget , welcher sich zwischen dem flusse
Icmpage gegen morgen und Oraxamine in den fluß der Ama.
zonen ergeußt.

Corpobalio , ( Cäsar ) ein ItaliänischerPvete , der von dem
elenden zustand der armen Edelleuthe , die denen grossen Herren
zu Rom dienen , eine so tebhaffte beschretbung machte , daß diese
letzter« in der that bewogen wurden , mit jenen künftig besser
umzugehen , und Papst Urbanns VIII . ein Hospital bauen ließ,
dahin sie sich auf ihre alten tage begeben könnten. Vigmui-Marviüe , melanges d’hist . & de litt . &c.

CORPORALE , heißt in den mittlern zeiten und noch Heu-
tiges tages eine weisse decke von leinen verfertiget , welche man
über die Hostien deckte. Du Fresne. DuranUur , ration . 4 . 29.

* CorxMM / c Aloysio ) von Padua, ein berühmter Rechts-
gelehrter , Herculis söhn ; er lehrte daö Recht mit grossem ap-
plaussi , und ward auch in verschiedenen wichtigen geschäfften
gebraucht . Nach seinem tode , welcher in das jähr i6rg. fiele ,hinterliesse er verschiedene wercke , davon aber nichts als daö le¬ben der Caesarum unter die presse gekommen ist . Thomaßni
elog . illustr .

Corradus , ( Iacobus ) war an . 1602 . zu Ferrari geboh.
ren , und ward als ein berühmter Advocat von Urdano VIII . zumAuditore Rot« beruffen , und hernach auch von Innvcenlio X.der seine geschicklichkeuin unterschiedenen ihm aufgetragenen ver.
richtungen verspürt , zum Cardinal - Presbytern unter dem tutul S. Maria: trans pontem gemacht . An. 1650 , gab ihm dieser
Papst auch das Bißthnm zu Jesi in Umbrien , welches er aber
an . 1636 . niederlegte , und davor von Alerandro VII . das aml ei¬
nes Päpstlichen Data«! erhielt , bey welchem amk er dem Papstin den geistlichen streitiqkeiten mit weltlichen Herren gute dienste
thäte , sich aber dadurch , weil er mehr in funstischen als staats,
fachen erfahren war , und deswegen überall nach der strengederCanonum verfahren ivvllle , viel feinde machte. Er starb an.1666. und ward in der kirche 8 . Maria: trans pontem - welche
er nebst dem hojpital 8 . Maria: Consoladonis zum erben ein¬
gesetzt , begrabe» . Man giebt ihm sonst das zeuqnis , daß er ein
mann gewesen , derreichthum und änsserliche Pracht nicht ge¬achtet, und den armen viel gutes gethan .

Corradus , ( SebastianuS > gebürtig von Castello d 'Arcetto,war in den 8tudiis humanioribus wohl erfahren , und hatte
Baptistam Egnatium zu seinem lehrmeister gehabt . Er war
der erste Professor der Griechischen und Lateinischen spräche zuBononien , und starb daselbst den - g . aug . an . 1536. Er hat
unterschiedene schriften hinterlassen : als Annotationesin omnes
Epiftolas familiäres Ciceronis ; Commentariain Epist . Cicero-
nis ad Atticum ; ingleichen adlibrum de Claris Oratoribus ;
Egnatium live Qucesturam , cujus priecipua capita sunt vita
Ciceronis undique collecta , &c. Thuan. lib . XVII. & Teißer,addit. tom. I . p . 112 .

* Corradus , ( Pyrrhus ) ein Rechtsgelehrter , gebürtig
von Terra nova in dem Neapolitanischen , lebte in dem XVll.feculo , und war Protonotarius Apostolicus , Canonicus zu
Neapolis , wie auch Minister Generalis des Inquisitions - Ge¬
richts zu Rom . Er bat Praxin Diipensationum Apostolica-
rum , Cöln 167g . in fol . Praxin Beneficiaria : , ib. 1679. in so«
lioic. geschrieben. Toppi , bibl. Nap.

* Corradus , ( Quintus Marius ) ein Neapolitaner, war
zu Oria , einer in Olranto gelegenen stadt , an . 130g . gcboh-
ren. Sein vatter wollte ihn zur feld - wirthschafft und haus-
haltungs-kunst erziehen , weil er einige güther hatte ; er selber
aber zeigte eine solche Neigung zu den midien , daß er sich auch
wider dessen willen auf die Rhetoric, Poesie und andere wissen ,
schafften legte , und endlich gar deswegen zu seiner muttcr bru-
der , einem Cöleftiner , flöhe , welcher , als er feine grosse gaadcn
mit Verwunderung gesehen , ihm darzu behülflich war , daß er
seine studien ohne furcht und Hindernis fortsetzen konnte . Er
begab sich auch nicht lange daraufin den geistlichen stand, und
trieb hiernächst mit einem fast ungläublichen eifer die gelchr,
ten sprachen , ingleichen die Philosophie , Theologie und In,
risprudentz , in welchen allen er es auch so weit gebracht , daß
er gar bald unter die gelehrtesten leuthe seiner zeit gczchlet wur¬
de . Als er hierauf eine zeitlang die Humaniora , Philosophie
und Rechtsgelchrsamkeit in seiner vatter-stadt gelehret , begab
er sich nach Rom , und ward anfänglich bey einigen CardinäL
len Secretarius , nach diesem aber Informator den den Päpst¬
lichen Nepoten Pii IV. welche jedoch seine Verdienste auch nicht
im geringsten zu belohnen suchten ; da im gegenthcil Will).
Sirlet , sein collcge , weiter sich viel besser in den Hof zu schi.
cken wußte , selbst die würde eines Cardinals bekam . Er



c o r c o r
gieng daherv wieder in sein vattcrland , wie er gekommenwar/
lehrete hernach 3 . jähr $u Salerno die Rheloric , und ward fol -
gends nach absterben seines bruders Archidiaconus zu Oria .
Ob er nun gleich nach der Hand zu einem Professore in dem
Collegio Sapientiae zu Rom , welche stelle ihm der abgedachte
Cardinal Sirlet beynahe aufgedrungen , wie auch nach Bo-
nonien , und an andere orte mehr verlanget worden ; so schlug
er dennoch alles ab , und starb zu Oria an . 1575 . Seine
schritten sind : de Lingua Latina ad Marcellum fratrem libri
XII . de Copia Latini Sermonis lib . V. de Dialectica liber ;
Epistolarum lib . VIII. ad Concilium Salernitanum Oratio ;
ad Cives Uritanos Oratio , © ein leben Hat Aut . Amantius
beschrieben , welches seinem buche de Copia Sermonis beyge¬
füget. Dominici de Angelis vite de ’ letterati Salentini .

* Eorral , ( Gabriel ) ein Spanischer Doctor Juris und
Canonicus zu Zamora im Königreiche Leon , florirte gegen die
mitte des XVII . saeculi , und schrieb unter andern la Cynthia
de Aranjuez , Madrid 1629 . in 8 . übersetzte auch Papsts Urbani
VIII . Poesien , und Joh . Barclay Argenis ins Spanische , Ma¬
drid 1626. in 4. Leo Aüat . in apib . Urbani . Anton . bibl .

ctorraro , eine alte familie unter den edlen zu Venedig.
Angelus Corraro ward au . 1406. zum Papste erwehlet , und
nahm den nahmen Greqorii XII. an . Von mütterlicher feite
stammten gleichfalls aus diesem geschlecht Gabriel Condol -
mieri und Petrus Barbo , deren jener an . 14 ) 1 . unter dem nah¬
men Eugenii IV . dieser aber an . 1464. unter dem nahmen Pau¬
st II . den Päpstlichen stuhl bestiegen . Anronius Corraro ward
an . 1406 . von obgebachten seinem vctter , Gregorio XII . ( nach¬
dem er vorher Patriarch von Constantinopel gewesen ) zu der
Cardinals -würde erhoben. Marcus oder Gregorius Corraro
ward an . i ; 6z . zum Patriarchen von Venedig erwehlt. Ange¬
lus Corraro war an . 1264 . Procurator von St . Marco ; Phi¬
lippus , ein bruder des Papsts Gregorii XII . erhielt eben diese
würde an . 1407 . Paulus , ein söhn des jetzt-erwehnten Philip¬
pi , erlangte solche an . 1418 . Laurentius gelangte dazu in dem
jähr 117 ; . vieler andern / welchen man dieselbe ertheilet hat / zu
geschweige» . Nicht weniger hat man zu andern hohen ämtern
in der Repudlick gar viel aus dieser familie befördert , und in¬
sonderheitsind daraus unterschiedene als Ambassadorenzu Rom /
Wien , Madrid , Paris und Constantinopel gesehen worden.
Antonius Corraro war an . 1669 . Avogador , und verklagte in
solcher function mit grosser Heftigkeit Franciscum Morosini ,
daß er Candien ohne des Senats ordre in dem geschlossenen
frieden den Türcken überlassen hätte / worüber er unter andern
mit dem Ritter Johann Sagredo , wie auch mit dem Sena¬
tore Michael Foscarini , in weit aussehende weitläustigkeiten
gerielh , welche aber auf beseht der Signorie musten aufgeho¬
ben werden. Amelot de la Houffaye , hist. du Gouvern . de
Venife , p . 13 . 245 . 328 . 488. ; i

'
6 . <j ; 8 - Gregor . Po/ydor. in vit.

Gregor. XII. Spondan. an . 1445 .
Eorraro , ( Antonius ) anfangs Patriarch von Constanti-

povel , hernach Bischoff zu Ostia und Decanus des Cardinals -
Collegii , und ein Vetter des Papsts Gregorii XII . Er war ei¬
ner von den stiftern der Congregatio» des .£>. Georg» in Alga/
und wird wegen seines guten Wandels gerühmt . Gregorius
machte ihn an . 140s . oder 1408 . zuin Cardinal , und schickte
ihn als Legaten nach Franckreich und Teutschland. Er soll ei¬
ne Historie von den begebenheiten zu seiner zeit verfertiget ha¬
ben , die aber nicht gedruckt , sondern geschrieben in der diblio-
theck des Hauses der vorgedachten Congregation sich befindet .
Er starb au . 1445 . Ciaccon . & ejus continuat, in Greg. XII. &
Eugen . IV . Sp . ndan . an . 144 ; . &c.

Eorrea / ( Thomas ) ein Portugiese von Coimbra / lehrte
zu Palermo in Sicilien / ferner zu Rom , und nachmals zu Bo-
nonien / und erlangte durch feine Poesie und wissenschafft in Hu¬
manioribus allenthalben einen grossen rühm . Endlich starb er
zu Bononien den 24. febr. an . 1595 . im $ 9 - jähre seines alters .
Er hat unterschiedene gelehrte schriften hinterlassen , als : de
Eloquentia libros V . ; de Epigrammate ; de Elegia ; Explana¬
tionem in Horatium de Arte Poetica . Gbilini , theatr . degli
huom . lett . Erytbr . pinae , imag . illustr. Anton . bibl . Hifp . &c .

CORRECTORES , war unter den Römischen Kavsern
ein gewisser Magistrat , der mehrentheils über die Italiänischen
provintzen ( dennvon andern findet man es gar wenig ) gesetzt
war / so viel als Prasfes . Also findet man Correctores Veneti#
& Histrite ; Flamminso & Piceni , Campaniae , Lucaniae,
manchmal auch Italiae , totius Italia; & Italiae transpadanae.
Denn es hat diese station stets gewechselt , und sind deren manch¬
mal nach gelegenheit mehr oder weniger gewesen . Sie hallen
den rang zwischen den Consularibus und eigentlich sogenann¬
ten Praefidibus . Panctrollus , N. I. Orient , c . 99. Pitiscus . Du
Frefne , Gl. Gr. p . 717.

(£omgctio / eine kleine aber wohlgebaute stadt nebst einem
»esten schlösse in dem Hertzogthum Modena zwischen Carpi , Re¬
gio und Nvvellara liegend , hat gute nahrung , sonderlich von
Den feld-und garten-früchten , welche in dieser gegend in grosser
menge wachsen . Der Kayser FerdinanduS I . gab ihr an . 1 ^ 9.
das stadt -rechk , welches Marimilmnus II . dekräfftigte , nebst der
freyheit göldene und silberne müntzen zu schlagen . Der Kay¬
ser Matthias erhub den ort an . 1616 . zu der würde eines Für-
stenthums, Iohanni Syro zu gefallen/ als dessen Voreltern

9 «
solchen von vielen soculis her in beständigen besitz gehabt. Al¬
lem unter der regierung Ferdinandi II . wurde dieser neue Fürst
wegen Verfälschung der müntze angeklagt , ihm auch an . 16 ; ; .
ungeachtet die Kayserlichen svldaten bey gelegenheit des Man-
tuanischen krieges sein schloß schon vorher reine ausgeplün .
dert hatten , noch eine strafe von 300000. gülden auferleget.Wiewol man ihm nun solche das folgende jähr bis 230000.
gülden moderirke , so konnte er doch auch damit nicht aufkom¬
men , und der König von Spanien erhielte das Fürstenthumum gedachte summa als einen Pfand . schillinq . Dieser nun
überließ es an . 163 ; . auf eben dergleichen art an Hertzog Fran-
etscum II . von Modena , dem man auch am Kayjerlichen Hofedie investitur darüber ertheilte. Solcher Massen muste SuruS
das seinige mit dem rücken ansehen , starb auch in einem küm ,
merlichen zustande an . 1643 . Sein söhn Mauritius hingegentrat vier jähr darauf in einen vergleich mit dem Hertzoge vonModena , und cedirte ihm vollends alles recht an das Fürsten¬
thum gegen erhaltung einiger landgüther , mühlen und andern
fachen . Dessen lohn Gibertusab Austria & Correggio aber hatvor sich und seine brüder vor einiger zeit gesuchet , daß ermeld-ter vergleich caßiret , und sie in das ihrige wieder eingeseketwerden mochten , weil die vätterliche erbschafft ein solches fklei-coranuffum wäre , so man auf keincrley Wege veräußern könnte .Jmmittelst haben auch die Spanier ihre besatzung in Correg-
gio immerfort behalten , bis der Hertzog von Modena in dem
vorigen Französischen kriege in Italien seine zeit ersehen , sel .
bige heraus zu schaffen , imhof. geneal . Ital . Schauplatz
des kriegs von Italien. Hamb. remarq . an . 1703 .

Correggio , ( Hieronymus von ) ein Cardinal im XVI . so-
culo , aus einer alten familie, die unter Carolo M . aus Teutsch¬land nach Italien gekommen , und entweder von vorhin er»
wehnter stadt benennt seyn , oder selbiger den nahmen soll ge.
geben haben. Dieser Hieronymus , nachdem er seine studien
zu Bononien absolviret , gieng nach Rom , und wurde von
Paulo III . als Nuncius nach Franckreich geschickt. Pins IV.
machte ihn an . i ; 6r , zum Cardinal , und an . 1569. wurde er
zum Ertz -Bischoff von Tarento ernennet. Pins V. schickte ihn
nach der Anconilanischen Marck , die see-plütze wider den ein,
fall der Türcken zu bevestigen . Nach dieses Papsts tobe kam ermit in consideration zur Päpstlichen wähl , starb aber vier oder
fünf monat darauf den 8 . oct. an. 1972. Sanjbvino, dell ’ ori-
gine e de fatti stelle sämig, illust . d'Ital .

Correggio , ( Antonius ste ) ein berühmter mahler , der von
seinem vallerlande Correggio diesen nahmen bekommen , lebte im
ausgange des XV. und anfange des X VI. soculi , und hat das
lob , daß er fast in allen denen an sich selbst noch sehr von einan¬
der unterschiedenen stücken , welche einen fürtreflichen mahler
ausmachen solle » , gleich gut gewesen , und also , wo man al¬
les zusammen nimmt , gar wenig seines gleichen gehabt. Er
mahlte fast stets zu Parma und in der Lomdardie , und hat
viel stücke hinterlassen. Die meisten hat er an . izrz . gemah-
let , und andere gelehret ; absonderlich wußte er die haare sehr
künstlich fürzubilden. Als er eines tags für seine arbeit 60.
gold- cronen in lauter kupfernen quadrinen empfangen , und
solche in grosser hitz selbst nach Correggio getragen , unterwegs
aber bey einem brünnen sich allzu starck abgekühlet hatte , fiel
er in ein hitziges sieber , woran er im 40. jähre seines alters ge¬
storben . Vijarr, vie stes Peint . Fe ibten , entret. des Peint .
Sandrarts Teutsche Academie , P . II . lib . II . c. 6 .

*
* Corregtdor , heisset in Portugall ein Stadt-Richter , wel¬

cher mit aufgerichtetem stabe zum zeichen seiner jurjsdiction
auf der gaffen gehet ; zu Paris aber der Wachtmeister über die
schaar-wache. Univerjal- Lexicon .

Eorrese , siehe Cures .
Correus , ein General der Bellovacianer , eines alten volcks

in Gallien , welche die landschafft , so anjetzo Beauvaisis genen -
net wird , inne hatten , machte sich durch seine hertzhasstigkeit
und tapfern widerstand berühmt , den er Julio Safari thäte . Er
bediente sich eines überaus geschickten anschlags , um sich aus
einem gefährlichen posten , worein er sich ohngefehr gesetzt hatte,
heraus zu machen , indem er den svldaten ordre gab , daß sie
die gebünder stroh , worauf sie zu ruhen pflegten , wenn die ar-
mee zu felde lag , immer einer dem andern fortgeben sollten ,
bis sie endlich zu dem vordersten theile der armee gebracht wor .
den , da er sie dann bey hereinbrechendernacht mit feuer anste¬
cken ließ , zu welchem sich die feindliche reuterey nicht hinzu ma¬
chen durfte . Jmmittelst aber marschirte er mit seinen leuthen
gantz sicher hinweg , postirte sich überaus vortheilhasstig , und
meynte , daß er die Römer in einen Hinterhalt würde bringen
können ; allein , da Cäsar sein vorhaben merckte , machte er so
gute anstatt , baß aus dem scharmutzel , der auf der ebene vor-
gieng , die sich Correus zu ausübung seines anfthlags auserse-
hen hatte , eine rechte schlacht wurde , in welcher die Gallier die
flucht ergriffen, und sich zu mehrer sicherheit von einander son¬
dern musten. Allein der tapfere Correus entschloß sich bis auf
den letzten bluts - tropfen zu fechten . Nachdem er nun kein an¬
gebotenes quartier annehmen wollen , gab er endlich mit dem
degen in der faust sein leben auf. Cafir , Comment. lib . VIII.
de bell . Gall.

Corrozet , ( Aegidius ) ein buchführer zu Paris , hat nn ,
terschiedene wercke svlvol in gebundener als ungebundener rede

vex.



verfertiget : als Fleurs des Antiquites de Paris ; Catalogue des
Villes des Gaules ; le Tableau de Cebes & les Fables d’Esope
en vers & c . Er starb zu Paris deu 4 . jul . an . 1,68 - im 5 8 .
jähre seines allers . v« Marne & Vauprivar , bibl . Franc .

t Er war zu Paris den 4. jan . an . 1510. gebohren. Ob er
gleich in seiner lügend nicht zum studiren angehalten worden ,
lernte er doch nachgehends die Lateinische, Italiänische und
Spanische sprachen , und schrieb , ausser dem schon angeführ¬
ten , auch noch les Antiquites , Chroniques & Singularites de
Paris ; Epitome des Histoires des Rois d’Espagne & de Ca-
ftille ; le Thresor des Histoires de France ; les Sentences &
Autarkes des 7 . Sages de Grece , UNd anders mehr . Niceron ,
mem . tom. XXIV .

(Torschi , ein nähme , welchen die Persianer den einwohnern
des landes geben , welche von den Türcken herstammen , und
gleich den Turcomannis in gezellen sich aufhalten . Es giebt de¬
rer so eine grosse menge , daß sie eine armee von 50000. streitba¬
ren Männern aufbringen können , welches die Ursache war, wär¬
mn der König in Persien Schach Adas sich möglichster Massen
bemühete , sie unter dem loche zu erhalten , und heftig zu drü¬
cken , indem er ihnen keine wichtige bedienungen mehr anver¬
traute , und hingegendie sogenannte Koulams oder sclaven -kin-
der aus allen nationen erhob. Jedoch haben sie noch unter¬
schiedene grosse Herren unter sich , machen auch noch einen theil
von der Persischenarmee aus , und werben ihrer gemeiniglich
25000 . mann unterhalten , welche einen General aus ihrer ei¬
genen nation haben , der Corschi -Bachi heißt . Die Corschi
fechten zu pferde , und führen einen bogen und köcher mit psei-
jen ; etliche haben auch einen cardiner . Tbevmot .

* Coi 'fetuo / ( Antonius ) ein Sicilianischer JCtus aus Ne-
pi , lebte zu ende des XVI. feculi , und schrieb : Fallentias Re-
gularumJuris , Lvon 156 ; . Fallentias Rcguke : ante omnia
ipoliatus restituendus, Venedig 1584· Repet. in C . grandi .
de Suppl . negl . prael . lib . VI . ingleichen in Rubr . de Jureju -
rando , s. dejuramento & ejus priviiegiis , ib. 1587 . de Au-
thoritate Glossae ; de Minimis ; de Verbis geminatis ; deBra-
vio ; de Privilegio Pacis ; de Potestate Regia ; de Trebelliani-
ca , ib . 1584. Singularia , so mit Castellionei und Saraynä ad-
ditionibus und apostilliszu Franckfurt 1596. herausgekommen .
Hyde , bibl . Bodlej .

(Torsi / ( DominicasMaria ) ein Cardinal / war gebohrenzu
Klorentz an . , 657. aus einer von den reichsten familien daselbst .
Nachdem er sich ein Cammer -Clericat erkauft , ward er wenig
jähr hernach Caminer -Auditor . Von dieser würde erhub ihn
an . 168S . den 2 . sept . der Papst Innocentius XI. zu dem Cardi-
nalat. Er paßirte vor einen von den klügsten seines Gollegii.
Sein kod erfolgte in dem nov. an . 1697 . zu Rimini in derpro-
vintz Romagna , allwo er Bischoff war.

(sorsica , (Torfe , eine der grollen insuln des Mittellänbi .
scheu meers , zwischen den Genuesischen küsten , und der inful
Sardinien . Sie wird in vier theile abgetheilet , di qua munti
gegen norden , di la monti gegen süden , Banda di dentro gegen
oste » , und Banda di Fuora gegen Westen. Sie wurde zuerst
von den Griechen Tercepne und hernach Cyrne / nach Cyrno ,
welcher des Herculis söhn gewesen seyn soll , genennet. Den
nahmen Corsica aber soll sie von einer gewisien weids-perfon
aus Ligurien , nahmens Corsa Bubulca , bekommen haben ,
welche so bchertzt gewesen , daß sie aus bemeldter landschafftei¬
ne colonie hieher geführet. Die vor zelten in dieser insul be¬
rühmte städte waren Alexia und Mariana , deren iene von Svlla/
diese aber von Mario zu einer Römischen colonie oder pflantz-stadt
ist gemacht worden, da sonsten Aleria schon vor einigen jahrhun -
derten durch die Phocenser war erbauet , und nachdem schon im
ersten Punifchen kriege von den Römern unter dem ältern L.
Scipione erobert worden. Allein vor jetzo haben sie beyde kaum
noch einige merckinalevon ihrer alten Herrlichkeit übrig . Nun-
mehro sind die besten Bastia , welches die Haupt -stadt ist , als¬
dann Aiazzo , Nebio , Calvi , Corte , Bonifacio , rc. Es sind
5 . Bißthümmer darinnen , als zu Aiazzo , Aleria , Sagona ,
Mariana und Nebio . Die vier l etztern orler aber sind dergestalt
ruiniret , daß die Bischöffe sich entweder zu Bastia oder in den
benachbarten dörfern aushalten müssen . Corsica hat drey grosse
flüsse , unter welchen der fluß Liamon und Tavignan , aus dem
see Crena entspringen , welcher auf dem berge Gradaccio gegen
die mitten der insul zu liegt. Daselbst ist auch der see Iuo , wor¬
aus der fluß Guolo kommt. Die tust ist sehr ungesund , das
erdreich aber bergicht , steinicht , und nicht gar fruchtbar ; je«
dennoch wächset guter weil» auf derselben , wie auch getreyde
und baum -früchte , als oliven , feigen , wandeln und castanien ,
und an ihren küsten findet man viel corallen. Man trift auch
einen stein darinnen an , welcher Catochites genennetwird , und
an der Hand kleben bleibet. Der bequemste Hafen ist Bonifacio ,
welcher eine gute vestung hat. Das Capo Gorst» oder Punta di
Morono ist der Alten 8acrurn Promontorium, und das Gapo di
Manza ist das PromontoriumGraniacum . Die Tvscaner ero¬
berte» anfänglich diese insul , hernach nahmen die Carthaginen -
ser sie ihnen wiederum weg ; worauf die Römer unter Scipione
A . G . 495 . sich davon meister machten. Die Saracenen fielen
zwar im Vlll . feculo hinein , wurden aber bald wiederum dar¬
aus vertrieben. Nach diesem stritten die Genueser und die von
Pifa eine zeitlang um derselben besitz ; endlich aber eigneten
sich jene dieselbe zu , und schicken nnnmehro alle zwey iahe ei¬

nen Gouverneur und General -Lieutenant hieher . Die Corsen
sind gute soldaten , aber überaus grausam , raachgieriq und von
schlechten sitten ; wie man denn auch dafürhält , daß ihr rau¬ben und plündern die ursach gewesen , warum alle diejenigen
welche see- rauberch treiben , Corsaren pflegen genennet zu wer¬
den . Well wegen der dosen luft die insul wenig bewohnt ist ,so haben die Genueser im XVII . feculo 5 . oder 600. Magnv-ten oder Mainoten dahin aufgenommen , welche sonst in formeiner Repudlick an den küsten von Morea gegen die östliche seiledes meer-busens von Coron zu , von dem vorgebürge Meta -panan , bis an den fluß Calamata sich ausgehalten , und seitder Turckischen eroberung der insul Candia an. 1669 . ihr vat-
terland verlassen hatten . Piinius , üb. III . c . 6 . Strabo . üb . II.
& V. Diod . Sie. *

+ I » dem jähr 1564. erweckte Pietro Corso eine rebellion in
dieser injul ; und weil er grossen anhang hatte , so machte er
sie den Genuesern lange zeit disputirlich. Doch da es in dem
folgenden jähre zu einem treffen kam , behielten die Genueser
den platz . Pietro Corso muste selbst sein leben eindüssen. An.
1751 . entstund eine neue aufruhr , welche lange zeit angehalten.
Weil nun die Republick sich nicht im stände befand , dieein-
wohner zum gehorsam zu bringen ; suchte sie bey dem Kayser
Carolo VI . hulffe . Dieser schickte den Printzen Ludwig von
Würtemderg auf die insul , welcher es in kurtzer zeit dahin
brachte , daß die Corsen unter verheissung eines general-par.
dons die Waffen niederlegten. Die Häupter der mißvergnüg¬
te» , darunter Giafferi der vornehmste war , wurden von den
Genuesern unvermuthet in arrest genommen. Weil aber der
Kayserliche Hof obgemeldtes versprechen qarantirt hatte ; mu,
sten sie wieder losgelassen werden . Diese unruhe war kaum
beygelegt , als an . 17 ; ; . schon eine neue entstünde. Die Cor¬
sen richteten unter sich eine besondere rsgierung auf , deren
Häupter Andreas Cicaldi , Hiacynthus Paoli , und Ludovi -
cus Giafferi waren . Indessen kam in dem april an . 1756 .
ein gewisser Baron von Neuhoff , mit nahinen Theodorus,
welcher aus Westphalen entsprossen seyn soll , aus der insul
an . Weil dieser einen grossen kriegs - vorrath , auch ziemlich
viel geld mit sich , brachte ; gaben ihm die rcdellen alsobald
den titul eines Königs von Corsica . Er fienq daraufan, mün»
tzen unter seinem nahmen zu prägen , stiftete einen Ritter-or¬
den , und schlug verschiedene mal mit den Genuesern. Da ihm
aber das geld zu mangeln begunte , gieng er noch in dem No¬
vember gedachten iahrs aus der insul. Dennoch konnten die
Corsen von den Genuesern nicht zu paaren getrieben werden.
Deswegen langten den 5 . februarii an . 1718. Französische troup,
pen unter dem Grafen von Boißienr auf der inful a» , welche
mit den Corsen verschiedene treffen hielten. Endlich , da ge¬
dachter Graf nach einiger zeit verstorben , kain der MarquiS
von Mailleboiü , welcher der gantzen fache ein end machte ,
und die Corsen unter Königliche Französische protcction näh¬
me . Europäische Fama . Htjiotre de Theodore 1 . Rot Uei
Corfis.

Cocjitti , eine ansehnliche familie zu Florentz , welche viel«
vortrefliche lcuthe hervor gebracht hat. Andreas Corsini , ein
Carmeliter -Mönch , und hernach Bischoff zu Fiezole , ist an .
in ; , gestorben , und unter die Heiligen gezehler worden . Pe¬
trus Corsini war anfänglich Doctor der Rechte < wurde dar¬
auf Auditor 8. Palatii , lind endlich Bischoff zu Volalerra.
An . i ; 6 ; . schickte ihn Urbanus V . als Legalen nach Teutsch¬
land ; da er bey seiner Wiederkunft das Bißkhum Florentz ,
und an . i ; 7o . von eben diesem Papste den Cardinals- Hut über¬
kam. Er hielt es nachmals mit dem Gegen-Papst Elemente
VII . und starb zu Avignon den i 6. aug . . an . 157s . Er hat
das leben einiger Päpste , und einen tractat von den Mitteln ,
wie das damalige schifma könne gehoben werden , verfertiget.
Nereus Corsini , ein söhn des Marchese Philippi Corsini , war
erst Schatzmeister der Apostolischen Cammer,Huncius in Franck -
retch , Legat von Ferrara , Ertz-Bifthoss von Damiata , Bischoff
von Arezzo , und ward von dem Papst Alerandro VII. an. 1666.
zum Cardinal erklärt , nachdem ihn derselbe seit an . 1664. m
netto gehabt . Er legte an . 1674. sein Bißthum zu Arezzo nie¬
der , und starb zu Florentz den 19 . sept. an . 1678. SJpiodm·
mirato , Vesc . divolt . Ugheli. Ital . Bzovius . Spondan . Aubery .
VoJJius .

* (Torsned , war bey den Alten , sonderlich den Sachsen
und Engelländern , oder Angel - Sachsen , eine ark die schuld
oder Unschuld zu probiren , nemlich durch ein stück brodt oder
käse , welches auf eine sonderbare art consecriret , oder viel,
mehr exsecriret oder verfluchet worden. Daher der geweyhte
käse auch cascus exsecratus bey den scribenten , beyde arten
aber von den Engelländern «Torsned genennet worden ; und
wird dieser modus von Hachenbergen inter minora probatio -
num genera gerechnet. Woher aber das worl Corsned seine
eigentliche benennung habe , davon sind unterschiedliche mch-
nungen : einige sagen , es wäre zusammen gesetzt von cors ,
welches so viel als exsecratus hiesse , und ned , quasi nec>d,
neeeffitas. Andere aber behaupten , es komme her von be.
sagtem cors , exsecratus , und schned oder schnitt , vom
schneiden , daß es also einen abgeschnittenen verfluchten bis.
se» , oder einen solchen schnitt brodts und käse bedeute . Du
preßte , in gloss. v . Corsned . Canntus , König in Engelland,
Dänemarck und Norwegen , hat dißfallS gewisse gesetze gegeben,

welche



welche Ioh . Bromton in seinem Chronico referiert . Es gierig
aber damit auf folgende weife zu : Man nahm ein stück oder
schnittgen gersten -brodts , und fo viel käse , confecrirte solches
mit gewissen ceremonien und formuln , und gab es dem be¬
schuldigten , oder wegen eines diedstahls , oder sonst anderer
übelthat halber verdächtigen zu verschlucken . Denn es war bey
den Angel-Sachseneine vest eingewurtzelte einbildung , daß
niemand , der ein böses gewissen hätte , ein solches geweyhetes
brodt verschlucken , und durch die gurgel bringen könnte. Zu¬
weilen gebrauchte man sich nur allein des constcrirten brodts,
und wurde sodann genannt : off» judicialis ; zuweilen wurde
auch käse allein genommen , mit vielen fluchen beleget , oder
auch wol mit charactcrn oder gewissen signis bezeichnet , und
dahero cafeus exsecratus genennet. Wer nun diese stückgen
srisch und ohne Hinderung hinein schlucken konnte , ward vor
unschuldig gehalten , wer sie aber nicht hinunter zu bringen
vermochte , wurde der imputirten laster schuldig erkannt . Uni-
versal-Lexicon .

Corsör , ist ein kleiner und etwas bevestigter ort, an der west¬
lichen küste der Dänischen insul Seeland , allwo die fahrzeuge,
welche über den grossen Bell aus Fühnen nach Seeland , oder
aus Seeland nach Fühnen segeln wollen , einzulauffen oder ab¬
zufahren pflegen .

(fort , (Cornelius ) ein künstlicherund berühmter kupferste -
chcr , welcher diese kunst zum ersten in Italien gebracht, und des
Raphaels, Titians und anderer kunst -berühmter mahlern wercke
ans licht gegeben , und zu Rom an . 1578. im 42sten jähre seines
alters gestorben ist. Sandrart. Acad. Pict.

* Cortarodulus , ( Petrus ) ein hochangesehenerund treflich
beredter mann zu Padua , wlirde von dieser Republick , bey
der er als Staats -8ecretarius in pflichten stunde , mit dem
character eines Gesandten nach Venedig geschickt , um wider
den tyrannen Acciolinum , der sich der stadt Padua unter miß¬
brauch des nahmens Kaysers Friderici III . an. 12,7. bemäch¬
tiget hatte , hülffe zu begehren. Er brachte es auch durch sei¬
ne wohlredenheit dahin , daß die Venetianer nicht ungeneigt
sich auf sein ansuchen finden liessen. Allein gedachter Accioli -
nus , welcher sich aus solcher negotiation nichts gutes verspre¬
chen konnte , schickte meuchel -mörder nach Venebig , welche
den Cortarobulum, als er eben aus der Raths -versammlung
kam , und auf dem rückwege nach seinem quartier begriffen
war , ums leben brachten. Die Republick Padua bedaurete
seinen fall ungcmein , und erlaubte seinen nachkommen eben
das wapen , welches sonst nur das Secretariats - Collegium zu
führen pflegte , nemlich einen geflügelten grünen brachen , zu
gebrauchen , dessen sich auch diese familie nach der zeit bestän¬
dig bedienet hat. Scardeonius, de dar. Patav. III . pag. ; ; i .

Corte , tat. Curia , eine kleine stadt auf der insul Corsica ,
fast in der mitten derselben auf einem steilen felsen gelegen , hat
eine citadeüe, und ist sonsten gar wohl gebauet. Man hält sie
für der Alten Cenesturn. Maty .

Code , (Iacobus ) siehe Curtius.
* Corte , (Francifcus) gebürtig von Pavia , war daselbst

Professor Juris , und starb an . H9 v den ? o. jul . nachdem er
Tractatum Monetarura , Venedig i ; 84. Cöln 15x9. de keu-
dis ; de 8eguestratianibus , Venedig 1984. de Testibus , Cöln
X596. de Jurejurando, Venedig x ; 84. Ädditiones ad Pauli
de Castro Comment . inCodicem , LyVN 1 ^ 27. Consilia , U.
«, m . geschrieben . Gbilini.

(Code Maggiore , Istt. Curia Major , ein mittelmäßiges
städtlein in dem gebiethe des Hertzogs von Parma und
zwar insonderheit in dem sogenannten Stato Pallavicino oder
Stato di Bussetto. Gantz nahe vorbey gehet der fluß Larda.
Schaupl . des kriegs in Ital . 4d -

* Cortegana , ein flecken und schloß. Er ist sehr alt , und
liegt in Andalusien, an dem flusse Odier , ohnserne den Estrema -
durischen grentzen , fünf stunden von Leres de Badajoz, gegen
mittag.

Cortemiglia , lat. Ourtismilium , ein feines städtgen in
dem Montferratischen territoriovon Alba , an dem flnß Bormi-
da. Vor Jetten haben sich gewisse Marggrafen davon geschrie¬
ben. Schaupl . des kriegs in Ital . p. 248 -

Cortez , (Ferdinand ) ein Spanischer Edelmann von Mede«
lind gebürtig , welche stadt in dem Spanischen Estremadura am
flusse Guadiana lieget . Er unternahm sich, unter Caroli V . re-
gierung das mitternächtliche America zu entdecken, gieng dahero
an . 1 ; 18. in Mexico , und nachdem er selbiges Königreichero¬
bert, richtete er dasjenige auf , welches Neu -Spanien genennet
wird. Endlich starb dieser Ferdinand Cortez , Marggraf vom
that Gnaxaca , in seinem vatterlande an . 1547 . nachdem er sein
alter auf6 ; . iahr gebracht hatte . Er hat eine relation seiner rei¬
se in 4. büchern heraus gegeben , welche in unterschiedene spra¬
chen übersetzt ist. Ca/ia, lifa . VII. Spondan. an . i $ zi . n. n . &
1547· n . 29 . Andr . bibl . Belg. Anton . bibl . Hifp.

Codes , ( Gregorius ) oder Lortesius , ein Benedictiner -
Mönch zu Padolirone bey Mantua , nachmals in dem klostec
Lerins in Provence , wurde Abt des klosters Mont-Caßin , und
endlich Cardinal . Er war gebürtig von Modena, und in der
Griechischen und Lateinischen spräche , wie auch in der Theolo¬
gie wohl erfahren , dahero er bey den Cardinälen Bembo und

HistOr . Lexiem IL Theil.

Sadoleto, ingleichen bey dem Papste Leone X. selbst sehr wohl
stund. Paulus III . schickte ihn als Nuncium nach Tcutschland,
und nach seiner Wiederkunft machte er ihn an . 1542 . zum Cardi¬
nal , worauf er an . i z 48 . zu Rom starb. Man hat unterschie¬
dene schriften von ihm , als : Librum de Direptione Urbis Ge¬
nüge ; Adverfus Auctorem , qui scripsit , Petrum Apostolum
non Euisse Romae ; Epistolas familiäres ; Librum Hymnorumdi-
versi metri ; de Viris illustribus Ordinis Monaitici librum .
Sportd . an . 1547 . n . zo . Tbuan. lib . V . Miraus , de script . saec .
XVI . Pojfevin . Aubery . TeiJJier , tom . I . p . 14.

Cortez , (Paulus ) ein Jtaliäner und Protonotarius Aposto-
lieus zu des Papst Iulii II . zelten. Er ist einer von den ersten ,
die sich bemüht, theologische fachen in einer reinen und angeneh¬
men schreib - art vorzutragen , welches aus seinen Commentariis
in lib. IV. Sententiarum, die Rhenanus an. 1540. heraus gege¬
ben , erhellet . Er hat auch ein buch de Dignitate Cardinalium
geschrieben , und solches dem Papst Juliv II . dedicirt. Du Puy,
bibl. Eccles. du XVI. sied .

CORTINARII , auch Cottdini genannt, haben ihren nah¬
men von Cohors , und musten zu Constantinopel, vor des Prafe -
cti Praetorio seinem Hause, manchmal auch vor dem Kayser selbst
wache stehen . Du Frefne. Gloss. Gr. p . 7x7.

* Cortius , (Gottlieb ) ein berühmter Critieus und Rechts¬
gelehrter , war zu Breßlau , einem geringen städtgen in der
Nieder -Lausitz, an . 1698. den 27 . febr. geböhren. Nachdem er
erstlich in seiner vatter - stadt , und hernach zu Landsderg an der
Warte einen guten gründ zu seinen studien geleget , bezog er
an. 171 ? . die Academie zu Leipzig , und brachte es allda durch
seinen fleiß so weit , daß er an . 1718. Baccalaureus Philofo.

hiK , an . 1720. aber Magister werden konnte. Da er aber
is anhero die Theologie studiret , und sich deswegen öfters

auch im predigen grübet , so befliß er sich nunmehr der Rechts¬
gelehrsamkeit , und nahm darinnen an . 1724. zu Francksurt
an der Oder den titul eines Doctoris an. Nach seiner Wie¬
derkunft in Leipzig ward er an . 1726. Professor Juris extraor -
dinarius , und lass unausgesetzt verschiedene philosophische und
juristische collegia , in welchen allen er von einer grossen an-
zahl der studirenden , und mit besonderer begierde angehöret
wurde . Er starb sehr frühzeitig, nemlich den 7. apr. an . 17 ; 1 .
im ; ; . jähre seines alters . Seine schriften sind : de Usu Ortho -
graphiae Latinae Dissertadones III. Epistola critica ad C. A.
Heumannum de Emendationibus Curdanis ; Satyrae Menippese
L . An . Senecae , J. Lipsii & P . Cunaei mit seinen anmerckungen ;
Cieeronis Epistolre ad diverfos , die er ebenfalls mit adnotatio -
nibus heraus gegeben ; die meiste ehre aber hat er sich durch
die editiones des Salustii , ingleichen der epistolarum Plinii,
und die denselben beygefügte Commentarios erworben ; wiewol
das letztere werck allererst nach seinem tobe völlig fertig wor¬
den. Seine weitläuftige anmerckungen über den Lucanum
hatte er zivar auch bereits zum drucke fertig liegen , er ist aber
an deren ausgäbe durch den tod

,verhindert worden. Äff* Em-
ditorum Las . 17 ; 1. Niceron , mem. tom . XXXV. Bibliotb . rat.

sonnte, tom. XIV.
Cortona , eine kleine und bevestigte stadt auf einem hohen

berge im Florentinischen gebieth zwischen dem see von Perugia
und der stadt Arezzo , gegen die grentzen des Kirchen-Staats .
Sie hat ein Bischoffthüm , welches unmittelbar unter den
Päpstlichen stuhl gehört, und von dem Papst Johanne XXII.
gestiftet worden . Diese stadt hat Miscellus A . R . 44. Olymp .
XVII . 5 . erbauet . Bey den Alten wird sie Croton , Cortona und
Critvnium genannt . Dionys. Halicarn. ant. Rom . lib . II. Li-
vius , lib . IV . Firn . Volybius. Silius . Italic. Cluver.

Cortreius , (Adam) war zu Mariengarten im Hannöveri ,
schen an. 16) 7. geböhren. Nachdem er zu Jena die Philosophie
und Rechtsgelehrsamkeit studirt hatte , wurde er an . 1666.
Doctor , hielt collegia über das Jus Naturae und publicum , und
gab zugleich einen Advoeaten ab. An . 1668. ward er Stadt«
8yndicus zu Halle , und Infpector des Gymnasii daselbst , endlich
aber Land -8yndicus in dem Magdeburgischen, und starb den 19.
jun. 1706. in dem 7°sten jähre seines alters . Man hat von ihm
Dissert. de Conceffione Expectativae in Bonis allodialibus &
feudalibus ; Repraesentationem Juris pdmariarum Precum ;
Corpus Juris publici 8. Romani Imperii Germanid tom . IV.
welchem letztem wercke sein leben vorgesetzt ist.

Coriryck , siehe Lourtray .
* Cortusius , (Guilielmus) ein Paduaner , war , wie aus

allen umständen zu vermuthen , aus einer edlen Paduanischen
samilie entsprossen , wie er sich denn selber auch an. i ; z6 . mit
unter die obrigkeitliche Personen rechnet , die zum regiment be-
meldter stadt bestellet gewesen . Weil er feine Historie de Novi-
tatibus Paduae & Lombardiae , so sich von dem jähr 1256 . an¬
fängt, wegen seines darzwischxn gekommenen todes nicht zu ende
bringen können , ist dieselbiqe von Albrigeto oder Alberghetto
Cortusiv , den die meisten vor seinen anverwandten , Murato-
rius aber vor seinen söhn oder enckel halt , bis auf das iahe
1,58. fortgesetzet worden ; wiewol man Ursache zu glauben fin¬
det , daß sie von dem letzter« noch weiter ausgeführet worden,
obschon heut zu tage davon nichts mehr vorhanden ist. Sie
stehet in dem XII. tomo des Thesauri historiarum ltaliae , den
Muratvrius heraus gegeben , der auch von den Verfassern eini¬
ge Nachricht mitgetheilet.

Hhhh Cor-
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Corvey , siehe Corbey.
* Corvinis , (Laue . Reaytter de) ein Reichs - Graf aus

Teutschem geblüte , stammte von den Konigen in Ungarn
her , und trat zu Rom , wo er gebohren , anfangs in den
Eremiter-orden , dessen Provincial er auch nach der wit ward ,
begab sich aber nachgehends , wie er sich durch die strenge le-
bens -art bey gedachtem orden eine todtliche kranckheit zugezo¬
gen, im , 5 . jähre seines alters unter die Sylvestriner, und ward
daraufAbt zu St . Stephan ; auch. an. 1697. Bischoff zu Ve-
sti , als er eben sein 39 . jähr zurück legen wollte. Er hielt
an . 1699. einen Synodum , erweiterte den Bischösslichen pal-
last , ließ sich öfters im predigen hören , und starb im 42. jäh¬
re seines alters den 14. jul. an. 1700. Man rühmet ihm ei¬
ne grosse gelehrsamkeit nach , wie er denn sonderlich in den
Orientalischen und andern Brachen wohl erfahren gewesen .
Seine schriften sind : Theatrum Bibliorum super Genesin in
IV. tomis ; Apocaliffe discifrata in fol. Fastus Marialis in fvl.
Theologia Scholastica ; l’Idea del Monarchismo in 4. Con-
vito de divino Amore in 4. II fasto delie glorie Grimane in 4.Li Sacri Momenti dell anima in 4. Lo Studente reso prat-
tico in ogni materia di Scienza in 4. Vgbeüus , Ital . sacr.
tom. VII . p. 874.

(Toroittue Clemens , oder Geier , war ein Geschicht -schrei-
ber und Poet , unter dem Kayser Antonino khilosopho , auch ein
besonderer freund des Apuleji. Cußiman. crmitus. Gtrald .

•f Corvinus , (Laurentius) beygenannt Novoforensis , war
«in berühmter Rechtsgelehrter , und zu Neumarck vier wei¬
len von Breßlau um das jähr 149 ; . gebohren. Er wurde,
nachdein er zu Breßlau, Schweidnitz und Eracau dociret , Se-
cretarius zu Thoren , und hernach zu Breßlau , woselbst er zu
«inführung der Lutherischen religion nicht wenig beygetragen,und an. 1527 . den 2 ; . jul. gestorben. Man hat von ihm un¬
terschiedliche getlchte , wie auch Notas ad Claudii Ptolenm
Tabulas Geographicas &c.

Corvimrs , (Matthias) siehe Matthias.
Corvinus , (Valerius) siehe valerius.
* Corvinus , (Anton .) ein Tbeologus , gebohren zu Mar-

purg, oder, wie andere meynen, zu Hannover, begab sich , nach¬
dem er die studien in Sachsen getrieben , in den Mönchs -or-
den , und hielt sich einige jähre in den klöstern Riddagshau-

. sen und Loccum auf, weil er sich aber der lehre Lutheri ge-1 neigt bezeugte , wurde er aus demselben an . 1 * 22. geflossen.
Darauf , als er sich vermuthlich einige zeit zu Wittenberg auf-
SGalten , fieng er an unter dem Landgrafen von Hessen ,

ilippo , zu reformiren , und wurde , als er damit zu stän¬
de, an . 1528. nach Goslar zum Prediger beruffen. Als er aber
daselbst kein gehör fand , berief chn der LandgrafPhilipp an.
1512. nach Witzenhausen , und schickte ihn an . 15 ) 6. nach
Münster , mit den Häuptern der Wiedertäufern eine Unter¬
redung zu halten . An. 1517. gieng er nach Schmalkalden , un¬
terschrieb die Schmalkaldischen artickul, und wohnte an. 15,9.
dem Eonvent zu Franckfurt bey . Ferner wurde er an . 1540.
zum Superintendenten , Inspectore und Reformatore der
Braunschweigischen lande beruffen ; nahm an . 1542. die kir-
chen -visitation für, kam auch nach Nordheim , und that das sei-
nige bey der Hildesheimischen, Lemgoischenund Hamelschen re-
formation, wurde aber an. 1549. wegen der confutation des
Interims auf dem Ealenberge gefangen gefetzt , an. 155 ; . wie¬
der losgelassen , und starb an . 1551 . zu Hannover. Er schrieb
verschiedene Teutsche und Lateinische Evangelien- und Epistel-
vostillen ; Wahrhafften Bericht , daß das wort GOttes ohne
schwärmerey zu Goslar und Braunschweig gepredigt ; Hilf.
quatenus expediat, Erasini opinionem de reiarcienda Ecclesite
concordia sequi ? Epist . de miserabili Anabaptistarum Mona-
fteriensiumExcidio , Basel 1574. Catechismum; Erklärung der
Paßion ; von der Concilien gemalt und autorität ; Bericht, ob
man ohne Taufe und Abendmahl allein durch den glauben
könne selig werden ; Bericht , wie sich ein Edelmann zu ver¬
halten ; Augustini & Chrysostomi Theologiam ex eorum ü-
fcris depromptam ; de integro Sacramento Corporis & San-
■guinis Christi ; Corvinum victum , captivum , occisum , li.
beratum & redivivum. Man hat auch von ihm Colloquia
Theologica , Straßburg 1540. in 8. Eebens -Iauf . chytraus,
Saxon . XV. p . 448. Letzner . bist . Brunsvic. III . 58· pfeffiN -
gers hist. des Braunfchw. Lüneb. Haus. III. ir . qu . 2 . n. 2 . 9.
p. 97 ? · 979·

* (torvinus , (Maximus) ein Neapolitaner von grosser ge-lehrsamkeit , fuccedirte an . 1510. in dem Bischoffthum Jstr-nia , und wurde gleich darauf als Nuntius nach Venedig ge¬braucht , von dar ihn aber Leo X. zurück berief , und zu fei¬nen wichtigsten Verrichtungen mit zog , auch , nachdem er an.
» 517 . dem Coneilio in dem Lateran beygewohnet, und bey derSen fcßjon eine schöne rede , welche in Coneilior . tom . IV.et , gehalten , zu seinem Nundo von Neapolis ernennte.Er starb an. 15,2. und ließ ausser obgedachter noch andereOrationes. Ugbellus, Ital. sacr . tom . VI . p. 402.

Eoruncamus , war der erste, welcher zu Rom aus den sie-
oejis die wurde eines Pontificis Maximi bekam , wie er denn
auch der erste war , so die Römische Rechte öffentlich profitirek
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Hat. Er war ein grosser Redner und RechtSgelehrter, wie dem»Cicero und Seneca seiner Responsorum rühmlich aedencken.Die Coruncanii , welche bey der Jllyrischen Königin Teuta Ge¬sandten waren , von derselben aber, ihrer freyen reden halber , er»schlagen wurden , mögen anverwandte von unserm Tiderio ge»wesen seyn. Rutilius, in vit . JCt . c . 5 . Grotius, in vit. JCt . c. 2.Cicero , orat . pro domo . Livius, Plin. hist. nat . üb . XXXIV . c.9. ·

Corunna , oderCoruna , eine wohlgebautestadt indemKönigreiche Gallicien, nebst einem sehr grossen Hafen , welcherdurch die schlösset' St . Antonii und 8 . Crucis beschützet wird.Die Lateinischen scribenten nennen sie Caronium und Adrobi-cum , andere aber halten sie für der Alten Flaviiim Briganti«num. Das daselbst befindliche Bischoffthum gehört unter den
Ertz-Bischoff zu Eompostell. An. 1718. hat Philippus V . die
bevestigungs-wercke dieser stadt sehr verbessern lassen .

Corvo , oder Cuervo , eine von den Azorischen insuln aufdem Oceano Atlantico , welche unter allen am meisten gegenabend liegt. Sie ist klein, und hat nur 2. kleine dörfer, aber ei.
NM guten Hafen . Einige Geograph ! Pflegen ihren Meridianum
primum durch diese insul zu ziehen . Maty , Diction . Robbe,Geographie .

Coruzzen , nennet man die reuterey der Ungarn , sonderlichalsdenn, wenn dieselbe bey entstandenen innerlichen Unruhenwi¬der ihren Lands-Herrn die Waffen gebraucht.* Loryat , (Thomas) ein söhn Georgii Coryat , der aller¬hand Lateinische getlchte , und unter andern Descriptiones An-
glüe , Scotite & Hibernite verfertiget , und an. 1667. als ein
Englischer Prediger gestorben ; that eine reise nach Constanti.
nopel , Griechenland , und Ost-Indien , und starb an. 1677.im dec. zu Surata . Seine reist , bcschreibungen, sonderlich
nach dem grossen Mogol , wie auch seine Griechische und Latei,
Nische briefe sind in Engeüand gedruckt worden. Wood.

CORYBANTES , waren Priester der göttin Rhea oder
Cybele in der insul Creta , welche sich nebst den Curetibus sehr
ungeberdig und gantz unsinnig anstellten, indem sie einen leben,
digen ochsen mit den zähnen zerrissen , sich selbst an dem gantzenleibe mit messern und Pfriemen sehr zerschnitten und stachen , in
der stadt und Wäldern herum liefen , mit cymbeln und pauckenein groß gethöne machten , und die leuthe um eine gaabe an.
Brachen . Nach Strabonis bericht wurde mit diesem nahmen
die leib -wache der ersten Phrygischen Könige benennet, und heist
set Cherub in der Phönicifchen spräche so viel als stadt. Ouze.lius, ad Minuc . Felicem p . 173 . Lampe, de cymbalis 2 . 1J . &
14. Pitifcui . Vire.il. Horat. Claudias . Strato, üb. X. Nat. Co¬
ntos, mytholog . lib . IX . c . 7.

* CORYCIUM ANTRUM . eine tiefe und weite hole ,auf dem berge Parnaffo , in welcher allenthalben viele wasser-
bäche Herfür brachen , und von deren geglaubet wurde , daß sievon dem Pan , und gewissen Nymphen , welche daher Coryd*
hiessen , bewohnet wurde , daher man sie auch vor heilig hielte.
Paujanias , X . 6. ; r . Apoüonius , li . Herodotus , VIII . j6 .Statius , Theb . VII. 46. Gyraldus , synt . V. Ctüarius , not .orb . ant. II. 13 . §. 170.

* (focycuö , eine stadt in Cilicien, ward unter den Römi¬
schen Kaysern bekannt wegen dreyer grossen freyheiten, welche siehatte. Das erste war , daß diese stadt ein freyhof für die flüchk-
linge gewesen , die sich dahin geflüchtet haben . Das zweyte,daß sich dasige einwohner nach ihren eigenenund alt-hergebrach¬ten gesehen regieren liessen. Das dritte , daß , da es einen gele¬
genen Hafen hatte, die Kayser gewöhnlich dorten eine flotte un¬
terhielten : welches alles man aus Medaillen ersehen kan , wel¬
che zu der Kayser Valeriani und Gallieni zeiten sind geschla¬
gen worden . Aus den nemlichen nummis kan auch ersehenwerden , daß in dieser stadt das Hochzeit-fest Proserpinä mit
Pluto » auf sehr prächtige weise ist gefeyert worden, wie es Ju,
lius Pollux zu verstehen giebt , welcher das Wort Btoya/xU
also erkläret. Doch ist nach anderer meynung wahrscheinli¬
cher , daß es Bacchi Hochzeit gewesen , die zu Corycus ist gefeyertworden , dieweil Bacchus auf ihren nummis ausgedruckt ist.
Etliche der neuern scribenten halten dafür , das heutige Curc«
sey das alte Corycus gewesen .

CORYMBIUM , war bey dem Römischen frauenzimmer
eine gewisse art den köpf umzubinden , von corymbus , ein
krantz von epheu , weil es fast dergleichen gestalt hatte. Pi-
tiscus.* CotSstttst , eine SpanischeGraffchafft dem Hause Mendv-
za gehörig. Didacus von Mcndoza ward an . 1639 . von König
Philipp IV. zum ersten Grafen von Corzana erklärt, und verliest
von Maria Ruitz de Vergara Dtephanum , der mit Theresia,einer schwester Didaci Gomez von Sandoval , Hertzogs von
Lerma , Didacum Uffado von Mendoza und Sandoval gezeugt ,
welcher an. 1712. auf dem Utrechtischen friedens-congreß Kay.
ferlicher Gesandter gewesen , und an . 1720 . zu Wien als Kayser«
licher und Spanischergeheimer Rath gestorben . Von Som¬
mersberg, tab . geneal . tom . II .

* Corzin , oder Corczin , Corezin , eine stadt nebst einem
fchlosie in der Woywodfchafft Sendomir in Klein -Polen , am
fluß Vislock , mit lauter Morästen umgeben. Sie ist neu von
holtz erbauet , und die Haupt - stadt von emem gleichbenannlen
district. UniverJ

'ai-Lexicon .
Corzola / siehe Courzola .
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<£os , eine insül , siehe Co.
Cosa , soll ein gott gewesen seyn , den die Edomiter verehret

haben, und dessen gottesdienst allezeit die familie der Coitobaro-
rum in acht genommen. Cun *us , de rep . Hebr . I . 16.

Cosacken , oder Rosacken , sind ein gewisses volck , welche
in den an die Tartarey und Türckcy grentzenden landschafften,
vornemlich aber in der Ukraine wohnen , und die benachbarten
örter dann und wann unvermuthet überfallen. Sie sind von
drcycrleygattung . Die polnische Cosacken wohnen in Ober -
Dolhynien , wie auch in der Ukraine , an dem ufer und auf
den insnln des Dnicpers, und werden die Zaporohensizcheoder
Zaporowische Cosacken qenennet , so jetzv auch unter Moscau
gehören. Die rNoscowitische Cosacken halten sich in der
Woywodschafft Kiow auf, und die Cürcknche , welche der Ot-
tomannischen Pforte tributdar sind , an dem Dniepcr und in
dem lande der Oczakowischen Tartarn . Den nahmen sollen sie,
nach Ptasecü meynuna , von dem Polnischen Worte Koza haben,
welches eine ziege bedeutet , und soll er ihnen deswegen seyn bey¬
geleget worden , weil sie so schnell als diese thiere lauffen kön¬
nen , auch sich mit ziegen-fellen bedecken. Herbinus aber füh¬
ret es her von dem Slavonischen Worte Kosa , welches eine sichel ,
und Kossak , so ein sichcl - trager heißt. Pastorius und andere
haben noch andere derivationes . Von ihrem Ursprünge wird
gemeldet , daß , als des Königs von Polen Sigismundi I . Ab-
gejandter aus der kleinen Tartarey zurück gekommen , und ver¬
sichert , daß die vielen einfalle der Tartarn in Polen von nichts
anders herrühreten , als weil der Tarlar -Han , wie er jelbst ge¬
standen , seine Horden nicht im zäum halten könnte , so hakte
Pradislans oder Präclaus Lanczkoronskivon Brzözie, ein mann
von grossem ansehen und tapferkeit , unterschiedene leurhe in
Rußland frcywillig aufgeboten , wäre mit ihnen vor Bialogrod
und in die Tartarey bis an den Mäotischen see gekommen , hat¬
te alles ausgeplündert , und wäre siegreich zurück gckehret .
Hierauf hätten sich zu dcschützung der grentzcn noch mehr zu ih¬
nen geschlagen , welchen damals zu Sigismundi I . zeite» der
nähme Cosacken beygeleget worden . Dieses zusammen gelauf-
fene volck ließ sich gegen dem ausflusse des Dniepers oder Bo-
rysthenis an den von natur bevestigten örtern nieder , welche
bey den Alten Catadupae , in der land-sprache aber Porohy odvr
Zaporoze gcnennct werben ; daher nachmals der nähme der
Zaporowischen Cosacken entstanden. Sie hatten damals nur
eine arinee von etlich tausend mann , und hielten sehr scharfe
disciplin unter sich , trieben gar keine nahrung , sondern lebten
blos vom kriege , der jagd und fischerey, und fochten zum oftcrn
mit gutem glücke in den Oczakoviensischen feldern wider die Tar-
tarn. Sonderlichwaren , sie auch zur schiffarth sehr geschickt,
und pflegten mit ihren kähnen , Zcayki genannt , das gantze
Schwache meer zu durchstreichen , der Turckischen galeeren
durch ihre geschwindigkeit sich zu bemächtigen , ja gar die ufer
von Thracien und Klein-Asien bis gegen Cvnftantinopel auszu¬
plündern . Weil sie nun solcher gestalt der Crone Polen gute
dienste leisteten , so erhielten sie auch grosse freyheiten und privi-
legia . Welches dann eben eine ursach war, daß ihre anzahl in
kurtzem sehr zunahm ; und schlugen sich sonderlich viele Polni¬
sche banreu , welche von ihren Edelleuthen gar zu hart gehalten
wurden , zu ihnen. Weilaber der Türckische Kayser sich über der
Cosacken streifereyen bey dem Könige beschwerete , so wurde end¬
lich besästoffen, das kriegs - wesen bey den Cosacken in eine ordent¬
liche verfapung zu bringen ; auch weil sie sich so sehr vermehret
hatten, sie besser im zäum zu halten . An . 1376· hat ihnen der
König Stephanus nebst vielen privilegiis auch das schloß Trech-
tymirow mit dem gantzen districte an dem ufer des Borysthenis ,
und allem lande, welches 20. messen unter Kiow lieget , gegeben .
Da sie dann zu Trechtymirow ihr kriegs -geräthe, ihre gemachte
deute und die Königlichensahnen aufgehoben, welche sie so oft
bekamen , als sie vor die Republick die Waffen ergriffen. Ob
nun gleich dieses volck dem Polnischen Reiche zum öfter» gute
dienste geleistet, so hat es dennoch durch vielmalige empörungen
auch grossen schaden verursachet. Denn anfänglich wollten sie
Den PolnischenHerren,unter welchen sie waren , nicht gehorchen,
und ergriffen dahero die waffen. Dieses geschahe zum ersten
mal nach des Stephani Balhvrii tobe , unter ihrem Generale
Johanne Poclhovia , welcher aber geschlagen und so dann ent¬
hauptet wurde . Die andere rebellio » ereignete sich an . 1396 .
da sie einige Vortheile wider die Polnische armce, welche der Ge¬
neral Zolskteuki commandirte , erlangten , und sich deswegen

leich für unüberwindlich hielten. Nichts destoweniger wußte
emeldter kriegs-held ein mittet zu finden , sie wiederum zu drü¬

cken , und dermassenenge einzuschliesscn, daß sie gezwungenwur¬
den, ihm ihren General Nelevaiko zu überliefern, welchem es so
dann eben also gicng wie dem vorigen. Ungeachtetdessen revol-
lirten sie an . 1637 . aufs neue , aber mit einem eben so unglück¬
lichen ausgange als zuvor ; inmassen der Polnss'che General
Potoski sie in verschiedenen treffen schlug , und ihren General
samt vieren der vornehmsten Officirer gefangen bekam , welche
alle bey wahrendem Land - tage zu Warschau an . 1638. enthau¬
ptet wurden. Wie sie nun diesen ihren General verlohrcn hat¬
ten , so verlohren sie aiich ihre privilegia und den ort Trechtymi-
row , und endlich wurde ihre armce und kricgs -verfaffung gantz
unterdrückt. Nach diefem erlittenen schaden wollten sie wider
eben jetztgedachten General Potoski ihr heyl wiederum versu¬
chen, und verschantzlen sich dahero an der andern feite des Bo-
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rysthenis , so, daß man ihnen endlich , um ihrem verzweifeltenhu ,
mor eine gnüge zu thun , verhieß , sie wiederum in ihren vorige»
stand zu setzen , welches versprechen aber nicht gehalten wurde,
indem man eine gantz neue kriegs-verfassung anrichtete , und
ihren General öfters veränderte . Jmmittclstfühlten die Polen
gar bald die hieraus entstehende ungelegenheit , indem die Tar¬
tan, in ihre grentze ungehindert hinein streiften , und viel schaden
thaten ; wannenhero der König Uladislaus , als er willens war,
wider die Türckcn zu kriegen , die Cosacken in ihren alten stand
setzte , und Theodorum oder Bogdan Chmiclnieski zu ihrem
General machte , welcher mit Czaphisniski ( andere setzen Ja -
rinski) dem Lieutenante von Koniecpolski, der Crone Groß »
Fähndriche , wegen der grentzen seiner güther einen streit hatte,
der so dann noch hierdurch vergrössert wurde, nachdem des ge-
dachten Chmielnieski sohnes wcib über dem bemcldten streite
schrecklich abgeprügclt, oder nach andern scribenten gar gefchäu »
bet , und zuletzt jamt ihrem söhne gelobtet worden. Auch
schmertzte es die Cosacken gar sehr , daß ihnen Konieckpolski zu
gleicher zeit durch anlegung der vestungHudack, an dem ort, wo
die Zwamcr in den Dniepcr hinein fällt , gleichsam einen biß in
den mund gelegt hatte. Hierauf traf dann der vatter gelegen ,
heit an , sich zu rächen, als er sahe , daß die Renssen geneigt
waren, wiederum ihre freyheit zu suchen , indem ihnen der mit
ihnen geschlossene friede gantz nicht anstünde. Dieses ihres Miß¬
vergnügens nun bediente er sich zu seinem nutzen , und nachdem
er sich auch der Cosacken versichert , begab er sich zu ansang des
164g. jahrs in die gegend der insul des flusses Borysthenis , um
sich daselbst wider die anfälle der Polen in stcherheit zu setzen .
Nicht lange darnach stieß er zu den Tartarn , und erhielt nebst
denselbigen 2 . herrliche siege , welcher schade der Crone Polen um
so viel schmertzlicher ankam , weil gleich damals der König mit
tobe abgieng . Jedoch erfuhr Chmielnieski hiervon nicht eher
etwas , als bis Johannes Casimirus , des Königs bruber , an best
sen statt schon auf den thron gesetzetworden , da er dann an die
Crone schrieb , und verstellter weise gehorsam versprach. Damit
auch solches desto wahrscheinlicherheraus kommen möchte,schick¬
te er die Tartarn fort, und ließ sie von sich . Nichts destoweni .
ger geschahe es, daß Cuzivonus , ein anderer General der Cosa,
cken , ein im übrigen zwar geringer, aber sehr kühner und grau¬
samer mann , gantz Reussen und Podolien durchstreifte und
plünderte. Nicht allzu lange hernach ergriffen sie die waffen aufs
neue, und fieng die kriegs- flamme an noch viel grausamer aus-
zudrechen , als jemals zuvor geschehen war. Der Tartarische
Cham schlug sich mit ohngefehr 130000. mann zu ihnen , worauf
sie Zbaras belagerten, und solchen ort in die äusserste noth brach,
ten, bis endlich , nachdem der König , um denselbigen zu entsetzen,
zu selbe gegangen, und bis nach Zooron gerücket , den 17. aug.
an . 1649 . einfriede geschlossen wurde . Chmielnieskiaber fuhr
noch immer in seinem ehr- geitze fort , und zündete dahero an .
i6; r. ein neu kriegs -feuer an , welches doch wiederum verlosch,
als der General Potoski nicht lange darnach am schlage starb.
Nichtsdestoweniger continuirten die Cosacken Polen an . 1632.
und 3 ; . heftig zu beunruhigen . Denn ob wol unterschiedliche
fricdens-tractate mit ihnen geschlossen wurden , so machten sie
doch immer viel ungelegenheit , je mehr ihre armee durch die
grosse menge der zu ihnen von allen orten stossenden land -leu-
the verstärckt wurde. Als sie an. 1638 . aufs neue beleidiget
wurden , und ihnen keine satisfaction geschahe , so haben sie
durch ihre rebellionen den Polen tausend Verdruß angethan , bis
endlich an . 1667. in dem frieden zwischen Polen und Moscau die
Ukraine nebst den Wohnungen jenseit des Dniepers an letzteres
überlassen , und also der unterscheidzwischen den Polnischen und
MoseowitischenCosacken eingeführet wurde . Die Cosacken find
der Griechischenreligion zugethan, im übrigen dauerhafft , star-
ckes leibes, eifrig vor ihre freyheit, gute soldaten und noch besse¬
re räuder . Im nov. 1708. gieng der Cosackische Feldherr Ma-
zeppa , der bisher ein MoscowitischerVasall gewesen war, zu dem
Könige von Schweden über. siehe Mazeppa. Le Laboureur.
Tbuldenus . 1 ‘etr. Chevalier, hist . de la guerre des Cosaq . Pta -

ßc . in chron . &c.
*

Cosdar , war der 23. Calif oder Mahomets successor , wel¬
cher an . 908 . nach Cajim Adams tobe erwehlet wurde . Es wa¬
ren noch 3 . andere, welche sich zu gleicher zeit davor auswarfen ,
allein sie wurden als chrannen angesehen, und Cosdar allein für
den rechtmäßigen Nachfolger erkannt . Er war Calif von Ba¬
bylon oder Syria, der andere war Calif von Persien , der dritte
von Egypten , und der vierte von Jconien in Cappadocia . Ge¬
dachter Cosdar belagerte Antiochien am ffusse Orontes , muste
aber die belagerung wieder aufheben , und sich mit seinen übrigen
trouppen nach Bagdad retiriren ; jedoch brachte er nicht lange
darnach Persien unter sich, welches aber ein Persianischer Gene¬
ral, nahmens Jnarque , an . 938. wiederum in die vorige freyheit
setzte , dessen söhn Mahomet, welcher dem vatter succedirte, die
Türcken wider Cosdar zu hülffe rief. Allein es starb dieser letz¬
tere noch in demselbigen jähre, und hinterließ zu seinem Nachfol¬
ger seinen söhn Pisasir. Marmol. descr. Mricae , üb. II.

Cojlnjct , lat. Cosentia , die Haupt-stadt in der Neapolitani¬
schen landschafftCaladria cirra, nebst einem Ertz -Bißthum und
vesten schloß. In dieser stadt ist Alaricus an . 410. gestorben.

Coserans , oder Lonferans , oder St . Lizier de Coftrans,
eine kleine Französische landschafft in Gascogne, mit einer stadt
gleiches nahmens . Diese stadt, welche von den Lateinischen scri,
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benten Civitas Conieranorum und Fanum S . Licern genennet
wird/ liegt nahe bey der gegend , da der flutz Garonne entsprin¬
get / gegen St . Bertrand dc Coininges z» / 12. oder 14. Mei¬
len von Toulouse / und fast eben so weit von Auch. Sie liegt
überaus lustig an dem flusse Salat / wird unterschieden in la
Ville und la Cite , und hat eine feine drucke über den fluß / in
deren mitte ein vester thurm stehet . Es sind daselbst 2. kirchen ,
welche beyderseits für Cathedral - kirchen gehalten werden ; die
eine zu unser Lieben Frauen , welche in der Lire , so eigentlich
Coserans ist/ sich befindet , und die andere in der stadt zu St . Li-
zier ; doch wird die erste für die rechte Cathedrai -kirche gehal¬
ten. Die letztere wird von einem Bischoffe so genennet / wel¬
cher der fünfte unter den Bischöffen dieses orts soll gewesen seyn/
und von welchemauch die gantze stadt den nahmen bekommen.
Der erste Bischoff aber/ der allhier das Evangelium geprediget/
ist nach des Gregorii Furoneniis bericht , Valerius gewesen .Das land Coserans liegt eigentlich in Comingeois , und führet
den titul einer Vicomce. Man berichtet/ daß Johannes Ärnol-
dus von Spanien , von welchemdas Haus Mvntespan herstam-
met / selbiges unter dem titul einer Grafschafft besessen , wel¬
ches hernach auf die familie der Grafen von Carcassonegekom¬
men. Rogerius II . Graf von Carcassone, gab um das jähr
990. dieses land und Bischoffthum seinem jüngern söhne Bern-
hardv , unter dem titul einer Vicomte . Im jähr 1257. be¬
kam Esquivar , Graf von Bigorre , die succeßion durch den
tod Rogerii , Grafen von Paliers , welche endlich auf das
Haus stiavarra fiel. Flm. üb. IV . c. 19. Gregor.Turonens üb.IX. c . 20 . De Marca , hist. de Bearn . Oihcnart , notit . Vascon .
Cafe.', hist . de Languedoc. Bejje , hist . de Carcaff . Majj

'
on . flum .

Gall . Du Cbene , villes de France. Sammartb. Gall .
* dojtlitto , vor alters Cosilinas , oder Costlinum , war

vormals eine der ältesten städten im KönigreicheNeapolis / in
Frincipato citta , nicht weit von Atinv / und vier Meilen von
Salerno gelegen , ist aber , wie viele andere mehr , in den
kriegs- zeiten eing'egangen. Sie hatte ein Bischoffthum und
eine theils wegen der messe und starcken Handels / theils we¬
gen des wunderthätigen brunnens sehr berühmte Vorstadt / Mar-
cellianum oder Murcellumgenannt . Anminus , itinerar. Caf.

Jiodorus , variar. VIII. 33 . Coleius , in adpend. seu tora . X.
Ital . S.

* Coitmo , (Pietro di) ein berühmter Italiänischermahler .Er hiesse also , dieweil er Cosmi di Roselli lehrjünger gewe¬
sen. Er stellte in seinen Mahlereyen insgemein Bacchanals
vor/ um gelegenheitzu haben , bey Vorstellung der darzu nöthi¬
gen Faunen/ Satyrem Sylvanen/ wald -göttinnen rc. wunderli¬
che figuren und stellungen anzubringen . Auch hatte er seine
freude monstra und seltzame geburten abzumahlen oder auch zu
erdencken , und setzte also in einem leib öfters die widerwärtig¬
sten fachen zusammen , die er etwa» an andern leibern fehl-
hafft und widernatürlich gesehen hat. Dieser sein frucht¬
barer geist an abentheurlichen und seltzamen erfindungen mach¬
te ihm einen grossen zulauf der jugend , welche schaarcn-weis
ihn besuchten , und um ihnen anleitung zu wunderlichen mas-
quen und andern vermummungen bey ballcten und carnava «
Im zu geben ersuchten. Er starb an . 1521 . im 80. jähre sei¬
nes alters. Unter seinen erfindungen , die er bey dergleichen
Bacchanalischen lustbarkeiten gehabt , wird von einer crzehlet /
die er kurtz vor seinem ende bey einem carnaval der stadt Flo-
rentz ausführen lassen , und als ein Vorbote seines tvdes hat
können gehalten werden. Er liesse auf den abend einen durch¬aus schwartz bemahlten traur -wagen / mit wcissen creutzen / tod-
ten-gerippen / und andern traur -zeichen ausgezieret/ und durch
vier büssel- ochsen gezogen auf den strassen erscheinen . Auf die¬
sem todten- gerüste faß ein mann mit einer sensen in der Hand/
welcher auch auf das todtenhaffteste ausgerüstet war ; bey
seinen füssen lagen viele offene gräber herum / woraus die todten-
cörper halber heraus zu sehen schienen rc. Eine menge schwartz-
gekleideter leuthe , mit masquen , den todten-köpfen ähnlich/
verlarfet , gierigen rings herum mit schwartzen brennenden fa¬
ckeln in der Hand / dieses traur - gerüste zu begleiten. Unter
ihnen war eine anzahl sänger , welche theils gedämpfte trom¬
peten bliesen , theils mit trauriger und wehklagender stimmetrarir-und todten- lieder anstiinineten , und in diesem abscheuli¬
chen gepränge durch die stadt zogen rc. Dieses gräßliche tri-
umph- gerüste setzte gleich anfangs die gantze stadt in grossen
schrecke » / bis sie gewahr wurde»/ daß es nur eine vermummung
sey / da endlich die sinnreiche weis , wie alles vorgestellet und
geführet worden , den Italiänischen geistern überhaupt ge¬fallen / und also von ihnen gutgeheissen worden , welches ande¬
re nationen als ein scheusal würden angesehenhaben, Ftiibien,vit. kickt .

* (Cojtmo / (Andreas) ein Italiänischer mahler / welcherneue zierrathen bey der mahler -kunft erdacht / und sich darinnen
sehr geschickt,gemachet hat. Er hat auch die art zu mahle» / wel¬
che die Italiäner Sgrasitti nennen / gewußt , und darinnen vielgearbeitet. Er lebte in dein XVI . feculo^ imt» starb in einem al¬ter von 64, jähren . De Files, abrege de la vie des Peintres.

(Toßn / (Johannes ) ein Engelländischer Bischoff / war zuNorwlch an . 1394. aebohren / und zu Cambridge in Cajus Cvl-ledg. auftrzogen . Zuerssward er zu einer Prabendein Durr-hamm befördert, darauf Archidiaconus von CastridinginBork/Hernach Istaster «f Pcter-house in Cambridge / und Vice-

Cantzler derselben Universität , und endlich Decanus von Peter-borough . Bey entstandenenEnglischenünruhen musie er vie!Plünderung und raub leiden / weil er mächtig in der Königli¬chen partey war. , So lang Cromwel das regimenl führte,folgte er dem Komge nach, und nahm theil an feinem unqluck ;gleng auch mit selbigem in Franckreich ; da er aber , odschvnersonstemguterProtestant war , milder Französischen Refor-nnrten Urch keine gememiamc pflegen wollte. Daselbstbrachte er viel Papisten durch fern exemplarisch leben , bestän¬diges prchigen , und gelehrte conversatron , von ihrer reliqionzu dem Reformlrten glauben. Bey Wiederherstellung der Kö¬niglichen regierung in Engelland , ward ihm im dec. an. 16Ü0.das Bischoffthum von Durrham conferiret , welches er bisin fernen tod , so zu Westmünster an . 1671 . erfolget , verwaltet.Er wendete sehr viel von seinem einkommen ad pios uius .und stiftete eine öffentliche bibliotheck zu Durrham , daselbstseine sowol geschriebene als gedruckte wercke sich finden. Imdruck ist von ihm heraus kommen : Devotions ; Scholastical
History of the Canon of Scripture : welche er zli Paris gegendie Papisten verfertiget , und durch Vorsorge P . Gunning zuLondon an. 1657 . in 4 . hat drucken lassen . Politic . Ecdes.Anglic. Athen. Oxm. Fuäers Church -histor . Preface to B.Overalls Convocationsbook. Collier , supplem. to Morerv . T.Smith , vita J . Cosin . *

^ (iofingae , war ein Fürst der Cerrhenier , eines volcks inThracien , (dessen jedoch bey den Geographis keine klareMeldunggeschiehet ; daher einige lieber die Cebrenier verstehen ivollten,)und dabey , nach desselben landes gewohnheit , der göttin JunoPriester . Als er sahe , daß seine Unterthanen ungehorsam undaufruhrlsch waren , erdachte er folgende list. Er band vieleleitern an einander , und gab vor , daß er in Himmel steigen ,und daselbst bey bemeldter göttin seine Unterthanen ihres Unge¬horsams wegen verklagenwollte. Als nun die Unterthanen die¬
ses horten, fürchteten sie sich heftig vor seinem vornehmen , ba¬ten ihn dahero um Verzeihung , und verpflichteten sich mit einem
eyde, ins künftig gehorsamer zu seyn. Wo je die geschichte wahrist , so mag wol dieses für das starckste beweisthum dienen,daß die Thracier tumme und albere schöpfen geivesen. Poiy*.■nus , lib . VII . c . 22. *

Cosio , ist ein alter und nahmhaffter flecken im Graubündt-
nerischen Veltlein , nicht weit von Trahona gegen dem gebürgegelegen . Es war vor zelten der Haupt-flecken im untern Veltleinund des Landvogts Wohnsitz , der nun zu Morbegno ist. Zuvberst dieses fleckens auf der spitze eines hohen Hügels stehetdas alte schloß der Vlcedominorum , welche vor altem allda
berühmt und mächtig gewesen sind. Guier. Rhat . lib . XII.
pag. 184 . *

ioslitt , oder Cöslin , eine stadt in Hinter -Pommern, eineweile von der Ost-fee, ist umher mit vielen teichen und sümpfen
umgeben, hat aber dabey einen guten und fruchtbaren boden .Sie gehört zu dem Stifte Cammin , und haben die Bischöffe vor
diesem allhier ihre ordentliche residentz gehabt. Nicht weit vonder stadt ist der Chollenbera, dahin man vor diesem wegen einesMarien-bildes viele wallfahrten angestellet . Die Lutherische
lehre ist daselbst bereits an . iy ; o. angenommen worden. Mi~
craiius , Pomer . lib . VI . Topogr. Brand . & Pomer .

St . Eosmä- und Damiant -orden , florirle um das jähr
1024. in dem gelobtenlande, issaber nunmehro , da die Türcken
sich daselbst ausgebreitet, gäntzlich erloschen . Die Ritter folg¬ten der reget des heil . Bafilii , und trugen ein rothes creutz, dar¬
innen das bildnis gedachter Märtyrer zu sehen war. Ihre vor¬
nehmstePflicht war, die krancken Pilgrime zu warten , die gefan¬
gene zu erlösen , und die todten zu begraben. Bona ?mi catai . ord .
equ. Gryphii Ritter-orden, p. 94.

(£08 tttct 6 / HicrosoJymitanus , sonst auch Hagiopolita ge¬nannt, war aus Italien gebürtig , und fivrirte um das jähr 7 ;o.Er wurde von den Saracenischen fte -räubern gefangen und
nach Damascusgeführet , woselbst ihn Johanms Damasceni
vatler in sein Haus irahm, daß er seinen söhn unterrichten sollte,
welches er auch mit erwünschtem succeß verrichtete. Er wur¬
de endlich Bischoff zu Majuma , im gelobten lande , und hat
einige schriften hinterlassen, als : Hymnus 13 . inpnecipuas an-
ni festivitates, welche sich Lateinisch in der bibliotheca Patrum
befinden rc. Suidas , in voce Jo. Damasten . Leo Allat. din¬
iert . I . de libris Eccles. Grase . Baron . an . 730. n . 8· & 75 x*n. 1 . Cave .

Cosmrts Indicopleuftes , ein Mönch , um das jähr 376.
der vielleicht diesen nahmen von seiner beschreidung der weit und
von seinen reisen erhalten . Er hat lang in EgYPte» aeledet ,
und seine bücher zu Alexandrien verfertiget , auch kaufmann-
schafft getrieben. Man hat von ihm Topographiam Christia-
nam , und einige stücke von seiner erklärung über die Psalmen.
Sonst soll er auch über das Evangelium Lucä und über das ho¬
he Lied , ingleicheneine Geographie und von der Sphaira Ar-
millari geschrieben haben . Cave, bist . litteraria . Fabrieii bibl-
Grteca, lib .lll .

* Cosmas Pragenfis , ein Dechant der kirche zu Prag , lebte
zu anfang des XI . feculi , schrieb eine Böhmische chromck
von anfange der Böhmen bis auf den ersten Konlg Wratis-
laum , so von Frchero an . 1602 . unter den Scriptoribus Bo-
hemieis , jedochsehr unvollkommen; und hernach zu Hanau
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an . 1607 . besonders , und um die helftc vermehrt heraus ge,
geben worden. Es eignen ihm auch einige das leben Adelber-
ti, Bischoffs zu Prag , zu, welches in Canisii lectionibus anti -
quis stehet. Oudht.

COSMETjE , xotrfAHTa.1 , Omatores , waren zu Athen ,
welche auf die ephebos oder jungen putsche acht hatten , damit
sie sich fein modest hielten, und sich in der kleidung ehrbar und
reinlich aufführten . Zu Rom waren es gewisse knechte sowol als
mägde,welcheihre Herren und Frauen anputzen müssen . Meur-

Jjus , Attic . lect . 2 . 5 . Pignorius, de servis p . ; yo. Pitiscus.
* COSMOGRAPHIA , die weit - beschreibung , wird

insgemein die beschreibungder gantzen erde nach ihren verschie¬
denen ländern und wassern genennet , in welchemverstände ein
mehrers hiervon unter dem Worte Geographia nachzusuchen.
Hernachmalswird auch die beschreibung des gantzen welt-qe-
bändes , oder die Aitronomia Physica darunter verstanden. In
denr letztern verstände bedienet man sich lieber des Worts 8cien-
tia Cotrnica . Univerfal-Lexicon .

* Cosmopolitanus , der Urheber eines treflichen und belieb¬
ten werckes über die natur-kündigung und Chymie , dessen titul
also lautet '» Cosmopolitani novum Lumen Chymicum , autho -
re, Divi Lejcbi genus amo . Man siehet wohl, daß er seinen nah,
men verschweigen wollen. Einige haben gcmeynet, der wahre
nähme sey Michael Sendivogius , dieweil man in diesem nah¬
men das anagramma Divi Lefebi genus amo , und in diesem
den obigen nahmen findet. Durch genus divi Lefebi wird die
Polnische nation verstanden, deren erster König Leschus geheis-
sen. Andere aber haben seither versichert , der autbor sey ein
Engellander , und Sendivogius habe nur die manuscripte des
gelehrten Cosmopolitani gehabt , und unter dem anagrammate
seines eigenen nahmens heraus gegeben . Boretbus, ant. Galt.
Franc . &c.

Cosinus und Damianua , sind brüder und Märtyrer , de¬
ren gedächtnis man in der Griechischen und Lateinischen kirche
verehret, doch sind ihre geschichte sehr ungewiß. Die Griechen
zehlen drey paar dieser brüder , die Lateiner aber nehmen nur ei¬
nes davon an, und sollen dieselben aus Arabien gewesen seyn ,
und in Cilicien unter Diocletiano den Märtyrer-tod gelitten ha¬
ben . Baiüet, vies des Saints mens. sept .

(schmus I. Patriarch zu Constantinopel, war von Jerusalem
edurtig , succedirte Johanni Tiphilino an. 1080. und regierte
iese kirche bis an . 1086.
Cosinus II. succedirte Michaeli in dem Patriarchat zu Con-

stankinopel an. 1147. und starb 2. monat hernach. Curopaiat.
Piket . Baron.

Groß -Heryoge von Florentz :
Cosinus I. Groß-Hertzog von Florentz , war Johannis II.

söhn , und wurde nach Alexandri de Medicis entleibung an.
i5 ) 7 . zum Hertzogegemacht, als er noch nicht gar 18. jähr alt
war. Er bekam auch in selbigem jähre seinen und der gantzen
Medicäischen familie ertz -feind Philippum Strozzi gefangen,
welcher sich , um der besorgten todes-straf zu entgehen, selbst im
gefängniS umbrachte. Auch fielen ihm noch einige andere , so
wider die neue regierung noch etwas hatten unternehmen wol¬
len, in die Hände , die er meist mit dem beil hinrichten ließ . Hier¬
auf wurde er in den Italiänischen krieg zwischen den Franzosen
und Kayserlichenmit verwickelt . Denn ob er sich schon bemü-
hete , neutral zu seyn , mufte er sich doch an . 15 ; ; . vor den
Kayfer erklären , da er dann , nach geschlagenem Französischen
succurse , sich der stadt Siena an. , ^ 4 - bemeisterte , und über
selbige von dem Kayser Carolo V. die oberherrschasst erlangte.
Er war auch glücklich , die Puccianische conspiration zu entde¬
cken, und zog die Urheber derselben an. 1554. zu gebührender
strafe. Worbey man dann sonderlich amnercket , daß dieser
Herr in selbigen seinen jungen jähren seine spionen mit ungemei-
ner list aller orten zu gewinnen und zu unterhalten gewußt hat.
Hiernächst bemühcte er sich sehr , den titul eines Königs zu er¬
halten , und da solches nicht seyn wollte , brachte er es endlich
dahin , daß der Papst Plus V . ihm den titul eines Groß -Her-
tzogs von Toscanien beylegte , ihn auch an. 1369 . mit einer
göldenen crone beschenckte. Es widersetzten sich zwar anfänglich
der Kayser Maximilianusund Philippus II . König in Spa¬
nten , gar sehr , liessen es aber endlich geschehen. Anfänglich
führte er ein gar rühmliches leben ; da er aber in seiner regie¬
rung sich bevestrget hatte , ergab er sich den Wollüsten , ließ sich
auch von dem zorn so übereilen , daß er etliche Personen selbst
ermordete. Sonsten war er ein grosser liebhabet der freyen
künste und Gelehrten , welchen er viele wohlthaten erwies ; wie
er dann die Academie zu Pisa aufrichtete , auch die mahlet ,
bildhauer und andere künstlet sehr fovirte. Er hat gleichfalls
den Ritter-orden St . Stephani eingesetzt. Zehen jähr vor sei¬
nem ende übergab er die regierung seinem ältesten söhne Fran -
cisco , doch so , daß er den titul und die Hoheit ihm vorbehielt,
und starb darauf an. 1,74. Seine erste gemahlin warElco-
nora , Petri von Toledo , Marggrafen zu Villa-Franca und
Vice-Königs zu Neapolis , lochtet, mit welcher er nebst einigen
töchtern söhne gezeuget : Franciscum , der nur eine tochter
Mariam , Königs Henrici IV. in Franckreich gemahlin , hin¬
terlassen ; Pctrum, der ohne männliche erden gestorben ; Jo-
hannem, einen Cardinal, den sein brüder Garsias an. 1562. auf

Htstor . Lenken II. Theil.
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der jagd ermordet , weswegen Garsias , auf befehl des vatters,oder nach andern , durch des vatters eigene Hand wiederum ge,tödtet worden , wiewol man hernach vorgeben wollen , sie wä¬
ren beyde an der pest gestorben ; und endlich Ferdinandum I.
der anfangs Cardinal war, aber nach seines bruders Franciscitode die regierung bekommen, und das geschlechte fortgcpflan,
tzet hat. Mit seiner andern gemahlin , Camilla Martellia,
zeugte Cosinus nur eine tochter Virginiam , die an Cäfarem
von Este , Hertzog von Modena , verheurathet worden . Jo¬hannes de Medrces , ein natürlicher söhn des Cosmi , hat sich
in,Ungarn wohl gehalten , und ist von dem Kayfer zum Reichs-
Fürsten gemacht worden . Adriant hist. de suo temp . üb . XIX.XX . XXI. & in orat . funebri Cosmi Medicis . Varcbi , istoria di
Firenze . Petri Viflorit orat . fun. Cosmi Med. Tbuan. lib .XXXVI. LVII . & Ginius , in orat . fun. *

Cosmus II . ein söhn Ferdinandi I. von Christina , Caroli
Hertzogs zu Lothringen tochter , wurde an . i ; yo . den 2 . oder
wie andere wollen , den 19. may gebohren. Als sein vatter an .
1609. gestorben , trat er die regierung an , die er in die 12.jähr geruhig und friedlich geführet , dabey aber stets mit kranck-
heit beladen gewesen , wessalls er auch an. 1616. selbst eine
wallfahrt nach Lvretto that. An. 161 ; . leistete er dem Her,
tzoge Ferdinands zu Mantua hülffe wider den Hertzog von Sa -
voyen , und an. 1620. schickte er auf seine eigene Unkosten dem
Kayser Ferdinando II . etliche fuß-völcker samt soo . pferden in
Teutschland wider die Böhmen. Seine schiffe hatten auch un¬
terschiedene rencontren mit den Türcken, und war sonderlichder
Beauregard an . 1611 . mit 4 . galeeren glücklich wider sie. Bey
seinen Unterthanen war er so beliebt , daß man ihm zu Florentzeine ehren-säule aufrichtete, darauf er Pater egenorum , ein vat¬ter der armen genennet wurde . An . 1619 . gerieth er mit dem
Könige Ludovico XIII. in ein Mißverständnis , weil der Floren -
tinische Agent einige Personen, die vor dem in des MarschallSd'Ancre bimsten gewesen , bey sich hatte , und sich in die Händelmit der Königlichen mutterMaria de Medicis gemischet . Auch
hatten die Franzosen 2. kleine Florentinifche schiffe weggenom¬men , weswegen der Groß-Hertzog wiederum 2. Französische zuLivorno anhalten ließ. Doch wurde die fache gar bald in der
güte beygeleget. Er starb an . 1621 . im febr. seines alters 31 .
jähr. Seine gemahlin war Maria Magdalena, Ertz-HertzogsCaroli von Oesterreichtochter, welche er noch bey ledzeiten seinesvatters an. isoz . geheurathet . Mir derselben hat er nebst 2.
töchtern söhne gezeuget : als Ferdinandum, der ihm in der re,
gierung succedirte ; Joyannem Carolum, einen Maltheser -Rit-
ter, der hernach Cardinal worden ; Matthiam , der unter den
Kaysern Ferdinando II . und III . in Teutschland General -Feld-
Zeugmeister gewesen ; Franciscum , der an . 1634. in der bela-
aerung der stadt Regenspurg gestorben ; und Leopoldum , einen
Cardinal. Sonst hat Cosinus auch bey antritt seiner regierung
eine Gesandtschafft an den Kayser Rudolphum II. und etliche
Teutsche Höfe geschickt, wobey sich Daniel Eremita befunden,
welcher einen panegyricum auf dieses Cosmi Vermahlung ge¬
schrieben .

* Cosinus III. Groß-Hertzog von Florentz , ein söhn Ferdi¬nandi II . und Victoriä , der tochter Friderici Ubaldi von Ro-
vere , war an. 1642. gebohren , und folgte seinem vatter an.
1670. in der regierung . Bey allen denen Unruhen , welche
sich während derselbenin Italien äusserten , fand er doch ein
Mittel , den krieg von seinen landen abzuhalten . Als an . 1718.
durch die qnadruple - alliantz die erbfolge in den Florentini-
schen Staaten , nach abgang des männlichen Mediceischen
stammes , Carolo , dem ältesten Printzen , den der König Phi¬
lippus V . in Spanien mit der Parmesanischen Printzeßin Elifa-
betha gezeugt , bestimmt worden , widersetzte er sich zwar dieser
vervrdnung aufalle weise , aber vergeblich. Er starb an. 172 ; .den 31 . ock. nachdem er wenig tage vor seinem tode die regie¬
rung dem Erb-Printzen , Johanni Gastonr, übergeben. Er war
an. 1661 . mit Maria Louisa, einer tochter Gastonis , HcrtzogS
von Orleans , vermählt worden ; die aber, weil sie ihn wider
ihren willen genommen , eine sehr mißvergnügte ehe mit ihm
geführet , und nachdem sie lange zeit von ihm abgesondert ge¬
lebt, an. 1721 . zu Paris verstorben. Dieser Herr war von fei¬
nen Unterthanen , die er mit harten auflagen beschwert , nicht
sehr geliebt , besaß aber im übrigen viel gute eigenschafflen , hatte
wohl gereifet , redete annehmlich, war großmüthig , im Umgang
gnädig, , und hielt eifrig auf die verwaltung der gerechtigkeit ,von seinen kindern siehe den geschlechts -artickul de Medicis.

tz Memoir. de Montpensier , tom. IV . V. de Cboify , tom. L
Voiage hiß . d’Ital . tom. I.

Cosmus , ein berühmter General, welcher sich unter des
Kaysers Justiniani regierung in den Africanischen kriegen tapfer
erwies , und auch darinnen samt seinem söhne umkam . Sein
tod erfreuete das gantze volck gar sonderlich, als welches seit der
zeit, da Africa unter dem Kayser Justiniano durch Belifarium
erobert worden , in grossen schrecken gestanden hatte , weil nach
einer gewissen Sibyllinischen prvphczeyung bald nach solcher
eroberung die weit untergehen, und ihre endsthaffl erreichen soll¬
te . Da sie nun die zeitung von Cosmi tode erhalten, wurde ih¬
nen ihre furcht bald benommen, nachdem sie von einem gewiss
sen ausleget verstanden, daß eben durch solchen tod , weil
die welk heisse , die gedachte prophezeyung wäre erfüllet worden.
Procopius.

Hhhhr Losnac ,
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(Cofftac , (Bertrand de) oder de Chanac, Bischoff von Co-
minges , und hernach Cardinal , war aus der provintz Ltmosin,
und anfänglich Canonicus regulatis S . Auguftim . Urbanus V.
schickte ihn als Nuncium nach Spanien , welche Verrichtung er
auch unter Gregorio XI . conkinuirte, von welchem er an. 1370.
den Cardinals-Hut erhielt. Er war glücklich in seiner cvmmis-
sion , indem er den frieden zwischen dem Könige von Aragonien
und Castilien zuwege brachte. Nach seiner Wiederkunft starb
er zu Avignon an. 1373 . Aubery, hist . des Card. ViUorel.
Qnuphr . &c.

<£osne , lat. Conium und Conada , eine kleine aber nähr-
hasste stadt in der Dioeces von Auxerre in Nivernois, wo sich der
fluß Nozaim in die Loire ergeußt . Sie ist wegen der messer , so
daselbst gemacht werden , wohl bekannt , und tn den einheimi¬
schen kriegen des VI . feculi öfters erobert worden .

* Cospean , (Philippus) Bischvff von Lisieux , aus dem
lande Artois , aus einem so armen geschlecht , daß er , um sich
durchzureissen , sich als famulus bey einem Prseceptore Collegii
Navarrai hat unterhalten lassen , wo er seine stubien anzufan¬
gen trachtete. Carolus von Mvnchal , der damals mit dem
Abbe von Epernon sich da befände , und dieses jungen Abbes
Hofmeister war , fieng an diesen Cojpean lieb zu gewinnen ,und nahm ihn an, seinen jungen Abbe in die claffen zu begleiten,und die bücher nachzutragen . Der Hertzog von Epernon, wel¬
cher auch durch seinen verstand das glück gemachet hatte , fän¬
de viel geist bey diesem jungen menschen, und hatte seine freu-
de , so oft er zu seinem söhn dem Abbe gekommen , ihn anzu¬
reden rc. Da auf einen tag der Hertzog ihn freundlicher an¬
redete , als er gewöhnlich zu thun pflegte , . sprach Mvnchal des
Abbe Hofmeister zu dem Hertzoge : Gnädiger Herr ! ver¬
derben sie mir meinen liebling nicht , ich gedencke aus ihm
einen mann zu machen , welcher dero schutzes würdig werden ,
und in der weit einsten was zu bedeuten haben soll. Es miß-
lunge ihm auch nicht. Dann dieser Cospean erhielte nach der
Hand , auf anbefehlung des Hertzogs , das Bißthum Aire,
und von dorten wurde er zum Bißthum Nantes , und nach
der Hand nach Lisieux befördert. Amdot de la Houjjkye, me-
moires &c. tom. II.

Cospet , (Peter) war von Sens gebürtig , Cölestiner-ordens
und Prior in dem kloster zu Soissons , und ist an . 159t . gestor¬
ben. Er hat viel gelesen, und vieles geschrieben , darunterson¬
derlich sein Jardin de Plaisir & de Recreation spirituelle be¬
kannt ist. Bayle.

(foffcoes , der rrste König der Parther , Artabani III. söhn,
machte den Parthamasiren zum Könige von Armenien , und
überlieferte ihm die crone , welches Trajanum bermassen ver¬
droß , daß er ihm einen krieg ankündigte, ihn auS seinem Reiche
vertrieb , und darauf Parthamaspaten zum Könige der Parther
machte . Des Cosroes söhn- Urlvgesus, suchte die erhaltungdes
välterlichen throns vergeblichbey dem Antonino Pio. XiphUm .
in Trajano.

Cosroes , siehe Chosroes .
* Coß , eine Egyptifthe stadt in der Thebaidischen provintz,

welche die Araber Saed Äala nennen ; sie liegt an dem ufer des
Nils , und soll nun nach Groß-Cair keine grössere stadt in Egy«
pten seyn . Es scheinet , als wäre das alte Thebe da gestanden,oder möchte so gar Coß daraus entsprungen seyn . Sie liegt
nach der ausrechnung einiger Astronomorum in dem 60. grad
30. min . latitudinis. Sonsten nennen sie die Araber auch Ain
al Sehams , die Türcken aber Gunesch Coßi , als wollten sie
dieselbe auf GriechischHeliopolis , das ist , die stadt der son¬
nen nennen. Doch war es eine andere stadt, welcher die Grie¬
chen ehedessen diesen nahmen gegebenhaben , so in Nieder - Egy-
pten lag. £>’Herbelot, bibl .

Costa , oder Cosa , war vor alters eine stadt, an den Tosca-
uischen küsten , in der gegend, wo heutiges tages Porto Hercole
liegt. Es sind fast gar keine rudera mehr davon übrig geblie¬ben. Delle , de l’Ital. VI . p . 41 .

Costartius , (Gabriel) gebürtig von Pontoyse , begab sichan . 1633 . in die Soc . JEsu , und lehrte 9. jähr die Rhetoric zuParis. Er unternahm nebst dem P . Labbe die neue sammlung
von Contiliis, welches werck er auch, nachdem der P . Labbe an.
1667. bey dem 1 itcn theile gestorben war, vollends allein hinaus
geführt . Der P. la Rue hat an. 1673 . seine getichte und reden
heraus gegeben. Er ist an. 1674. in dem 19. jähre seines alters
jU Paris gestorben. Alegambe, bibl. S. J.

Cosse , ein berühmtes geschlecht in Franckreich , daraus viel
vornehme leuthe entstanden , und das sonderlich den Hertzogli-
chen titul von Brissac erhalten . Man sagt , es sollen unterRenato , Könige von Sicilien , die Herren von Cosse aus dem
Neapolitanischen nach Franckreich gekommen seyn . Von den
ersten , die recht bekannt worden , ist an. 1349. Theobaldusde
Cosse gewesen , welcherJohannem , Seneschall von Provence ,und Renatum , Herrn von Brissac , gezeuget, welcher letztereOber-Aufseherüber die Königlichen victualien und Groß-Falcke -nier gewesen , und nebst andern kindern Carolum I . de Cosse,Marschall von Franckreich, gezeuget hat. Unter den kindern
dieses Caroli ist Timoleon und Carolus II . sonderlich berühmt,welcher letztere das geschlechte fortqepflantzet, und nebst andernkindern Franciscum de Cosse , Hertzog von Brissac , Pair undOber- Aufseher über die victualien , hinterlassen hat. Dieser
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starb an. i6z i . im ?osten jähre seines alters. Unter seinen tmdern sind merckwurdlg Ludovicus de Cosse, Hertzog von Brissac ,welcher an . 1661 . im 3 ? . jähre seines alters gestorben, und vonseiner gemahnn Cathartna von Gondi , des Hertzogs von Retztochter , HenricumAlbertum de Cosse , Hertzog von Brissac ,gezeugt hat , welcher an . 1663 . Gabrielam Louisen , Claudii,Hertzogs von St . Simon tochter, und nach deren tode Elisa¬beth von Vertamont, Michaelis Marquis von Maneuvre toch¬ter, an. 1684. geheuralhet hat, starb aber doch ohne erben an.1699. Der andere söhn Francisci war Timoleon de Cosse,Graf von Cosse und Chateau -Giron, Ritter des Königl. ordens,Gouverneurvon Mezieres rc. welcher an. 1677 . gestorben , undmit seiner gemahlin , Elisabeth Charron von Dormille, unter¬

schiedene kinder gezeuget hat , unter welchen sonderlich zu mer-cken Artus Timoleon von Cosse, Hertzog von Brissac, Graf von
Cosse , Grand-Panetier oder Ober-Auffther über die victualien
bey dem König , und Odrister bey der cavallerie , welcher an.1667. gebohren, und den 1 . jul. 1709. verstorben. Er hat einen
söhn Timoleon Carl , Pair und Hertzog, auch Grand -Panetier
von Franckreich, nebst noch 2. jünger » söhnen, so Zwillinge sind ,hinterlassen.

Cosse , (Artus de) Marschall von Franckreich , Graf vonSecondtgniund Herr von Gonnor, rc. war Renati de Cossesöhn, und des Marschalls von Brissac bruder . Nachdem er das
kriegs- handwerck eine weile unter seinem bruder in Italien ge¬trieben, und unterschiedene gute proben abgelegt, ward er Gou¬verneur der stadt Metz, welchen ort er wider die armee des Kay,sers beschützen half , und an . 1354. wurde er Königlicher Lieute¬nant zu Mariendurg, und hernach Groß - I'anetier von Franck¬reich, auch Oder-Aufseher über die finanzen, in welchem amte er
sich gar wohl bedacht, und seinem ziemlich herunter gekommenenvermögen wieder aufhalf , welches seine gemahlin , da er sie zu¬erst an den Hof brachte, der,Königin Catharina von Medicis inaller einfalt erzehlete , und für die gegebene gute gelegenheitbald
reich zu werden gedanckl hat. Nach diesem wurde er an . 1567.Marschall , wohnte der schlacht bey St . Denys bey , und warddarauf dem jungen Hertzog von Anjou als General -Lieutenant
mitgegeben auf dem zuge wider die Hugenotten , und die selbi,
gen von den grentzen Teutschlands durch Lothringen und
Champagne zuziehende hülffe ; da man ihm denn schuld gab,daß er sie durchwischen lassen , und mit fleiß nicht schlagen wol¬len. Hingegen that er kurtz darauf in der Picardie seine sachen
vortrefllch , da er des Printzen von Oranien anschlage abwen¬dete , und die , so im lande aufgestanden waren , zeitig überden Haussen warf , wornach er sich in den treffen Iarnac undMoncontourbefunden. Allein an. 1570. wurden feine troup-
pen von den Hugenotten in dem treffen bey Arnay-Ie-Duc ge¬schlagen . An . i z 7 3 . that er gute dienste bey der belagerung der
stadt Rochclle, sonderlich gegen den zur see ankommenden Engli¬
schen succurs, wurde aber gleichwol im folgenden jähr in die
Bastille gesetzt,weil man ihm schuld gab, daß er es mit dem Her¬
tzog von Alenqon gegen die damalige regierung hielt , und in ei.nem anschlagewider den König verwickelt sey . Er kam auchnicht eher los als an . da der Hertzog von Alencon den
Hof verlassen hatte, und die Königliche Mutter durch befreyungdieses Marschalls ihn zu besänftigen dachte, worauf derselbe alle¬
zeit des Printzen partey gehalten, bis er an . iz8». an der gichtgestorben. Er war ein guter General , der sich aber zuweilen in
seiner Vorsicht vergienge. Den wein liebte er sehr , daher er
auch von etlichen der Marschall des Bouteilles genennet ward,wiewol ihn der trunck nie zu einigen fchlern in fernenVerrichtun¬
gen veranlasset. Er war von sehr freyer zungen , daß er auchdarüber zuletzt fast dem Hertzoge von Alenqon verdrießlichwor¬den wäre. So hielt man ihn auch wegen der Reformirten reli«
gion verdächtig, und soll er würcklich bey der Parisischcn blut-
hochzeit mit auf dem mord -registergestanden haben , wovon ihn
jedoch die vorbitte einer von dem Hertzog von Anjou geliebtenDame noch errettet . Tbuan. Davila. brantdme, Mezeray . *

Cosse , (Carolus I . de) Marschall von Franckreich, genannt
Marschall de Brissac und Graf von Brissac, rc. Er war erst
des Dauphins Francisci Stallmeister, und nach dessen tode fienger im Königreiche Ncapolis und Piemont an kriegs - dicnste zu
leisten , und war nachgehends mit bey der belagerung von Per-
pignan als Obrister zu fusse, woselbst er auch verwundet wurde,
anbey aber sich bermassen wohl aufführte , daß der Dauphin
Henricus von Franckreich sagte : wenn er nicht Dauphin wäre,
so wünschte er sich Brissac zu seyn . An . 1543 . halfcrLandrecy,
welches von den Kayserlichen belagert , verproviantircn, und be¬
deckte die retirade , brachte auch sein volck davon, ungeachtet
er schon zweymal gefangen war. Dem Könige gefiel diese
that so wohl , daß er selbigen , als er ihm bey seiner znrück-
kunft aufwartete , weil er gleich über der tafel saß , aus seinem
becher trincken ließ , und zum Ritter seines ordens machte.
Bey dem einbruch der Kayserlichen in Champagne an . 1544.
commandirte er bey Vitry ein absonderliches corpo , und ward
zwar aufgeschlagen , bezeigte aber dabey wieder eine ungemcine
tapfcrkeit. Im folgenden jähre schlug er 2000 . Engcllanderin
der schlacht bey Calais. An. 1547. erlangte er , daß ihn der
König zum Großmeister der artillerie machte, von welchem er
auch als Ambassadvr nach dem Kayser geschicket , und mit dem
Gouvernement von Piemont , ingleichen an . i ; s ° . mit dem
Marschalls -stabe beschenckt wurde. Da er zu Turin ankam ,



lichtete er die kriegs -distivlin wieder an , schaffte die unter den
soldaten eingerissenen mißbräuche ab , gewöhnte sie zu stetiger ar¬
beit, und hielt sie an , allezeit wohl bewehrt und ihren Officircrn
gehorsam zu seyn. Nachdem er nun in Italien viel proben sei¬
ner tapferkeit abgeleget , bekam er an . 1559. das Gouvernement
von der Picardie , und zu gleicherzeit bat ihn der Hertzog von
Guise schriftlich um seine freundschafft , dadurch er denn wieder
nach Franckreich , und in die partey der Guifen gezogen ward ,
mit denen er sonst zerfallen war. Er that an. 1362. ein grosses
zu eroberung der stadl Havre de Grace , und starb endlich zu Pa¬
ris den zi . dec. an. 136 ; . indem , 7. jähre seines alters an der
gicht , die ihn geraume zeit her übel zugerichtet gehabt . Er war
einer der grösten Generalen seiner zeit und dabey von so guter
leidcs-gestall, baß man ihn insgemein den schönen Brissac nenn¬
te, welcher gaabe er sich auch zu liebes-händeln bediente, in denen
er unterschiedenenatürliche kinder gezeugt. Thuan. Brantäme .
La Colombier . Godefroy . P . Daniel .

Cosss, ( Carolus II . äe^Hertzog von Brissac , Pair und Mac-
'

schall von Franckreich, rc. war ein söhn Caroli I . und begab sich
bald in semer lügend in kriegs-dienste . An . 1382. befand er
sich in der see-fchlacht wider die Spanier , bey den Azorifchen
mfuln , welche sehr unglücklich für die Franzosen ablief ; hielt es
nachmals mit der Ligue , und defendirte an. 159 ; . Poiliers wi¬
der die armee des Königs . Endlich gab ihm der Hertzog von
Mayenne das Gouvernement von Paris , welche stadt er an.
1394. dem Könige Henrico IV. übergab , der ihn zum Marfchall
von Franckreich , und an. 139 ? . zum Ritter der Königlichen
orden machte. Der König Ludovicus XIII. erhub an . 1620.
das land Brissac in Anjou zum Hertzogthum und Pairie . An.
1621 . befand er sich bey der belagerung St . Jean d'Angeli, starb
aber in selbigem jähre zu Brissac.

(söffe , (Philippus de) Bischofs von Coutance, Groß -Almo-
senier von Franckreich, Abt von «2t . Michael en Lerme und St .
Jovin de Marna , war ein bruder Caroli und des Artus de
Cosss, Marschalls von Franckreich. Er liebte die ftudien und die
Gelehrten ; und wurde wegen seiner meriten an. 13 ;°. zum Bi¬
schofs von Coutance gemacht. Er persuadirte dem Ludovico le
Roy das leben Wilhelmi Budäi zu schreiben , welches auch der¬
selbe gethan , und in seiner vorrede des Philippi de Cosse sehr
rühmlich gedencket. Eben dergleichen ist von Salomone Ma-
crino, Ludovico Bourbonio und andern geschehen . Er starb an.
1330. Sal. Macrinus , Üb . II . hymn . carm . a . Lud . Bourbon.
üb . VIII. carm . 118· Robert. & Sammartb . Gall . Christ.

* (söffe , (Timoleon ) sonsten der Grafvon Brissac genannt,
Groß - Falckenier von Franckreich , Oberster über die banden
von Piemont , war ein söhn Caroli I . des Marfchalls von
Brissac , und Charlotten von Esquetot der Frauen von Este-
lau . Er wurde beydes zu den studien , und Waffen auferzogen,
und thäte sich in beyden hervor , ward aber unglücklicher weise
in dem Perigord bey der belagerung Mucidan erschlagen , und
zwar an. 1569. da er nur 26. jähr alt war. Der König bezeug¬
te ein grosses mitleiden über den tod dieses Grafen. Der leich-
nam wurde nach Paris gebracht , und bey den Cölestinern be¬
erdiget , wo man noch seine grabschrift , die der Poet Jodelle
ihm gemacht , lesen kan . Brantbme , memoires des hoinmes
illustres . Thuanus , historiarum lib . XLV. Le Labourear , des
hommes illustres. Davila , lib . IV.

COSSE' DE GENESTE, ein Ritter-orden, s. GENESTE.
COSSEANI, sind gewisse Anwohner eines gebürges in einer

landschafft des Königreichs Persien . Arrianus und Diodorus
melden , daß Alexander M. über den tod seines geliebten He-
phästionis sich dermassen betrübt hätte , daß er wider diese leuthe
marschiret wäre , und durch die grausame schlacht , die er unter
ihnen gehalten , sie mehrentheils des besagten favoriten geiste
aufgeopfert hätte . Diod. Sie. üb . XVII . Polyan. Üb .VlI . Arrian .
de exped . Alex.

* Cojters , ( Johannes ) ein berühmter BrabantischerMah¬
ler , dessen vortrciliches meistcr - stücke sich in der grossen Be-
ginen - kirche zu Mecheln befindet . Er hat auch an vielen Fürst¬
lichen Höfen gearbeitet , und aller orten denckmale seines sinn-
und kunstreichen Pinsels hinterlassen. Die zeit seines todes ist
ungewiß . Groß allgem . Holl . Lexicon.

* Coßir , Lhossair , oder Alchaflr , eine Egyptischestadt.
Sie liegt in einer gcgend , welche ihren nahmen führet , an
dem Rothen meer , und hat noch einen ziemlich guten Hafen ,

o ungefehr achtzig stunden von Minio auf der ost- feiten . Die mei¬
sten unter den Geographis setzen das alte Egyptische Bere-
nice an den ort , wo nun Coßir stehet. Andere aber halten
Coßir für das alte Mios Hormo , welches an dem nemlichen
meere lag.

Cossonav , Lossonex , ist ein städtlein und Freyherrschafft
im Welschen Berner-gebieth a . stunden von Morges landwärts
ein am fluß , der aufYverdun läuffet , gelegen . Es wohnet ein
Chatelain allda , der im geeicht den stab führet . Was von
dessen erbauung unter Gruerio in der alten chronick des Pais
de Vaux gemeldet wird , ist fabelhafft . Es war seinen eigenen
Freyherren dieses nahmens zuständig , aus welchen Ludwig an .
1321 . den von seinen vor -eltern gestifteten spital daselbst dem
alldortigen Priorat übergeben hat mit dem beding , daß man
daselbsten 2 . Möncheerhalte , und eine capelle erbaue , um dar¬
innen die Meß zu lesen, und den armen leuthen abwarte. Allein,

weil die Mönche der kleinen einkünften halber sich erklagten ,
als verordnete der Baron einen weltlichenPriester dahin . Es
hat vor diesem zwischen dem Hertzog Amadeo VIII . von Sa -
voyen und dem Ertz-Bischoff Theobald von Besangon , einiger
streit wegen dieser Baronie gewaltet , worüber der Bischoffvon
Lausanne Wilhelm von Chalant zum Schiedrichlcr erwehlt
worden , der solche an. 1421 . dem Hertzoge zuerkennet hat. An .
ix ; 6 . kam sie in der stadt Bern gemalt , und der Freyyerrliche
stamm ist erloschen . Sie gehöret sonsten in die Landvogtey
Morges. Plantin . abrege pag . $ 11 . J G . D . T . Heut. zust.
Sav . und Piem. p . 466 . *

Costa oder Acosta , (Christvphvrus ) war aus Africa gebür¬
tig ; allein sein vatter war ein Portugiese . Er legte sich aufdie
erlernung der Artzney -kunst , und that eine reise in Asien , allwo
er gefangen , und lange zeit als ein sclave tractiret wurde . Doch
S . er aus solcher gefangenschafftdiesen nutzen , daß er in der

mntnis der kräuter seinem verlangen nach zunehmen konnte.
Da er nun aus der gefangenschaffrbefreyetwurde , reiste er noch
ferner in diesem lande , kam alsdann nach Spanien , und prac-
ticirte zu Burgos . Hieselbstgab er an . 1578. sein werck heraus ,unter dem titul : Tratado de las Drogas y Medicinas de las
Indias , welchen Carolus Clusius hernach ins Lateinische über¬
setzet hat. Er hat auch eine reise- beschreibung von Indien , und
andere bücher verfertiget. Zuletzt begab er sich in eine einsamkeit
und starb daselbst . Van der Linden , de seript . Medic . Anton .
bibl . Hispan.

Costa , ( Emanuel ) ein Portugiesischer Jesuite , lebte auch
im XVI . ßeculo , und schrieb in Portugiesischer spräche eine Hi¬
storie seiner Societät im Orient , welche Joh . Petrus Massäusins Lateinischeübersetzet hat. Auch verfertigte er eine Historie
von Indien und von Japan. Alegambe, bibl . Soc. Jesu . Anton .
bibl . Hispan .

ä Costa , ( Janus ) ein berühmter Französischer Rechtsge¬
lehrter zu anfange des XVII . feculi , war von Cahors gebur,
tig , und erlernte die Humaniora in seinem vatterlande , die
Jura aber zu Bourges, woselbst er sich 3 . jähr aufgehalten , nach
derselben verlauf aber ist er in sein vatterland zurück gekehret ,und hat jederzeit mit Fr. Realdes , der zu Toulouse Professor war,
gute freunbschafft gehalten. An . 159 ; . oder 94. ward er zum
Professore Juris zu Cahors bestellet , an . 1 *199. aber berief man
ihn nach Toulouse , wo er 31 . jähr die Rechte gelehret , bis
an. 1630. da man ihn wieder nach Cahors holete ; woselbst er
auch an . 1637. den 23 . aug . verstorben , nachdem er 4; . jährin der Profession der Rechte zugebracht hatte . Seine herrliche
schriften sind : Commentarius ad capit . cum Martinus de con-
stit. ; Summaria ad 9 . ticulos Decretaüum ; Not ® ad lnstitu -
tiones : Commentarium ad Decretales , &c. Sein schüler Jo¬
hannes d 'Areqan , oberster ProfessorJuris zu Orleans , hat uns
sein leben aufgezeichnethinterlassen.

Costa , ( Johannes ) ein SpanischerHistoriographus , lebte
ums jähr 1578. Er war gebürtig aus Aragonien , und
lehrte die Rhetoric zu Salamanca , von bannen er nach Sa¬
ragossa kam , woselbst er Professor Juris und nachmals Histo¬
riographus wurde . Er hat ein werck in 2. büchern geschrieben :
de conscribenda Herum Historia , auch Noch andere schriften
verfertiget . Anton . bibl . Hisp.

ä Costa , ( Andreas ) ein Jesuit , von Placentz , nachdem
er die religion geändert , ward er zu Zürich zu einem Italiäni¬
schen Prediger angenommen an. 1658. ; riß an. 1663 . wie¬
derum aus , kam gen Lucern und ward eines Ambassoren Se-
cretarius . Als die Hoffnung , durch welche er sich hatte zurück
locken lassen , fehlgeschlagen , wollte er an . 166 ; . wiederum
nach Zürich , wurde aber verkundschafftetund auf die galeeren
geschmiedet , und muste allda seine Reformirteschriftenselbst re-
ftitiren . Er war ein beredter und gelehrter mann , der sich in
Italien durch seine predigten grossen rühm erworben hatte , ließ
auch , alldieweil er in Zürich Italiänischer Prediger war , einen
band seiner predigten in octav drucken ; auch hat man von ihm
die Ursachen seines zutritts zur Reformirtenreligion in einer sehr
netten Lateinischen rede verfasset. *

Costa, (Margaretha) gebürtig von Rom, lebte in dem XVII .
Ikculo , und war wegen ihrer Poesie berühmt . Bayie.

* Costa , ( Emanuel ) ein berühmter Portugiesischer Rechts¬
gelehrter. Er lehrte auf der Universität zu Salamanca , unge¬
fehr um an . 1330. Unter Martino Aspilcueta hat er studiret,
und sich Covarruviä lob zuwegen gebracht , wie auch des Fran -
cisci Sarmiento , und aller deren , die Spanien in der Rechts-
gelehrheit berühmt gehalten hat. Dieser Costa hat verschiedene
wercke hinterlassen , welche in zwey bänden in fol. an . 1682. zu
Salamanca sind gesammlet worden . Mit diesem muß der Por¬
tugiesische Jesuite , Emanuelä Costa , nicht verwechselt werden.
2hcol. Antonio , biblioth. seript . Hisp.

* Costa , ( Cäsar ) Ertz-Bischoff zu Capua , aus Macerata
gebürtig , lehrte in seiner jugend etliche jähre die Rechte zu
Rom , und halte unter andern auch den Cardinal Baronium ,
wie dieser in seinen annal . eccl . tom . X. selber bezeuget , zu
seinem zuhörer , halfdarauf unter 3 . Päpsten an der Verbesse¬
rung sexti Decretaüum Gratiani , !und wurde von Gregorio
XIII. , ohne daß er davan gedacht, an . 1372. zum odgedachten
Ertz-Bißthum erhoben , als er um selbige zeit noch Referenda *
iius Apostoücus war . Sixtus V. machte ihn zu seinem Nun*
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«io zu Venedig , wo er in solcher würdejähre gestanden ,
und auf befehl Clcmentis VIII . fieng er nachgehends an , auch
an dem septimo vscretiüium zu arbeiten , wie er den viele
schöne glossen und noten darzu verfertiget . Er starb endlich
zu Neapvlis den 12. febr . an. 1602. in seinem 72. jähre ,
nachdem er auch de JuriumAmbiguitatibus ; de Capua anti-
qua & Episcopis Capuanis&c . geschrieben. Ugbeüus , Ital . sacr.
tom . VI . p . ; § 8.

* Costa , ( Gregorius von ) Cardinal , war in der Dioeces
von Lisabona von armen eitern gebohren , hub sich aber durch
seine Verdienste empor , und ward Ertz-Bischoff von Lisabona .
Der König Alphonfus V . machte ihn zu seinem vornehmsten
Minister , und brachte ihm an . 1476. oder nach anderer be¬
richt , an. 147 ? . bey Sixto IV . die Cardinals-würde zuwege .
Auf des Papsts begehren muste er an. 148 °. nach Italien
kommen , und ward darauf als Legatus nach Venedig gesen¬
det. Johannes II . König von Portugall, ward durch des Car-
dinals feinde zu einigem mißtrauengegen ihn bewegt , bekann¬
te aber auf dem tod-beth öffentlich , daß er ihm unrecht ge¬
than. Der König Emanuel berufte ihn nach Portugall zu
fich , der Cardinal aber entschuldigte sich mit seinem hohen al¬
ter , und des Papsts befehl von Rom nicht wegzugehen , und
starb an. 1508. in dem 102. jähr feines alters. Es ist dieser
Cardinal auch Bischoff zu Frescati , Albano und Porto gewe¬
sen. Ciacconius . Palatii fast. Card. tom . II. VgbeO . Ital . sacr.
tom . I.

* Costa , ( Thomas von ) ein Portugiese , trat zu Almerin
in dem kloster de 1a Serra in den Dominicaner -orden , und
erwarb sich einen solchen rühm durch seine vortrefliche wissen-
schafft in der Theologie , und bewegliche predigten , daß ihn Kö¬
nig Johannes III . zu stinem Hof-Prediger annahm. Als er
aber einst vor selbigem an einem Char -freytage die predigt mit
denen Worten : Gedenck , 0 König ! daß du staub und asche bist,
und bald wieder darein verwandelt werden wirst , anfieng , be¬
kam er darauf seine dimißion , da er sich dann in sein kloster
zurück begab . Nicht lange darnach besuchte ihn der König ,
der noch allezeit eine Hochachtung vor ihn trug , in seiner zelte,
und wurde in einem winckel einer gräßlichen menschen- gestalt ,
so ein sceleton war , mit nackenden armen und deinen , über den
leib aber mit zerrissenen lumpen angethan, und mit eisernen
ketten creutz -weis geschlossen, ansichtig. Er fragte, wer und was
es wäre '

1 worauf dieser behertzt zur antwort gab : Es sey der
um der wahrheit willen gefesselt sitzende Johannes . Der König
merckte zwar , worauf er zielte , nahm es aber doch nicht übel.
Er starb endlich zu Lisabona , als er schon bey hohem alter sich
einst so sehr in dem predigen angriff , daß ihm eine aber darüber
sprang, den n . jul . an. 15 70. Sein gelehrtes werck unter dem
iitul : Tropi insignes V . & N . Testamenti &c . liegt noch im
manuscript. J» de Brito , theatr. Lusit . liter. Lud Sousa , hist.
frov . Portug. P . II . üb . VI. c. 18 . Anton. bibl . Hisp . Ecbard ,

ibl . Dom. tom. II. p . an .
Costaguti , eine vornehme Genuesische familie. Aus der¬

selben erkaufte sich Vincentius ein Cammer- Clericat . Damit nun
solches wieder verkauft werden könnte , wie auch in ansehung der
grossen summen, welche von ihm und von seinem vatter der Apo¬
stolischen Cammer vorgeschossen worden , erhub ihn der Papst
Urbanus VIII . den i, . jul . an. 164? . zu der Cardinals-würde ,
worinnen er durch seine großmüthigkeit und angenehme auffüh -
rung sich durchgehends beliebt gemacht , und den 6. dec . an . 1660.
gestorben . Einige von seinen anverwandtensetzten sich in Rom ,
und verheuratheten sich daselbst in vornehme familien. Einer
von denselben zeugte Johannem Baptistam Costaguti , welcher
zu Rom den 26 . apr . an. 1636. gebohren ward. Dieser gelang¬
te zu einer Prälatur unter des Papsts Alexandri VII . regierung .
Clemens IX. machte ihn nicht lange vor seinem tobe , nebst den
beyden nachmaligen Cardinälen Negroni und Bichi , zu einem
Commiffario der Apostolischen schätz - cammer . Nachmals
ward er Praefectus annonae , welcher function er ohne eigennutz
und mit grosser zufriedenheit des gemeinen volcks vorgestanden .
Alexander VIII . ernennete ihn den r z . febr. an. 1690. zum Car¬
dinal , wovor er sich gegen denselben sehr erkenntlich bezeugte.
Nach dem tode Jnnocentii XII. meynten ihrer viel , daß er den
Päpstlichen thron besteigen würde , worzu auch , weil keine
von den mächtigen Cronen ihm zuwider war , und sein guter
Wandel , nicht weniger als andre löbliche eigenschafften , sehr viel
avprodation fanden , gar viel Hoffnung sich zeigte. Er starb zu
Rom an einem schlag- fluß den 8 . martii an. 1704. Sein ältester
bruder , der Marchefe di Costaguti , heurathete eine anverwandtin
des Cardinals Maldalchini , und eine seiner muhmen verehelich¬
te sich mit Tiberio Cenci , einem bruder des Cardinals Balthasar
Cenci . La giußa ßatera de Porporati p . 2 ; I . The presentßate of
tbecourt of Rome , p . 252. Mercurehißoriquede l’an . 1704.

* Coftanzo , ( Angelo di ) Herr von Catalupo , war an .
1507. zu Neapvlis aus einem vornehmen hause gebohren . Er
hat sich vornemlich durch seine Historie des KönigreichsNea-
polis , welche er mit beyhülffe Jacobi Sanazarii , seines ver.
trauten freundes , in seiner mutter-sprache verfertiget , aber erst
an. 1582. völlig zu stände gebracht , und durch seine Italiänische
Poesie berühmt gemacht . Unter diesen wurden seine Sonncten
besonders werth gehalten , auch sonstemüberhaupt von ihmge-
urlheilet , daß er eine edle art des ausdrucks mit der reinigtest
ftiner gedancken sehr wohl zu verknüpfen gewußt, auch nicht ,

wre zu seiner zeit mode gewesen , allein dem Petrarcha nachgeah¬
met/sondern aus semem eigenen köpf geschrieben habe. Daher ha,ben auch seine getichte bis aufdiese zeit ihren werth unverändert
behalten , so , daß noch zu ansang des XVIII. feculi allein zuBologna binnen ; . rahren zwey auflagen gemacht werden müs¬
sen. Er ist an. 1590. gestorben. Profelle di Torquato Taljo,tom. V . p . 2 . Giornale de Letterati d’ltalia , tom. II. Biblia-
tbeque Italique, vol . I.

dasreichekuste , eine prvvintz im
nördlichen America in Neu -Spanien gegen vsten , gehört zu

'dem
Gouvernement Guatimala , und liegt zwischen dem Nord-und
stillen meere an der westlichen feite von Veragua. Die Haupt¬
stadt darinnen ist Carthago, so zwischen 2. seen liegt , und gewisse
orter hat , die auf jeglicher feite und zu jeglicher see an statt der
Hafen dienen . Die andern städte sind Aranjuez und Nicvya an
dem südlichen und stillen meer , Castro d'Austria . Das land ist
fruchtbar , sonderlich an Vieh , und hat einige silber -und gold -
adern ; doch nicht so viel , daß sie den titul der reichen küste ver¬
dienet . Herrera , üb . XIIL Laetius . JanJbn . Wofer, voyage .

Coste , ( Hilarion de ) ein Mönch vom orden der Minimen,war in dem XVII. feculo berühmt . Einige geben vor, daß er von
der schwester des heil . Franctsci de Paula Herstamme, welches ihn
auch bewogen haben soll , sich in diesen orden zu begeben. Sonst
ist das geschlechte de Coste in dem Dauphine bekannt , und sind
aus demselben unterschiedene berühmte leuthe entstanden, , als :
Simon de Coste , ein Maltheser-Ritter , der an . 1552. zu Zara
gelobtetworden : Jacobus de Coste , Graf von Charmes , und
Präsidentin dem Parlement zu Grenoble, rc . Hilarion de Coste ,
starb zu Paris an. 1662. und hat sich durch unterschiedene schrif«
ten bekannt gemacht , als da sind : HistoireCatholique du XVI.
siede ; Histoire des Dauphins ; Eloges des Dames illustres ; Vie
du D . Piccart . ; du P. Merfenne, & c.

* Coste-vlanche , ( Maria ) von Paris , machte sich un¬
gefehr an. i ; 6o. durch ihre wissenschafft in der Philosophie,
Mathematic und den sprachen bekannt. Sie übersetzte drey
Dialogos Petri Meßiä eines Spaniers, welche von der natur der
sonne , der erde rc. handeln . Dieses werck wurde an. i ; 66. zu
Paris gedruckt . La Croix du Maine , bibl . Franq . Hilarion
de Coße , doges des Dames illustres .

COSTE DES DENS , siehe QUAQUA.CUST.
* COSTE de Grain , eine Africanische küste in dem lande der

Schwartzen. Man nennet sie also , dieweil es dorren gewisse
körner giebet , welche Graines de Paradis , oder paradis-körner
genennet werden -, und man in grosser menge daherum ein¬
sammlet. Sie fanget an von dem fluffe Riosestos, und erstrecket
sich bey drey Meilen ferners als das Capv di Palma , ungefehr
60. Französische weilen von Rio Sestos , neun von Klein -Diepe,
und zwölf von Rio einem fluffe , darauf es wegen seinem stren¬
gen lauf fast nicht über sich zu kommen , und welcher der vie¬
len klippcn wegen sehr gefährlich ist. Vier oder fünfstunden
darüber ist das dorf Köningsdorp , und etwas weiters hinan
das kleine Sestos. Das Capo Sez ist noch sieben Französische
weilen weiters. Man findet hernach die dörfer Bofon ,
Kiein-Scter , Tesse und Botava , welches gegen dem Capo Su -
vune über liegt ; die küste daherum ist ziemlich erhöhet , und un¬
ten an dieser höhe befindet fich ein ffuß und dorf , so beyde auch
den nahmen Suvune führen . Das dorf Sabrebon liegt sechs
stunden von diesem fluß , und Crouw eben so weit von Sabre¬
bon . Jenseit Sabrebon und Crouw findet man ein vorgebürg ,
welches drey spitzen hat , so von den meers -wcllen geschlagen
werden . Von Suvune bis nach Crouw gehet die küste von osten
nach süd- osten ; das land ist tief und flach gegen osten , und man
kan fast die Hohe see von dorten nicht sehen. Sechs oder sieden
stunden von Crouw liegt das dorfWapcn , nach welchem man
Drouwin findet , und hernach Groß-Setec, allwo ein grosser sie
zwischen klippen , so unter dem Wasser verborgen sind , lie¬
get , welcher allezeit mit frischem Wasser angefüllet ist . Vier
oder fünf stunden von Groß-Seter kommt man in das dorf
Gojaven, und ein wenig ferner ist Garvey und Grewey. Ei¬
ne viertel stunde von diesem ort ist ein runder berg , welcher
den steur-leuthen zu einem zeichen dienet . Es lauft auch ohn-
fern davon ein kleiner bach , dessen beth von sand - bäncken und
klippen gäntzlich zerschnitten , und vielfältig zertheilet ist. Da
kommen die see -fahrer an , um frisch waffer zu schöpfen , wie
auch holtz zu holen . Endlich kommet man von dorten bey
dem Capo di Palma an. De la Croix , rdation de l 'Afrique
tom . III . Tb. Corneille. %

* COSTE Deserte. Man hat diesen nahmen einem theil von
Caffreria gegeben . Die küste liegt gegen dem Capo de dona 8pe -
ranza , zwischen dem Capo de Infame und dem fluffe dieses nah¬
mens , welcher es von dem lande Natal absöndert . Es ist ein
wüstes und ungebautes land , und daher hat es seinen nahmen
Coste Deserte , oder die wüste küste bekommen . Maty , Diction -
naire.

* COSTE Deserte, ist ein theil der Magellanischen küste gegen
osten zu , zwischen dem fluffe della Plata und dem Porrn defide-
rato. Man hat ihm diesen nahmen gegeben , dieweil die Euro¬
päer keine pflantz- stätte oder Plantagen dorten angeleget haben .
Ob es schon von den Americanischen Wilden bewohnet wird,
und etwas hervor bringet , so ist es doch nicht das, wornach der
Europäische geitz trachttt . Maty , voyage nouveau.



COSTE D ’OR , oder die gold -küste von Guinea , wird
so genannt wegen des vielen goldes , so man daselbst anlrist.
Sie erstrecket sich von dem Cabodetres puntas , wo die Qua-
qua-küste aufhöret , bis an den fluß Volta , und hat in der länge
ungefehr izo . weilen. Diese küste erstrecket sich auch tief ins
land , und begreift viel Königreicheund Herrschafften,als Asbin ,
Axiine, Commendo , Fetu , Accara, rc . Die Portugiesen haben
vor diesem viel considerablevestungenhierselbst gehabt , als St .
Georgio della Mina , und andere , aber die Holländer haben
ihnen selbige weggenommen , und besitzen dieselbe auch das fort
Nassau, Aßine, Cormentin und andere. Die Engelländer haben
Cabo Corso und Eniacham , die Dänen aber Friedrichsburg
und Christiansburg . Bosman . relat . de Guinee . Muüfr. beschr.
von Fetu. GodtfroyLoyer , relat. du Royaume d’Issynuy , cöte
d’Or, pais de Guinee .

* Coster , (Johannes) es muß dieser mit einem andern Jo¬
hanne Costcr mcht vermischet werden , welcher Canonicus Re¬
guläres gewesen . Dieser aber war von Alosten und Prediger
zu Oudenarde . Er starb an . is8 ° . und schrieb ein buch , ge¬
nannt : Instituten de Exitu (Egypti & Fuga Babylonis . Posse -
vinus hat ihn mit dem erst-gemeldten confundirt ; vide illum.
in apparatu sacro. Ategambum , bibl . script . Soc. Jesu . Va¬
ter. Andrea »; , biblioth . Belgic. Miraum , de script . fcculi
XVI . &c.

(LosteryL (Franciscus ) ein Jesuit, war an. i ? ;o. zu Mecheln
gebohren, und kam an . 1 ^ 2 . nach Rom, von bannen ihn Jgna-
lius Lojola an . 15 $ 6 . nach Cöln schickte , um daselbst das neue
Gymnasium der ; . Cronen genannt , vor seinen orden einzuneh¬
men und darinnen zu dociren. Er erhielt auch seinen zweck , und
zog durch seine beredtsamkeit, wie auch durch andere rühmliche
eigenschafften , nicht wenig zuhörer an sich . Nachgehends ist er
nicht allein zweymal in den Niederlanden und einmal an dein
Rheine Provincialgewesen , sondern hat auch dreymal der gene-
ral -versammlung zu Rom bcygewohnet. Er starb an. 1619 . zu
Brüssel , und hinterließ Enchirid . Controv . de Relig. Apolog.
pro eo ; Thesaurum piarum Instit . ; Scholia Catholica ad Bi-
bliorum Loca , qu® in Controv . rapi solent ; wie auch unter¬
schiedene streit-schristen wider Franciscum Gomarum , Caspar
GrevinchvviUMrc . Ategambe, bibl . Soc. J.

ltosterus , ( Johann ) Prior der Canonicorum Regularium
im St . Martins - thal zu Löven , woselbst er auch gebohren. Er
hat Amdrosii wercke in voluminibus , ingleichen die wercke
Vincentii Lerinensis mit einem kleinen Commentario , und an¬
dere heraus gegeben . Auch wird ihm der Commentarius über
das Hohelied Salomonis , der aus den schriften des Ambrosii
zusammen gezogen , und andere wercke beygeleget . Er starb zu
Lösen den 9. mertz an . 1959 . Pofsevin . inappar . Andr. bibl .
Belg. .Mirteus , dc scr . s®c. XVI . &c.

Cofterus , (Laurentius) ein Holländer von Harlemgebürtig,
welchem seine landsleuthe die erfindung der buchdrucker - kunst
zuschreiben, indem sie berichten , daß er an . 1420. die ersten cha-
racteres oder buchstaben von hag-eichen- holtze, so dann von bley,
und endlich aus ertz verfertiget habe, woraufer bedacht gewesen ,
die hierzu dienliche schwärtze zu erfinden , deren sich die buch¬
drucker noch bis aufden heutigen tag bedienen , so , daß an . 1444.
diese kunst zu ihrer vollkoinmenheitgelangt sey . Dieser erfindung
halben wurde ihm von seinen lands - leuthen folgende inscription
Über seine Haus - thüre gesetzet : Alemori® sacrum. Typographia
ars artium omnium Conservatrix , nunc primutn inventa circa
annum 1440 . ; welche noch heutiges tages daselbst gelesen wird.
Wo man aber die fach recht einsehen will, so findet sich,daß alles,
was von den abgesondertenbuchstaben dieses Costers allhier ge¬
sagt wird , auf gar schwachen gründ gebauel sey , und auf eines
einigen stein-alten manns von geringen ansehen , seine aussage
ankomme. Was Coster je gedruckt hat , und sonderlich sein
Donat , davon die exemplareannoch an mehrern orten vorhan¬
den sind , ist offenbar in tafeln eingegraben , und gar nicht mit
einzeln zusammengefügten buchstaben ausgedruckt , hicmit von
der rechten und wahren buchdrucker -kunst noch weit entfernet.
Junius , in Batavia. Boxhorn . in theatro Holland . Maüinkrot ,
de arte typogr . c . 5 . p . 27 . seq . Histoire de l’imprimerie & de
la librairie , liv. I . p . 5 . *

* (£ojteö , ( Gautiervon ) Ritter, Herr von Calprenede, un¬
ter welchem nahmen er am meisten bekannt ist , hat sich in dem
XVII . feculo durch verschiedene schriften hervor gethan. Er
war von Toulgon in der Dioeces Cahors gebürtig , studirte zu
Toulouse , kam an . 1632. als Cadet unter das regiment der Kö¬
niglichengarben , bey welchem er nachgehends Officier worden.
Er war auch Königlicher Cammer - Junckcr , und starb an .
i6üi . Ausser einigen theatralischen stücken hat man von ihm
drey bekannte romanen , so insgesamt aus etlichen bänden be¬
stehen , nemlich die CaiTandra , die Cleopatra , und den Phara-
mond , von welchem letztern er nur sieben theile selbst verfer¬
tiget. Was Patin von seiner gemahlin , Magdalena von Lvöe,
Frau von St . Jean de Ltvet , und du Coudray , gemeldet, daß
sie in Auvergne , weil sie ihrem mann mit gift vergeben , ent¬
hauptet wordenwäre , ist ohne gründ , indem sie an. 1668 . zu
Paris gestorben. Dieses Herrn von Calprenede bruder, Johan¬
nes , Herr von Toulgon , that in Italien kriegs -dienste , und
ward von der Hcrtzogin Christina von Savoycn um das jähr
I6; 8 . zum Gouverneur von Monte Calvo verordnet , und in
dem 28. jähre seines alters in der citadelle dieser stadt von einer

mine in die luft gessrengt. Antonius von Costes , Herr vonMaurival , ein vetler der beyden vorhergehenden , war an .160 ? . zu Sarlat gebohren , ward Rath bey dem Präsidial da¬
selbst , und erwarb sich durch seine wissenschafft in den Rechten,und in andern stücken der gelehrsamkeu , ingleichen durch seine
Müdigkeit grossen rühm ; that auch dem König an . 16 ; ; . einen
guten dienst , indem er den Commendanten , den der Printzvon Conde in Sarlat gelegt hatte , gefangen »ahm , und die
stadt den Königlichen volckern übergab . Er starb an. 1689.
UniverJdLLexicon.

* Lostes , (Antonius ) ein vettcr Johannis und Gautiers Co¬
stes , Herr zu Maurival , ward gebohren zu Sarlat an . i6c>- .und wurde dorten Rath bey dem Präsidial -Gericht , da er zuvor
zu Paris und Toulouse studirt hatte . Er wurde in seinemlande >owol >ei »er grossen ftudien wegen , als um seiner aufrtch-
tlgkett und liebe gegen de» armen willen , und andern lügenden
wegen sehr beliebt . Er starb an . 1689 . im 84 . jähre seines al¬ters , da er lange zeit Senior und Decanus unter seinen mit-
cvllegen gewesen . An. 16 ^ 2. haben ihn die einwohner seinervatter-stadt erwehlet , um in einer gewissen fache die allgemei¬nen Verwirrungen des innerlichen krieges in Franckreich betref¬fend , wo sie einen klugen mann nöthig hatten , ihr Haupt und
fuhrcr zu seyn. Maurival zöge bald darauf mit ; °° . mann
zu selb , um sich mit den Herren Biron und St . Abre zuverewigen , und die trouppeu der Printzeir von dem einbruchin die provintz Dordogne abzuhalten . Dieser anschlag miß-
lung ihm aber , und die stadt Sarlat wurde gegen ende desjahrs belagert , und die armee unter anführung des GrafenMarchins nähme sie ein , den bürgern aber wurde den 1 .ian . an . 16 ; ? . eine capitulation gestattet. Dieses Unglück erhebtenur die Verdienste Maurivals ; er hatte nemlich seine bürger
nicht bereden können , die stadt länger als acht tage zu halten ,und darum wollte er auch die capitulation nicht unterschrei¬
ben , welche seiner meynung nach vorgeeilet war. Dessen ohn-
geachtet vertraueten ihm die feinde die Waffen der bürger , wel¬
che der feind nöthig fände laut capitulation zu entwaffnen.Dieses zeichen der Hochachtung , welche die hohen Officiers der
feindlichen armee gegen ihm bezeugten , zog ihm auch das
vertrauen der untern Officiers zu , so daß er mit ihnen um-
gienge , und einige darunter auf seine feite brachte , und da er
nach der Hand eine neue hülffe von 400. mann durch den HerrnCandale von dem regiment Champagne erhalten , fiele er in das
Bißthnm ein , wo der Herr de Chavaqnac sich aufhielte , nahm
ihn gefangen , und brachte die stadt also wieder unter des Kö¬
nigs gehorsam , und zwar den 2 ; . may an . 165 ; . Die stadt
verordnete ihn den nemlichen tag , dem König und der König¬
lichen mutter die freudige botfthaffk dessen zu überbringen ,
welche ihm viele ehre anthaten .

Coftnitz oder Costantz , lat. Constantia , eine stadt in
Schwaden , hart an der Schweitzerischengrentze , zwischen dem
Boden -see und Celler -see , in einem winckel am Rhein , da er aus
dem ober- in den unter -see läuffet , in einer sehr angenehmen und
fruchtbaren gegend . Vor ihren erbauer wird Constantius , des
Kayftrs Constantini M. vatter , gehalten , welcher diese stadt
auf Rhätischen boden zu mehrer sicherheit der Römischen besa-
tzung wider die einfälle der Alemannier , bevestiget , und an.
299 . nach sich Constantiam genennet. Es ist auch in der Dom¬
kirche daselbst in St . Blasii capclle eine in marmor etngehauene
Römische jedoch gestümmelteaufschrift zu sehen , darinnen seiner
gedachtwird . Dessen söhn Constantinus M. soll, wie Bucellinus
vorgiebet , ihr ein creutz zu ihrem wapen verliehen haben ; wel¬
ches zeichen sie unter allen städten , nach seiner meynung , am er¬
sten geführet. Es melden zwar einige , daß schon vor dem Con-
stanlio, zu den Zeiten des Kayftrs Severi , um das jähr 1-69 . an
diesem orte im Rhein ein schloß und vestung gestanden, welche
durch einen Römischen Landpfleger im Turgöw erbauet , und
von den Römern Castellum aquarum genennet worden . Allein
es ist ohne gründ , wie nicht weniger ungewiß , ob Costnitz des
Antonini Vitodurum oder des Pkolemäi Gaunodurum sey , wel¬
ches von einigen behauptet , von andern aber billich verworffen
wird . Adrianus Junius muthmasset , daß sie anfangs Ilaru-
des ober Harudopolis , von einem benachbarten Alemannischen
volcke , gcheissen , welches aber so wenig ausgemacht , als ob sie
vorhero Valeria oder Turpajorum Augusta genennet worden ,
ehe sie den nahmen Constantia bekommen. Im V. feculo zu
den zeiten der Kayftr Valentiniani und Martiani wurde diese
stadt von den Alemannier » verheeret, und hernach von dem
Attila vollends zerstöret , worauf sie in solche abnähme gera¬
then , daß sie zu einem dorfe geworden. Denn nachdem der Frän-
ckische König Clodoväus I . die Alemannier überwunden , haben
die zerstörten Teutschen ftädte nicht wieder dürfen bevestiget
werden. In welchem zustande Costnitz bis auf die zeiten des
Königs Dagobertigeblieben , welcher ( oder wie andere meynen
Clotarius ) das Bißthum von Windisch oder Vindonista
hieher verleget , und in den alten schriften wird Costnitz Villa
regia Dagoberti genennet . Nachdem nun das Bißthuin all¬
hier aufgerichtet worden, ist dieser ort wiederum ins aufnehmen
einer stadt gekommen, und mit mauren umfasset worden ; wie«
wol ungewiß ist , durch wen und zu welcher zeit solches gesche¬
hen. Bucellinus hält zwar dafür , daß Costnitz von Constantii
zeiten an immerfort sey eine stadt geblieben ; allein Stumpfins
erweiset , daß dergleichen meynung irrig sey . Jedoch weil man



das Bißthum von Windisch hieher tranferiret , so »st es wahr,
scheinlich , daß Costnitz vor den andern ortern dieser gegend »n
bcsserm zustandemüsse gewesen seyn . Doch dem fty , wie ihm
wolle. Um das jähr 854. !» den zelten Blschoffs Salomonis I.
war Costnitz eine verwahrte stadt , jedoch nicht groß , sie ist aber
nicht gar lange hernach von dem Bischoff Salomone III .
erweitert worden , und als damals unter des Kaysers Arnulphi
regierung die Ungarn in Teutschland einfielen , wurden sonder¬
lich die Bischöfflichensitze devestiget . An. 9 ) 8 . als die Ungarn
abermals in Tentschland eingebrochen, ist Costnitz dergestalt be-
vestiget gewesen , daß es sich gegen deren Überfall defendiren kön¬
nen. Es melden einige alte chronicken , daß zur zeit Kaysers
Ottonis I . Graf Eberhard von Rohrdorff , ( der seinen sitz zu
Merspurg gehabt) die Rhein - brücke zu Costnitz erbauet , und eine
jährliche gälte zu deren Unterhaltung darzu gelegt habe , da vor-
hero allda nur eine fahrt über das wasscr gewesen . An . y ; 8 . wur¬
de allhier ein thurnier gehalten, welches in der ordnung das drit¬
te ist. An . 104; . 1142. 1153 . 118 ? . und 1307 . stnd allhier
Reichs -täge versammlet gewesen . An . 1414. stetig sich das be¬
rühmte e'oacilium , aufwelchem JohannHuß verbrannt wor¬
den, allhier an ; wie unten mit mehrern hiervon »vird gedacht
werden. Die original -acta dieses Ooncilli liegen in dem stadt-
archiv. An . 13 n . entstund allhier ein aufruhr , indem sich der
Rath in den Schweitzerischen bund begeben , die bürger aber und
sonderlich die fischer-zunft bey dem Reiche verbleiben wollten ;
»vclcher der Kayser Maximilianns beystand , und die urheber des
aufruhrs abstrafte. Als die rcformation der Protestanten an¬
gegangen, zogen an . 1326. die Dom-Herren aus Costnitz , denen
das jähr hernach alle andere Chor -Herrenund Priester jolgeten,
und begab sich das gantze Coniistorium nach Rattolffszell . An.
1348. wollte die stadt das Interim nicht annehmen , derohalben
der mit 12 . sahnen zu Uberlingen gelegene spanische Obriste,
Alphonsus Vivez , die stadt von der see-seiten her plötzlich über¬
fallen . Es haben aber die bürger sich so tapfer gewehrel, daß
die Spanier mit Verlust 300 . mann und ihres Obristen , unver-
richteter fachen wiederum abziehen »nusten. Worauf sie von
dem Kayser Carolo V . in die acht ist erkläret , auch seinem druder
dem König Ferdinando übergeben worden , wodurch sie ihre
freyheit verlohren , und erblich an das Haus Oesterreichgekom¬
men. Es »vidersetzten sich zwar die Reichs -und Schwäbischen
Kreis -Stände , konnten es aber weiter nicht bringen , als daß
Oesterreich die stadt auf Kreis - tägcn vertreten wolle. Solcher
gestalt stehet der ort noch setz » unter Oesterreich , da er zuvor eine
ansehnliche Reichs -stadt gewesen , welche man in allen Schwäbi¬
schen bündnissen von an . 1336. antrift. Der Kayser Sigis-
mund hat die Reichs-Land - Grafschafft Thurgow an . 1413 . ver
stadt verpfändet ; die aber an . 1499. »m Baselischen vertrag an
die Schweitzer abgetreten worden . Der Kayser Wentzel hat sie
gefreyet , daß sie vom Reiche nicht hat sollen veräussert oder ver¬
pfändet werden. Sonst wurde sie .unter die vier Reichs.baucrr»
gerechnet. Der Bischoff hat nie über die stadt zu sprechen ge¬
habt, ausser daß er ehedessen seinen Stadt -Amman dahin gesetzt,
welcher vor seinem stab richten mögen. Es hat aber Kayser
Friedrich der III . a»i . 144 ; . ihr einen eigenen Amman zusetzen
erlaubet . Wiewol man sie , ohngeachtet daß der Bischoffeinen
Amman daselbst gehalten , schon zuvor an. 1336,1382 . rc. in
dem Schwäbischen städte -bund , in der Löwen-und St . Geor -
gen- gesellschafft findet, woraus zu schliessen, daß sie dein Bischoff,
ihrer Reichs-freyheit ungeschadet, nur mit ein und andern zuge¬
than gewesen . An . 1S33 . »st sie von dem 7. sept . bis 3 . oct . von
dem Schwedischen Feld -Marschall Horn belagert worden , wie¬
wol vergeblich . Als an. 1677. die Franzosen Freyburg im Briß-
aau eingenommen , wurde die Universität von dar hieher verleget ;
kam aber gleich nach dem Ryßwickischen frieden wiederum gen
Freyburg. Im übrigen ist diese stadt nicht sonderlich groß, aber
schön und lustig gebauet , und hat eine feine brücke über den
Rhein, worüber man nach Petershausen gehet. Antonim itiner.
Ptolt-maus , üb. II . c . 9 . Beatus Rhenanus . Monachus SangaUen-
ps, adan . 938. Stumpfii Schweitzer -chron . üb . V. c. 10 . Bucel-
iini ConsiantiaRhcnana lacus Mociii metropolis. Ejusd. Rhae-
tia . Um»aus, de Jurc publ. tom. IV . p . 84· ieq. Zeileri topogr.
Suev . p . 32. *

(sostnitz , Bißthum , ist anfänglich in der ehemals berühmten
stadt Vindonissa oder Windisch , wobey die Limmat , Aar und
Rüß zusammen kommen, gestiftet ; unter dem BischoffMaximo
aber nach Costnitz verleget worden . Einige meynen , es sey sol¬
ches unter dem Könige Clotario II . um das jähr 370 . geschehen;
andere hingegen wollen, daß Childebcrtus III . diese Veränderung
vorgenommen , damit der Bischoff der provintz Vindelicien ,
allwo sich damals viele zu dem Christlichen glauben bekennet ,
näher seyn möchte. Nachgehends hat dieses Bißthum dergestalt
zugenommen , daß man es vor das grdste in Teutschland hält ,
wie es denn zu des Kaysers Sigismundi zelten ; 30. klöster,i76o.
pfarreyen , und bey 17000. Priester und Mönche soll begriffen
haben . Die Stifts - lande liegen diß -und jenseit des Boden - sees ,
nemlich Mcrßburg , Marchdorff , die Abtey Rerchenau , die
Probstey Oeningen und das kloster Waldsassen, rc. Es gehören
auch darzu einige örter im Thurgöw , in deren ansehung der
Bischoff mit den Eydgenossen in verwandtschafft stehet , tüte er
denn auch deswegen nicht in den Schwäbischen bund treten
können , welches er doch wegen seiner auf dem Reichs -boden ge¬
legenen platze wohl thun mögen. Dieses Bißthum hat zu erb -

1 .
2.
3 .
4.

beamten , die Freyherren von Sergenstein als Marschalle , dieFreyherren Ziveyer von Ewebach als Truchsesse,die Segescr vonBrunegg als Schicken , und die von Razenried als Cammerer .Sonst sind die Bljchoffe dafelbst nebst Würtembcrq des Schwä¬
bischen kreffes ausschreibende Fürsten , in welcher qualitalsieauch den Westfälischen frieden in ihrem kreis durch CommiflL
nos zur executtvn gebracht. Wegen des langes haben sie lange
zeit mit denen von Straßburg gestritten , bis endlich unter bey¬den eme abwcchselung beliebt worden. So haben sie auch streitmit denen von Fürstenberg , welchen sie die freye schiffahrt aufdem Boden -see nicht gestatten wollen. Endlich sind die Can-
cellarii perpetui der Universität iu Freyburg , gestalt ihnen auchin dem Niemagischen frieden das Ju8 Diasceseos und andre ae-
rechtsamezu Freyburg ausgezogen worden.

Catalogus aller Bischöffe von Costnitz.
St . Beatus .
St . Patrius .
St . Lindo oder Laudo .
Bovicus oder Bubulus. Dieser ist an . 490. auf dem

donciüo Epaonensi gewesen .
3 . Grammatius oder Chronatius . Dieser ist an . 346 . auf

dem Concilio zu Orleans gewesen .
6. St . Maxentrus oder Maximus. Dieser wird für den er¬

sten Bischoff zu Costnitz gehalten.
7. Rudclo oder Rudolphus.
8. Ursinus.
9. Martinus oder Marianus.
10. Guadentius.
ix . Johannes .
12 , Boffo oder Obaldus oder Odibaldus.
iz . Pictavius.
14. Severinus oder Severus .
13 . Astrobius .
is . Johannes II . oder Hanno.
17 . Ruffus oder Buffo ober Buso .
18 . Ausonius oder Audoinus , starb an . 73 ».
19 . Ehreiffried oder Aufredus .
20 . Sidonius .
21 . Johamies III. an. 781 .
22. Gangulphus.
2; . Fidelts .
24. Theobaldus oder Theodoms.
23 . Egino , starb an. 8i ; .
26 . Wolferon .
27. Salomon I . starb an . 87 ; .
28. Pateon oder Bathego.
29 . St . Gebhard oder Gebald , starb an . 883.

Salomon II . starb an . 891 .
Salomon III . ein Grafvon Ramöwag , starb an . 919.
NoNngus , ein Grafvon Beringen , starb an . 9 ) 3 . Er

rvar ein gelehrter Herr.
St . Conrad , Graf von Altorff , starb an. 974. oder 976.
Gamenoldus oder Gamenolphus , oder Ganinolphus.
St . Gebhard , ein Graf von Bregentz , starb an . 99 ; .

36 . Lamdertus .
37. Richard oder Rodhard.

Aymo.
Warmann , Graf von Drllingm , starb an . 1034.
Eberhard , ein druder des vorhergehenden , starb an.

1064.
Theodoricus .
Grimoldus oder Rumoldus.
Carolus , Landgraf von Thüringen , ward abgesetzt.
Otto von Goslar , Freyherr von Lierheim.
Rupertus.
Bertholdus.
Gebhard , Hertzog von Zäringen , ward erwehlt an. 1081.

starb an. mo ,
Arnolphus , Grafvon Heiliaenberg, starb an. rnü .
Ulrich, Grafvon Kybnrg , starb an. 1128 .

30. Ulrich , Freyherr von Castell .
31 . Hermann , Freyherr von Arbona .
32 . Otto , Grafvon Habspurg, « ,». 1169 .
3 ; , Bertholt» , Freyherr von Busnang oder von Kußnach ,

nach andern aber ein Hertzog von Zäringen , starb
an . 1 >79 .

-34. Hermann von Feidingen , starb an . 1191 .
33 . Diethelmus , Freyherr von Weissenburg und Kremhln«

gen , starb an . 1203 . oder 1206 .
36 . Wernerus, Freyherr von Stauffen, starb an. 1210.
37. Conradus , Graf von Andechs , oder Freyherr von Te-

gerfeld, starb an. 1234. ^ ,
^»enricus von Thaun oder Thanneck, starb an . 1248.

Eberhardus , Truchfeß von Waldpurg , starb an. 1274.
Rudolphus , Grafvon Habspurg , starb an . 1293 . oder

Fridericus , Grafvon Zollcrn , starb an . 1300.

30.

32 .

14 .
33 .

38 .
39 .
40 .

41 .
42.
43 .
44 .
43 .
46.
47.

48.
49.

58 .
59.
60 .

61 .
62.
63
64.

enricus von Klingenderg, starb an . 1306 .
Gedhardus von Benar , ein Franzofe, starban . i ; i8.

I Rudolphus , Grafvon Montfork, starb an . 1333 . ^
. Nicolaus von Ketzingen , oder von Krotzlngen und von

Frauenfeld , starb an . 1344·
66 , UlricuS



tos
66. UkriLus Pfefferhaut , starb an.
6η. Johannes von Windlow oder von Windeck, ward ersto¬

chen an . i ; ? ü.
68. Ulricus von Fricdingen .
69. Henricus , Freyherr von Brandis , starb an. 1333 .
70. Mangoldus, Freyherrvon Brandis , starb an . 13 84 .
71 . Nikolaus von Rissenburg, ward hernach Bischoff von Ol-

mütz.
72. Burcardus, Freyherrvon Hevwen, starb an. 1398.
7 ; . Fridericus , Grafvon Nellenburg , resignirte.
74. Marquard von Randeck.
7 ; . Albertus Blaarer von Girsperg, resiqnirte.
76. Otto , Marggraf von Röteln und Hohenberg , resignirte

an . 1433 .
77. Fridericus , GrafvonZollern, starb an. 1436.
78 . Henricus , Freyherr von Heuwen , starb an. 1462.
79. Burcardus von Randeck, starb an . 1466.
8». Hermannus von Landspera , starb an. 1477«
81 . Ludwig von Freyberg , starb an. 1480.
82. Otto , Graf von Sonnenberg, starb an. 14- 1.
83 . Thomas Ferlower von Cilly, starb an . 1496.
84 . Hugo von Hohen-Landenberg , resignirte.
8 ; . Balthasar Merckel, Reichs - Vice - Cantzler , starb an.

1332.
86. Hugo von Hohen -Landenberg zum andern mal , starb

an . 1333 .
57- Johann , Graf von Lupfen, resignirte an. 1336.
88. Johann von Weza , vorher Ertz-Bischoff zu Lunden und

Bischoff zu Rotschild, starb an . 1347.
8y. Christoph Metzler von Adelberg, J. U . v . starb an. 1361 .
90. Marcus Sittich , Graf von Hohenembs , Cardinal , re¬

signirte an . 1589.
91 . Andreas , Ertz-Hertzog von Oesterreich und Cardinal,

starb an. 1630.
92. Johann Georg von Halleweil , starb an. 1603 .
93 . Jacob Fugger, FreyherrvonKirchberg und Weissenhorn,

starb an . >626.
94. SiriusWerner von Praßberg, starb an. 1627.
93 . Johannes , Graf und Truchseß von Waldpurg, starb an.

1644.
96. Johannes Franciscus von Praßberg , Vogt von Süm-

merau , starb an. 1689. .. , , ^97. Marquardus Rudolphus von Rodt , ward erwehlt den
14. apr. an . 1689. und starb an. 1704. „ ,98. JohannFrantz , Schenck von Stauffenberg , starb den 3 .
iun. an. 1740. ^99. Damianus HugoPhilippus AntoniuS , Graf von Schon-
born -Puchheim .

Bucelin . Constant . Rhenana . Pfeffinger , ad Vitriar . lib . I. t.
XV . p . 1189. Brusctius , deEpisc. Germ . Merehers chron .
Const. Datt. de P. P . pag . 399. Mtmlii chron . Const. ap . Pistor.
KnipJ

'child, de civ . imp . lib . III . Zvoamig . theatr. prac . S~eoc-
Atr. theatr. prst . Eurvp. Herold, P . I . pag . 386 .

Costnitz . (Concilia zu) Es sind an diesem orte unterschiede¬
ne Concilia gehalten worden , als erstlich an. 1044. unter dem
Kayser Henrico III . , auf welchem der friede in Teutschland da¬
mals bestätigetwurde . Ferner an . 1094. wurde von dem Bi¬
schoffe Gedhardo , als Legaten des Papsts , allhier ein 8vnoäus
versammlet , auf welchem nebst vielen andern sich auch Berthol-
dus , der des Hermanni Contracti chronicon continuiret , mit
befand , der auch die acta dieses Concilii beschrieben , und wurde
hauptsächlich von Verbesserung der kirchen -zucht daraufgehan¬
delt . Allein das vornehmste und merckwürdigsteLoncilium ist
dasjenige, welches an. 1414. unter dem Kayser Sigismundo all¬
hier ist versammlet worden , und welches für ein allgemeines , so
auch das erste dieser art in Teutschlanb gewesen , von einigen ge¬
halten wird. Die Ursache zu diesem Loncilio gab die ärgerliche
spaltungder kirche , welche 3 . Päpste , die zugleich regieren woll¬
ten , verursachten. Denn da Benedictus XIII. sonst Petrus de
Luna genannt, und GregoriusXII. sich wegen der Päpstlichen
würde zanckten , wurden sie aufdem Concilio zu Pisa , nachdem
sie nicht erscheinen wollten, abgesetzt , und im gegentheil der Car¬
dinal Petrus Philargi aus Candien erwehlet ; welcher den nah¬
men Alexandri V . annahm , und da dieser ro. monat darauf
starb , wurde Balthasar de Costa zu Bononien an seine stelle er¬
wehlet , der unter dem nahmen Johannis XXIII. bekannt ist.Nun wollten die beyden ersten dem letztern nicht weichen , und
hatte ein jedweder seine anhänger , woraus grosse Unordnung ent¬
stund. Deswegen sich der Kayser Sigismundus eifrigst bemü.
hete , daß ein allgemeines Loncilium sollte gehalten werden , und
es endlich dahin brachte, daß es zu Cvstnitz den 16. nov. an . 1414.
seinen ansang nahm. Es befunden sich nebst dem Kayser Si¬
gismundo viele Fürsten und Fürstliche Legaten daselbst , und eine
5

rosse anzahl von Bischöffen, Aebten, Doctoribus Theologieund
uris. Es war hierbey dieses etwas besonders, daß die Bischöffe

nach den nationen eingetheilet , vor sich ihre deliberationes hat¬ten ; dergleichen auch die Cardinäle thaten , und wurde nichtsauf dem Loncilio vorgetragen , das nicht vorher» in den zusam-
menkünften der Cardinäle und Bischoffe einer jeden nation aus¬
gemacht war , auch daß man da einer jeden nation meynung füreine stimme gezehlet. Es wurden aber der nationen fünf gerech¬net , die Spanische , die Italiänische, die Französische, die Teut-
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sche , zu welcher man auch die Polen , Schweben und Dänen
zehlete , und die Englische. Als man nun zur fache selbstschritte , wurde in der andern seßion den 2. mertz an . 1415 . demPapst Johanni angedeutet , daß er sich der Päpstlichen dignitätbegeben sollte , welches er auch zu thuneydlich versprach, so fernedie beyden Gegen-Päpste Gregorius und Benedictus dergleichenthun würden . Er salvirte sich aber bald darauf mit der flucht,und begab sich nach Schaffhausen . In der dritten , viertenund fünften seßion wurde von der autorität und macht einesConcilii gehandelt , und beschlossen , daß ein allgemeines Lon-crlmm auch über die Päpste selbst macht hätte , und selbige , wenn
sie nicht gehorchenwollten , zu gebührender strafe ziehen könnte.Auch wurde hinzugefüget, daß der Papst Johannes , wenn er sichnicht wieder wurde einstellen , von dem Loncilio als ein ketzer und8chismaticu8 sollte tractiret werden. In den folgenden seßio-nen wurde gleichfalls von dem Papst Johanne gehandelt , bis
endlich in der zwölften den 29 . may an . 1413 . der PapstJohan¬nes abgesetzt wurde ; welchemschluß er sich endlich unterworffen ,nachdem Hertzog Friedrich von Oesterreich , der ihn vorher ausaus dem Loncilio entführet , selbigen wieder in dessen Hände zuliefern war gezwungen worden . In der 14. seßion erschienendie Legaten des Papsts Gregorii , bestätigten alles , was bisherovon dem Loncilio vorgenommen , und renuncirten in seinemnahmen der Päpstlichen würde , worauf man in der 16 . seßionLegaten an den Papst Benedictum schickte , der zwar allerhandausflücbte suchte , und sich keinesweges der Päpstlichen Hoheit be,geben wollte ; nachdem ihn aber seine adhärenten verliessen ,wurdeer in der 27 . seßion den 26. jul . an . 1417 . als ein meiney-diger, und welcher der gantzen kirche groß ärgernis gegeben , ab¬
gesetzt. Endlich wurde in der 41 . seßion den 8. nov. beschlossen,daß ein neuer Papst sollte erwehlet werden ; woraufdie Cardinäle
nebst den Delegatis der 3 . nationen sich ins Conclave begaben ,und den dritten tag darauf , als den n . nov. den CardinalOdo-nem von Colonna zum Papst erwehleten , worauf sich in der 4 ; .seßion den 12. apr. an . 1418 . dieses Concilium endigte. Vorheraber waren bereits von der formul , wodurch sich der Papst ver¬
pflichten sollte , von der reformation der kirche , sowol was daS
Haupt , als was die glieder anlanget , unterschiedeneVerordnun¬
gen gemacht. Nicht weniger aber war dieses Concilium bemü¬
het, den Johann Wicless wie auch JohannHuß , nebst denjeni¬
gen, die es mit ihm hielten, als ketzer zu verdammen. Und zwar,ob gleich Wicless schon 30. jähr todt war , wurde er dennoch inder 8. seßion den 4. may an. 1413 . als ein ketzer verdammet ,seine lehre als irrig verworffen , und seine bücher aufs schärfsteverboten. Johann Huß aber wurde , ungeachtet ihm der Kaysereinen salvum conductum gegeben , alsobald ins gefangnis ge-worffen , ehe man ihn noch einmal vernommen ; hernach zwarunterschiedenemal vor das Concilium gestellet , doch so, daß man
ihm keine Vertheidigung verstattete, und schlechter dings verlang¬te , daß er die ihm vorgeworffeue , zum theil auch aufgebürdeteirrthummer widerruffen sollte. Endlich aber wurde er in der
13 . seßion den 13. iun. als ein ketzer verdammt , auch verordnet,daß er sollte abgesetzt , und nebst seinen schriften verbranntwerden. HieronymusPragensis aber , der es mit Johann Hußhielte , war anfangs , um ihm beystand zu leisten , nach Cost-
nitz gefolget. Weil er aber aufsein inständiges bitten kein siche¬res geleit erhalten konnte , und noch dazu sahe , daß Huß , unge¬achtet man ihm solches ertheilet , dennoch gefänglich angehaltenworden , gieng er heimlich wieder von Cvstnitz weg ; wurde aber
unterwegs in der Ober-Pfaltz aufgefangen , und von PfaltzgrafJohann in eisen geschmiedet wiederum an das Concilium gelierftrt. Wie es ihm nun da sehr hart gienge , er auch des Hußen
schwere todes- siraf vor sich sahe , wurde er in solche furcht gesetzt,daß er in der 19. seßion den 23 . sept . öffentlich seine vorige mey¬nung abschwur , und bekannte , Johann Wicless und JohannHuß wären billich als ketzer verdammet worden . Da man ihnaber nichts destoweniger cns gefängnis wiederum führete , kam
er auf andere gedanckm , bereuete , daß er seine erste lehre ver¬
worffen , und bekannte dieselbe mit grosser beständigkeit. Wes¬
wegen er in der 21. seßion den 30. may an . 1416. als ein ketzerverdammet » und darauf gleichfalls auf Verordnung der weltli¬
chen Obrigkeit verbranntwurde . Sonst ist auch noch merckwür-
dig, daß man in der 13 . seßion auf diesem Loncilio verordnet ,daß , ob gleich Christus das heil. Abendmahl unter beyderley
gestalt eingesetzet, auch die erste Christliche kirche es also gehalten,liis tarnen non obstantibus , die gewohnheit der damaligen kirchees nur unter einer gestalt den Layen zu reichen sollte beybehaltenwerde». Nachgehends hat auch dieses Concilium zu unterschie¬denen streitigkeiten gelegenheit gegeben ; sonderlich in den bey¬
den fragen : ob ein allgemeines Concilium über den Papst sey ?
ingleichen, ob und wie weit man den ketzern seine zusage hal¬ten müsse. Mavianus Scntus , ad an . 1044 . Btrtboldus, ad an.
1094. Persona, in cosinodr . aet . 6 . c. 84· ieq . Aineas Sylvius , inhift. Bohem . c. 36 . Langius, in chron . Citicenfi ad an . 1413 .
ieq - Blondus , dec .III . lib . I . Phmtina, in Joh. XXIV . Sabeßicus ,ennead .IX. lib . IX . H. Mutius, ad an . 1413 . seq . Bucetlini chro-nol. Constant . Richerii hiit . Conc. gener . lib . II . c. 3 . Natai. Ale·xand. bist. eccl . fec . XV . diff. 3 . Schelßrateni acta Constant .Concilii . ejusdem tractat. de sensu & autoritate Conftantiens .Concilii contra Maimburg . Magnura recumenicum Constan-
tiense Concilium VI . tomis comprehensum & auspiciis Rudol -
phi AugustiDucis Brunsvicensis ab Rermmno von derHardt ,an . 1700. in fol. edituoi. *

* Costo-
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* Costobar und Saul , waren- zwey Jüdische> brüd « vm

sehr vornehmen geschlechte , alle beyde des Pr «este »-amtŝ ge-
würdiget , und nahe ««verwandte des Agrrppa . Sre befleckten
aber den glantz ihres Herkommens durch verschiedene gewalt-
thätigkeiten , und aus ihren thaten mochte man schließen , daß
sie sich eine besondere freude daraus gemacht haben , über das
volck tyrannisiren zu können , und dasselbe der wüth einer schaa -
re soldaten zu übergeben , mit welchergattung verruchten und
zu allem bösen bereiteten leuthen sie beständig sich begleiten
liessen. Doch vergaffen sie nichts , die stadt Jerusalem und ihre
rinwohner unter dem gehorsam , den sie den Römern schuldig
waren , zu behalten. Da sie aber endlich überzeuget worden ,
daß ihre sorgen und Vorstellungen unnütze wären , und dieses
auch gottlose und verstockte volck nur noch rebellischer und hals¬
starriger dadurch würde , gierigen sie mit Sillas aus der stadt,
und zu der armce Cestii über , samt den trouppen Agrippa ,
welchem sie nachmals gute dienste leisteten . Jofiphi bellum Ju-
daicum , Üb . II . c. ? .

Coftobarus , war aus einem der vornehmsten Idumäischen
geschlechter entsprossen , dessen Voreltern Priester des gottes Co-
sas waren , den dieses volck anbätete , ehe sie Hircanus nöthigte ,
den Jüdischen glauben anzunehmen . Weil Herodes sein lands -
mann war , und im ansang seiner regiernng von ihm viel dienste
empfangen , gab er ihm zum vergelt die vcrwaltuna dieses lan-
des , nebst der stadt Gaza , und zugleich seine schwester Salome
zur ehe. Doch Costobar vergaß aller dieser wohlthaten bald ,
beredte die Idumäer ihr joch abzuwerffen, , und schrieb , in Hoff¬
nung , daß man ihm die crone aufsetzen würde , an Cleopatram
in Egypten , sie sollte sich den besitz von diesem Reiche bey Antonio
ausbitten. Diese Verwegenheit hätte ihm das leben gekostet ,
wenn es ihm Herodes nicht aus betrachtung seiner schwester
dieses mal geschencket. Aber hernachmals da er sich mit seiner
gemahlin veruneinigt , und diese ihn selbst bey dem Herode an¬
gab , daß er sich mit dem Antipatro , Lysimachound Dositheo
verschworen, auch des Batas Ander , des Herodis groste feinde,
bey sich aufhielte , ward ihm solches ohne barmhertzigkeitgenom¬
men . Jnsepbi antiq . XV . c. ii .

Coswick , ein städtgen, schloß und Amt im Fürstenthum An¬
halt, Zerbster antheils , an der Elbe zwey meilen unterhalb Wil¬
lenberg gelegen . Es pfleget der verwittweten Fürstinnen gedach¬
ter lime resibentz zu seyn .

Cota , ( Rodriguez ) von Toledo gebürtig , ein Spanischer
Poet, dessen Celestina Casv . Barthius Lateinischunter dem titul
Pomoboscodidascalus heraus gegeben , welcher viel rühmens
davon macht. Man hat auch davon eine Französische Überse¬
tzung . Barthii advers. Antonii bibl . Hisp.

* Cota , eine stadt der Indianischenhalb -insul disseits des
Gangis , in dem lande der Malabaren , eine meile von der küste
abgelegen , und eben so ferne von der stadt Canonor . Sie ist
die Haupt-stadt eines Königreichs dieses nahmens. Maty.

Cotatis , eine stadt in Mingrelia , welche die Haupt- stadt des
kleinen Königreichs Jmerete war, und anjetzo den Türcken gehö¬
ret. Sie ist nur ein offener flecken ohne vestungs-wercke oder
mauren, ausgenommen diejenige feite, da sie von dem flusse Pha -
sis und einem berge beschützet wird . Es sind darinnen ohngefehr
2oo . Häuser , wvrinnen lauter gemeine leuthe wohnen . Denn
des Königs pallast und anderer vornehmer leuthe Wohnungen
sind etwas davon entfernet. Das kort ist auf der andern feite
des flusses auf einem Hügel gebauet , und mit 2 . hohen mauren,
einigen thürmen und einem graben bevestiget . Die Türcken ha¬
ben eine besatzung darinnen . Cbardin , voyage de Perse.

* (sottet , eine art von gebäte oder vorrede, womitdie Jmaus
oder Priester der Moscheen insgemein ihr gebät des freytags an-
fiengen. Mahomed , als das Haupt und Prophet ihrer religion,
hielte an den gewöhnlichen verfammlungs -tagen eine rede an das
volck , und damit er desto besser sich könnte zu verstehen geben ,
so stiege er auf ein gerüste , welches nur etliche stufen erhöhet
war . Seine rede gienge besonders aufdas lob GOttes , und
wie danckbar sie gegen demselben seyn sollten , sonderlich wann
sie etwa» einen sonderbaren Vortheil über ihre feinde davon ge¬
tragen hakten. Hernach trug er die fachen vor , die berath¬
schlagetwerden sollten . Die Califen Rachedis < also wurden die
genennet , welche ihm nachfolgeten , bis das geschlecht der Om-
miaden sich empor geschwungen) fuhren auf dem nemlichen fusse
fort, ohne daß sie bey dem eingang ihrer reden an das volck, neben
dem lobe GOttes auch den Propheten Mahomed ausstrichen.
Nach diesem thaten sie dem volck ihren vvrtrag über wichtige
anschlüge , dieselben theils anzubefehlen , theils ihre meynungdarüber zu vernehmen : dann es wohl zu mercken , daß zu dieser
zeit das Mahometanische Reich noch nicht auf eine monarchi¬
sche weise regiert wurde , und daß die Tribus oder stamme derAraber , die von Medina , von Mecca , von Bassora und andere
mehr , viel theil an den öffentlichen und das gemeine wesen be¬
treffenden geschäfften gehabt , auch nach Verrichtung des gebätsden vortrug , so von dem Califen ist gethan worden , entschei¬den , und entweder gut geheißen oder verworffen und verbes¬sert haben. Nachdem sich aber das Mahometanische Reich in
sehr kurtzer zeit sehr weit ausgedehnet hat , so haben die Cali¬fen , welche nach und nach die alte regiments - form abgeän¬dert , auch die gewohnheit an das volck zu reden aufgegeben.Von dieser zeit fieng man an in ihrem nahmen das Cotdet
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durch die Mufti versehen zu lassen , oder auch durch die Mul¬las oder andre noch geringere diener bey den Moscheen. Diesesiengen an dem lobe GOttes und des Propheten Rahomcdsnoch das lob des Califs beyzufügen . Und ivann es das erstemal ( bey ankunft eines neuen Califs auf den thron) gehal¬ten wurde , so hübe das volck seine Hände auf, und hielte sieüber einander , welches alsdann den huldigungs - eyd bedeuteteDie lincke Hand stellte den Califen vor , und da sie mit dieserdie rechte berührten , so deuteten sie damit auf ihre uralte ab¬
gethane weise den eyd zu thun . Aus diesem allem erhellet ,daß derjenige , für welchen man das Cotbet zu thun pflegte »für den Oberherrn erkennet wurde . Deswegen haben die
Printzcn aus dem Hause Bouja , die Selgiuciden , und andre
verschiedene geschlechter , welche sich von zeit zu zeit widerdie Sultanen von Bagdad aufgelehnet , ihnen diese ehre der
Moschee beybehalten. Die Ander Boujä , welche sich über
gantz Asien Meister gemachet , welches diesen Sultanen zuge¬standen hat , liessen das Cotbet allezeit auf folgende art für
sich halten. Der Catib oder Prediger , nachdem er zuerst daSlob GOttes und des Propheten Mahomeds ausgesprochen ,fienge alsdann an von dem Calife zu sprechen , und von
diesem kam er auf den Sultan. Unter der regierung der
Selgiuciden aber , deren Reich sich einseits bis in Egypten er¬
strecket hat , und anderseits bis an die porten von Constanti-
nopel gegangen , dieweil damals viele zinsbare und dem Sul¬tan unterworffene Printzen regierten , thäte man zuerst des
Califs der religion halben Meldung , welcher so dann als Pro¬
phet angesehen wurde . Des Sultans gedachte man aus schul-
digkeit , und als des Oberherrn über alle diese Printzen , und
endlich thäte man auch Meldung des zinsbaren Printzen , wel¬
cher das Cotbet halten liesse . Auf diese weise erkenneten diese
Selgiucidischen Fürsten den Califen in religions - fachen , undden Sultan in dem weltlichen , als ihren Oberherrn , sichaber in dem lande , darüber sie Fürsten waren , als Herren ,die es doch als eine gattung Vasallen beherrschen müsten.Also war es nicht mit den Fatimiten beschaffen , welche
sowol in Egypten als in dem übrigen Africa den nahmender Califen angenommen , und sich also selbsten als Oberherren
gehalten , und von den Califen zu Bagdad gäntzlich abgetren¬net haben. Diese liessen folglich das Cotbet in ihrem eigenen
nahmen halten , und paßirten also unter den Asiatischen Ma-
hometanern als ketzer . Noureddin der Syrische Sultan liesse
zuerst das Cotbet in Egypten wieder in dem nahmen des Ca¬
lifs zu Bagdad einführen , so bald Saladinus, sein General ,
sich meister von Cair gemachet hatte . Seinem exempel fvlge-ten alle Mahometanische Printzen in Mesopotamien , Syrienund Egypten , bis auf die zeit der MammeluckischenTürcken ,
welche in dem 648. jähr der Hegira und Christi 1250. Sulta¬
nen von Egypten geworden. . Die Tartarn , welche sich damals
des gantzen Morgenlands bis an die grentzen Egyptens bemu¬
stert , und den letzten AbbaßidischenCalis Mostafem erleget ha¬ben , stellten auch das Cotbet gäntzlich ab . Mostasems cörperaber thaten sie in einen sack , und liessen die gantze armee dar¬
über marschiren , als wollten sie seine ehemalige oberherrlichkeitmit füssen treten. Also machten sie dem Califat ein ende ;aber vier jähr hernach , in dem jähr der Hegira 6 ; y . und Christirrzy. beehrte der Sultan Bibars -Bondoc Dari , der vierte der
Türckischen Mammelucken,einen unbekannten menschen , welcheraus dem geschlechte Abbas zu seyn vorgab , mit der würde
eines Califs ; dieser neue Calif wurde fünf monat hernach um¬
gebracht , weswegen Bibars einen andern an feinen platzmit nahmen Hakem setzte . Um dieses sein leben zu erhalten ,hielt er ihn in einem pallast eingeschlossen , ohne einige frey-
heit zu haben. Dessen ohngeachtet wurden ihm alle ehren- bezen-
gungen , die einem Calife zukamen, erwiesen , und sonderlich auchdas Cotdet für ihn gehalten. Die MammeluckischenTürcken und
die Circaßier behielten diese gewohnheit , wie auch die Printzen,
so ihnen unterworffen waren , und hielten das Cotbet, als erken¬
neten sie dadurch die eingebildete oberherrschafft dieses Califs,
sowol in dem geistlichen als in dem weltlichen stände . Also
wurde es bis auf den tod Tumambey , des letzten Circaßischen
«Dultans , welcher an . i ; iz . auf den befehl Selim , des Tür-
ckifchen Kaysers , strangulicl worden , immerfort gehalten. Zu
dieser zeit aber thaten sie das Califat wiederum ab , und die ce-
remonie des Cotbets , welche doch so alt als der Mabometiü
mu8 war , wurde gäntzlich unterdrücket. Man hat in acht
genommen , daß die ersten Califen zuweilen bey wichtigen gele-
genhciten, wenn sie das volck durch das angedenaen ihres grossen
Prophetenaufweckenund anfrischen wollten , feinen weißen rock
angezogenhaben , welches ihnen hernach anlas gegeben , sich
einer besondern kleidung zu bedienen. Die Abbaßiden zum
exempel , nachdem sie die kinder Ommia unterdrücket haben ,
nahmen schwartze brust- kleider an . Die, so das Cotbet in ihrem
nahmen verrichteten , stiegen auch auf den erhöheten stuhl Man-
bar genannt , und also kam die gewohnheitauf , daß die Catibs
an alle» orten , wo die Abbaßibifche oberherrlichkeit in dem gcist -
und weltlichen stände erkennet wurde , dergleichen schwaree
unter - kleider trugen. Ja der Manbar selbst war schwach
bedecket , und in dieser färbe wurde die ceremonie verrichtet .
Die Fatimitischen Califen hingegen , welche die bcmeldten Ab¬
baßiden für ketzer hielten , trügen weisse unter-kleidcr , und
ihren Manbar bedeckete in weisser tevpich , dann das weiße
wurde für die färbe Hall gehalten , davon die Nachfolger noch
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weisst camisöler oder wenigstens weisse scherbe tragen. Andere
haben deswegen das privilegium weiß , andre grün , andre
blau gekleidet zu gehen rc. Es kan noch bemcrcket werden , daß
die ersten Califen , insonderheit Hali , welcher nach seiner Mund¬
art sehr beredt gewesen , sich beflissen haben / ihre reden an das
volck mit allerhand rednerischen Zierlichkeiten , und auch poeti¬
schen ersindungen auszuschmücken, welches nach und nach an¬
las gegeben , diese gattung reden mit allerhand hochtrabenden
redens - arten und gebundenen und ungebundenen flosculis aus¬
zufüllen. Renuudot , relat. Indica.

Totbus oder Lotwitz , eine ziemliche stabt , schloß und Herr-
schafft in der Nieder - Laußnitzan der Spree , deren letzter Herr
Reinaldus an . 1471 . gestorben. Sie hat guten acker / wein und
fifcherey , wie auch den grossen Spreher -wald / der dazu gehöret.
An . 1219. ist sie zum ersten mal an die Marck gekommen / und
an . 1444. ( 4? . ) hat sie Churfürst Friedrich II . mit gcwalt zur
Huldigung nöthigen müssen . An . 1461 . ist eben dieser Churfürst
mit dem König in Böhmen Georg Podiebrad wegen dieser und
anderer städte in der Nicdcr-Laußmtz in streit gerathen , welcher
letztere auch dazumal Cotbus / wiewol vergeblich/ belagert . Aber
im folgenden jähre ist die fache beygeleget , und dem Churfürsten
Cotbus / Pcitz und Sommerfeld mit dem , was dazu gehöret ,
überlassen worden . An. 1477. ward diese stadt von Johann ,
Hcrtzoge zu Saga» , umsonst belagert. An. 148 ; . hat man hier
anfgehoret die schwartzen Heller zu schlagen , darauf ein ochfen-
kopf gestanden, und an dessen statt angefangen weisse Heller zu
münben / worauf ein krebs/ als der stadt wapen / gepraget ; es ha¬
ben aber solche Heller an der zahl 1440. einen reichs-thaler ausge¬
macht. An . i z 16. ist um einer zu Franckfurt graßirenden seuche
willen die Universität auf eine zeitlang hieher verleget worden.
An. 146« . 1479 . mich 1600. ist sie gantz verbrannt,und an . 16 ; r .
von den Kayserlichen ausgeplündertworden . Script. Brandenb.

Totelerius , ( Johannes Baptista ) ein Doctor Theologie ,
und Mitglied der Sorbonne , auch Königlicher Professorder Grie¬
chischen spräche zii Paris , wurde zu N»mes im ansang des dec.
an . 1627 . gebohren. Sein vatter war anfänglich ein Prediger
der Resvrmirten kirche , begab sich aber nachmals zur Catholi -
schen reltgion , und wandte allen möglichsten fleiß an , diese» sei¬
nen söhn in sprachen und wissenschafften zu unterrichten ; welches
ihm dann so wohl von statten gteng , daß er , da er 12 . jähr alt
war , bereits eine ziemliche probe seiner sähtgkeit ablegte. Denn
als an . 1641 . eine general - Versammlung der Französischen Cle -
risey zu Mante gehalten wurde , explicirtederselbe in gegenwart
der gantzen Versammlung die Hebräische Bibel im Alte» , und die
Griechische im Neuen Testamente,und konnte alle dubiachie man
ihni in der Hebräischen spräche machte , sehr wohl beantworten .
Er fügte auch einige demonstrationes mathematicas hinzu / in¬
dem er etliche detinitiones des Euclidis erplicirte. Hierdurch
nun erlangte er einen grossen rühm , welchen er durch seinen
fleiß täglich vermehrere , bis er endlich an . 1649 . Socius Sorboni -
cus , und an. 1676. Professor der Griechischen spräche zu Paris
wurde. Worzu ihm dann Johann Baptista Cvlbert sonderlich
behülflich war / der ihn auch an . 1S67 . erwehlte , die Griechischen
Codices in der Königlichen bibliotheck durchzusehen , und einen
accuraten indicemdarüber zu verfertigen. Endlich starb er den
12. aug . an . 1686. Er hat heraus gegeben 4. homilien Johannis
Chrysöstomi in Pfalmos , und dessen auslegung des Propheten
Daniels, welche er zuerst ins Latein überfttzet , mit gelehrten an-
merckungenillustriret , und an . 1661 . heraus gegeben hat. Ferner
hat man von ihm die Seripta Patrum Apostolicorum , welche er
an. 1672. in 2 . wrnis cdirt, und die an . 1700. zu Amsterdam wie¬
der ausgeleget sind ; inglcichen die Alonurnenta Ecclesiae Grece
in z . volum . welche an. 1677. 1681 . und 1686. gedruckt sind.
Baiuzius, in epist . ad Emeric . ßigotiuin, welche den Scripcis Pa¬
trum Apoll , in der Amsterdamischen edikion mit prämittiret ist.

Toiereau , eine der vornehmsten familien in Brabant , wel¬
che das Erb-Fähndrich - amt in dem besagten Hertzogthnm besi¬
tzet , und an . iü6; . den titul der Marquisen von Asche erhalten .
Sie stammet von dem Französische,» geschlcchte Dammartin her.
Jean de Cotereau »var an. 1460. Cammer - Herr und Rath bey
Philippo Bonn , Hertzoge in Burgund . Sein söhn Robertus
leistete an . 146 ; . in der schlacht bey Montleherv Carolo dem
kühnen getreue dienste . An . 1670. lebete Wilhelm de Cotereau ,
erster Marquis von Asche , »veicherunterschiedlichekinder gezeu-
get. I 'erefthn de toutes les terres du Brabant .

* Eotcreau , ( Claudius ) war zu Tours aus einem ansehn¬
lichen geschlechte gebohren ; nachdem er in den Rechten Do¬
ctor· worden , ward er in seiner vatter - stadt Lanoniel>8 und
Archipresbyter , erhielte aber nach diesem ein Canonicat zu Pa¬
ris , und starb an . i z ? o. da er kaum das 40. iahr erreichet hat¬
te. Er hat unter andern de Osticio Imperators , und de Jure
& Ptivilegiis IVHlitum libros III . geschrieben , welche Stepha -
nus Dvletus zu Lyon M39 . gedruckt , die aber sehr rar sind.
Sie wurden desivegen zu Venedig an . 1584. und zu Trier an .
1610. in 8. wieder aufgelegt . La Croix du Maine. Biblioth . du
RiiheRt .

* Totereaur , Lathares oder Corners , oder auch Rou-
tiers , eine stete , »velche von den Petrobrusiern hergekoinmen ,
und gegen dem ende des XII . feculi zu des Königs Ludovici
VII . zeiten in Languedoc und dem südlichen Franckreich einge-
schlichen ist. Nach der Catholischen scribenten erzehlung dien¬
ten sie allen denen um den sold , welche ihrer benöthigt wa-
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ren , um sich an den feinden zu rächen. Sie sielen um geld ei¬
nem jeden in das land , und erholten sich nicht nur an dem
guth deren , die sie verfolgeten , sondern auch an ihren Perso¬
nen ohne unterscheid des gcschlechts und , alters. Sie sollen
ohne religion gelebt , und den ketzern hülffe geleistet haben ,
nur um gelegenheit zu bekommen, d»e kirchen , kloster und Geist¬
lichkeit zu berauben rc. Die Protestirenden aber sprechen sie
von der ketzerey los , und sagen , ihre kriegS - thaten seyen zu ih¬
rem schütz gelvesen , und der Verfolgung zu entgehen rc. Dem
sey , wie rhm wolle , so stecken unter diesen sogenannten ketzern
die änderst genannten Albigensey Waldenser , Turlupmer, Vul¬
gärer , Lollarden , Arnoldisten , Esperonisten rc . mit welchen
und hundert andern beynahmen diejenigeü , so sich in diesen
barbarischen feculis dem Römischen Höfe widersetzet haben ,
sind beleget worden ; siehe die artickul. Albigenser , Bruys ,
Cathari & c. Und ob man sie schon nicht von allen gewaltthä -
tigkeiten los zu sprechen gedencket , so bestünde doch ihre ketze¬
rey meistens in dem ungehorsam , und daß sie den Römi¬
schen traditionen keinen blinden glauben beymessen wollten.
Diese Cotereaux »vurden von den damaligen Orthodoxen unter
verschiedene nahmen eingetheilet ; einige hiesse man Braban -
qons , andre Cathares , andre Aragonier , Navarrer , Basquen
rc. je nachdem sie aus einem lande gewesen , insgemein aber Co¬
tereaux , oder a cl> Triaverdiner. Die Cotereaux dienten insge¬
mein zu fuß , die Routiers aber zu pferde. Heurrrch ll . König
in Engelland , nähme diese beyde gattungen in seine dienste , wi¬
der seinen söhn Richard , Grafen von Poitou . Das Lateranen -
sische Concilium , welches Alexander III . an . 1179 . hat ver-
fammlen lassen , thäte sie beyderseits in den kirchen - bann , und
verböte ihnen dem zu folge die begräbnis nach art der kirche ;
er ermahnete die Catholicken über sie zu fallen , sich ihres leibs
und guths zu bemächtigen ; denen , so die »vassen wider sie er-
greiffen »vürden , gab er vollkommenen ablas , je nachdem sie
diese kctzer viel oder wenig verfolgen würdrn. Die Catholischen
Orthodoxen selbsten wurden in den bann gethan , »velche sich
etwa »» »veigern »vürden , diese ( sogenannten ) gottlose ketzer zu
verfolgen , und die erde von solcher mord - art zu reinigen.
Die eimvohner des landcs Berry versammletcn sich an. ligj .
mit den trouppen des Königs Philippi Angusti , und erlegten
ihrer bey 7000. »reiche in dieser provintz unsägliche grausamkei-
ten , und sonderlich wider die Geistlichkeit sollen verübet ha¬
ben. Es muß übrigens diese secte schon lang vorAlexandri III.
zeiten ihren Ursprung genommen haben , dierveil Petrus Clunia-
censis , da er an Bernhardmn den Groß - Meister des Tempel-
ordens schreibet , ihn schon in einem seiner briefen ermähnet ,
sich ( »vie er sagt ) den Unordnungen dieser gottlosen räubern
zu widersetzen . Petrus Clmiactnju, lib . VI . epist. 27 . 28 . S- An~
tnnm . tom . II . tit . 7 . § . 17 . Sander, Irreres. 148. Baronius ,
A . C. 1179. 118 ; . Spondanut . De Marco. Bajhage , bist. de
l’Eglife . Abalardus , &c.

* Totes , ( Rogerus ) ein berühmter Mathematicus , war
zu Burbage in Leicestershire , woselbst sein vatter Rector oder
Pfarrer »var , den io. iul. an. 1682. gebohren. Nachdem er
in der St . Pauls - schule zu Londen unter D . Gale und Post-
lethivavt einen guten gründ zu seinem studiren geleget, verfüg¬
te er sich auf die Universität Cambridge , da er ein mitglied des
Collegii Trinitads , und folgends auch »regen seiner treflichen
wissenschafft in den schwersten theilen der Mathematic zum er¬
sten Professore Plumiano Astronomie S Philosophie experi-
mentalis bestellet wurde . Er starb aber in der besten blüthe sei¬
nes alters , nemlich den z . iun. an. 1716. nachdem er Newtoni
Prindoia Philosophie aufdessen begehren zum andern mal dru¬
cken lassen , und auch stlbst verschiedene nützliche schristen ver¬
fertiget , davon seine Harmonia mensurarum , seu Analysis
und Synthesis per rationum & angulorum menfuras promota ,
nebst einigen andern Opufculia Mathematicis , von seinem Nach¬
folger , Roberto Smith , an . 1722. in einem vierten bände an
das licht gestellet worden. Sam. Knigbt , life of D . John Colet ,
mifcellan . num . 7.

* Tothardus , ( Petrus ) erster Präsident in dem Parle«
ment zi» Paris , diente lang vor diesem Gericht , und kam end¬
lich zu der stelle eines General- Advocaten. Bey versehung die¬
ses amts ward er dem König bekannt , und hatte svwol das
glück demselben zu gefallen , als das vergnügen sich in verwal«
tung desselben bey dem volck beliebt zu machen ; jenes zog ihm
die erste Präsidenten - stelle , und dieses einen allgemeinen ap-
plaufum zu. Er besaß diese letztere ehren - stelle von an . 1497 .
bis an. uoy , da er starb. Übrigens ist sein geschlecht nicht son¬
derlich bekannt. Blancbard , bist. des prem . Prelid . du Pari . de
Paris .

* Tothb - Eddtn , erster Sultan von Khoivarezm , war ein
söhn Bousthegin Gurgens , welcher aus Türckischem stamme
entsprossen , und Balcatheghins oder Malchateghins sclave ge-
»vefcn , der selbsten auch aus der anzahl derienigen vorneh¬
men sclaven gewesen ist , welchen die ersten bedienungen an
dem Hofe Melek - Schalks , des Sultans über die Dynastie der
Sclgiucide» , sind anvertrauet»vordem Nach seines Herrn to-
de folgte ihm Bousthegin in der Groß - Schencken - stelle , und
die»vei> die einkünfte der provintz Khowarezin zur Unterhal¬
tung dieses amts qewicdmet »varen , so erhielte er leicht das
Gouvernement derselben . Cothb - Eddin sein söhn folgete ihm
in allen seinen ämtern , und dieweil er verstand und tapserkcik
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besässe , so stunde er denselben wurdiglich vor , und fetzte sich
unter den Selgiuciden in grosses ansehen ; dieses vermehrte sich
beständig unter etlichen Königen nach^ einander , und aalte ihm
endlich den titul eines Khowarezm - Schachs , das ist eines Kö¬
niges über die Khowarezmier , welcher seit dem immer in sei¬
ner familie geblieben ist / ob sie sich schon nach der Hand noch et¬
licher andern grossen provintzen Meister gemacht hat ; die Dy¬
nastie , welche dieselbe aufgerichtet , führet auch davon den
nahmen , und wird die Khowarezmische genannt . Cothb - Ed-
din / ob er schon so grosse macht sich erworben hatte / bliebe
doch den Selgiucidischen Sultanen beständig hold und getreu ,und leistete ihnen alle dienste . Dann 3° . jähr lang versähe er
fein amt an dem Hofe zu Sangiar. Er war nemlich ein jähr
rn diensten , und das andre darauf wurde er von seinem söhn
abgelöset. Erstarb an . 1127 . und hinterließ nebst seinem erst-
gemeldten söhn Atzin , welcher ihm in seiner würde folgete , den
nahmen eines weisen und mächtigen Herrn. D'Herbelot , bibl.
Orient.

(fothmann , ( Johannes ) dieser gelehrte Theologus ist an .
zu Herforden in Westphalen ( allwo sein valter LndolphusCanonicus war ) geboyren worden. Er hielte sich drey jähre in

der schule zu Osnabrück auf / und wurde an . 1615 . auf die Uni¬
versität nach Giessen geschickt , woselbst er 4. jähr bliebe. An.
1619. machte er sich nach Rostock , allwo er in einer difputation
den D . Francum zu Franckfnrtrefutirte , woraus ein fcder-krieg
entsprungen ; er aber bekam an . 162 ; . Prosestionem Theolog,-
cam , und muste auf bcfehl Hertzog Johann Albrechts zu Meck¬
lenburg nach Wittenberg gehen , und daselbst den Gradum anneh¬
men . Von bannen gieng er nach Leipzig und Jena , und besprä¬
che sich allda mit den Theologis . An . 1630. hielte er mit dem
Jesuiten Johann Gregor» eine Unterredung / welche er nachmals
rn einer öffentlichen dlspnkation wiederholet. Er starb als Re-
ctor üniversitatis an. 1650; und hinterließ folgende schriften :
Destructio. Papatus fundamenti ; Defenlio necessaria de
Matrimoniö Comprivignorum; Invectiva contra Ebrietatem ;
DuellumEucharilticum ; Tractatum de Praedestinatione ; Per-
spicillum ; Disputationes varias . Witte , memor. Theol . pag.
747 . & diar . biogr. ad ann . 1650. *

(fothmann , ( Ernst ) ward den 6. dec . 1577. zu Lemgow in
der Westphälischen Graffchafft Lippe / allwo sein vatter Bürger¬
meister war / gebvhren , und anfangs auf die schule in seiner vat¬
ter - stadt / nachgehends aber auf das Gymnasium zu Düsseldorff
gethan / worauf er Helmstädt , Marpurg und andere Universitä¬
ten besuchte , und sonderlich zu Rostock an . 1584. den Doüor - hut
erhielte. Er ward in kurtzem ein berühmter Consulent . An., $ 87 - Hertzoglich-MecklenburgischerRath , und dasiger geist- und
westlichen Gerichte Assessor , endlich HertzogllcherCantzler, wo¬
bey er zugleich die Jura auf der Universität profitirte , und seiner
Faculkät 8enior ward. Er hat seine amter so fleißig und getreu¬
lich verwaltet , baß er auch die gnade seines Fürsten bis aus en¬
de seines lebens unverrückt behalten hat ; und als Hertzog Ulrich
an . 1603 . verstorben / und die regierung an seinen brüder Caro -
lum gelanget , so ist er nicht nur bey seiner vorigen station geblie¬ben / sondern auch seinem Nachfolger recommendiret worden ,von welchem er hernach zum Cantzler gemachet , und gnädigst
bestallt worden ist. Er starb an . 1627. Seine schriften sind :
Resporssa Juris ; Disputationes Juris ; Commentarium in pri-mum librum Codicis ; Disputationes Justin , in compendium
redactae , & c. Witte , decad. I . memor. JCt . *

(tothon / wurde ein theil von dem haftn zu Carthago genen¬net , indem derselbe in 3 . theile unterschieden war , ivelche hiessen
Bvrsa / Megara und Cothon . Strabo und Appianus haben
denselben ziemlich genau beschrieben . Festus und Servius berich¬
ten , daß die Africaner alle haftn / welche durch menschliche kunst
oder hülffe zugerichtetworden , also genennet hätten . Bochart
hält dafür, daß dieses wort, weil es weder bey den Griechen nochden Römern im gebrauch gewesen , von dem Hebräischen Worte
katam oder katham herkomme , welches heißt schneiden , hauenund dergleichenbequeme Häfen verfertigen . Der Hafen von Adru -
meto , einer andern Africanischen stadt , so von den Phöniciern
auferbauet worden zwischen Carthago und den Sorten , wurde
auch Cothon genennet, wodurch Festi meynung bekräfftigetwird .
Feßus. Servius , in lEn. I . Strabo , lib . XVII. Appianus,in Pun .Diod. Sie . lib. III . Hirt . de bello Afric . Bochart . Phaleg. *

(tothurno , (Bartholomäus de! ein Cardinal, gebürtig aus
dem Genuesischen gebiethe. Nachdem er das von seinen adeli-
chen eitern ererbte ansehnliche vermögen unter die armen ausge¬
theilt , trat er noch gantz jung in den Franciscaner - orden , undward darinnen ein nicht weniger berühmter Lehrer , als Predi¬
ger. Wegen solcher gaaben erlangte er das Ertz - Bißthum vonGenua , und den 16 . sept. an . 1378. erhub ihn Urbanus VI . zuder Cardinals-würde . Nach etlichen jähren schöpfte dieser Papsteinen verdacht wider ihn , und tractirte ihn deswegen sehr hart.Wiewol ihn nun der König von Neapolis , Carolus von Duraz-
zo , wiederum aussöhnte , so ward er doch bald hernach vonneuem beschuldigt , daß er anschlüge wider Urbani VI. leben ge¬macht , und dannenhero , aufdessen befehl , den n . jan . an . 138s.
zu Luccria in verhafft genommen , auch endlich nach harter Pei¬nigung , worinnen er alles gestanden , im dec. des gedachtenjahrs , zu Genua , nebst 4. andern mitschuldigen Cardinälen , indem Meer ersauft . Er soll Summam Theologicam, PostillamSermonum Sacrorum, Commentaria in Cantica Canticorum ,

und andre dinge mehr,din. Aubery. ügheüi.
elog . Card . ord . Min.

geschrieben haben . Contehr. elench . Car-Folietta , elog . dar . Ligurum . Jmgelin.Wadding. an . Minor.
v -v7 i nU l\ UO ^ IvftV” >v- t ■■* · ~ “ 2 . 77* »«; ven iJrrecyen uno Rvmern eineart von schuhen oder stiefeln , welche wenigst bis an das halbebern giengen , und sowol von Manns - als weids -vcrsonenkonn¬ten getragen werden . Um deren gestalt sind die Gelehrten nichteinig , man kan auch aus Mangel ohnfthlbarer Nachricht nichtsgewisses sagen ; die färbe war mehrentheilspurpur-roth . Siewurden sonderlich getragen von denen , die auf der tragödie aqir-ten , ( daher cothurnus ein hoher ftylus oder redens -artheisst)und auf der jagd waren ; jedoch mit diesem unterscheid , daß je¬ne sehr hohe adsatze hatten , diese aber nicht . Ba/duinus, decalceo c. 13 . I itifeus , lib. DLXXXIII . DLXXXIV. *

* Cotignac , ein Französischer flecken in Provence , nebendem flusse Argens , drey stunden von Brignole gegen nord-westen.Etliche Ceographi nehmen es für das alte Maitawonium , wel¬ches andre nach Brignole setzen. Baudrand.* (fottle , ein kleiner fluß in Calabria dtra in Neapolis , derin den fluß Crate fällt.
(f otm , (Charles ) war von Paris gebürtig , und hat sich durch

seine beydes in gebundener und ungebundener rede verfertigtsschriften , sowol als durch die streitigkeiten , die er mit unterschie¬denen Französischen Gelehrten gehabt , bekannt gemacht. An.r6; 6 . erhielt er eine stelle in der Academie Franchise , und wareine zeillang fthr beliebt und hoch geachtet. Seine predigtenwurden häufig besucht , und er selbst war sehr werth gehalten ;wiewol jedoch das erste nach den satyren des Boileau und
noch anderer zeugnis nicht lange gewahret hat ; dabey man ihm
doch den rühm giebet , daß in seinen predigten fvnsten viel gutes
gewesen , nur daß er wegen menge der fachen und gedancken , soer vorbrachte , gemeiniglich etwas dunckel gewesen . Er hatte indem Hötel von Luxemburg und dem von Rohan bey Mademoi¬
selle , des Hertzogs Gaston von Orleans ältester tochter, und der
Hertzogin von Rohan , freyen zutritt. Kurtz, man sahe ihn voreinen geschickten und gelehrten menschen an , weil er aber nach
seiner stoltzen und eingebildeten art nicht vertragen konnte , daßman ihm seine geschicklichkeit in predigten , mit der er am meisten
prahlete , streitig machen wollte , so verfertigte er wider Mr . Boi¬leau eine satyre , und darauf eineschrift unter dem titul : la Cri-
tique desinteressee für les Satires du tems , in welcher er dem¬
selben mit einer sehr unbescheidenenart einen Haussen tolle feh¬ler vorwarf. Dieser nahm hierauf gelegenheit, ihn in seinen saty¬ren,wo es sich nur wollte thun lassen,auf alle art und weise durch¬zuziehen . Doch dieses hätte vielleicht seiner ehre noch nicht so viel
abbruch gethan , wann er nicht in die Hände des Mokiere , an dener sich auch zugleich mit gewagt hatte , gefallen wäre ; denn die¬
ser stellte ihn nun vollends in der comödie, les Eemmes Savantes
genannt , unter der perfon des Tricotin, welchen nahmen er her¬nach in Trissotin verwandelte , so lächerlich für , ( wobey so garein kleid des Abbe Cotins , so der gröste theil der zuschauer gckcn-
net , und Mokiere listiger weise durch einen Eripier bekommen
hatte , gebraucht ward, ) daß die leuthe auf einmal alle vor ihm
gehabte Hochachtungzu verlieren , und sogar seine besten freunde
sich seinerdeswegen zu schämen anfiengen, wodurch er dermassen
niedergeschlagen ward , daß er sich nach der zeit fast gar nichtmehr sehen ließ . Er verstarb an . 1682. Unter andern wird an
ihm als einem öbbö und Prediger insonderheit sein allzustarckerund emsigerUmgang mit frauenzimmcr getadelt , auf dem er sich
doch selbst sehr viel zu gut zu thun pflegte . Er hat die Klag-liedcr Jeremrä und das Hohelied, wie auch nebst andern schriftenunter dem nahmen Theoclee einen philosophischen tractat über¬
setzt. Perault , paralleles des anciens & des modernes tom . II.
Bay/e , reponses tom . I . Oeuvres de Boileau , tom. I . p . 42 .Lettres de Richelet. Sorberiana , & c. *

Cotison , ein Aönig der Dacier , fiel in Pannonien ein , undwurde von dem Römischen General - Lieutenant , Cornclio Lcn-tulo , unter der regierung Augusti erleget. Abraham Mylius be¬
richtet in seinem tractate von der Niederländischen spräche , daßdas wort Cokison von dem Teutschen Worte GOttcs söhn her¬komme , weil des gedachten Königs in Dacien linder und die
vornehmsten des Reichs die leuthe gern bereden wollten , daß sieaus dem gcschlechte der götter entiprossen wären. Es ist aber
alles gar zu ungewiß .

Cotitto , siehe itotys oder iotytto .* (fotogne ) , eine kleine Italiänische stadt im thal di Taro ,und an dem fluß Taro , dem Hertzog von Parma gehörig .* (fotomero , eine von den kleinen Antillen in dem mitter¬
nächtigen America .

COTOUAL , heißt in Indien der Richter der peinlichen ver¬
brechen . In der Türckey werden diese leuthe Soubachi , und in
Persien Daroga genennet. Dieser Richter aber kan keinen zumtobe verurtheilen , wann er nicht zuvor einen erpressen an den
König abgeschickt , um zu vernehmen , wie er es mit dem , der
das leben verwircket , wolle gehalten haben. Dicftr Cotoual
muß für alles rauben und stehlen , so in der stadt mag geschehen,
gut seyn , weswegen er sich gewisse leuthe hält , die ihre wacht-
häuser haben , und des nachts dreymal runden gehen , nemlich
UM Y. UM Mitternacht , UNd UM 3 . Uhr. Thevennr.* (fototneme , ( Johannes ) sonst Cootwyck genannt , von
Utrecht gebürtig , war devder Rechten Doeior , und hatte eine
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grosse beqierd zu reifen . Diese nun zu erfüllen , that er eine
reife durch Italien , Franckreich, Deutschland , Engelland ; fer¬
ner in Dalmatien , Griechenland und Syrien. Er hat her¬
aus gegeben : Itinerarium Hierosolymitanum & Syriacum ,
in 4. Antw . 1619 . welches buch von vielen gerühmet , auch
von Schelhorn unter die raren gezehlet wird . Übrigens hat
er sich viel zu Venedig aufgehalten , allwo man findet , daß er
sich von an . 1 -198 . bis 1601 . und vielleicht länger aufgehalten
hat . Erycius Puteanus hat auch verschiedene briefe dahin an
ihn abgelassen . Schelhorn. amoen . litter . tom . V . Casp . Bur-
manni Traject. crudit.

* (Totrasfo , oder Codrosco , ein wohl verpallisildirter Tür -
ckifcher flecken von 500. Häusern in Bosnien , nebst einem beve-
stigten thurn, wurde an. 1716. von den Kayferlichen erobert und
verbrannt.

* Cotswold , ein fruchtbares aebürae in der Englischen pro¬
vintz Merica , in der Grafschafft Glocester.

(fottst . Diese familie war ein äst von dem Aurelischen ge-
schlecht , und stund in grossem ansehen in Rom. L . Aurelius
Cotta war A . U . 679. A . M . 99°9· A . L . 75 . Bürgermeister , und
machte sich dadurch bekannt , daß er ein gefetz machte , vermittelst
dessen die öffentliche gerichte , welche einige jähr vorher durch ein
gefetz des Sulla den Römischen Rathsherren allein waren auf¬
getragen worden , unter die ; . vornehmste Ordines oder Stän¬
de hinführo sollten gethcilet werden , nemlich die Rathsherren ,
die Römischen Ritter , und die sogenannten Tribune« /Erarios ,
welche die reichste und ansehnlichsteunter dem übrigen volcke wa¬
ren ; dergestalt daß aus jedem dieser Stände ein dritter theil
der Richter zu jedem vorkommenden gericht durchs loos geweh-
let wurde ; dessen bruder M. AureliusCotta wurde von Mithri-
date in Asien geschlagen , als er aus unzettiger ehrsucht dem krieg
vor ankunft Luculli ein end zu machen vermeynte , und sich mit
diesem Könige in ein qefecht emiiesse . Der dritte bruder Caius
Cotta war zu Ciceronis zelten ein tiefsinniger und doch darbey
deutlicher Redner . Lucius Aurunculejus Cotta , mit gleichem
zunahmen , aber auö einem gemeinen bürgerlichen geschlecht ,
war ein Römischer Cavitain , welcher unter Cäsare in Gallien
diente , der ihm und Titurio Sabino das commando über eine
lcgion gab , welche er in das Lütticher- land schickte. Kaum hat¬
ten sie ihr lager aufgeschlagen , so kam Ambiorix mit einer armee
Gallier , sie anzugreiffen ; da er aber den Vortheil nicht vor sich
sahe , den er anzutreffen »erhofft hatte , gab er vor , wie er ver¬
nommen , daß alle Gallier wider die Romer sich empöret hät¬
ten , und die Teutschen innerhalb 2 . tagen ankommen würden ;
jedocb wo sie noch in zeiten freywillig abziehen wollten , wäre er
bereit sie unbeschädigt bis zu der nächsten legion Winter- lager zu
begleiten. Diesem fälschengerüchte und versprechen glaubte Sa -
blnus , ungeachtet Aurunculems darwider war , und zog also
mit seinen trouppen des folgenden morgens hinweg . Darauf
gienqen die Gallier auf sie los , und schlugen sie auf dem Marsche ,
wobey Aurunculejus Cotta sein leben einbüssen muste. Dieses
gestbahe A . R. 700 . A . M . ? 9 ?° - A . C. <4 . Man findet in i>en
Pastis Consularibusund alten authoribusnoch mehr Cottas , so
sich bekannt gemacht, turrap lib . VI . Cellrius Puncu 'ur, ib . II.
c . 32 . Cic . in Bruto . Jul C*s in bello Gall . lib. V . c . 24 . & 35 .
; 6 . Athen. üb . VI . At 'p

'ta - l.t . ep. lib . XC1II .
*

Cotta , ( Catellianus ) ist wegen feiner fchrift bekannt, indem
er uns Scholia ad Statuta Mediolanensia , einen tractat de JCtis ,
und ein zusammen gerafftes werck , nahmens Memorabilia ,
hinterlassen. Bayle.

Cotta , ( Johannes ) war in einem städtgen an der Etsch
nahe bey Verona von geringen eitern gebohren. Er begriff die
sprachen , und machte sich durch seine Poesien bekannt. Er do -
cirte einige zeit zu Lodi , hernach begab er sich zu dem Ponrano
nach Neapolis , und endlich kam er nach Venedig , woselbst er
wegen feiner gefchicklichkeit einige bedienungen erhielt. Als er
aber an. 1509 . von den Franzosen gefangen worden , welche die
Venetjaner in der schiachl bey Ghierra dÄdda geschlagen hatten ,
verlohr er ein theil seiner schriften. Jedoch kam er wieder da¬
von durch hülffe des Venetianischen Generals Bartholomäi
d 'Alvtanv , welcher fein patron war , und der ihn an den Papst
Iulium II. nach Viterbo schickte , woselbst er ums jähr i ; io.
oder 1 ? 11 . im 28. jähre seines alters , an einem pestilentzialischen
sieber gestorben. Man hat von ihm Fpigrammara und Oratio -
nes. Seine chorographie aber und seine noten über den Pii-
nium sind verlohren gegangen, jovius , in elog . doct . vif.
cap . 54 . Pier . Vederiecn. de infel . literat. &c.

COTTABISMUS , war ein spiel , welches die alten Griechen
bey ihren qastereyen auf folgende art vornahmen : Man machte
ein holtz in die erde vest , auf solchem war oben ein quer-holtz an¬
gemacht , welches sich wie eine waage bewegte ; an diesem quer-
holtze waren 2 . Waagschalen,und unter jeder ein gefaß mit Wasser,
darinnen ein meßingen bild stund. Wenn sie nun dieses spielwerck
vornehmenwollten , traten sie eine ecke davon weg , und gössen
den wein , den sie in ihrem glase hatten , in die gedachten Waag¬
schalen , so daß sie an die meßingne bilder mit einigem klänge
stiessen. Wer nun den wein alle hineinbringen konnte , so daß
nichts vorbey gegossen war , der hatte gewonnen ; wer aber etwas
vorbey goß,oder wenn das bild keinen klang von sich gab,der hat¬
te verspielt . Man findet auch , daß die Römer dergleichen gehabt.
Meurjiuf. de ludis Graec . Potteru \ Archaeol. Grsec IV . 20 . Buhn .
germ , de conviv. III . ai . Kfw , lib . DLXXXIV . DLXXXV .
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* Cottä , ( Lazar . Augustinus I ein gelehrter Italianer, war

aus Ameno in der Diceces von Novara gebürtig , und gab zu
Mayland einen Advocaten ab , woselbst er auch den letzten mertz
an. 1719. das zeitliche gesegnet . Man hat von ihm verschiede¬
ne schriften , als da sind : Musco Novarese ; Novaria ssb Tri-
bu Claudia ; inqleichen einen Commencarium über des Domi-
nici Macanei vescriprionemüacus Verbani , locorumque ad-
zacenrium ; und andere mehr . B >biwth. hat . tom . V 111 .

COTTI/E AI PES , ist ein nähme , welchen die Alten dem¬
jenigen theile der Alpen - gebürge gaben , welches den berg Viso,
den sogenannten hals des creutzes , den berg Geneore und den
berg Eenis , desgleichen auf der Italiänischen feite die thäler Lu¬
cerna und Perouse in sich begreift. Hierdurch wird das Dau .
phinö von Piemont abgesondert , lind verstehetman alles darun¬
ter , was von dem berge Viso an südwärts , allwo die Alpes Cos¬
ta* anfangen , bis an den berg Cenis nordwärts gehet , allwo die
sogenannten Alpes Gntj* ihren anfang nehmen . Dieser nähme
kommt her von Cottius , welcher ein König in Dieser landschafft
war . Sein Königreich begreift 12 . städte in sich , deren jegliche
die Haupt- stadt von einer kleinen provtntz war . Die stadt Susa
war die vornehmste unter allen . Als Auqustus sich bemüheke ,
diesen König unter sich zu bringen , solches aber nicht bewerck-
stelligen konnte, nahm er ihn mit unter die zahl der Alliirten aus.
Snetonius gedencket auch eines Cottii , der König in diesem lan¬
de gewesen , in dem leben Tiderii cap 37 . wie auch im leben Ne-
ronis cap . >8· Pin . lib. III . cap . 10 . Sirubo, lib. I V . f 'uerr . Am-
mian. .Xlarcellin .Aur Viflor . C.tjar. Athen. Alherti, Charter . & C.

Cotton , ( Petrus) ein berühmterJesuit und Beicht-vatter
der Könige in Franckreich Hcnrici IV . und Ludovici XIII . war
aus der provintz Forcst , und wurde zu Nervnde an der Loire den
7 . merk an . 1564. gebohren. Er soll zu Roanne einen Bracepio -
rem gehabt haben , welcher der religion der Reformirtcn zuge¬
than war , welches er aber gemercket , und von seinen eitern einen
andern lehrmeister verlanget . Er studirte hierauf die Philoso¬
phie zu Paris , und die Rechtsgelchrsamkeit zu Bourqes , gieng
ferner nach Turin , woselbst er mit einigen Jesuiten bekannt wur¬
de , und sich endlich entschloß , auch wider seiner eitern willen in
die Societät JEsu zu treten ; welches auch zu Arona, einer stadt
in dem Maylandischen , an. iz8z . im septembr. geschahe . Nach¬
dem er sein Novitiat vollendet hatte , studirte er die Philosophie
zu Mayland , und die Theologie zu Rom unter dem Nicolao Bo-
badilla , der einer von den ersten8ociis des Ignatii Lojvlä war.
Dieser soll ihm vorher verkündiget haben , daß er ei » grosser mann
werden würde . Unterdessen , nachdem er ein jähr zu Rom zuge¬
bracht , schickten ihn seine Superiores nach Franckreich , da er in
dem LyonischcnCollegio seine Theologie absolvirte. Man ver¬
ordnete ihn auch , nachdem er war Priester worden , die fasten
zu predigen , welches er mit solchem vergnügen seiner Societät
verrichtete , daß er noch ferner zu dergleichengebraucht wurde.
Hierdurch nun machte er sich so bekannt , daß , nachdem der Kö¬
nig Henricus IV. sich entschlossen , die Jesuiten wiederum in
Franckreich zu lassen, er diesen Cotton zil seinem Beicht -vatter er-
wehlete , sich auch seiner in allerhand wichtigen gcschäfften , son¬
derlich welche die religion betrafen , bedienete . Man sagt , daß
er ihm auch das Ertz- Bißthum Arles und einen Cardinals - Hut
versprochen , so aber Cotton nicht annehmen wollen. Im übri¬
gen litte sein ansehen an . i6o4.,einen grossen stoß , durch die selt¬
same curiosität und übel gegründetes vertrauen auf des böstn
geisteS antworten ; indem er eine ziemliche anzahl fragen auf¬
fetzte , um solche einer gewissen Hadriane du Fröne vorzutragen ,
nachdem er den in ihro vermeyntlich wohnenden unreinen geist
wurde beschworen haben . Zu allem Unglück ließ er den zettul
in einem zu den beschwörungen dienlichen buch , welches er von
einem bekannten freunde zu solchem ende gelehnet hatte. Durch
diesen kam dcrselbige in mehrere , und letztlich in des Marquis
von Rhosny Hände , welcher ihn dem Könige selbst vorwiese ; wo¬
durch bey etlichen grosses gespött , bey andern sehr ernstliche und
verdrießliche Mißbilligung dieser that erfolgte. Doch weil Hen¬
ricus des P . Cotton immer nöthig zu haben glaubte , änderte er
seine gnade gegen demselben nicht , vertrauete ihm sogar die un-
terrichtung seines Printzens Ludovici XIII. mit an , welchem
amte er noch ferner vorstund , nachdem der König Henricus IV.
an. 1610. war ermordet worden ; wie denn auch Ludovicus XIII.
ihn zu seinemBeicht-vatter erwehlele-Allein an . 16,7 begab er sich
weg vom Hofe , und retirirte sich in das Profeß - haus seiner So¬
cietät zu Lyon , wurde an . 1621 . Rector des Collegii zu Bour-
deaur , und an. 162; . Provincial in der provintz Guienne , und
da er seine zeit in dieser station vollendet hatte , wurde ihm eben
diese würde in der provintz Isis de France an . 1626. aufgetra¬
gen. Weil aber zu derfelbigenzeit das Parlement zu Paris ein
gar scharfes decret wider die Societät der Jesuiten heraus gab,
und der P . Cotton solches aufkeinerlei ) weise verhindern konnte ,
bekümmerte er sich dergestalt darüber , daß er noch in demselbi-
gen iahre den 19 . mertz starb. Man hat von ihm unterschiede¬
ne schriften : als du Sacriftce de la Messe ; Geneve Plagiaire ;
la Rechute de Geneve Plagiaire ; l’Institution Catholique ; des
Sermons ; & c . Thuanns , lib . CXXXII . Aiegeimbe, bibl. script .
S . J . Miraus , de script. s*c. XVII . Dupleix. Reviere , vie du
P. Cotton. & c . *

* Cotton , ( Robertus ) war zu Denton in der Engelländi -
schen Grafschafft Hnntinqton den 22. ian . an. 1570. aus einem
ansehnlichen geschlecht gebohren. Er stammele von Wilhelnw
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von Coturi her - dessen fohn Simon zu Ednardi I. zelten gelebt.
Sein vatter , Thomas , schickte ihn bald auf die Universität
nach Cambridge , woselbst er in das Kollegium Trinitatis aufge¬
nommen ward i und sich mit ungemeinem fleiß auf die wissen-
schafften legte. Besonders aber hatte er in seiner frühen jugend
an Untersuchung der alterthümmer von Engelland ein sehr
grosses belieben : weshalben er , da er vernommen , daß zu Lon-
den , auf Veranstaltung des berühmten Wiihelmi Camdeni , ei¬
nige gelehrte leuthe in gleicher absicht in eine gesellschafft unter
dem nahmen der äocietatis Antiquariorum zusammen getreten ,
sich dahin verfüget , und als ein mitglied von derselben angege¬
ben. Zu gleicher zeit geschahe es , daß er sich die gunst und
freundfchafft der vornehmsten und gelehrtesten leuthe , beson¬
ders aber des gedachten Cambdeni erwarb , der lhn auch an.i ; yy. als geführten der reise durch gantz Engelland mit sich
nahm , die er , um die daselbst noch übrig seyende Römische al-
terthümmeraufzusuchen , und zu beschreiben , angestellet hatte.
Indessen wuchs der rühm der geschicklichkeit und erfahrung des
Cottons in dergleichen dingen dergestalt , daß auch selbst die
Königin Elisabeth und viele Grosse des Reichs sich seiner erläu -
terung bedienten , wo etwa was vorgefallen war , welches aus
dieser wissenschasst sein licht haben muste. Ihr Nachfolger Ja -
cobus I . erwiese ihm gleichfalls viele gnade , da er ihn an . 1603 .
zum Ritter , und an . i6u . zum Baronet machte. Bey Jaco-
bi Printzen , Henrico , war Cotton nicht weniger wohl gelitten.
Unter Caroli I . regierung ward er öfters als ein mitglied in das
Unter - Parlement gezogen ; und that diesem Könige in unter¬
such - und Vertheidigung seiner Vorrechte aus den Reichs - ge¬
sehen und gewohnheiten des alterthums , davon er unterschiede¬
nes auf dessen verlangen zu papier gebracht , grosse dienste . Aus¬
ser diesem lebte er in dem privat-stande , und starb endlich den 6.
may an . i6 ; i . zu Westmünster. Seine schriften hat Jacob Ho-
wel an. i 6 ; 2. zu Londen zusammen drucken lassen : Thomas
Smith aber das leben des Cottons in einer besondern schritt
aufgezeichnet , welche denen Vitis 6 . Grvphii einverleibet ist.
Dieses Roberti söhn Thomas zeugete Johannem , der sich un¬
ter Caroli II. regierung allemal als einen eifrigen anhänger der
Königlichen partey erwiesen , und Johannem verlassen , dessen
enckel Johannes an . 1729. gelebt. The Englisch Baronet!, tom . I.

* Cotton , (Henricus) Bischofs zu Salisbury in Engelland ,
war ein söhn Richardi Cottoni , Ritters und Königs Eduardi
VI . geheimen Raths . Er wurde zu Oxford in dem Magdalener-
Collegio erzogen , wurde darauf Sacellan bey der Königin Eli¬
sabeth , und gelangte an . 1598 . zum obigen Bißthum , welches
er bis an. 1625 . verwaltet , da er den 7 . may näher 70. jähr alt
sein leben beschlossen. God-voin, de Episc. Angl. P . I . p. 4.

* Cottonia , ( Anna ) eine alte Engelländische Quäckerin ,
hat sich zu Boston in Neu - Engelland niedergelassen , und da¬
selbst ihre lehre auszubreiten gesucht ; allein sie wurde durch den
Magistrat daselbst davon abgehalten ; daher kehrte sie nach
Cambridge , um daselbst ihr heil zu versuchen , allwo sie aber
als eine Verführerin des volcks gestgupet, und in eine einode ver¬
bannet ward. Und weil sie wieder zurücke kommen war , so
wurde dieser actus noch einmal an ihr wiederholet. Crasii hist.
Quakeriana, üb . II. p . 424.

Cottus , ( Carolus ) ein Sicilianer von geburt , hat zu aus-
gang des XII. siecuü gelebt , und Placentinum in der Rechtsge¬
lehrsamkeit zu seinen: lehrmeister gehabt . Man weiß sonsten
nichts von ihm , ausser daß er einen Commemarium über die
Lombardam geschrieben . Cottus , in pracf. ad lib . I. Comment .
Lindenbrogius , in prolegom . ad codd . LL. antiquarum .

* Cottus , einer von den riefen , so des Jovis partey Wi¬
der dre Titanes mithielt , und nachdem solche in den Tartarum

efangen gelegt worden , sie auch nebst dem Cyge und Briarco
ewachen hals , indem sie alle drey auch ihre Wohnung daselbst

hatten. Hesiod. Theog. 714 . Er soll aber eigentlich nichts mehr
als den wind bedeuten , so fern er mit gemalt auf die erde stös-
set , und also den nahmen von Ko'tt « haben. Schol . ad He-
fiod . I . c . apud Vojs. Theol. gent. III. 2 . daß er aber mit sei¬nen beyden benannten consorten dem Jovi beygestanden , wird
gedeutet , daß er ein wind sey , so den Himmel heiter mache , da
seine gegner winde sind , welche ihn trüben , daher denn auch
ihr krieg mit einander gerichtet worden . Voßus , 1. c.* Cotuatus und Lonetodunus , zwey Fürsten oder Heer¬
führer der Carnuten , machten um A . U . 702 : bey dem allge¬
meinen aufstande der wider Cäfarem zusammen verschworenen
Gallier den ansang zu den feindseligkeiten ; inmassen sie zu Ge-
nabum einige Römische kauffeutheunversehens überfielen , bie-
ftlben ausplünderten , und darnieder hieben , dadurch sie die
Arverner und andre benachbarte völcker zu gleicher nachfolge
reitzten . c ŝar , de bell . Gall. VII. 2 . Von Bünaus Teut¬
sche Reichs - Historie , P . I. Üb . III. § . 9. p . 723 .* Cotyacium , oder Cotyaium , vor zeiten eine stadt in
Phrygia Epictetos , an der grentze von Bithynien in Klein-
Asien , Strabo , XTI . p . 863 . Piolcmaus . Stepbanus. Plin .hist . nat. V. 32 . Bey dem Eustathio in Dionysio 810. heißtes unrecht Cvttyevivn . Sie heißt jetzo Cute , oder Chutaye ,Chioutaye , und ist eine der besten städte dieses lands und die
residentz eines Beglerbeqs . Vor zeiten ist auch ein Bißthum da
gewejen. Socrates , hist. eccl . IV. 28. Cellarius , not . orb . an*
tiq. III. 4. §. 39 .

^
’ COTYLFUS , ist ein beynahme des Aesculapii , unterwelchem ihm Hercules einen tempel in Laconia an dem Euro-ta erbauete ^ da er von des Hippocoontis söhnen in kotu'a»oder in die huft bleßiret , allein hieselbst wieder geheilet wordenWar. Pausan . III . 19 . Gyrald. synt. VII . p . 258.* Cotvlus , ein kleiner berg in Klein - Phrygien , in Nato-lien , auf welchem die drey flusse Granicus , Aesapus und Sca-mander entfprmgen .
* Cotyora , oder Lotyorum , ein städtgen in dem eigent¬

lich sogenannten Natolien , an der feite des Schwartzen meers ,zwischen Samastro und dem Capo Pasillo. Xenopkm , exped .CyriV. p . 209. Diodorus Siculus , XIV . 32 . Vlm . hist. nat . VI .4. Ptolemaus . Arrianus . Cellarius , not. orb . ant . III. z . § . 73 .
Cotys oder Cotytto , eine göttin der Unzucht , welche zu Co-

rinlh , in der instil Chio und in Thracien einen tempel hatte ,darinn allerhand bvsheit ungescheut getrieben ward . Ihr fest ,
so man des nachts mit lauter unfläterey begieng , hieß Cotyttia.Polttianus , mifc . c . 10 . Caßellanus , de festis Grsc .

Cotyo , ein König der Thracier , der zu den zeiten Philippk
des vatlers Alexandri M . gelebt , und 24 . jähr regieret hat . Er
ergab sich gantz und gar der Wollust und andern lästern , daß er
auch endlich die allerungereimtesten und grausamsten dinge be¬
gieng. Denn er kam auf die gedancken , daß er sich mit der Mi¬
nerva verheurathen wollte,und ließ alle anstalten zur Hochzeit ma¬
chen , auch ein prächtiges zimmer zubereiten. Da nun diese göt.tin nicht erschien , wurde er gantz rasend , und schickte einen von
seinen bedienten nach dem zimmer , um zu fthen , ob sie noch
nicht gekommen ; da nun dieser die antwort brachte , daß er nie¬
mand gesehen , wurde er von ihm getödtet ; dergleichen auch dem
andern , der eben diese antwort brachte , widerfuhr . Der dritte,den er schickte , wollte der gefahr entgehen , und sagte , die göttin
hätte seiner lange gewartet , woraufder König eifersüchtig wur¬
de , und diesen gleichfalls tödtete , ja von unten auf mitten von
einander spaltete. Einige berichten , daß er dieses letztere an seiner
eigenen gemahlin verübt hätte. Endlich wuvde Cotys von dem
Pythone und feinem bruder , die den tod ihres vatlers rächen
wollten , umgebracht , woraufPython , da er sonst nirgends sicher
war , sich nach Athen begab, und daselbst sehr wohl empfangen,
auch mit grossen belohnungen beehret wurde , weil die Athenien-
scr an diesem Cotys einen gefährlichen feind gehabt hatten . Es
scheinet , daß dieses eben derjenige Cotys ist , dessen auch Plutar,
chus in feinen apophthegmatibusgcdencket. Sein söhn Cerso-
bleptes succedirte ihm , seine tochter aber wurde an den Jphicra-
tes verhcurathet . Im übrigen scheinet von diesem Cotvs herzu -
stammen derjenige , der zu den zeiten des Kaysers Augusti gelebt
hat , dessen Tacitus gedencket , und davon berichtet , daß der
Kayser Augustus zwischen ihm und seinem vettcr RhescuporiS
Thracien gctheilethabe. Weil aber Rhestuporisauch gerne daS
land des Cotys an sich gezogen hätte , und solches , so lange Au,
gustus lebte , sich nicht unterstehen wollte, fieng er gleich nach dem
tode desselben an , wider den Cotys allerhand feindseligkeiten aus¬
zuüben. Doch muste er solches einstellen , da der Kayser Tibe -
rius befahl , daß er sich in der güte vertragen sollte . Allein Rhe-
scuporis bediente sich der gelegenheit , als sie zustimmen kamen ,und Cotys bey ihm speiscte , daß er denselben bey dem köpf neh¬
men ließ , dabey wollte er dem Kayser Tiberio persuadiren , er
hätte es gethan , um einige hinterlistige Nachstellungen des Cotys
zu vermeiden , und als Tiberius befahl , sie sollten beyde nach
Rom kommen , tödtete erden Cotys , und ließ ausbringen , er
hatte sich selbst umgebracht . Rhestuporis muste aber dennoch
nach Rom , woselbst die anklage wider ihn formiret , und er fo-
wol seines Reichs als seiner freyheit beraubet wurde . Man brach¬
te ihn nach Alexandrien , und weil man vorgab , daß er sich mit
der flucht hätte salviren wollen , wurde er getödtet. Thracien
wurde darauf zwischen dem söhn des Rhestuporis , nahmens
Rhömetalces , und dem söhn des Cotys getheilet. Des Cotys söhn
scheinet auch Cotys geheissen zu haben, und ist vermuthlich derje¬
nige , dessen Tacitus in dem 11 . buche seiner annalinm gedencket,und welchem der Kayser Caligula Klein - Armenien nebst einem
theil von Arabien gegeben hat. Sonst erwehnet Tacitus noch ei¬
nes andern Cotys , der ein bruder des Mithridatis , Königs in
Bosphoro , gewesen . Plutarchus meldet auch von einem Cotys,
der Konig in Paphlagonien , und Livius von einem , der König
der Odryser gewesen , und Perseo , dem Könige in Macedonicn ,wider die Römer beygestanden. Athenaus, üb . XII . c . 8 . Harpo.
cration , in voce Cotys . Aristoteles, Üb . X . politic . c . y . P 'utar h .
in apophtheg. & in vita Agesilai . Tacitus , lib . II . annal. c. 64.
seq. üb . XL c. 9 . üb . XII , c . iy . Livius , üb . XLIL &c. Bayle.

CovaiUier , ein Artzt , siehe Beux.
* Covar . ein gedoppelt schloß auf einem hohen berge nach

alter manier bevestiget . Es liegt in Ober - Ungarn , nahe an
der grentze von Siebenbürgen und Polen , der stadt Zatmar ge¬
gen osten , am üuß Lapvsso .

* Covarruvias , lat. Covarruvte , ein flecken in Alt - Casti-
lien in Spanien , 6. weilen von Aranda de Douro.

Covarruvias , ( Antvnius I ein Canoniens von Toledo ,
und bruder des Bischosss von Segovia , welchem er auf daS
Tridenttnische Concilium folgte. Er war in allen wissenschaff-
ten , sonderlich in der Rechtsqelchrsamkcitwohl vcrsirct , welche
letztere er auch zu Salamanca lchrete . Hernach wurde er Rath
in dem Rathe von Castilien, und würde zu höhern ehren - stelle»

gelanget



couc o u
gelanget seyn , wenn er nicht wäre taub und dannenhero ge¬
zwungen worden , sich diesen bedienungen zu entziehen. Er
bekam also ein Canonicat in der kirche zu Toledo , darinnen er
auch Scholasticus wurde , und starb daselbst im ausgange des
dec. an . 1602. im acht und stebenzigsten jähre seines alters . wei¬
ne schriften anlangend , hat er de Jure Regni Lusitanici ge¬
schrieben , ausser daß er seinem bruder die varias Resolutiones
verfertige» helffen . Schottus & Anton . bibl . fcript . Hiipan .
Miraus , de fcript . fec . XVII. Teißier , elog . Simon , biblioth .

Covarruvtas , ( Didacus ) Bischoff zu Segovien , und
Präsident im Rathe von Castilien , war zu Toledo den 2; . jul.
an. i ; ir . gebohren. Sein vatter hieß Alphonsus de Covar-
ruvias , von einer landschafft in der Dloeces Burgvs , davon
diese familie den nahmen führet . Er studirte nebst seinem bru¬
der Antonio die Rechlsgelehrsamkeit zu Salamanea , und lehr¬
te daselbst das iKirehen - Recht. Hierauf wurde er Richter zu
Burgos , und endlich ein Rath in dem Ober- Gerichte von Gra¬
uada. Der Kayser Carolus V . ernennete ihn zum Ertz-Bifthoff
von St . Domingo in der insulHispaniola, welches er aber aus-
schlug. Hingegen bekam er an . i ; zy . von Pbilippo II . dem Kö¬
nige in Spanien , das Bischofflhum Ciudad Rodrigo , und wur¬
de er an . , 560. den 28. april daselbst eingewevhet. Einige zeit
darauf gab man ihm eommißion die Universität Salamanea zu
reformiren , und nachmals muste er dem Concilio zu Trident
mit beywohnen , woselbst er grossen rühm erlanget hat . Wie er
denn an den decretis der reformation nebst dem Huqone Buon -
compagno , der hernach unter dem nahmen Gregorius XIII.
Papst worden , arbeitete, der auch nachmals eine grosse Hochach¬
tung gegen den Covarrnvias bezeuget . Nachdem er an . i <; 64.
wiederum nach Spanien gekommen , ernennete ihn der König
Philippus II . zum Bischoff von Segovia , und an . , $72. zum
Präsidenten des Raths von Castilien ; endlich wurde er auch
zum Bischoff von Cuenqa denominiret , starb aber , ehe er dieses
Bischoffthum in besitz nehmen konnte , zu Madrid den 27. sept.
an . i <; 77. Er war in allen wissenschafften , sonderlich aber in
der Rechlsgelehrjamkeit , so wohl versiret , daß man ihn auch
Bartolum Hispanicum genennet hat. Seine schriften sind in
zwey volum . in fol. zusammen gedruckt. Moraies antiq . Hisp.
Schottus & Anton. bibl. Hisp. Miraus , de fcript . fiLC . XVII .
D’Avilas, Grand , de Madr . &c.

* Coubels , lat. Couballa , ein Holländisches fort aus der
insul Amboine , einer von den Moluckischen .

* Couches , lat. Golcba , eine stadt in dem Hertzogthum Cha -
rolois , allwo an . 1469. Claudius de Montag » und Herr von
Couches em Lolleginm Lanonicorvin vor einen Probst und fünf
Canonicos anlegte . Alira . donat. Lelg. I . l ; , . Toppeus ad eum ib .

* Coucy , lat. Cocyacmn , ein flecken nebst einem schloß in
Isle de France , Zwischen woissonS und Fere.

Coucy , ein berühmtes geschlecht in Franckreich , so vor die¬
sem in grossem ansehen gewesen , und seinen nahmen von
der landschafft Coucy in der Picardie hat . Der älteste,dessen ge¬
dacht wird , ist Dreux de Coucy , Hcrrvon Boves, der um das
jähr 10 ; z . gelebet hat. Unter dessen nachkommen sind sonderlich
berühmt Enguerran de Coucy I . , Enguerran II . , Radulphus I.
der an . 1191 . in der belagerung der stadt Acre getodtct worden ;
Enguerran III . , Radulphus II. der an . 12,- 0. in der schlacht bey
Massur geblieben ; und weil derselbe keine erben hinterlassen,
auch seine brüdcr ohne erben gestorben , hcuralhete seine schwe¬
flet Adelheit Arnoldum III . Grafen von Guines , und zeugte
mit demselben Enguerran V . Herrn von Coucy , von welchem
also der andere stamm dieses geschlechts fortgcpflantzet worden ;
in welchem merckwürdig sind : Enguerran VI . , Enguerran VII .
der viel wichtige bedienungen gehabt , und bey dem Könige Ca-
rolo VII . sehr wohl gestanden . Er hatte zwey gemahlrnnen ,
davon die erste Jsabella war , Eduardi III . Königs in Engel¬
land tochter , die andere gleichfalls Jsabella , Johannis I . Her-
tzogs von Lothringen , tochter ; hat aber mit beyden nur töchter
gezeugct , davon die älteste , Maria , nach ihres manns Henri -
ci cle

'Bar tobe , Coucy nebst andern an . 1400. an Ludovicum ,
Hcrtzog von Orlcans , verkauffet hat. Aus den andern zweigen
dieses geschlechts sind auch unterschiedeneberühmte leuthe ent¬
sprossen , als Rudolphus de Coucy , der an . , ; 87 . Bistboff zu
Metz , und an. 1415 . zu Noyon wurde ; Gerhard de Coucy,
der an . 12z, . Bischoff zu Amiens war , und Enguerran , der
an . 1198. Bischoff zu Lyon war. UAÜouete, bitt. de Coucy.
La Moräere, des Maif. illustr. de Picard . Albert Chanoine d’Aix,
bitt. Hierof. üb . VIII . c .7 . Du Chene , bitt . de Dreux ; de Chä-
tillon , &c. La Roque, bitt. de Harc . Sammarth . Du Cange.
Godefroy, &c·

Coucy , ( Enguerran III. von ) mit dem zunahmen der
grosse. In der schlacht bey Bovines an . 1214. that er Philippo
Augusto kriegs-dienste , und das folgende jähr begleitete er den
hachmaligenKönig Ludovicum VIII. auf seinem zug nach En-
qelland , ward aber an. 1216. von dem Papst Honorio III . in
dann gethan , weil er die landschafften der kirche von Laon ver¬
wüstet, und den Decanum derselben gefangen genommen hatte,
auch nicht eher als an . 1218. von dem bann wieder befreyet. Un¬
ter der regierungLudovici Sancti verband er sich mit Henrico III.
von Engclland und Petro von Bretagne , wie sie vorgaben , wi¬
der Thcöbaldum Grafen von Champagne , in der that aber nur
den König um die crone zu bringen . Ja man findet so gar in
den alten chronicken , daß man unserm Enguerran von Coucy
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die crone angeboten , und ihn auf den thron zu erheben ver¬
sprochen . Aber die Königin Blanca zerstreuete durch ihre klug-
heit diese partey gar bald , und Coucy muste , da er mit dem
Könige ausgesöhnet ward , demselben wider den gedachtenGra¬
fen von Champagne , der König in Navarra worden war , und
wider Hugonem , Grafen de la Matche , der sich mir Hen¬
rico III . in Engelland verbunden , dienste leisten . Er starb
an . 124 ; . Er hat sich zu dreyen malen vermahlet , aber nur von
der letzter» gcmahlin einen söhn Radulphum II . gezeugt , der
ohne erben verstorben. Du Chene, bitt. de la Maifon de Coucy.
MeZitay , &C.

. Coucy , ( Enguerran IV. de ) Herr von Coucy , war der
jagerey auf eine so ausserordentliche art ergeben , daß er auch
nicht leiden konnte , daß ein andrer nebst ihm dergleichen crgö-
tzung hatte ; wie denn erzehlet wird , daß er drey junge Edelleu-
the aufhencken lassen , weil er sie rn fernem gehöltze mit pferlen
schiessend angetroffen. Der König Lrrdovicus Sanctus wollte ihn
dieser unmenschlichen that halbe» gebührend abstrafen , allein
seine freunde legten eine vorbilte für ihn ein , und erhielten end¬
lich noch fein leben , ,edoch mit dieser bedingung , daß er zwey
capellen stiften , und 10000. pfund zu auferbaiiung des Hospi¬
tals zu Pontoise geben sollte. Meztray, bitt . de S . Louis. UAL
louete , bitt . de Coucy.

Coucy , f Enguerran VII . von ) Graf von Soissons und
Belfort , war einer der angesehensten Herren in dem Königreich.Er muste nebst andern geisseln nach Engelland gehen , um den
gefangenen König Johannen, zu erlösen . Dasei bst machte er
sich bey dem Konig Eduardo III . so angenehm , daß ihn, dersel¬
be die Grafschafften Betfort und Soissons, und feine tochter zur
ehe gab . Als er bey , elner Wiederkunft in Franckreich sahe , daß
der krieg von neuem angehen würde , wendete er sich , um nicht
wider seinen schwicger -valter dienen zu dörfen , nach Italien ,
und ergriff da Papsts Gregorii XI. partey wider Barnabam
Visconti , kam aber doch endlich wieder nach Franckreich, da er
bey gelegenheiteines zwischenEngellandund Franckreichgemach,
ten stillstands mit einer grossen menge des damals müßigen
kriegs- volcks von beyden nationen gegen den Rhein zog , um
sich wegen seiner muttcr Heurath - guth satisfaction zu schassen,
welche Lcopoldi I . Hertzogs von Oesterreich tochter gewesen ,und wegen ihrer aussteuer auf die Vorder - Oesterrcicbische lan¬
de , als das Elsaß und Ergöw sollte seyn verwiesen worden .Das Elsaß wurde dermalen jämmerlich von diesen leuthen ver¬
heeret , und Hertzog Leopoldns von Oesterreich samt denen
ihm zu hulffe gekommenen Grafen und Herren dorste sich vor
dieser grossen macht nicht im selbe sehen lassen, sondern enthielte
sich zu Dreyfach . Da aber dieser Hausse wciters hin in das
Ergöw und die Schweitz zogen , und sich wegen Mangel pro ,
viants an mehrere orte zertheilen musten , wurden sie von den
laud -leuthen da und dort , sonderlich aber bey Frauenbrunn
durch einen nächtlichen Überfall tapfer geklopfet . Und weil sie
auch keinen besten ort hakten mögen in ihre gewalt dringen , so
zogen sie mit viel kleinerer anzahl , als sie komme » waren , wiede¬
rum zurück , litten auch im Elsaß und den Lothringischen gcbür«
gen nicht wenigen schaden . Als hernach dieser Enguerran En¬
gelland nicht zum frieden bringen konnte , nahm er öffentlich
feines Königs partey , der auch mit seinen diensten so wohl zu¬
frieden war , daß er ihn zum Connetable machen wollte , wel¬
ches er aber nicht annahm , sondern den Olivier de Clisson , als
den allergeschicktesten , dazu vorschlug. Gleichwol ward er
Gouverneur von Picardie, und Carolas VI . brauchte i n zu
verschiedenen Verrichtungenin Bretagne und Savoyen . Endlich
muste er auf bitte Philippi des kühnen , Hertzogs in Burgund,
seinen söhn Johannen, aufeinen, zage wider die ungläubigen be¬
gleiten , welcher aber so übel gclung , daß die Christliche armee
an . 1396. bey Nicopoli geschlagen , und er mit vielen vorneh¬
men Herren gefangen ward , auch das folgende jähr starb. Er
hat sich nach dem tobe der Englischen Printzeßin noch mit der
Jsabella aus Lothringen vermählet , verließ aber von beyden
gemahlinnen nur töchter, und ist das männliche geschlecht derer
von Coucy Mit ihm ausgegangen . ^ Froif/

'ard, vol . I. c. joy .
Z2Z . J24 . vol. II . c. 17. Du Chene , bitt. de la Maifon de
Coucy . Mezeray. P. Anselme, &c.*

Coucy , ( Renaldus oder Radulphus ) Herr von Coucy ,
lebte unter Philippi August , regierung , und erwarb sich durch
seine tapferkeit und geschicklichkeit einen grossen nahmen , in-
massener einer von den tapfersten krieges - Helden und berühmte¬
sten Poeten zu feiner zeit war. Als er den gedachten König auf
seiner reise ins gelobte land begleitete , starb er an einer wunde,
die er in der belagerung der stadt Acre an . , 19, . empfangen . Er
befahl , da er seinen tod fühlte , sein Hertz einer gewissen Dame,
die er geliedet, nach Franckreich zu bringen . Es ward aber
von dem manne derselben aufgefangen , und ihr zu essen gege¬
ben , worüber sie sich nachgehends zu tode gehungert . Fau.
chet, des anciensPoet . Franc . La Croix du Marne, bibl . Franq.

Coucy , ( Thomas von ) Herr von Marie , war einer von
den besten und erfahrensten Kriegs -Officierern in Franckreich,
unter der regierung Ludovici VI . Allein eben dieses , wie auch
sein grosses vermögen und seine vornehme freundschafft , verlci ,
tetcn ihn , daß er , ungeachtet der scharfen Königlichen Verord¬
nungen , die einkünfte von den ansehnlichsten geistlichen Bene-
ficiis in der Picardie sich zueignete , auch noch darzu gar grosse
grausamkeiten hierbey ausübte. Balderic , Bischoff von Laon ,
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that ihm deswegen gar nachdrücklicheVorstellungen, und ließ
endlich gar den bann wider ihn ergehen. Allein Coucy ward
darüber so erbittert , daß er diesen Prälaten in seiner Bischoff-
lichen Wohnung mit einem dolch erstach , ihm den finget , wor¬
an er den Bischoffs- ring trug , abschnitte , und die stadt Laon,
auch insonderheit die kirche zu unser lieben Frauen , mit feuer
anstecken ließ . Der Papst schickte wegen dieser that einen ab¬
sonderlichen Legaten in Franckreich , und der obgedachte König
ließ den Coucy nicht nur seines Adelstandes verlustig erklären/
sondern auch im bildnis exequiren. Er war aber mehr bedacht
sich zu rächen , als zu demüthigen , überrumpelte demnach die
städte Crecy und Laon , ingleichen Nogent nebst andern schlös-
sern , und legte garnison hinein . Endlich zog der König or¬
dentlich wider ihn zu selbe / und belagerte ihn in seinem schloß
Coucy. Wiewol er sich nun als ein verzweifeltermensch darin¬
nen wehrte , so ward er dennoch in einem ausfall verwundet
und gefangen . Seine wunde und sein innerlicher Verdruß ver,
ursachten / daß er zu Laon in dem gefängnis starb. Der Abk
Sugec schreibt , daß er , da er seinen köpf aufheben wollen/ um
das heilige Abendmahl zu empfangen , sich den hals verdrehet
habe / und also gestorben sey. Mezeray , hist. de France,tom . II . p . 77 .

* (soudre / eine stadt ist der Savvyischen provintz Chablais/
ohnweit dem Genfer -see. Sie hat den titul eines Marggraf-
thums .

Coudreßn , ist ein an dem Neuenburger -see gelegenes Ber-
uerisches stadtlein , in das aml Wifflispurg gehörig. Ist im
krieg an . i ; ; 6. an Bern gekommen. *

Coventry , lat. Loventria , eine stadt in der Grafschafft
Warwick / an dem kleinen flusse Shcrburn / welcher sich nicht
weit von dar in den fluß Avon ergiesset . Bemeldte stadt hat
den nahmen Coventry von einem Convente oder kloster bekom¬
men / welches daselbst von einem Dänischen Könige gestiftet
worden . Dieses kloster nebst dem von Licchsield dahin versetzten
Bischöfflichen sitze , hat dieser stadt grossen reichthum zuwegege¬
bracht . Ob sie aber schon anjetzo weder kloster noch Bißthum
mehr hat , sondern dieses eingegangen , und der stadt nichts
mehr als das recht darzu noch übrig ist ; so ist sie doch noch
immer ein sehr wohlhabender orl wegen der Handlung , die sie
in der dasigen gegend herum treibet . Sie liegt so bequem , und
ist so zierlich gebanet , daß sie weit mehr , als eine andere der-

leichen im lande liegende stadt besuchet wird . Sie gehörte vor
icsem dem Grasen von Ehester , hernach bekam sie der Graf

von Cornwall , Johann von Eltham , welches den bürgern
mehr Vortheil als Verlust brachte. Denn König Henricus VII .
that noch einige nahe dabey liegende dörfer hinzu / und machte
sodann daraus eine besondere Reichs - Grafschafft / die von
Warwick unterschieben war. Solcher gestalt nun geschahe es/
daß Coventry / ungeachtet es innerhalb den Warwickischengren-
tzen lag / dennoch von solcher Grafschafft nicht dependirte. In
dem ersten jähre der Normannischen eroberung wurde dieser ort
gleicher gestalt eine Grafschafft in der person Edwini eines Sach¬
sen / mit welchem aber dieser titul zugleich starb , und bis zu des
Königs Jacvbi I . zeiten begraben lag , da George Villiers/ des
letzter » Hertzogs von Buckingham vatter , zum Hertzoge von
Buckingham und Grafen von Coventry an . 162 ; . gemacht wur¬
de. Aus dieser stadt waren Gualterus und Wilhelmus von Co¬
ventry gebürtig .

* Coventry / ein altes nunmehro Gräfliches geschlecht in En¬
gelland,welches aus der Grafschafft Warwick ursprünglich . Wil¬
helmus Coventry von Coventry war an . 1445 . Lord -Major von
Londen / und stammte von ihm Thomas Coventry , ein vatter
Thomä und Waltheri. Thomas ward von Iacobo I . zum Rit¬
ter/ und unter Carolv I . zum Lord Groß- Siegelverwahrer, auch
an . 1628. zum Lord Coventry von Ailesborough in der Graf¬
schafft Worcester gemacht , erwarb sich durch seine geschicklichkeit
und redlichkeit einen grossen rühm , schrieb in dem Englischen
von Cantzley - bedienung und einige Parlements-reden , war aber
sonst von keinem besondern geist / und starb an . 1639 . Wood.
Seine kinder waren : 1 . ) Thomas. 2. ) Elisabeth/ eine gemahlin
Johannis Hare. Johannes . 4.) Henricus. z . ) Wilhelmus,
von welchen dreyen ein artickul folget. 6 . ) Franciscus . 7 . 1 An¬
na, eine gemahlm Wilhelmi Savile von Tbvrnhil. 8 .) Maria,
die an Henricum FridcricumThynne von Lonylete. 9 . ) Mar-
garetha, die an Antonium Grafen von Shtapsbury , 10.) Do¬
rothea , die an Johannem Packington von Westwood vermäh¬
let worden . Thomas starb an . 1662. und verließ Georginm
und Thomam. Georgius zeugete mit Margaretha , einer koch¬
tet Johannis , Grafen von Thauet , Margaretham , eine ge-
mahlin N . Grafen von Wiltshire , und Johannem , welcher an .
1687. vermählt starb. Ihm succedirte seines vatters druder,
Thomas , welcheran . 1697. von Wilhelmo III . zum Vicomke
Durhurst in Glocester, und zum Grasen von Coventry in War¬
wick gemacht ward . Seine söhne waren Thomas und GilbertuS .Thomä söhn , Thomas , den er mit Anna Somersit, einer koch¬tet Henrici , Hertzogs von Beaufort, gezeuget , starb in der lu¬
gend, und also erbte ihn Gilbcrtus, der an . 1719. ohne männli¬
che erben verschied ; woraufihm Wilhelmus Coventry , ein en-
ckel des obgedachtcn Waltheri, in seinen wurden folgte. Dieserwar Cuftos Rotulorum in der Grafschafft Worcester , und unter
Georgio l . und Georgio II . mitglted des geheimen Raths , und
zeugete mit N . Allen drey söhne. The Brit . comp . tom. I.

Coventry , ( Henricus , Johannes und Wilhelmus ) wa,ten bret) bruder , die sich in Enqclland unter Caroli II. reqierunqauf besondere weise hervor gethan. Ihr vatter war ThomasCoventry . Henncus Coventry ward an. 1667. zu den lractatennach Breda , als Gevollmachtiqter , an . 1671 . aber als äusser-
ordentlicher Ambassador nach Schweden gesandt , und »ach sei¬ner Wiederkunft zum Staats -Secretario gemacht , welches amter bis an . 1679. verwaltet . Er hat dem König allemal sehrheilsame rathschläge gegeben , auch ihn , ob er gleich denselben
nicht gefolget , doch in dem Parlementallemal zu entschuldigen
gesucht. Der Hertzog von Zorck , zu dessen entfernung aus
dem Reich er dem Könige gerathen , ist sein unversöhnlicherfeind gewesen . Johannes war Ritter vom Bade , und ein Mit¬
glied des Unter-Haufes , in welchem er von des Königs liebes ,
Händeln dereinst mit solcher freyhcit geredet , daß ihn der Königan. 1670. des abends auf der gaffen anfallen , und die nase ab¬
schneiden ließ , welche ihm gleichwolhernach sehr geschickt wie¬
der angeheilet worden . Das Unter - Haus empfand dieses ver¬
fahren so übel , daß es durch eine besondere bill die , so es be-
werckstelligct gehabt , aus dem Reich verbannte , und dem Kö¬
nig die gemalt benahm , ihnen gnade widerfahren zu lassen.
Wilhelmus war anfangs bey dem Hertzoge von Aorck Secreta-
rius , und kam an. 1668. in des Königs dienste , der ihm die
aufsicht über seine cinkünfte anvertraute . Er besaß eine gantz
ungemeine geschicklichkeit , und man glaubte , daß er der vor¬
nehmste Minister werden würde ; allein , weil er aufkeine weise
zu bewegen war , sich gegen des Hofs absichten gefällig zu erzei¬
gen , und sich mit dem Hertzog von Buckingham so arg über,
worffcn hatte , daß sie einander zum duell heraus forderten , soward ihm der Hof verboten : dahero er auch nach der zeit , ob
man ihm gleich sehr wichtige ehren - stellen angetragen , keine
annehmen wollte , sondern sich in dem Unter - Hause mit gros¬
sem eifer den Unternehmungen des Ministerii widersetzte . Er
starb den 2 ; . junii an. » 686 . an dem podagra im »nagen , sodie Medici vor einen stein gehalten . Von seinen schriften ist
sonderlich : The Character of a trimmer, darinnen er von der
rcligion , gouvernement und auswärtigen affairen sehr wohl
schreibt , nicht unbekannt . Er war ein sehr tugendhaffter und
redlicher mann , und besaß dabey eine grosse bcredrsamkcit ,
auch eine vollkommene erkänntnis der Englischen gesetze und
der Staats - Verfassung . The cnmpleat biftory of England,tom . 111 . Burnit , hist. des dcrnieres revolutions . Wood.

Covet , ( Jacobus ) ein gelehrter Franzose , ward zu Pa¬
ris um das jähr 1546. gebohren. Wegen der Refornürten
religion , die er angenommen , kam er nach Basel , und ward
an . i ; 88. Prediger der Französischen kirche daselbst . Durch
seine geschicklichkeit, klugheit , wohlrcdenheit , und eifer vor
die reine lehre kam er in groß ansehen , und wurde von unter¬
schiedlichen Fürsten verlanget . Er starb den 18. ian . 1608. sti-
nes allers zwey und sechzig jähr zu Basel , und hinterließ einige
kinder. Von demselben hat man im druck : Traite de la l’re-
destination ; de Justificatione . Sein tractat de Christi Satis-
factione ist F . Socini werck de Christo Servatore einverleibet
und aus folgenden» anlas verfertiget : Covet traf zu Basel
F . Socinum in seiner Herberg an , und fiel die rede aufChristi
Genugthuung . Als sie hierüber nicht konnten eins »verden,
übergab Socinus demselben ferne meynung in einer kurtzen
schrill , welche Covet mit sich nach Franckfurt nahm , dahin er
des folgenden tags abreisete : und sandte ihm hernach eine um¬
ständliche »viderlegung vorgeineldter schrift : worauf Socinus
in antivvrt sein so bekanntes werck de j . C. Servatore , in
welchem er zuerst seine besondere neue meynung von der gc-
nugrhuung Christi mit allen seinen gründen cröfnet , aus¬
gefertiget. Sonst hatte auch Covet zu Basel mit einem A . Lc-
scaille , welcher die verivorffene meynung C . Auberii , daß die
vor GOttes Richterstuhl gültige gercchtlgkcit ein in dem nie »»-
schen bcflndliche qualitätssey , verfochten , viel zu schaffen , und
fuchte ihn davon abzuführen . Tonjo/a epitaph . ßafil . Groß
kleine Basier - chronick . Socini prastat. in libr. de Servat . *

* Covesnon , vor zeiten Lerra genannt , ein kleiner fluß in
Bretagne. Er lauft bey Fougene , Antrain rc. vorbey , und
von bannen durch Pont -Orson in Normandie , und stürtzct sich
endlich in den canal bey der kleinen insul St . Michael.
Baudrtmd .

* Cougha , eine stadt jenseit der äquinoctial - linie , noch
mehr gegen süden als Gongom gelegen ; nach dem bericht
Edrißi liegt sie von dieser letzter,» z>va» zig tag - reise. Allda
»vird das holtz gefunden , »reiches die Araber Audalhiat,
das ist , schlangen- holtz nennen , und in Portugiesischer sprä¬
che Falo de Cobra gcheisscn wird . Einige wollen haben ,
dieses holtz ziehe die schlangen an sich , und benehme ihnen
das gift , andere aber sagen , es habe die tugend dieselben z»l
verjagen. D ’Herbelot , bibl. Orient. Tkom. Corneille, Dict.
Geogr.

Covilhaon , ist eine kleine stadt in Portugall in der
provintz Beira , aber um desivillen merckwurdig , »reit ih,
re jurisdiction sich über dreyhundert und sechzig Aldeas oder
flecken erstrecket , dergleichen von keiner andern stadt , auch
von Lisabon selbst nicht kan gesagt werden. Colmenar, de-
lices de Portugal . Vasconcelli descript. Lusit.

COVINUS , war bey den alten Römern und Britan,
niern ein bedeckter wagen , auf welchem sie im kriege strit¬
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ten , und hatte auch manchmal sensen und spieße , dadurch
die feindlichen soldaten niedergemacht werden konnten ; da¬
her Covinarii , die auf einem solchen wagen stritten . Scbes.
ftrus , de re vehic. il . 22 . Du Preßte , lib . MCCCLXIX. Pi-
tifim , lib . DLXXXV . DLXXXVI .

Coulan , oder Loulang , ist eine stadt und Königreich in
der Indianischen halb - injul disseit des Ganges , an den kü-
sten von Malabar. Dieses Königreich liegt zivische» dem von
Chochin , und grentzet an dasselbige nordwärts , gleichwie an
Trcvancor südwärts/ hält in der länge fünfzehen oder sechzchen
meilen. Die stadt Coulan ist wegen ihrer vortrcflichen handel-
schafft sehr ansehnlich , reich und wohl bewohnt gewesen ; al¬
lein anietzo ist derselben Hafen von fände dermasse » verdorben ,
daß Goa und Calicut das meiste von ihrer vorigen Handlung an
sich gezogen haben . Die Portugiesen haben ein fort zu Coulan
gehabt , und verursachet , daß ihrer viel in diesem Reiche den
Christlichen glauben angenommen haben. An. 1661 . haben
die Holländer Goulang zum andern mal erobert , und wird die¬
ser ort vor den gesundesten von gantz Malabar gehalten , hat
das schönste wasser und die frischeste Inst. Maffaus, üb . II.
Jarric . lib. VI . c . 17 . Barbofa .

* Coulanger , ( Philippus Emanuel de1 gebürtig von
Paris , war Conleiller amParlement , und hernach an . 1672.
Requetenmcister , und starb den zi . januarii an . 1716. Man
hat verschiedene Französische gelichle von ihm . Er war ein
mann von gar sehr angenehmen Umgang , und daher bey
vielen Großen des Hofes , insonderheit bey dem ' Cardinal
von Bouillon wohl gelitten. Buillet , enfans celebres . ßibl.
du Riche/et . Annales de la Cour & de Paris , tom . I.

(foulstnt. Die familic Coulant in Berry hat viel berühmte
leuthe hervorgebracht . Edo , Herr von Coulant , lebte um
das iahr i ; ? 6 . und zeugete Giwertum , Herrn von Coulant
und Cyateauneuf sur Eher , wie auch Ludovicum von Coulant ,
der an . 142z . Admiral von Franckreich war , und an . , 144 ; .
starb. Gilbertus hinterließ Carolum von Coulant , Königli¬
chen Rath und Cämmerer , Groß - Hofmeister des Königs ,
Gouverneur von Mante und Paris , welcher sich an . 1457 . bey
der belagerunq von Montercau befand , und sonst viel proben
seiner tapferkeit ablegte. Dessen brudcr Philippus von Cou-
lanl war Marschall von Franckreich ; Carolus von Coulant
hatte zwey söhne , Ludovicum und Carolunr . Jener war Kö¬
niglicher Cammcr -Herr und Richter von Berry , von welchem
das geschlechte der Herren von Coulant und Breci herstammet .
Dieser aber zeugete

'Bertranduni , einen vattcr Franeisci , wel¬
cher Chaceauneuf Pur Eher an einen von Urfe verkaufte , von
welchem es hernach Claudius de Laubespine , Secretaire d’Etat,
bekommen hat.

Coulant , ( Philippus de ) Marschall von Franckreich ,
Seneschall von Limosin , Herr von Jalognes , la Croisette , rc.
that dem König Carolo VII . wider die Engelländer grosse dien-
ste , und wurde Marschall von Franckreich in währender belage-
rung der stadt Pontoise an. 1441 . Er begleitete den Dauphin,
als er an . 1444. dem Hertzog Sigmund von Oesterreich wider
die Schweitzer zu hülffe zog , und commandirle in der schlacht
bey St . Jacob unfern Basel , allwo zwar eine anzahl Schwei¬
tzer erschlagen ward , aber mit so grossem schaden der Franzo¬
sen , daß sie sich nicht gelraueten einen fuß breit weiter in die
Schwen; einzudringen. Nach dem rückzug bewiese Coulant
noch in unterschiedenengelegenheitcn seine tapferkeit , sonderlich
an. 145z . bey wledereröberung der stadt Chatillon , starb aber
bald darauf. *

* Coulin , ( Wilhelmns ) andere nennen ihn Coestn oder
Coaversin. Er war von Douay , und Vice-Cantzler des Mal -
theser -ordens an . 1480 . Unter andern wercken hat er auch die
belagerung Rhodis beschrieben . Cufp^ iunw , de lmp. Vater.
Aaär . bibl . Belgica.

* Coulogne , ein Französischerflecken in Gascogne , in dem
ländgen Gore , stedcn stunden von Toulouse, westwärts . Man
halt es für die kleine Aquitanifche stadt , die ehedessen Co-
siuomagum , Cosinomagus , oder Salomacum hiesse. Bau-
diand.

COULOM -CHA , ein nähme , welcher in Persien denje¬
nigen Edelleuthen gegeben wird , welche an die Gouverneurs
der provlntzcn , Vice-Könige und andere hohe Personenverschickt
werden .

'Coulom - cha heißt zwar eigentlich ein sclave , je¬
doch sind sie keine , sondern nehmen nur diesen titul an , um
zu zeigen , daß sie ihren Ober - Herren zu allen diensten ergeben
sind. Die meisten von ihnen sind vornehmer leuche kinder, wel¬
che von lugend auf an KöniglichenHöfen erzogen , und zu aller¬
ley wichtigen Verrichtungen geschickt gemacht worden . Der
Svphr braucht sie darzu , daß sie präsente oder einige wichtige
ordres an seine Gouverneursüberbringen müssen . Derjenige ,
an welchen sie abgeschickt sind , giebt ihnen bey ihrer aiiklinst ein
köstliches kleid , und wenn sie fortreisen , nach ihrer beschaffen-
hcit ein präsent. Bisweilen bestimmet der König den werth des
Präsents , welches sein Coulom - cha empfangen soll , da denn
derselbe unverzüglich bezahlet wird , und noch darzu nach seinen
Verdiensten und dem ansehen , das er bey Hofe hat , beschencket
werden muß. Chardin, voiage de Perle .

* Coulon , ( Albertus von ) Nützlicher General-Lieutenant
und Ober - Commenbant zu Wiborg , war an. 1667. den 18 .
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febr . zu Albiga in Lanquedvc gebohren. Er wurde an . i <S8n
unter die Cadets von Franckreich aufgenommen , und erhielt
unter denselben an . 1684. die stelle eines Lieutenants , worauf
er bey dem Hertzog von Luxembourg Adjutant , und nicht lang
hernach Ober-Ingenieur ward . An. 1686 . fand er sich gmö .
thiget , der relkgion wegen sein vatterland mit dem rücken anzu,
sehen , und nach Engclland zu flüchten,vondar er sich nach der zeit
in Polen wendete , woselbst ihn Augustus II . zum Ingenieur-
Major , an. 1706. aber zum Oberst -Lieutenant und Commen-
danten zu Cracau erklärte. Hierauf trat er , mit seines Königs
genehmhaltung , als Ingenieur-Oberster , in Rußische dienste,
und legte an. 1708 . in dem treffen bey Mohilow besondere ehre
ein . An. 1710. half er Reval belagern , und gieng so dann
mit dem Czaar nach Teutschland , allwo er nachgehenbs Stet¬
tin , Wismar und Tönninqen zur Übergabe zwingen half.
An . 1721 . wurde er General -Major , an . 1727 . General -Lieu¬
tenant und Ober - Director von dem Ingenieur - corpo und der
artillerie , und an . 17,2. Ritter des ordens St . Alcxandri
Newsky , wie, auch Ober - Commenbant der provintz Wiborg
und Oberster über das Wiborgifche Infanterie - regiment. Er
starb endlich an . 17 ; 5 . im nov. und wurde den 1 ; . bec. zu Wi¬
borg in der Schwedischen kirche beerdiget. Ex Mjct.

Coulour , ein flecken in dem Königreiche Golconda, welcher
sieben tag - reise von der stadt Golconda entfernet ist , und disseit
des meer- busens von Bengala lieget. Nahe bey diesem flecken
ist eine diamant - grübe , welche in der Persianl,chen spräche die
grübe von Coulour , »nd von den einwohner» die grübe von Gant
genennct wird . Ein armer mann entdeckte dieseibige vor ohn,
gefehr 160 . jähren ; denn als er ein klein stückleu, landes um¬
grub , fand er einen diamant , welcher über 2 ; . carats wug,
und den er in Golconda verkaufte. Hierauf breitete sich das
gerächte davon über das gantze land aus , und einige Nach¬
barn liessen gleich in dem besagten acker graben , da sie denn
auch eine grope menge diamante funden , darunier etliche über
45 . carats wugen. Unter andern fand man auch einen , wel¬
cher , da er noch roh und ungcschnittenwar , 8°° . carats , und
nachdem er ausgearbeitet worden , noch 280. wug , womit
Mirgimola, des grossen Moguls in Indien Aurcng-Zeb Staats-
Minister , seinen Kaystr beschenckte. Die arbeits - leuthe alihler
bringen alle erbe , die sie aufgraben , an einen nahe dabey gele¬
genen ort , da sie denn selbige zwey oder dreymal naß machen
und waschen , in der sonne wieder trocknen und schwingen; dar,
ausbreiten sie solche über den acker aus , schlagen sie klein , he¬
ben sie abermal , streuen sie wiederum gantz dünne umher , und
suchen also von einein ende bis zum andern , ob sie diamante
darinnen finden . Taverniers Indianische reise.

Covola , oder Covolo, ist ein schloß in der Tarviser -Marck,
an dem fluß Brcnta , wo das Vicentinische , das Lrideiltmische,
und die landschafft Feltri an einander stossen. Es liegt auf
der spitze eines berges , welcher von allen seilen so hoch und so
jähe ist , daß man alles mit rollen hinauf ziehen und herunter
lassen muß.

Couper , siehe Lowper.
* Couplet , ( Claudius Antonius ) ein Alatbematicus , war

zu Paris den 20. apr. an . 1642. gebohren. Er studirte anfäng¬
lich die Rechlsgelehrsamkeit , war auch eine zeitlanaAdvocat,
legte sich aber nachher Hand mit allem eiferaufdieMathema -
tic , und bekam um das jähr 1667 . eine stelle i » der Academie
der wisseiischafften , da er denn auch die aufsicht über deren
Maschinen , und zugleich auf dem Observatorio seine Wohnung
bekam. Nach diesem kaufte er sich an . 1670 . ^ ,01, Air . Buhot
die bedienung eines Marbematiti bey der grossen Ecurie , und
machte sich folgends vornemlich durch seine geschicklichkeit im
niveliren bekannt , wie er denn auch unter vielen andern die
stadt Caulanges la Vineuse in Bourgogne, die bisher wegen
mangels am wasser fast gantz verheeret und verlassen gewesen ,
mit gnugsamen wasser vcrsirhe , und dadurch in derselben so
grosse freude verursachte , daß man deswegen das Te Deutn lau-
damus daselbst gesungen , und ihm zu ehren eine besondere in-
scription aufgerichtet. Im übrigen war er auch Schatzmeister
bey der vorbemeldten Academie, und starb den 2 ; . jul. an . 1722.

. .fonteneüe, hiit. de l’Academ. des sciences.
Courbon , ( Marquis de ) war zu Chateauneufin Nicder-

Dauphine von sehr geringen eitern gebohren , die ihn wegen
seines guten Verstandes in die schule schickten. Er aber hatte
mehr lust zum kriege , und weil ihm seine eitern darinn nicht
fugen wollten , schwätzte er durch einen falsthen in seines vatters
nahmen geschriebenen Ortes einem gewissen kaufmann gelb ab ,
davor er sich kleider und gewehr kaufte , nahm seinem brudcr
ein pferd , und gieng als Volontair nach der armee in die Nie¬
derlande . Da aber kurtz hierauf friede ward , wollte er nach
Spanien gehen , ward aber in den Pyrenäischen gebürgen von
räubern ausgezogen. Ein Französischereinsiedlcr streckte ihm
zwar geld zur heimreise vor , er verfiel aber wieder unter eine
partey miquelets , und wie er ihnen nicht entgehen konnte, ent¬
schloß er sich in ihre gesellschaffkzu begeben , bis er gelegenhcitzu
entwischensinden indchle , wie es ihm denn auch endlich gelung,
daß er nach Perpignan entrann . Hierauf war er zwey jähr bey
einem vornehmen Herrn in Burgund in diensten , und als er sich
in denselben 200. Pistolen erworben , legte er dicsclbigen Mit ei¬
nem Capitain , der zu Marseille einen caper ausrüstete, dabey er so
glücklich war, daß einmal von einem raube 10000. psund aufsei -
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nen theil kam , womit er nach Rom reisetc . Als er nun nach
verthanem gelde daselbst gern wieder mit ehren weggewesen wä¬
re , wies er abermal falsche driefe von seinen eitern auf , die
ihn zurücke beruften , traf aber unterwegens eine gewisse Dame
an , die mit ihrem manne streitigkeiten hatte , und deswegen
nach Rom zog ; mit dieser reisete er zurück , beförderte ihren
vergleichdurch seine freunde , und machte sich dergestalt bey ihr
beliebt , daß sie »hn mit nach Paris nahm , und ihm daselbst die
exercitien erlernen ließ , worauf er bey ihrem manne eine weile
als Stallmeister diente , der ihn aber , als er erfuhr , wer er
war , von sich ließ , und ihm eine Lieutenants - stelle unter dem
Fürstenbergischen regiment verschaffte . Weil er aber seinen
Hauptmann erstach , muste er dienste unter den Teutschen su¬
chen , und ward zwar dereinst von einer partey Franzosen gefan¬
gen , entkam aber derselben durch die flucht , ehe er erkannt
wurde , worauf er Rittmeister ward . Nach dem frieden bekam
er erlaubnis seine freunde zu besuchen , und traf von ungefehr
den obgemeldten einsiedler an , dem er das vorgestreckte gelb wie¬
der bezahlte. Nach seiner Wiederkunft in Teutschland hätte er
zwar gerne eines von den neuen regimentern gehabt , die der
Kayser gegen die Türcken warb , muste aber mit einer Officier-
stelle unter dem Castelischen vorlieb nehmen. In solcher bedie-
nung wohnte er dem entfatz von Wien bey , und heurathete her¬
nach , mit bewilligung des KayserlichenHofes , die Wittwe des
Grafen von Rimburg, die ihm grosse güther und das von ihrem
manne ererbte geheimnis gold zu machen , mitbrachte . Kurtz
daraufzogen ihn die Venetianer in ihre dienste , und gaben ihm
ein regiment dragoner , mit welchem er sich in Mvrea wohl ge¬
halten , daß er auch endlich Marechal de Camp , und nach Kö-
nigsmarcks tod einer von den commandirenden Generalen ward .
Allein an. 1688. ward er im acht und dreißigsten jähre seines al¬
ters durch einen canonen -schuß getödtet. Ahnar , vie de Cour¬
bon . Journal des Savans , tarn . XXL p . 142 .

* Courcelles , ( Petrus de ) ein Franzose , gebürtig von
Cardes inTouraine , lebte an . i ; 6i . zu Paris , und war in der
Hebräischen , Griechischen und Lateinischenspräche wohl erfah¬
ren. Er hat la RhetoriqueFrancoise und la Calomachie geschrie¬
ben , auch das Hohe Lied Salömonis , und die Klaglieder Je-
remiä in Französischeverse übersetzt . La Croix du Mame.

* (sourciUon , ( die Herren von ) haben im XII . foculo
ihre guther in Poitou gehabt. Die Herrschafft Courclllon kam
durch die heurath der letzten erbin der ältesten linie an das ge-
schlecht der Grafen von Sancerre . Jacvbus von Cvurcillon
starb vor dem jähr Sein söhn Jacvbus , Herr von Dan¬
geau , ward vom Könige Henrico IV. in verschiedenen Verrich¬
tungen gebraucht , und zeugte Jacobum , dessen söhn Ludovicus
von Courciüon , Ritter , Marquis von Dangeau rc. ein vatter
Philippi und Ludovici war , von welchen beyden besondere arti-
ckul folgen. Philippus zeugte mit seiner ersten gemahlin Fran -
cisca , einer tochter X . Morin , Mariam Annam Johannam ,
eine gemahlin Honorati Caroli von Albert , Hertzogs von Luy-
ues , und mit der andern Sophia Maria , einer tochter Ferdi-
nandi Caroli , Grafen zu Löwenstein - Wertheim , die wegen
ihrer schönheitund tugend berühmt , und bey des Dauphins ge¬
mahlin kille d'honneur war , Philippum Egonem , Marquis
von Cvurcillon , der bey Malplaquet ein bcin verlohr , an . 1710.
Brigadier, an. 1712. Gouverneurvon Tourainc ward , und von
Francisca , einer tochter Leonori Eliä von Pompadour, eine einige
tochter verliesse. Choify , memoir . tom . II . p . 54.

* CourctUon , ( Phil . Herr von ) Marquis von Dangeau,
Graf von Mesle und Cuiray rc . ein söhn Ludovici , Marquis
von Dangeau , that in seiner jugend kriegs - dienste , ward an.
1666. Gouverneur von Tvuraine , und der stadt und dem
schlösse Tours , gieng an. 1672. mit dem König nach Holland ,
und ward zu ende dieses iahrs als außerordentlicher Ambassador
an die Churfürsten zu Mayntz , Trier und Pfaltz , auch hernach
an den Modenesischen Hof gesendet , wo er die heurath des
Hertzogs von Zorck mit der Printzeßin Maria zum stände brach,
te. Er diente hieraufweiter im kriege , und erwarb sich, nach¬
dem er zumal dre Catholischereligion angenommen , des Königs
gewogenheit dermassen , daß ihm derselbe durch ein Brevet zu
aller zeit , und allenthalben einen freyen zutritt bey ihm verstat¬
tete , auch an . 1680. zum Menin des Dauphins verordnete.
An . 168 ; . ward er Chevalier d 'honneur bey des Dauphins ge¬
mahlin , welche stelle er auch hernach bey der Hertzogin von
Burgund bediente. An . 1688. ward er Ritter von dem orden
des H. Geistes. An . 169 ; . Groß-Meister des ordens von N6-
tre-Dame de Mont Carmel und St . Lazari , und an . 1696.
Staats - und Kriegs - Rath. Er ward auch ein Mitglied der
FranzösischenAcademie , und der Academie der wissenschafften ,
und starb an . 1720. im 84. jähre seines alters . Er hat ein tag-
register von des Königs Verrichtungen , und eine abbildung von
desselben eigenschafften in manuscript hinterlassen. Man be¬
schreibt ihn durchgehends als einen sehr tugendhafften und ver¬
ständigen mann. Memoires de Choify , tom. II . p . 21 . Anna-
les de la Cour & de Paris, tom. II. p . 3 22 .

* Courcillon , ( Ludovicus ) so unter dem nahmen des Abts
von Dangeau bekannt , war ein bruder Philippi , Marquis von
Dangeau , und ward an . 1667. als ausscrordentlicher Abge¬
sandter nach Polen gesendet . Nach seiner zurückkunft bekannte
er sich zur Catholischen religion , ward an. 1680. Abt von Fon¬taine -Daniel , und an. 1710. von Clermont , war auch Prior
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von Gournay und von St . Arnoul , und ein Mitglied de»
Französischen Academie , und der Academie der Ricovrati zuPadua. Er ward von Jnnocentio XII. zum Cammer-Iun-
ckcr ernennt , hat aber diese würde niemals in besitz genommen ,und ist an . 172 ; . in dem achtzigsten jähre seines alters gestor¬ben. Er besaß viel wissenschafft , und ließ sich die beförberungder gelehrsamkeit auf mancherley weise sehr angelegen seyn ,wie denn auch alle freylage bey ihm eine zusammenkunft von
verschiedenen Gelehrten gehalten ward . Übrigens aber giebtman ihm schuld , daß er allzuviel zeit und geld auf sein vergnü.
gen gewendet , daher ihm der König auch niemals ein Bißthum
geben wollen. Seine schriften sind : Dialoguesfür l'existence
de Dieu , la Providence & la Religion ; Mais de Grammai-
re ; les Principes de Blasen ; Geographie historique &c.
welche alle ziemlich rar sind , weil er nur wenig exemplarieu ,
die er seinen guten freunden ausgetheilet , drucken lassen . An-
nales de la Cour & de Paris, tom. II . p . 32 ; . Gel. Zeitun¬
gen , 1723 . p . 450.

Courcy , eine gewisse familie in Irrland , welche von um
denckllchen jähren her das privilegium hat , daß diejenige , so
von derselben herstammen , sich in gegenwart ihrer Könige ,
wenn diese in Jrrland sind , bedecken dürfen . Diese frcyhcit
soll einer von ihren vorfahren , ein Freyherr von Kinsale , er¬
langt haben ; unter welchem Könige aber , und zu welcher zeit,
ist UNgewlß. De Larrey, hist. d’Anglet , tom . I . p . 777 .

Courouk, wird in Persien dasjenige verbot genennct, nach
welchem sich keine manns-pcrson auf dem wege , den des Kö¬
nigs weider paßiren , befinden darf. Denn wenn eine manns,
Person eine von des Königs weibs -personen anstehet , kostet ihn
solches das leben . Es wird solches verbot auch bisweilen auf
gewisse waaren erstrecket , welche man alsdann niemand als
dem Könige verkauffendarf. Thevemt, voiage tom . 11.* Court , ( Carolus Cato de ) ward zu Pont -de-Vaux in
Franckreich von Carolo de Court und Anna de Saumaise im
mertz an. 1654. gebohren. Er legte sich zu Lyon mir grossem
ernst auf die erlernung der sprachen und anmuthigen wissen-
schafften , welche er zu Paris rühmlich fortsetzte . Daraufthat
er eine reise nach Rom , woselbst er sich die schätze der Vatrcani -
schen bibliotheck wohl zu nutze machte , auch sonst in der
Mahlerey , bau -kunst und so weiters übte. Nach diesem war
er entschlossen , nach Griechenland , ja gar bis nach China zu
gehen , ward aber von seinem vatter zurück nach Paris be«
ruffen , und ihm daselbst die Unterweisung des Hertzogs du
Maine , eines natürlichen sohns Ludovici XIV . anvertrauet.
Dlescn begleitete er hernach in seinem ersten feldzug vor Phi-
lippsburg , und starb in dem feldlager vor Vignamönt, den 16.
aug. an. 1694. an einem hitzigen fieber . Der Abt Genest hatan. 1696. in 8. zu Paris sein leben drucken lassen .* Court , ( Benedictus le ) lat. Curtius , ein Französischer
Rechtsgelehrter , war von St . Symphorien- Ie-Chateau , einer
kleinen stadt im Lyonischen , gebürtig , und lebte im XVI . fe-
culo . Man hat von ihm : Enchiridion Juris utriufque Termi-
norum ; ingleichen Hortorumüb. XXX . in quibus continetur
arborum historia , &c . wie auch einen Lateinischen und gelehr¬ten , dabey aber dennoch schertzhafften Commentarium über
des Martial d'Auvergne Arrets d’amour , welcher auch nochin der letzten Amsterdamer aufläge von an. 1731 . den gedach¬ten Arrets beygefüget worden . Colonia , hist. liter. de Lyon,tom. II.* Courtarvel , ( Hubert von ) Marquis von Peze , Gou¬
verneur von den schlössern la Muette und Madrid, wie auch von
Reimes, wurde an . 1734. im jul. von dem König in Franck¬
reich zuin General -Lieutenant der armeen ernennet , nachdem
er sich bey Parma und Colorno » »gemein wohl verhalten . Al¬
lein den 19. sept . des besagten jahrs wurde er in dem treffen beyGuastalla gefährlich verwundet , und gab den 2 ; . nov. zu Par¬ma seinen geist auf. Er war 52. jghr alt , und hatte sich an.
1722. den 22. nov. mit Lydia , einer tochter Jacobi Ludovici
von Beringhen , Grafen von Chateauneuf , verheurathet.
Anfelme , hist . geneal . tom . IX . p . 228 .

* Courtche , also nennet man in Persien eine gewisse armee
von regulirten trouppen . Sie bestehet fast aus lauter cavallerie ,
und ist niemals minder als ; oooo. mann starck. Unter Adas
dem grossen , welcher sie nach der Hand eingeschräncket hat,
sind sie bis auf 80000. gestiegen . Das Wort Courtche kom¬
met von einem andern , welches verjagen oder zerstreuen bedeu¬
tet. Es ist noch heutiges tages das beste volck , so der König
in Persien hat. Die soldaten , so darunter gestecket werden ,
müssen alle gebohrne entweder Turcomannen oder Tartarn
seyn , welche schon von ihren stamm- vättern her ein alt kriege¬
risch , starck und erhärtet volck , auch sparsam und auf dem
selbe gewohnt sind unter sich zu leben , ohne mit andern leuthen
viel gemeinschafft zu haben. Dieses waren die alten bekannten
Saracenischen Pastores oder Hirten , die in den Tartarifchen
und Persischen Historien so bekannt sind , und das Persische
Reich öfters so nahe zu seinem Untergang , und dessen zustand
so öftere Veränderung gebracht haben , und ihm bis in das ver¬
gangene feculum immer fürchterlich gewesen sind . Sie wer¬
den sonsten auch Kesil-bachs oder Rothköpfe genennl . Dann
Cheik - Svphy , der erste König des Königlichen geblüts , wel¬
ches im XVII . und am ansang des XVIII . streust den Persischen
thron behauptet , gab ihnen nach seinen siegen als ein ehren «
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zeichen die freyheit , scharlach -roche sammele mutzen zu tragen ,
wie er selbsten eine trüge , und die man Tag oder eine crone
hiesse . Diese Kesil - bachs ober Courtches bleiben sowol in
fricdens - als in kriegs -zeiten beständig unter ihren gezeltcn , und
nehren sich von dem viel) , das sie selbsten auferstehen und ver -
kanffen . Adas der grosse förchtete sich vor ihrer macht /
und verminderte , wie gemeldt , ihre zahl , liesse ihren General
enthaupten , und zcrstreucte sie brigaden -wcise durch das gantze
Persische Reich . Diese völcker sind mit pfeil und bogen , einem
guten pferd , säbel und dolchen versehen , neben dem führen sie
noch eine lantzen , eine axt unter dem dicken schenckel , welche
an der sallel -gürt angemacht ist. Zu ihres leibs beschützung
tragen sie einen schild , den sie an dem rücken anhangen , und
eine bickelhaube , davon etliche stücke von geflochtenem stahl -drat
ihnen auf den feiten über die wangen herunter hangen . Et¬
liche ihrer regimcnter haben auch ftuer - röhr , welche aber in
dem treffen zu fusse dienen / ob sie schon auf dem marsch sich
auch der pferde bedienen ; sie schlagen sich immer besonders ,
unter dem commando ihrer eigenen Officiers . Ihr General
heisset Courtschi Baschi , d. i . das Haupt der Courtschi , und
dieser muß immer aus ihren Mitteln genommen werden / dann
sie unter keinem fremden dienste thun wollen . Diese Court -
che und die übrigen regulirten trouppen , welche in den pro -
vintzen stehen , haben ihren sold an liegendem lande , und ihre
söhne folgen hierin » den vättern als in einer erbschafft / es wäre
dann , daß sie nicht tust hätten / die kriegs -dienste fortzuführen , in
welchem fall es dem König wieder heimfallet , und andern gege¬
ben wird . So sie sind beruffen worden , müssen sie sich 12 . stün¬
den nach dem gegebenen zeichen bey der armee cinfinden , und alle
jähr einmal vor einem Hof -Deputirten die general - Musterung
paßireN / 1C. Cbardin , voyages &c . tom . II . pag . 227 .

(tourte - Cuisse , ( Johann ) oder Brevi Coxa , war von
Mans gebürtig , und ward an . I ? 88 . voctor Fbeologi -e zu da -
ris / auch an . 1395 . von dieser Universität an Benedtttum XII .
und Bonifacinm IX . gesendet , um diese beyde zu bewegen , daß
sie von ihrem recht zum Päpstlichen stuhl abstehen möchten .
Er schrieb wider die gültigkeit der bullen des Benedicti , und
bewies , daß man allen beyden vermeynten Päpsten keinen ge¬
horsam zu leisten schuldig sey , durch welche schriften er sich die
stelle eines Königlichen Almoseniers erwarb , und in abwesen -
heit des Cantzlers Gerson dessen amt vertrat , auch an . 1420 .
das Parisische Bißthum erhielt , welches er aber , weil der
König in Cngelland , der damals Paris innen hatte , nicht
mit ihm zufrieden war , verließ , und sich nach Genf wendete ,
wo er gleichfalls an . 1422 . Bifthoff ward , wiewol man nicht
sagen kan , wie lange er nach dieser zeit gelebt . Seine vor¬
nehmste schrift de Fide , de Ecclesia , de Summo Pontifice
& Concilio , hat du Pin zu den operibus des Gersons dru¬
cken lassen . Du Pin Gerfoniana .

Courtenay , eine kleine stadt in Gatinois , zwischen Montar -
gis und Sens , welche berühmt ist, daß eine famstie aus dem Kö¬
niglichen Französischen Hause davon den nahmen geführet .

Courtenay , das geschlechte. Die Herren von Courtenay
waren unter den Königen aus dem Capetingischen stamme in

franckreich nicht in geringem ansehen , und besassen nicht allein
ourtenay , Montargis , Chateau - Renard , Champignelles ,

Tanlay , Charny und Chantecoq ; sondern hatten sich auch durch
ihre öftere züge ins gelobte land im Orient berühmt gemacht .
Der letzte nun von dieser famtlie , Reginaldus,starb ohne männ¬
liche erben , und seine crb -tochter Elisabeth wurde an . n *o. an
Petrum von Franckreich , den siebenden und . letzten söhn des
Königs Ludovici VI . Crassi , verheurathet , welchem sie ihres
valters Herrschafften zubrachte , und mir ihm c . söhne und 6.
töchter zeugete . Die söhne waren 1 . ) Petrus II . Herr von
Courtenay , welcher succedirte ; 2. ) Robert von Courtenay ,
Herr von Champignelles ; z . ) Philipvus , welcher ohne nach¬
kommen gestorben ; 4 . ) Wilhelmus von Courtenay , Herr von
Tanlay ; und Johannes von Courtenay , Herr von Zerre .

Petrus II . von Courtenay , Graf von Revers , Anrerre und
Tonnere , Marggraf von Ramur , wurde Kayser zu Constan -
tinopel , und vermählte sich an . H84 . mit Agnes , Gräfin von
Revers , Auxerre und Tonnere , mit welcher er Mathilden ,
eine gemahlin Herväi IV . Herrn von Donzy , und hernach
Guignonem IV . Grafen von Forels zeugete . Zu seiner andern
gemahlin hatte er an . 119 ; . Jolantam , Gräfin von Ramur ,
Balduini V . Grafen von Hcnnegau , tochter , welche ihm 5 .
söhne und 8. töchter gebohren . Die söhne waren 1 . ) Phi -
lippus , Marggraf von Ramur , Herr von Courtenay , der an .
1226 . unverheurathet gestorben ; 2. ) Petrus trat in den geist¬
lichen stand ; ) Robertus wurde Kayser zu Constantinopet ,
starb aber an . 1223 . ohne erben ; 4 . ) Henricus , Marggraf zu
Ramur nach seinem bruder Philippo , starb an . 1229 . ohne lin¬
der ; und 5 . ) Balduinus , so an . 1217 . gebohren . Dieser wur¬
de Kayser zu Constantinopel , und vermählte sich mit Maria von
Bricnne , einer tochter Johannis von Brienne , Königs zu Je¬
rusalem und Kaysers zu Constantinopel , mit welcher er zeugte
Philippum , Herrn von Courtenay , der den titul eines Kaysers
von Constantinopel geführet , und von feiner gemahlin Beatri -
ce von Anjou , einer tochter Caroli I . Königs von Reapolis und
Sicillen , eine tochter Carharinam hinterlassen , die an . i ; c>i . an
Carolum von Franckreich , Grafen von Valois , vermählet wor¬
den , und an . i ; e>8 . gestorben , womit diese linke ausgegangen .
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Robertus von Courtenay , Herr von Champignelles , rc . der

andere söhn Petri I . von Franckreich , heurathete Mathilden ,
Philippi , Herrn von Melun für Zerre und SclleS in Berry ,
tochter , und zeugete mit ihr i .) Petrum von Courteimy , Herrn
von Conchcs und Melun , der von seiner geniahlin Petronella
de Joigny , Frauen von Chateau - Renard , eine tochter Ami -
ciam hinterließ , die an . 1262 . an Robertum , Grafen von Ar -
tois , verheurathet wurde ; 2 . ) Philivpum , Herrn von Chain ,
pigncllcs , der im ledigen stände starb ; 3 . i Rudolphmn , Herrn
von Jlliers und Grafen von Chietri im Königreiche Reapolis ;
4 . ) Robertum , Herrn von Damville , Bischoff von Orleans ;
9 . ) Johannem , Ertz -Bischoff von Rheims ; ö . ) Wilhelm « ,« ,
welcher das geschlechte sortgepffantzet , und a . töchter . Wilhelmus ,
Herr von Champignelles , hatte ; . söhne und 2. töchter . Rober .
tus war Ertz - Blsthoff zu Rheims ; Petrus starb unverheurathet ,und Johannes succeditte ihm . Dieser vermählte sich an . 1290 .
mit Johanna von Sancerre , Frauen von St . Brisson , die
ihm gebohren , 1 . ) Johannem II . seinen Nachfolger ; 2 . ) Phi -
lippum , Herrn von Ferte - Loupiere ; Robertum ; 4 . ) Wil .
helmum , Ganonicum zu Rheims ; Stephanum , crwehltm
Ertz - Bischoff zu Rheims ; 6 . ) Petrum , Herrn von Autry .
Johannes II . von Courtenay , Herr von Champignelles , St .
Brisson und Blencau , zeugte mit Margaretha de St . Verain ,
Frauen von Bleneau , Johannem III . und Petrum II . welcher
ihm succedirte . Dieser hinterließ Petrum III . Herrn von Cham .
pignelles , und Johannem , Herr » von Bleneau . Petrus hatte
zwar einen söhn Johannem IV . mit welchem aber die ltnie der
Herren von Champignelles verloschen .

Hingegen hat des Petri bruder , Johannes II . Courtenay ,
Herr von Bleneau , die linie von Bleneau angefangen , und sind
unter seinen söhnen zu mercken Johannes III . welcher ibm succe-
diret , und Petrus von Courtenay , welcher den » cben - zweig vou
Ferte - Loupiere aufgerichtet . Johanni III . folgte sein söhn Jo¬
hannes IV . , diesem Franciscus , der an dem Hofe Ludovici XII .
erzogen worden , und an . 1561 . starb , etliche söhne hinterlassen¬
de, darunter Caspar der Nachfolger war , welcher 2 . söhne hatte ,
Franciscum , der in Ungarn starb , und Edmundum , welcher
die erbschafft bekam , und an . 1640 . dieses zeitliche gesegnete ,
hinterlassende einen söhn , Casparum II . von Courtenay ,
Herrn von Bleneau , der an . is ; ; . ohne rechtmäßige erben mit
tobe abgieng , und seinen vetter Ludovicum zum erben ein¬
setzte .

Petrus von Courtenay , Herr von Ferte - Loupiere und Chevi ^
lon , war der dritte söhn Johannis II . von Courtenm ) , Herr »
von Bleneau , und ein Urheber der neben -linie von Ferte - Lou¬
piere . Er hatte 6 . söhne , darunter Hector ihm folgte , und Jo¬
hannes den ncben - ast von Chevillon , und Ludovicus den von
Bontin anfieng . Allein Hector hatte wenig nachkommen , in¬
dem seine beyde söhne , Renatus und Philippus ohne erben
stürben ; sowol auch Ludovicus , dessen söhn Franciscus nur
2. töchter nach sich ließ.

Hingegen seines bruders Johannis von Courtenay , Herrn
von Chevillon , pvsteritat hat desto länger gedauret . Ihm folg¬
te sein anderer söhn Wilhelmus , und als derselbe an . 1592 . starb ,
succedirte ihm sein vierter söhn Johannes II . der an . 1639 . die,
ses zeitliche gesegnete . Sein Nachfolger war Ludovicus , Printz
von Courtenay , Graf von Cesi, Herr von Chevillon und Ble¬
neau , der sich an . i6 ; 8 . mit Lucretia Christina , Philippi von
Harlay , Grafen von Cesi tochter , vermahlte , und verschiedene
linder mit ihr zeugte , darunter Ludovicus Carolus , Printz von
Courtenay , rc. succedirte . Er war den 25 . may an . 1640 . ge¬
bohren , und vermählte sich an . 1669 . mit Maria de Lamet ,
Anton « Francisci de Lamet , Marquis von Bussy ältesten toch¬
ter , welche ihm 2 . söhne gebohren .

Carolus von Courtenay , der Je söhn Johannis II . von Cour¬
tenay , Herrn von Bleneau , führte den titul eines Herrn von
Arrablay , welcher aber mit seinem söhne Francisco wiederum
verloschen , der nur eine tochter Gilbertam nach sich ließ , die
an Franciscum von Chamigny , Herrn von Briare , verheu ,
rathet wurde .

Wilhelmus de Courtenay,Herr von Tanlay , der 4te söhn Pe¬
tri I . von Franckreich , Herrn von Courtenay , hatte unter an¬
dern kindern Robertum I . dieser Johannem , und dieser wiede¬
rum Robertum II . welcher ein vatter Philrppi war , dieser deS
Stephani , der nur eine tochter hinterließ .

Petrus von Courtenay , Herr von Esves und Changy , war
ein natürlicher söhn Johannis IV . von Courtenay , Herrn von
Champignelles , und zeugte Johannem , Herrn von Esves , Ehest
ne und Changy , welcher verschiedene nachkommen hatte , die
aber im XVII . feculo ausgestorben .

Weil nur . die linie der Herren von Chevillvn , welche noch
übrig , durch Petrum von Franckreich von Königlichem ge-
blüte herstammet , so haben sie unter Henrici IV . regierung
sich sehr bemühet , in ihre vorige würde wiederum versttzt zu
werden , und deswegen an . 1607 . zu Paris ein buch heraus
gegeben , unter dem titul : de 8tirpe & Origine Domus de Cour¬
tenay , qu £e ccepit ä Ludovico Crasso hujus nominis sexto
Francorum Rege , Sermocinatio ; cui inserti iunt supplices
Libelli Regii ad hanc rem oblati , una cum reprassentatio -
ne juris meritorum pra :sentis instantis . Jedoch sind die V0N
Chevillon noch nicht für Prinben vom geblüt erkennet wor¬
den , ob sie gleich solch suchen nach Ludwigs XIV . tobe noch¬
mals wiederholet . Von den alten Herren von Courtenay
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stammet auch die Englische familie derer von Courtney her ,
welche zuweilen auch Courtenay genennet wird . siehe Lourt -
ney. Imbos. geneal. Gall . P . I . tab . 2l . seq .

(Courtenay , (Josselinus de) Graf von Edessa , welcher sich
durch seine lugend und sonderbare tapferkeit berühmt gemacht
hat. Als er einsmals halb todt und gantz zerschlagen von den
ruinen einer vestung , die er an. 1,51 . nahe bey Aleppo in Sy¬
rien angefallen , war weggebracht worden , lag er gantz ent-
kräfftet und fast ohne alle Hoffnung wieder zu genesen auf sei¬
nem bethe , als er die post bekam , daß der Sultan von Iro¬
nien , um sich des Vortheils seiner schwachheit zu bedienen, Croif-
son belagert hätte ; da er dann gleich seinem söhne , dem
Printzen Iosselin , ordre gab , dem feinde ohne Verzug entge¬
gen zu gehen. Allein da dieser eine verzagte antwort von sich
hören ließ , daß er nicht vor rathsam hielte , eine stärckere
partey als die seine wäre , anzugreiffen , stund er selbst von
seinem bethe auf , ließ sich in einer sanfte tragen , und mar-
schirle also mit stinen trouppen dem Sultane entgegen , wel¬
cher , alS er hiervon post bekommen , die belagerung aufhnb,
und sich zurücke zog. Nachdem nun diese zeitung eingelauf-
fen , ließ der tapfere Graf sich mit seiner sänfte mitten unter der
armee auf die erde seyen , danckte GOtt für eine so grosse gna¬
de , und gab alsdann seinen geist auf , wiewol mehr wegen
übermäßiger freude als gewalt seiner schmertzen . Darauf brach¬
te die armee , welche ohne schlacht den sieg erhalten , den todten
cörper in der sanfte zurücke , und bestattete ihn in der stadt
Edessa. Sanut secret . fidel . Cruc . Üb . III. P. VI . c. 15 . Maim-
boure, , hist . des Croifad . liv . III.

(Courtet , ( Wilhelm ) gebürtig von Serignan, ohnweitBe-
ziers , begab sich in den Dominicaner-orden , und zwar in den
Convent von Allst , eben da der P . Michael den orden zu verbes¬
sern anfieng. Wie feine 8uperiores feine gottesfurcht und wis-
senschafft ersahen , schickten sie ihn nach Toulouse , um den
Novitiis daselbst vorzustehen , und die Theologie zu lehren.
Er wurde auch hierauf Prior von dem Haufe zu Avignon ,
weil aber sein eifer die Heyden zu bekehren allzugroß war, gieng
er in «Spanten , um daselbst gelegenheit nach Japan zu finden.
Er machte sich also nebst 22. andern von seinem orden und ih¬
rem Superior nach den Philippinischen insuln auf den weg ,und ward , wie er nach Manche kam , zum Lectore Theolo¬
gie verordnet , in welchem amte er sich zu seiner mißion ge¬
schickt machte , die er auch mit r . seines ordens an . 16 ; 6 . im
junio antrat , und den 16. julii in Japan ankam. Weil man
sie bald anfangs entdeckt , wurden sie ins gefängnis geführt ,
wo sie ein jähr lang unter den grausamsten martern aushiel¬
ten , endlich aber auf befehl des Kaystrs zum tobe verdammet
wurden , da denn der P. Courtet , nachdem man ihn vorher auf
eine graujameweise gemartert , seinen köpf lassen muste. Hißor.
Philipp, tom. I . üb . II . c . 60. Diar. Domm. 1637. JeandeSain-
te Marie , vies des Saints de l’ordre de S . Dominiq . tom . III.

* (Courtilz , (Gratianus von) Herr von Sandras , war an .
1644 . zu Montargis gebohren , und ist wegen einer grossen men¬
ge schriften bekannt, die er, wiewol insgesamt , ohne vorfttzung
seines nahmens verfertiget, und die zwar angenehm geschrieben ,aber mit grosser behutfamkeit zu lesen sind , weil sie unter einer
ziemlichen Wahrscheinlichkeit meist ungegründete erzehlungen ent¬
halten , und auch die wahrhafften geschichte unter vielen ro¬
manischen umständen verstecket sind. Er hatte als Capitain im
krieg gedient , und gieng an . 168 ; . nach Holland , wo er den
nahmen Montfort annahm , und wider den FranzösischenHof
la Conduite de la France depuis la paix de Nimegue schrieb ,aber auch sogleich das jähr darauf diese schrift widerlegte , und
zugleich Memoires contenans plufieurs Evenemens arrives
sous Louis XIV . heraus gab . Hierauf verfertigte er la Con-
duite de Mars ; les Nouveaux Interets des Princes de l’Euro-
pe ; la Vie du Vicomte de Turenne , so unter dem nahmen
du Buisson erschien , und la Vie de I’Amiral de Coügni , und
Memoires de Mr . le C . de R. oder Comte de Rochefort. Um
eben diese zeit machte er auch den Mercure Historique und
Politique , welchen er aber , weil der krieg angieng , und er sich
vor Franckreich allzu parteyisch erwiese , nicht länger , als bis
an. 1688. fortsetzte . An . r68y . gab er Histoire de la Guerre
de Hollande, depuis l’an 1672. en 1677. heraus , womit er sich
in Holland so viele Verdrießlichkeiten erweckte , daß er nach
Franckreich zurück kehren muste , wo er bis an . 1694. blieb ,und nach seiner Wiederkunft , le Testament Politique de Mr .Colbert ; l ’Elite des nouvelles des Cours de l’Europe ; Me¬
moires do Jean Baptiste de la Fontaine , d’Artagnan , du
Marquis de Montbrun , und de Madame de Fresne ; fernerles Entretiens de Mr . Colbert avec Bavin ; les Memoires du
Marquis D . . . so unter dem nahmen la Guerre d’Espagnebekannt sind ; Annales de la Cour & de Paris , und nach fei¬ner Wiederkunft in Franckreich an. 1698. die Memoires de■Wordac heraus gab . Er ward hierauf entweder wegen der
gedachten Annales , oder wegen einer andern wider eine Personvon hohem ränge verfertigten schrift in die Bastille gesetzt , woer 9 . iahr lang , und zwar die ersten drey jähre aufs allergenau -
ste bewahret ward ; nachdem man ihm aber etwas mehr frey-
heit vergönnt , sich mit dem Irländischen Hertzoge von Tyr -connel bekannt machte , der ihm die umstände , so ihm von der
Englischen hrstone unter Caroli I . und Cromweln bekannt wa¬ren, rrzehlte , woraus er die Memoires du Luc de Tyrconnel

verierilgle . Wahrend feiner gefangenschafft schrieb er auch :les Anecdotes d’Angleterre ; Memoires pour iervir ä l’bistoired Abraham de Fabert ; Memoires d ’un homme de guerre·unb Memoires de Mr . 8 . An . 1711 . ward er wieder auffrenenfuß gestellt , starb aber das lahr daraufden 6 . may , und verließnoch viel dergleichen Memoires in manufcript . Nach seinemtobe ist von ihm das leben des Ritters von Rohan und desMarschalls de la Femüade heraus gekommen . Ausser denangeführten schriften hat man auch von ihm Intrigues Amou -reuses de la France ; la Galanterie ians Faqon &c . Le Lombibl . hist . p . 98° . Niceron , mem. tom. II.
’ ’

(Courtin, ( Antonius de ) wurde an . 1622 . gebohren . Seinvatter , Antonius Courtin , war Königlicher Rath in Franck-reich, und hatte auch sonsten ansehnliche stellen bekleidet. Nach.dem er seine studia absolviret hatte , begab er sich an . 164 ; .mit dem Herrn Chanut, damals Französischen Residenten beyder Königin Christina , nach Schweden , und führte sich da.
selbst so wohl auf, daß ihn die Königin zum Secretaire der
ausfertigimg ihrer ordren machte , in welcher qualitäl er auchden Pfaltzgrafen Carl Gustav begleitete , als derselbige von der
Königin nach Teukschland geschickt wurde , die Schwedische
armee daselbst zu commandrren . Da er nun zurücke nachSchweden kam , trat er seine Verrichtung wiederum bey der
Königin an , und wurde von derfelbigen an . r6 ; i . geadelt , be¬
kam auch zugleich eine Herrschafft in Schweden , welche nach
seinem nahmen Courtin genennet wurde. Hierauf als die
Veränderung mit der Königin Christina vorgieng , kehrte er
wieder zurücke nach Franckreich ; doch einige jähre darauf be¬
rief ihn der König Carl Gustav wieder zu sich , zu welchem er
sich nach Polen begab , und in 2 . feld -fchlachten bey seiner Per¬
son befand. Dieser König schickte ihn als außerordentlichen
Abgesandten nach Franckreich , in welcher station er auch bis
auf den tod besagten Königs verblieb ; und weil er seine meri-
ten an dem FranzösischenHofe dadurch bekannt gemacht , brach¬
te es der Französische Staats -Minister Colbert dahin , daß ihn
der König in Franckreich in seine dienste nahm , und ihn zum
General-Residenten in den Nordischen Reichen declarirte. Die¬
se Verrichtung führte er mit nicht weniger gefchicklichkeit als die
vorhergehende , bis es seine gefundheit nicht länger leiden woll¬
te , da er dann im privat-stande seine zeit mit Verfertigung nütz¬
licher bücher zubrachte. Er starb zu Paris an . 168 ; . Unter set-
nen schriften ist sonderlich berühmt die Französische Übersetzung
des Hugonis Grotii , de Jure Belü & Pacis . Über dem hat
er noch andere geschrieben , als : de la Civiüte ; du Point d’Hon-
neur ; de la Pareffe ; de la Jalousie ; &c . Memoires de Cha¬
nut tom . III . p . 194.

* (Court - Majeur , eine stadt in dem Hertzogthum Aosta,
woselbst die Römer einen hohen Gerichts - sitz gehabt , dahero
denn auch der nähme dieses orts herstammet , und so viel feyn
soll , als das Lateinische Curia Major . Es entspringet bey die¬
sem stecken ein dach , welcher ein theil des anfangs des Doire-
flusses ist.

(Courtney oder Courtenay , eine alte Englischefamilie , wel¬
che von den alten Herren von Courtenay aus Franckreich her¬
stammet , gestalt denn einer aus dicfem hause mit Wilhelms
Conquestore nach Engelland übergekommen . Im XIII . feculo
war Robert Courtney Baron von Olehamplon , zeugte Jo -
hannem , dieser Hugonem I . und dessen söhn war Hugo

^ ll.
welcher nach abgang der familie von Rivcrs , als nächster an -
verwandter , an . 1 ; ; ; . Graf von Devonshire ward. Unter
seinen söhnen folgte ihm Hugo III . der nebst seinem jünger » bru,
der Thoma dem König Eduardo III . gute dienste that , und mit
unter den ersten Rittern vom Hofenbande war. Dieses Hugonis
söhne starben alle vor dem vatter , daher ihm sein enckel Eduar-
dus 1. folgte , der unter Richards II . die Englische flotte com-
mandirte. Dessen söhne Hugo IV. und Eduard haben Hcn-
rico V . zur see gedienet , und Hugonis IV . söhn , Thomas
I. hielt es anfänglich mit Henrico VI . trat aber hernach auf
des Hertzogs von Borck feite . In den streitigkeiten zwischen
den Häusern Aorck und Lancaster , darinnen die übrige familie
dieses Thoma I. des letzter» partey hielte, vcrlohr sie

'
die Gräf¬

liche würde von Devonshire auf eine zeitlang , und Eduar-
di l . linie starb darüber gar aus. Allein fein bruder Hugo
Courtney von Baunton hatte das geschlecht fortgepstantzet ,
und dessen enckel Eduardus II . kriegte von Henrico VJI. alle
dieser familie entzogene güther wieder , ward auch von ihm
zum Grafen von Devonshire gemacht , welche würde er , e-
doch feinem söhne Wilhelmo , wegen einiges verdachtes wieder
nahm , und ihn ins gefängnis warf. Und ob gleich derstlbe
von Henrico . VIII . wieder losgelassen ward , starb er doch ,
ehe er die verlohrne ehre wieder erlangen konnte , welche dem¬
nach seinem söhn Henrico zu theil ward , der Eduardum III .
zeugte. Jedoch waren diese beyde , wie hernach in besondern
artickuln gewiesen werden soll , unglücklich , und starb Eduar,
dus an . i ; ; 6. ohne erben. Doch soll noch eine linie von dieser
familie übrig und wohl begüthert seyn. imbos. hist. geneal.
Magn. Britann . P . II . c . 11 . DugdaJe, Baronage of England .
Cambdenus .

(Courtney , ( Henricus ) Marggraf von Ereter und Graf
von Devonshire in Engelland . Er war mit dem Könige Hcn-
rico VIII. ziemlich nahe verwandt , indem seine muttcr Catha-
rina eine tochter des Königs Eduardi IV. gewesen . Bcv den

empo -



c o u c o u
enipörungen , welche sowol in der gegend von Lincoln , als in
den nördlichen provintzen an . r ? ; 6 . entstanden / hatte er dem
gedachten Henrico VIII . nützliche dienste geleistet , und es war
derselbe mit seiner aufführung so wohl zufrieden , daß er ihn in
dem gerächte wider Mylord Darcy und Mylord Hußi , welche
an der erwehnten rebellion theil gehabt , zum Präsidenten
machte . Nichts destowenigerward er an . 1339 . beschuldiget /
daß er mit dem Cardinal Polo , und mit dessen bruder dem Lord
Montague / gefährliche anschlüge wider Henrtcum VIII . vorge¬
habt / auch allerhand nachtheilige reden wider denselben gefüh -
rct / und insonderheit dem gedachten Cardinal mit gclde bey-
gcstanden . Man machte ihm deswegen den proceß , da denn
der ausspruch erfolgte / daß dieser Marggraf von Ereter ent¬
hauptet werden sollte. Das Parlement bekräfftigte dieses ur -
therl , worauf dasselbe auch würcklich an ihm vollzogen ward .
Seine gemahlin ward das folgende jähr gleichfalls des hoch -
verraths angeklagt und gefangen gesetzt ; sie starb aber zu ih¬
rem glück an einer kranckheit , welches sonst vermuthlich durch
des henckers Hand geschehen wäre . Cumkden . Brit . p . 32 . 36.
Herbert. Burrtet. Le Grand . De Lajrey, hist . d’Anglet. tom. I .
pag. 422.

Courtncy , ( Eduard ) ein söhn des vorhergehenden . Nach¬
dem die Königin Maria den Englischen thron bestiegen , warf
sie die äugen auf diesen Herrn , um ihn zu ihrem gemahl zu
erwehlen / so gar / daß sie ihm nicht nur vor dem Cardinal
Polo / sondern auch vor dem Spanischen Cron -Printz Philip¬
po II . in ihrem hertzen den vvrzug gab / und zwar solches theils
wegen seiner jugend und guten gestalt , theils auch wegen seines
angenehmen Wesens. Zum zeichen ihrer aewogcnheit machte
sie ihn in dem ersten Parlement , welchesfle hielte , zum Gra¬
fen von Devonshire , und sie würde ihn würcklich in ihr ehe-be-
the aufgenommen haben , wenn er nicht der Reformirten re -
liqion zugethan , und dabey in den verdacht gekommen wäre /
daß er die Printzeßin Elisabeth liebte . Dieser verdacht (mehr
als die conspiration , so Wiat angefangen ) brachte beyde an .
1334. in das gefängnis / und bey nahe auch auf den chavot .
Doch als gedachter Wiat sie beyde vor seiner Hinrichtung
vor unschuldig erklärte , und der Königin Maria gemahl ,
Philippus II . aus politischen Ursachen sehr eifrig um ihre
loslassung anhielt / wurden sie beyderseits im apr . an . 1333 .
auf freyen fuß gestellt . Der Graf von Devonshire ( wel¬
cher dabey auch den nahmen eines Marggrafen von Ere¬
ter führete ) bat um erlaubnis fremde länder zu besuchen / und
gieng darauf erstlich in Franckreich , von dar aber in Italien ;
daselbst starb er zu Padua , eine kurtze zeit nach seiner abreise von
Londen / und zwar von der ihm ungewöhnlichen Hitze des lan -
des / oder wie andre wollen , von gift . Er war der letzte Graf
von Devonshire , aus der familie Courtney . Dougdale , Baro -
nage of England. Cambden . Britann . p . 36 . De Larrey , hist .
d’Anglet. tom . I . p . 782. 8° i . 81 ; . 826. 828. 829.

* (sourtney , ( William ) Ertz -Bischoff zu Canterbury , war
ein söhn Hugonis , Grafen von Devonshire . Nachdem er
seine studien absolviret , und sich sonderlich in den Rechten wohl
umgesehen / nahm er darauf den geistlichen stand an / nnd be¬
kam verschiedene fette präbenden / wurde an . 1369 . Bischofs
zu Hereford / und an . 1375 . Bischofs zu Londen , gericth aber
hieselbst an . 1377 . mit Johanne Hertzog von Lancaster in Ver¬
drießlichkeit / und muste von diesem viele scheltworte einneh¬
men . Allein die bürgerschafft empfand solches dermassen übel ,
daß sie den Hertzog in feinem pallast ermorden , und weit er
sich bereits mit der flucht salviret , denselben in brand stecken
wollte / welches der Bischvff kaum noch durch vieles bitten
verhindern konnte . In dem darauf folgenden jähr soll er den
Cardinalü -hut erlangt haben , wie Walsingham bezeuget . Als
er an . 1381 . Ertz -Bischoff worden , ließ er dieses sein erstes vor¬
nehmen seyn / daß er den Balliven zu Canterbury die zeither
angemaßte jurisdiction / in bestrafung des ehebruchs und der¬
gleichen laster , wieder nahm ; so fort hielt er zu Londen einen
Synodum , auf welchem die lehre Johann Wiclefs verdammet /
und viele so es damit hielten von ihren ämtern rcmoviret , zum
theil auch excommuniciret wurden . Hierauf stellte er durch sein
gantzes Ertz - Bißthum eine Visitation an , als er aber in der ab¬
sieht nach Ehester kam , vernahm er , daß der dasige Bischvff
Thomas Brentinganus darwider appeüiret , den er dahero /
weil er sich absentirt hatte , citiren ließ ; allein des Bischoffs be¬
diente fiengen den boten unterwegs auf , und zwungen diesen ,
daß er die citativn mit samt dem wächsernen sieget fressen mei¬
ste / wurden aber deswegen hart bestrafet ; und der Bischvff
iubmittirte sich endlich , welches auch Johannes Waltamus /
Bischoff zu Salisbury , der sich gleicher gestalt durch appelli -
ren anfangs helffen wollte / und von Urbano VI . ein befreyungs -
diploma zu haben vorschützte / zuletzt thun muste. Nicht lange
vor seinem tobe prätendirte der Ertz - Bischoff von der Geistlich¬
keit den 60. theil jährlicher intraden , und gab vor , daß er dazu
des Papsts bewilligung hätte . Es wollte über der Bischoff von
Lincoln solche collecte in seiner Dioeees nicht vor sich gehen las¬
sen / sondern appellirte darwider an den Papst , und währender
zeit starb der Ertz - Bischoffden 31 . julii an . 1396 . God -nm . de
Episc . Angl . p . 542 . 243 . 172 . seq .

Courtray , oder Cortryck , am flusse Lys , eine stadt in Flan¬
dern / zwischen Ryssel , Dornick , Apern und Oudenarde . Die
Lateinische scribenten nennen sie Corteriacum und Cortracum ,
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die Niederländer aber Cortrick . Man hält dafür , daß dieser
ort zu Julii Cäsaris zeiten unter der Ncrvrer gebiethe gewesen .
Philippus Audax dauere ein castell darinnen ; die übrigen ve-
stungs - wercke sind von andern zu verschiedenen zeiten ausge¬
führet worden . Die Franzosen verlohren hierselbst an . 1302 .
wegen allzugrosser Übereilung eine schlacht ; und weil die ein -
wohner zu Courtray deswegen ein jährliches danck - fest hiel¬
ten / so wurde dieser ort an . 1382 . geplündert und abgebrannt .
Einige zeit hernach baucte man ihn wieder auf / da er dann
nachgehends sowol wegen der handelschafft , als auch wegender guten citadelle und darzu gehörigen grossen revier zu einer
ansehnlichen stadt worden . Der ffuß Lys unterscheidet sie in
2 . theile . An . 1646 . eroberten diese stadt die Franzosen ; im
folgenden jähre aber nahmen sie die Spanier wiederum Hinweg .
An . 1667 . machte sich Ludovicus XIv . meister davon / behielt
sie auch in dem an . iü6g . geschlossenen Aachischen frieden , und
forkificirre sie gantz regulair . Allein / nachdem sie hierauf ,
krafft der Nicmägischen tractaten , an . 1678 . den Spaniern
wieder abgetreten , und so dann von den Franzosen aufs neue
eingenommen worden , riß man erst die vcstnngs - wercke nieder ,ehe sie , krafft des an . 1684 . aufgerichteten still- standes den Spa¬niern wieder eingeräumet wurde , welchen sie auch an . 169 ? .in dem Ryßwickischen friedens -schlusse geblieben . Jetzo gehö¬ret sie der Königin von Ungarn . GuuciM -dm . Belg . Gram .
nuv \ r . Anur .

Courzola , Corzola , lat . Corcyra nigra , eine insul aufdem Gvifo dl Venetia , welche durch einen engen canal von
den küsten von Ragusa in Dalmatien abgesondert ist. Sie hatden titul eines Hertzogthums , und eine stadt , welche gleichfalls
Courzola heisset , deren Bischoffthum unter dem Ertz -Bischoff
zu Ragusa stehet . Sie gehöret anjetzo den Venettanern , wel¬
che sie von der Republjck Ragusa durch eine besondere list be¬
kommen . Die Venetianer haben einen felsen. St . Marco ge¬nannt , welcher die stadt Ragusa nebst einem andern kleinen
felsen , so noch näher dabey liegen , commandiret , und nicht
mehr erde auf sich hat , als diejenige , welche das Haus , so
darauf gebauet , einnimmt . Wie sie nun einst mit den Ra -
gusianern uneinig worden , schickten sie einige leuthe bey der
nacht dahin , und beorderten sie , unterdessen , da es finster wä¬
re , und die leuthe schliefen , ein von dick gepaptem papier ge¬
machtes und mit erd - farbe bemahltes kort auf diesem kleinen
felsen aufzurichten , und liessen dabey auch einige höltzerne ca -
nonen hinbringen . Als nun des andern tages frühe die Ra -
gusianer aufstunden , erschracken sie heftig darüber , als sie ei¬
nes in so kurtzer zeit aufgeführten und mit artillerie versehenen
citadeüs gewahr wurden , verlangten dahero zu capituliren ,und erfolgte hieraus ein friede , krafft dessen die Venetianer
die insul Courzola für ihren kleinen felsen begehrten . Die Ra -
gusianer verlangten zwar auch den felsen St . Marco , beka¬
men ihn aber nicht . Doch diß alles siehet einer fabel , wie sich
das gemeine vvlck immer gern damit trägt , sehr gleich . Cour¬
zola ist den Venetianern sehr nutzbar und bequem ; denn es
dienet ihnen zu einem zeug - und vorraths - hause , um ihre schif¬
fe zu bauen und auszubessern , weil die gantze insul überall mit
sehr guten eich- bäumen angefüllet ist. , Die sogenannten sar -
dcllen und der wein geben die besten einkünfte . Die Dom - kir--
che , stadt - mauren und die meisten Häuser sind aus marmor -
steinen gebauet , welche in dieser insul etwa 4 . oder 3 . weilen
von der stadt gebrochen und ausgearbeitet werden . Es sind
q . dörfer darinnen , deren jegliches 1300 . einwohner hat .
Gleichwie die insul fast gantz mit Wäldern bedecket ist, also giebts
sehr viel wildpret darinnen , und unter andern eine gattung ,
welche fast den Hunden gleich siehet, und wie katzen oder Pfauen
schreyet . Wenn man des nachts ein feuer bey dergleichen
waldern anzündet , wird man eine grosse menge von diesen thie -
ren fast wie menschen schreyen hören ; dieselkigen scharren die
gräber auf , und fressen die todten cörper . Sie sind zu nichts
dienlich , ohne daß man ihre häute etwas gebrauchen kan . Die
Griechen nennen sie Zaehalia , und die Türcken Tchakal . Ih¬
rer viele halten dafür , daß diese thiere die Hyamas der Alten
fevn , von welchen einige berichten , daß sie ihr geschlechte
veränderten , bald männlein , bald weiblein wären , und dabey
wie mensche » schryen . Span , voyage d ’Italie . &c.

Cous , ( Antonius de ) Bischoff von Condom , war ein söhn
Philippi , Herrn von Cous und Tronchet . Er wurde an . 1392 .
Doctor , auch war er General -Vicgxiu8 und Groß - Aixhidia -
conus zu Condom . An . 1603 . wurde er zum Coadjutorn sei¬
ner mutter bruder , Johaimis du Chemin , ernennet , und im
folgenden jähre zum Bischoff daselbst . Er befand sich 2 . mal
bey der Versammlung der Stände des Französischen Reichs ,
widersetzte sich mit äussersten kräfften zu Condom den Pro -
testircnden , wodurch er sich bey Hofe so wohl insinuirte , daß
der König 2. mal an ihn schrieb , seine Hochachtung gegen
denselben zu bezeugen . An . 1624 . wohnte er der Versammlung
der Geistlichen zu Paris mit bey , und an . 1628 . führte er
zu Condom die ? re8dytero8 Otatotii ein , daß selbige daselbst
die jugend unterrichten sollten . Endlich danckte er an . 1647 .
ab , und starb des jahrs darauf zu Cassagne in einem hohen
alter . Santntartb . Gast . Christ .

* Couftrn , eine alte nunmehr ausgestorbene Französische fa -
milie aus Lionnois . Dalmas I . Herr zu Cousan in Forez ,
lebte ums jähr 1063 . sein ur - enckel Hugo ! , aber ums jähr

n8 ».
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n 8a , Derselbe ließ von der einigen tochter Roberti , Vicomte
von Chalon , Hugonem II . dessen enckel Guido Dalmas oder
Damas I . zeugte 2. söhne , Renaldum und Robertum . Von
Renaldi nachkommen war Guido IV . Herr von Cousan la
Perriere , der an . i ; 8 ; . Cron - Oberschencke , an . i ; 86 . Sou -
verain Maitre - d ’hötel du Roi , und an . 1401 . CrvU - Ober -
Cammer -Herr worden . Sein söhn Hugo V. zeugte Guidonem
V . der ohne erben starb , und Alisam , Frau von Cousan , die
an Eustachium von Levis , Herrn von Villeneuve , vermählt
war . Von Roberto I . Guidonis I . anderm söhne , stammte Er -
hardus von Damas I . ab , welcher des Hertzogs Iohannis von
Burgund Cammer -Herr und Königlicher General -Lieutenant
in Masconnois und Auxerrois war . Sein enckel Johannes II .
heurathete an . 1472 . Annam , die tochter und erbin Christiani
Herrn von Thianges . Carolus von Dalmas , Marquis von
Thianges , Ritter der Königlichen orden , General - Lieute¬
nant in Bresse und Charolvis , starb an . 1638 . und verließ
Iacobnm , Grafen von Chalence , der an . 1641 . in der schlacht
bey Marsee unvermählt umkam , und Claudium Leonorum ,
der an . 169 ; . starb , und mit Gabriela , einer tochter Gabrie -
lis Hertzogs von Mortemar , gezeuget : 1 . ) Claudium Philiber -
tum , Marquis von Thianges , Grafen von Chalence , der als
Gcneral -Lieutmant der Königlichen armeen , und Commendant
zu St . Malo , an . 1708 . gestorben , und keine kinder gelassen .
2 . ) Dianam Gabrielam , eine gemahlin Philippi Iulii Man -
cini -Mazarini , Hertzogs von Revers , der an . 171 ? . gestorben ,
und ; . ) Louisam Adelheidam , so an Ludovicum Sforza ,
Hertzog von Ognano , Grafen von Santa -Fiore , vermählt
worden . Anjelme , bist . des grands Officiers .

Cousin , ( Gilbert ) lat . Cognatus , war zu Rozereth in der
Erancbe -Comte an . izoz . gebohren . Er war samulus bey
dem Erasmo , der ihn wegen feiner geschicklichkeit gar hoch
hielt , wie er dann wiederum gelegenheit hatte , von Erafmo
viel zu lernen. Auch brachte ihm derselbe ein Canonicat zu
Rozereth zuwege, und da er wegen des darüber entstandenen
Processes einige Verdrießlichkeiten hatte : offerirte ihm Erasi
mus nebst andern anständigen Vortheilen fein eigen Haus.
Wann er gestorben , ist ungewiß ; dieses aber ist gewiß , daß
er noch an . 1563 . gelebet hat . Er hat sehr viele schriften hin¬
terlassen , als : Syntaxeos & Prosodi* Tabulas Latinas ; de
Orthographia & Etymologia ; Genealogiam Comitum de Nat
sau ; Renati Nassovii Vitam & Gefta ; und viele andere . In¬
sonderheit aber har er auch notas über den Lucianum geschrie¬
ben , von welchen einige haben vorgeben wollen , daß er sie
aus des Petri Pithöi adverfariis ausgeschrieben , wiewol andre
angemerckct , daß diese not « des Cousin noch eher als des Pi -
Ihoi adversaria heraus gekommen. Eiasmus , epist. 46 . lib .
XXVII . & alibi . Gesnerus , in epitom . bibliothec « . Thoma -

ßus , de plagio literar . n . $ 2Q . p . 252. Du Verdier Fauprivat .
La Croix du Marne , &c. Bayle.

Cousin , ( Johannes ) ein
'
berühmter Französischer Mahler

von Soucy unweit Sens , welcher in der Geometrie , Per -
spectiv -kunst und im gläser - mahlen vortreflich erfahren war ,
als worauf er sich gar sonderlich geleget hatte . Eines von
seinen besten stücken ist das gemählde von dem jüngsten gerich-
te, welches sich in der sacristey der Minimorum zu Bois de Vin -
cennes befindet . Er stund bey Hofe wohl , und war bey den
Königen Henrico II . Francisco II . und Carolo IX . wohl ge¬
litten . Er hat auch einige bücher von der Geometrie , Per -
spectiv -kunst rc. hinterlassen. Wenn er gestorben , weiß man
nicht ; dieses aber ist gewiß , daß er noch an . 1389. wiewol in
riijem hohen alter , gelebet hat . ft/fa , entret . für les vies
des Feint . & c.

Cousin , ( Ludewig ) war zu Paris an . 1627. gebohren, und
schien zu dem geistlichen stände bestimmet zu seyn , wie er denn,
nachdem er die Humaniora zu ende gebracht , würcklich die
Theologie studirt , und zu Paris in selbiger Facultät Baccalau-
reus worden . Er begab sich aber hieraus in einen andern
stand , und führte als Advocat unterschiedene fachen , bis an .
1657. in welchem jähre er President de la Gour des monnoyes
wurde . Weik ihm fein amt viel zeit übrig ließ , wendete er
dieselbe zu lefung der besten Griechischenund Lateinischen, und
sonderlich kirchen - fcribenten und zu erlernung der kirchen - ge-
schichte an , wie man denn seiner wissenschafft in dem lctztern ,
die Französischen Übersetzungen des Eusebii Cadarienfis , die
kirchen -historie des Socratis , Sozomeni und Theodoreti < wie
auch der Constantinopolitanisthen geschicht -schreider zu dancken
hat , dergleichen er sich auch mit den besten Lateinischen Hi-
storicis von Carolo M . an bis auf unsere zeit zu thun vorgenom¬
men , davon schon 2 . bände in 12. gedruckt , die übrigen aber
zum druck fertig seyn sollen . Er fieng hierauf an das Jour¬
nal des Savans zu schreiben , welches er auch von an . 1Ü87. an
bis auf 1702. beständig fortgeführet , durch seine geschicklichkeit
in der Französischenspräche , davon er bereits so viel proben ge¬
geben , erwarb er sich an . 1697. in der Französischen Acadenue
eine stelle. In seinem 7osten jähre fieng er erst an Hebräisch zu
lernen , um in lestmg der heiligen Schrift desto besser fortkom¬
men ;u können. Er starb an . 170Ü. im febr. nachdem er unter¬
schiedene legata vermach! , und sonderlich seine dibliotheck der
Adtey von St . Victor , nebst einem capital von 20000 . pfund
hinterlassen. Journal Savans 1707. Du Pin , bibl . des au-
teurs eccles . du XVII . siede .

* Cousinot , ( Wilhelmus ) Herr von Montrcuil , ein söhn
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Petri , Procureur - General des Parlements zu Paris , war da¬
selbst zu ansang des XV . foculi gebohren . Er ward unter den
Kontgen Cü<olo VII . und Ludovico XI . in dienste genommen ,und an . i44s > nebst dem Grafen von Vendome und Ertz-Bi -
schaff von Rheims nach Engclland geschickt , wegen eines waffen

'

stlllstandes Handlung zu pflegen . Als aber dieser von den Engel -
landern gebrochen ward , fand er sich an . 1448 . bey der belage-
rung von Rouen , und zeigte daselbst seine tapfcrkeit ; dafür er
nach der eroberung zum Baillif von Rouen ernennet ward . Nach
dem tobe Caroli VII . ward er von dessen Nachfolger Ludovico XI
ebenfalls in wichtigen angelegenheiten gebraucht , und starb end¬
lich ums jähr 1484 . Man schreibet ihm eine chronick zu , wel¬
che noch geschrieben aufbehalten wird . Cbunm , hift . de Char¬
les VII . Du Marne , bibl . Franq .

Cousson , ein fluß in dem Hertzogthum OrleanS , der 1»
Ferte Seneterre und Chambor vorbey , unterhalb Blvis in die
Loire fällt .

* Coustan , (Petrus ) ein Benedictiner -Mönch aus der Evn -
gregation von St . Maur . Es hat sich dieser (gleich andern Ge¬
lehrten seiner Congregation ) beflissen, über die alten Kirchen -vat -
ter zu arbeiten . St . Hilarius wurde ihm zu theil ; er gab ein«
neue edition davon heraus , welche an . 169 ; . ; » Paris in folio
gedrtickt worden . Er hat seit dem diese feine ausgäbe wider den
Pater Germon beschützen müssen , welcher ihm eines und das
andre deswegen in den weg geleget hat . Seine schutz-rede hat
zum titul : Vindiciaj manuscriptorum Codicum , ä R . P . Bar-
tholomaeo Germon impugnatorum , cum Appendice , in quo
Sancti Hilarii quidam loci ab Anonymo obscurati &

_depravati
illustrantur & explicantur . An . 17t3 . hat er herausgegeben :
Vindidas veterum Codicum confirmatas ; wieder ein ander buch
des nemlichen Pater Germons ; de Veteribus Htereticis , eccle -
siasticorum Codicum corruptoribus . Coustan starb an . 1721.
Du Pin , bibl . auth . ecclefiait . tom . VII. saec . XVII .

* Coustou , ( Ricolaus ) von Lyon gebürtig , war eines der
berühmtesten Mitglieder von der Academie der Mahler - und
Bildhauer -kunst zu Paris , und ehedessen ein schülcr des Anto -
nii Coysevop , den er auch zum Vetter gehabt . Man hat von
seiner Hand viel unvergleichliche stücke , als unter andern die
groupe hinter dem Haupt- altar in der Frauen -kirche zu Paris ,
insgemein le voeu de Louis XIII . genannt ; eine statue zu
pferd Ludovici XIV . eine andere marmorne statue von Ludo¬
vico XV . welche beyde zu Lpon anzutreffen ; nebst verschiede¬
nen andern wercken , zu Versailles , Marli , Trianon rc . Er
starb als Cantzler und Iledor vorbemeldter Academie den i .
may an . 17 ; ; . nachdem er sein alter auf 7; . jähre gebracht .
M ereure de France , juin 17z ; . vol . I.

Coutance oder Constance , eine statt in der Nieder - Nor -
mandre , welche mit einer Bailliage , einem Hof - Gerichte und
Blßthum , so unter Rouen gehöret , versehen ist. Sie liegt
an dem flusse Burd 2. meilen von der see, und ist die Haupt - stadt
von einer kleinen landschafft Conflantin oder Coutantin ge¬
nannt , welche eine Grafschafft ist , die der Hertzog von Ror -
mandie , Robert , verpfändete , da er samt Gobofredo von
Bouillon einen zug in das gelobte land vornahm . Volaterra -
nus und einige andere bilden sich ein , daß dieser ort der Alten
A.ugusta Romanduorum fey , und den jetzigen nahmen von den
Kaysern Constantino oder Constantio bekommen habe , also nen¬
net sie Ammianus Marcellinus CaRra Conitantia ; andere aber
halten sie für der Alten Briovcris . ^ Es ist aber und bleibet alles
noch gar ungewiß , und sind die völcker Romandui und die stadt
Brioveris selbst noch nicht erwiesen . Dem sey nun , wie ihm
wolle , so ist doch Coutance eine alte statt , wie aus den aqua :-
dudibus zu ersehen , welche in und um dieselbige gefunden wer¬
den . Sie ist treflich groß und wohl bewohnt , hat aber keine
mauren , inmassen selbige König Lutvvicus XI . schleifete , weil
sich die einwohner vor seinen bruder Carl erklärten ; wiewol sol¬
ches nach andern schon von Carolo VII . des Ludovici vatter ,
als er den ort den Engelländern aus den Händen riß, , soll ge¬
schehen seyn. Dieses verursachte , daß sie in den Engelländischen
kriegen viel ausstehen muste . An . r z 62 . wurde sie von den Hu¬
genotten eingenommen . Robert . Cenalit , hist . lib . II . Tbuan .
hist . lib . XXX . Du Cbene, antiq . des vill . de Franc . Robert. &
Sammartb . Gall . Christ .

*
* Coutignac , (Arnaldus de ) ein Edelmann aus Provence ,

machte sich im XIV . feculo am Hofe der Königin Johanna I·
von Reapolis bekannt , welcher er in verschiedenen angeleaen -
heiten gute dienste geleistet . Man sagt , er habe auch eine reise
nach dem Orient gethan , irnd eine sammiling von gctichten
hinterlassen ; worauf er an . iz zg. gestorben . Noßradumui ,
hist . des Poetes Provencaux . Du Marne , bibl .

Conto , ( Didacus de ) wurde zu Lisabon an . I -142 . ge-

bohren , und mit den Printzen von Portugall zugleich aufer -

zogen . Er erlernete die Philosophie unter dem Bartholomao
de Martyribus , der hernach Ertz - Bischoff zu Braga ward .
Nachdem er sich aber in weltlichen geschässtcn gebrauchen las¬
sen , that er unterschiedene reisen nach Indien , und verheura -
thete sich zu Gva , woselbst er auch unterschiedliche bedienungen
hatte , und endlich daselbst den 10. dec . an . 1616 . starb . Er hat
des Iohannis de Barros Indische Historie continuiret ; denn da

dieser die 4 . y . 6. und ? de decadem gemacht , hat er die übrigen
hinzugefügt , wiewol nur allein die - 2te zu Rouen an . 164s . ge-
druckt worden . Er hat auch noch andere schriften verfertiget :
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als einen kurtzen begriff der Indischen Historie ; einen tractat
wider Ludovicr de Urreta relation von Aethiopien , rc . Ema-
nuelde Faria, disc . poliL Ant . bibl. Hisp . &c.

Toutras , eine kleine stadt in Guienne , nahe bey den
grentzen von Perigord , an dem orte, da die beyden flüsse Droune
oder Drougne und Isle zusammen kommen , ist wegen der

»
Macht berühmt , welche Henricus IV. als er noch König von
Navarra war , daselbst den 20. octobr . an . 1587. in welcher der

og von Ioyeuse , Generalder Königlichen arinee, getödtet
e.

* Couture , ( Johannes Baptista ) ein Professor Humanio -
tum zu Paris , welcher sich durch seine seltene gelehrsamkeit und
rühmliche Verdienste bey seinen lands- leuthen sehr hervor ge¬
than. Von seiner geburt und ersten lebens- jahren weiß man
nichts gewisses anzugeben. Er selbst hat öfters sowol öffent¬
lich in den verschiedenen Collegiis , worinnen er gelehret ,
als auch in unzehlich vielen Häusern vorgegeben , daß er auf der
see nicht wett von Cadix während eines siarcken sturms geboh-
ren , auch ungefehr im sechsten jähre seines alterS , aufanstif¬
ten feiner widerwärtigen stief-mutter , in seines vatters abwe-
senheit heimlich nach America geführet , und in Canada verlas¬
sen , nach diesem aber dennoch wunderbarerweise wiederum zu¬
rück gebracht , und seinem vatter zugestellet worden . Es ist aber
auch nicht zu vergessen , daß diese umstände , welchen er noch
viele andere beyzufügenpflegte , mit den schriftlichenberichten ,
die er theils bey annehmung der Magister-würde , theils bey
seiner Priesterlichen ordination von sich gestellet , und davon der
eine selbst von feiner eigenen Hand annoch vorhanden ist , gar
nicht zusammen reimen . Denn hierinn behauptet er im gegen «
theil , daß er bey Langrune , in der Diceees von Bayeux , den
n . nov . an. 1651 . von Aegidio Couture , einem Matrosen
und dessen ersten eheweibe , Guillemette Meriel , gebohren ,
und drey tage hernach qetaufet worden ; wiewol er , weil man
damals keine ordentliche kirchen -register an diesem orte zu hal¬
ten pflegen , seinen tauf- schein nie bekommen können. Dieses ist
gewiß, daß er bey mehrern jähren anfänglich im Collegio der
Jesuiten , nachhero aber auf der Universität Caen studiret , und
allda den stlagister-titul angenommen ; ingleichen , daß er hier¬
auf bey dem Herrn von Luc , einem Edelmann in der nachbar -
schafft von Caen , einen krLceptoremseiner linder abgegeben ,
und sodann nach Vernon als Professor Eloqnentfe des neu-er-
richteten Collegii beruffen worden . Nicht lange hernach ge¬
langte er zur Prokesslone Eloqnentfe in dem Collegio de la
Marche zu Paris , und ward nach einiger zeit , dieweil er aus
der Normandie gebürtig war , gleichsam von rechts wegen , je¬
doch auch mit vielen vortheilhafften bedingunaen , an das Col-
legium Harcourt verlanget , wobey denn diese beyden Collegia
mit einander in grossen streit geriethen , der sich auch nicht eher
endigte , als bis die Universität zu seiner grossen ehre sich ins
Mittel schlug , und ihm selbst ihr Rectorat auftrug. Hiernächst
bekam er auch noch die krofessionem Eloquentfe in dem Kö¬
niglichen Collegio , wurde ferner an . 1701 . , ein Mitglied der
Academie des Inscriptions, ingleichen Königlicher Bücher - Cen.
sor , und starb endlich den 16. aug. an. 1728. in dem 77. jähr
seines alters. Seine vielen amts-geschäffte , welche er mit son¬
derbarem rühm verwaltet , und seine sonderlich im alter fast
beständige kopf-schmertzen haben ihn verhindert , daß er keine
grosse wercke ausarbeitenkönnen : Hingegen hat er einige kleine
schriften , als : des Fetes des anciens Romains ; de la Vie
iirivee des Romains ; des Ceremonies de la Religion , pour
esquelles on a eu recours ä la Dictature , und andere mehr ,

die man in den Memoires de l’Acad. des Inscriptions antrift ,
in druck gegeben . Hißoire de l’Acad. des Inscriptions , tom.
VII . p . 405 . seq.

* (Coumtt , oder Louvain , eine stadt in dem Ertz-Stift
Lüttich , eine Meile von Marienburg an einem kleinen fluß ,
la Noire Eau genannt , zwischen der Sambre und Maas an
den grentzen von Hennegau , unter welche Grafen sie ehedem
gehöret , aber an . 1090. von denselben an den Bischoff zu Lüt¬
tich verkauft worden.

* St . (touvoyon , war der erste Abt zu Redon in Bretagne,
in dem IX. feculo , war der söhn eines Bretannischen Edel¬
manns , Conon genannt . Er studirte zu Bannes , wo er auch
zu dem heiligen orden auferzogen , und dieser kirche zum Archi-
diacono gegeben worden . Er gab aber diese stelle bald auf, und

Sgte der Welt gäntzlich ab , verfügte sich in die einöde zu
edon , baute allda ein kloster , und erhielte die Unkosten , so

er deswegen haben muste , von einem reichen Edelmann des
landes, Ratwil genannt. Couvoyon wurde zwar in der pos-
seßion dieses landes etwas beunruhiget , dessen ungeachtet
führe er behertzt fort , sein kloster aufzubauen , und richtete das¬
selbe nach der regul St . Benrdicti ein . Endlich bekräfftigten
der Hertzog von Bretagne und der König die donation des be-
meldten EdelmannsRatwil , welcher nach der Hand in dieser
Abtcy gestorben ist , und derselben noch andere güther hinter¬
lassen . Couvoyon that hierauf eine reise nach Rom an . 848.
um die frage zu entscheiden , ob ein Bischoff ohne eine Simo¬
ney zu begehen , könnte geschencke von demjenigen annehmen ,
dem er die heiligen orden aufgetragen hatte 1 Der Papst Leo
IV . verböte dieses zu thun , und erklärte diejenige als Simonia-
cos , die geschencke annähmen ; der heilige Couvoyon wurde zu
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diesem Symodo , wo dieses geschlossen worden , gelassen . Der
Hertzog von Bretagne Nomenojus , welcher dciEul eines Kö¬
nigs angenommen hatte , ließ diesem zu folge Suzan den Bi¬
schoff von Bannes , und Felix den Bischoff von Cornaille oder
Quimper , und noch zwey andere Bischöffeaus Bretagne , wel¬
che St . Couvoyon dieser gattung Simoney angeklaget hatte ,
für sich fordern , nahm ihnen ihre Bißthümmer , setzte vier an¬
dere an ihren platz , und ernennte noch über diß drey neue
Bißthümmer in Bretagne , nemlich St . Brieux , Treguier und
Dol , worunter er dem letzten über diß den titul und die rechte
eines Ertz-Bißthums beylegte. Die abgesetzten Bischöffe brach¬
ten ihre klägden für den Kayser Carolum Calvmn , sie wurden
angehöret , und ihre fache in dem Concil , o zu Tours beschü¬
tzet. Da die Normänner und andere barbarische völcker an.
86 z . die Bretannischen knsten verwüsteten , so flüchtete sich St .
Couvoyon zu Salomon dem Hertzog von Bretagne , welcher
ihm einen andern ort schenckte , ein neues kloster aufzubauen ,
so nun zu der Abtey St . Maxentii geworden ist. Da schlös¬
se sich St . Couvoyon ein , und gab hernach seinen geist auf
an. 863. in seinem 30. jähre . In dem X . feculo würde die
Abtey Redon wieder aufgebauet . Man feyret St . Couvoyon
auf den 28 . decemb . an welchem tag sein leichnam von St .
Maixent naher Redon ist gebracht worden , p . mmu «* , bey
welchem sein lebens - lauf von zwey authoren beschrieben zu
finden , fecul. IX. ordin. S . Benedicti . Baißet , vies des
Saints .

* Towale , eine kleine stadt in der Woywodschafft Brzest in
Groß-Polen , an der Weichselder stadt Ploczko gegen über.

Cowarem , eine ansehnliche familie in Brabant , welche
an . iü ^ r. den Freyherrlichen character von Longchamp erhalten .
Sie hat ihren Ursprung aus dem Stift Lüttich , allwo sie als
eines der vornehmsten adelichen geschlechter schon bey nahe in
die 400 . jähr bekannt , auch theils die Gräfliche würde von Nielle
besitzet. Bon dieser brancbe stammt die Bradantijchelinie ab ,
und zwar von Hubert von Cowarem , Grafen von Nielle , wel¬
cher der Königin Maria in Ungarn und nachaehends Gvuver -
nantin in den Niederlanden , Obrist - Hostneister gewesen .
Sein söhn Erasmus ist als Capitain im kriege geblieben , und
hat Hubertum von Cowarem hinterlassen , der abgedachte Herr-
fchafft Longchamp in Brabant an sich gebracht , und davon im
obgedachten jähre zum Freyherr» gemacht worden. L’erettion
de toutes lesfam . du Brabant .

Corvbridge , ein feiner flecken , nebst einem absonderlichen
davon genannten Hundred , in der Engelländischen Grafschafft
Glamorqan , zwischen Caerdiffe und Bridgend. Die einwoh.
ner des landes nennen es Pontvan , weil daselbst eine steinerne
brücke über den fluß Taw gehet. Cambden’s Britannia . BeevereU,
delic. de 1’Anglet, p . 436 . (

* Towel , eine landschafft in dem mittäglichen theile von
Schottland , worinnen Denoun des Bischoffs von Argile sitz
liegt. Cambdem Brit . 1. c . p . 952.

* Towel , (Johannes ) ein Engelländer , war Rector in dem
Collegio Trinitatis , wie auch Professor Juris zu Cambridge ,
und starb an. 1611 . den I I . vctob. Man hat von ihm inilit.
Jur . Angl . nach art des Justiniani , Cambridge 160 ; . in 8.
und einen Interpretern , darin» er die in dem Englischen Recht
vorkommende Wörter erkläret , ib. 160- . AHa Emd.

Towes , (East und West) sind zwey einander gegen über lie¬
gende schlösser an der nördlichen küste der zu Engelland gehöri¬
gen insul Wight , durch welche ein in derselben gegend befind ,
licher Hafen bedecket wird. Der König Henricus VIII. hat sie
aufführen lassen . Cambden’s Britannia . BeevereU , delic . de
1’Anglet , p . 71 ; .

* Eowie , eine kleine stadt in Nord-Schottland , an den
grentzen der provintz Mernis $ . meilen von Äberdeen gelegen ,
hat einen schönen haftn , und liegt am Teutschen meer. Camb.
deni Brit . p . 9 ? J .

Towley , (Abraham) ein berühmterEnglischerPoet, geboh-
ren zu Londen an. 1613. In seiner jugend ward er in der West¬
münster-schule und nachgehends in dem Collegio der Dreyfal-
tigkeit zu Cambridge zu dem studiren angehalten , worinnen er
nicht geringe progressen machte. Als es zwischen dem Könige
Carolo I . und seinem Parlement zu einem öffentlichen streit kam,
begab er sich aus liebe zu dem ersten nach Oxford , allwo dessen
Haupt-quartier war , und continuirte daselbst seine Rndia mit
grossem ffeiß . Hiernach gieng er mit der Konigin Henrietta
Maria , da dieselbe flüchtig werden muste , und blieb 12 . jähr
in ihren diensten , ausserhalb seines vatterlandes , theils in
Franckreich , theils in den Niederlanden , theils in Schottland»
u. s. w. Nicht lange vor des Königs Caroli II . Wiederein¬
setzung , ward er heimlich in Engelland geschickt , um den zustand
der fachen zu erkundigen. Allein er war nicht lange in Londen
gewesen , fo nahm man ihn gefangen , da denn die Republi¬
kaner durch Versprechungen und auf andere art sich angelegen
seyn liessen , ihn auf ihre partey zu ziehen , endlich aber , als sie
damit nichts ausrichten konnten , ihn gegen eine bürgschafft
von 0 . Scarborough los liessen. Nachdem an. isso . Carolus
II . den Englischen thron bestiegen , genoß Cowley sowol dessen ,
alS andrer Grossen , gnade und gewogenhcit. Doch wie er we-
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der zu dem geld - geitz noch zu dem ehr-geitz inclimrte , also blieb
er vor seine persön allezeit in einem sehr mittel -maßigen zustande.
Den grösten rühm erwarb er sich durch seine Poeste , worinnen
er , und zwar nach allen arten derselben , nur die dramatische
ausgenommen , wenig seines gleichen hatte. Er war reich an
vortreflichen einfallen , dabey von einem ungemeinen judido ,
und wegen seines styli nicht weniger , ,als wegen gelehrter aus-
führuna seiner Materien , hoch zu schätzen. Seine sogenannte
Mistreifes sind ziemlich frey geschrieben ; hingegen sind die ge-
tichte , so er nach zurück gelegter jugend verfertigt , in diesem
stück anders beschaffen . Er starb den 28 . jul. an . 1667. zu Wal-
lingford House , und ward auf des Hertzogs von Buckingham
Unkosten , von bannen , mit einer vornehmen begleitung nach
der Westmünster-Abtey gebracht , auch daselbst mit einem stattli¬
chen monument , nahe denjenigen , so man den zwey be¬
rühmtenPoeten , Chaucer und Spencer , aufgerichtet , öffent¬
lich beehret.

Cowper und Couper , ist der nähme zweyer örter in Schott-
land. Der eine liegt in der Grafschafft Fife , an dem fluß Edin,
und hat die ehre, daß man allda die Gerichts -täge der gantzen pro-
vintz hält. Der andere liegt in der landschafft Angus,an den gren-
tzen von Gowree . Beeverell , delic . del ’Ecossep . 1200. 121 ; .

Cowper , ( Lord ) in Engelland . Die familie der Eowpers
hat vor alters ihren sitz zu Ratlingcourt in der Grafschafft Kent
gehabt . Von dannen war gebürtig der Ritter Wilhelm Cow-
per , welcher anfangs zum Baronet von Schottland , und her-
nach den 4. mark. an. 1642. zum Baronet von Engelland ge¬
macht ward. Er bediente eine zeitlang das aml eines Einneh¬
mers von den imposten , so die aüsländer zu Londen entrichten
musten , und erlangte endlich den besitz des castells zu Hereford .
Wegen der treue , so er vor den Könrg Carolum I . sehen ließ ,
ward er gefangen gesetzt , kam aber nach ausgestandenen viel¬
fältigen Verdrießlichkeiten wieder auf freyen fuß , und starb nicht
nur in guter ruhe , sondern auch mit dem rühm eines sehr
gutthätigen , redlichen und frommen mannes. Mit Martha ,
einer tochter Iacobi Masters von Longdale in Kent , zeugte er
6. söhne und 1 . tochter. Der andere und der dritte söhn , nah¬
mens Eduard und Wilhelm , wurden Ritter. Der älteste aber,
Johannes , ward zugleich mit seinem vakter gefangen genom¬
men , und starb in solchem zustande , nachdem ihm Martha ,
eine tochter Gcorgii Hewkley von London , Wilhelmum geboh-
ren. Dieser succedirteseinem groß-vatter , und hinterließ von
Sara , einer tochter Samuel Holleds von Londen , 2. söhne ,
wovon der jüngste , nahmens Spencer , durch seine wissenschafft
in den Rechten sich hervor that , und das ihm hcimgefaüene ca-
stell von Hertford in einen guten stand setzte . Der älteste söhn,
Wilhelm , von dem der folgende artickul handelt , henrathete
anfangs Judith , eine einzige kochtet und erbin Roberti
Booth , Kauffmanns von Londen , und nach deren tobe Ma-
riam , eine tochter Johann Claverings von Chopwell in Zorks-
hire , welche letztere ihm an. 1707. Saram , und an . 1709. Wil¬
helmum , gebohren. Benage ofEngland , II . p . 155 .

* Cowver , ( William ) ein söhn Williams, von dem oben
nachzusehen , legte sich von jugend an auf die Rechtsgelehr¬
samkeit , und erlangte darinnen , wie auch wegen feiner sonder¬
baren klugheit und beredtsamkeit , einen solchen rühm , daß
ihn sbwol der König Wilhelmus III. als auch die Königin
Anna , zu einem ihrer Räthe machten . Unter des erster«
regierung ward er an. 1695 . als ein Deputirter ins Unter-
Haus erwehlet. Hier machte er sich bey dem Proceß gegen
den Ritter Fienwick bey Hofe bekannt , und ward bald dar¬
auf Königlicher Advocat. Die Königin Anna machte ihn
an . 170 ; . zum Groß-Siegel-Bewahrer , und an. 1706. zu ei¬
nem der Commissarien , welche die Vereinigung von Schottland
und Engelland abhandeln musten. An . 1706. ward er zum
Lord Cowper von Wingham , und an. 1707 . zum Cantzler
von Engelland gemacht. Weil er allezeit vor die Protestanti¬
sche religion geneigt gewesen , und sich die absichtendes letzten
Ministerii der Königin Anna nicht wollte gefallen lassen , leg¬
te er einige zeit vor derselben tod seine bedienung nieder ,
nahm aber solche unter des Königs Georgii I . regierung wie¬
der an , war bey den Processen gegen den Grafen von Oxford ,
und gegen den Grafen von Winton Lord High -Steward von
Engelland , ward geheimer Rath , Lord-Lieutenant von der
Grafschafft Hereford , und an . 1718. Vicomte Fordwich und
Graf Cowper. Einige zeit vor seinem absterben , welches an.
1723 . erfolgte , entzog er sich den öffentlichen Verrichtungen ,
wie man sagt , weil er sich mit dein Grafen von Sunder-
land nicht vertragen können. Ob gleich in der Atlantis eine
schlimme abbildung von ihm zu finden ; so wird ihm doch
von andern das zeugnis gegeben , daß er ein verständiger, be¬
redter , und in den Rechten wohl erfahrner mann , dabey
aber auch redlich und von allem eigennutz entfernet ge¬
wesen . Memoires du Regne de George I. tom. I . II . Atlantis ,tom. I.

* Copis , (Michael ) ein treflicher Flamändifcher mahler von
Mecheln . Er gienge nach Rom , wo er unter dem berühmten
Raphael gemahlet hat ; er hat viele risse mit sich zurück ge¬
bracht , die er von den berühmtesten Italiänischen meistern ge¬
nommen und deren er sich glücklich und mit verstand bey
Verfertigung seiner eigenen stücken zu gebrauchen gewußt . Er

starb zu Antwerpen an . 1592. seines alters 9 ; . jähr. renkn ,entretien für les Pemtres .
. Coyaco , lat. Coyacum , ein ort in der virnees von Ovicdom Spanten , welcher wegen des daselbst an. 10 ; 0 . gehaltenenLonestn berühmt ist , auf welchem alle Aebte , Prälaten undFürsten sich versammleten , und wegen cinrichtung der kirchen-zucht und Verbesserung derchvltcey unter Ferdinandv I . oder demgrossen , K onlge von Casttlten , mit einander berathschlaatenBaron . tom . XI . an . 1050. 0 *

"
feysison, MMlichstarcker, fluß inderPersianischen land¬

schafft Comanra . Er fleußt südwärts aus dem qebürae, ist im¬
mer trübe , gehet sachte fort , und fällt endlich in das Caivischemeer. Taverniers Persische reise- beschreibung , III . , 1 .

Coyet , (Petrus Julius ) Schwedischer Staats-Ministerun¬ter den Konigen Carolo Gustavs und Carolö XI . Er war auseiner alten familie in Brabant entsprossen , von wannenseine
vorfahren nebst unterschiedlichenandern der religion wegen ent¬
wichen , und nach Schweden unter dem Könige Erico XIV . jh,
re zuflucht genommen. Seiner vorfahren einer , Julius Coyet,
so Ritter von dem güldenen Vließ und General gewesen , ist
wegen einer victorie berühmt , so er an . 15z ? . wider die Mohren
in Africa bey Gouletta erhalten . Da dieses Petri Julii vatter ,Julius Coyet , von dem Könige Carolo IX . in Schweden dem
Czaar Michael Federowitz als General -Feld -Zeugmeister war

0 überlassen worden , welchem er auch im kriege wider die Polen
viel nützliche dienste geleistet , wurde dieser Petrus Julius mit-
lerweile in Moscau an. 1618. gebohren. Nach des vatters ab¬
sterben trat er bey der Königin Christina in dienste , und verwal¬
tete bey ihr die charge ernes geheimen Cabinets - 8ecretarü .
Der König Carl Gustav schickte ihn an. 1654. nach Engelland
als ausserordentlichen Abgesandten , um Cromweln zum Pro-
tectorat zu gratuliren , der ihn zum Ritter des blauen Hosen -
bandes declarirte . Er hat diesen orden zeit seines lcbens getra¬
gen , nach seinem tobe aber wollte ihn König Carl II . nicht zu¬
rück nehmen . An . 16 ; 8 . ward er zugleich mit dem Reichs-
Schatzmeister Steno Bielcken als Ambassador nach Däne-
marck geschickt , und brachte durch seine Vorsichtigkeit die insul
Huen unter Schwedische botmäßigkeit , da er aber zu seinem
Könige verreiset war , und unterdessen der krieg mit Dänemarck
von neuen angieng , ward Steno Bielcke , wie auch Coyets
Haushaltung verarrestiret . Er hat SamuelPufendorffen , und
dessen bruder Esaiä Pufendorffen fortgeholffen ; der erstere war
seines sohns Hofmeister , und der letzte sein 8ecretarius . An.
1662. ward Coyet nach Holland verschicket , an . 1664. nach En-
gclland , und an . 1667. wieder nach Holland , woselbst er kurtz
vor seinem absterben an dem Bredaischen frieden mit arbeitete ,
doch ehe er vollends geschlossen wurde , noch selbiges jähr den
1 1 . jun . starb. Was der Konig Carl Gustavvor ein vertrauen
zu ihm gehabt , ist daraus zu schliessen , daß er 2. tage vor sei¬
nem absterben an ihn mit eigener Hand geschrieben , und ihm
des Reichs Wohlfahrt nach seinem tode anbefohlen. Pufendorf.
in historia Caroli Gustavi. Pufendorffii spicilegium controvers.
Aitzema , theatri Europ . tom . X. CromroreDi liier. Pufendorffl
praefat. ad Laurenb . Graedam antiquam . Memoires de Terlon .
Barbeyrac , preface de sa traduction du Droit de Ia Nature
& des Gens de Mr . Pufendorff. Beers leben der Könige in
Schweden.

Coyet , (Friedrich ) ein bruder des vorigen , war ausserordent-
licher Rath von Indien und Gouverneur von Formosa. Da
diese insul an. 1662. von dem Chinesischen see -räuber Coxinga
eingenommen wurde , wollte man ihn beschuldigen, daß er seine
dinge nicht recht gethan hätte , aber die General-Staaten spra¬
chen ihn los , und er selbst hat sich in einer absonderlichen schrift ,
das vcrwahrlosete Formosa genannt , gnugsam vertheidiget.

* Coypel , ( Antonius ) vornehmster mahler des Königs in
Franckrcich , war an . 1661 . gebohren , und ein söhn Natalis
Coypel , Directoris der FranzösischenMahler-Academie zu Rom .
Sein vatter muste ihn aufbefehl des Mr . Colbert , der an dem
jungen Antonio eine grosse fähigkeit zu dieser kunst vermerckte ,
mit sich nach Italien nehmen ; worauf er sich nach jähren
in der Lombardey aufhielte , allenthalben aber die besten stücke
der treflichsten künstler aufsuchte , um sie nachzuahmen . Nach
seiner zurückkunft ward er von Hertzog Philippo von Orleans,
einem bruder Ludovici XIV . zum Hof-mahler unter einer guten
pension angenommen , und an. 1714. zum Director der Pa¬
risischen Mahler. und Bildhauer-Academie erwehlet ; das fol¬
gende jähr aber von dem Könige geadelt , und zu seinem vor¬
nehmsten mahler ernennet . Er verfertigte nebst vielen andern
unvergleichlichen stücken die abrisse der Medaillen zu der Histo¬
rie Ludovici XIV . schrieb auch ein buch für la Peinture an den
Hertzog Regenten , in welchem er mehr als gemeine gclehrsam-
keit gezeiget , und starb endlich den 7. januarii an. 1722. in dem
61 . jähr seines alters.

* Coysevop , (Antonius) ein berühmter bildhauer, war an .
1640. zu Lyon gebohren. Er legte sich von jugend an mit sol¬
chem fleiß auf die bildhaner - kunst , daß er schon in dem 17.
jähre seines alters bey den grösten und vornehmsten meistern zu
Paris zu arbeiten sich getrauen durfte , und nach zehen jähren
von dem Cardinal von Fürstenberg nach Teutschland abgeschickt
wurde , wo er vor denselben viele stucke von besondererVollkom¬
menheit verfertigte . Nach seiner Wiederkunft in Franckrcich

that
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Hat er sich gleichfalls st» wohl hervor , daß er an. 167s. in die
Königliche Mahler - und Bildhauer - Academie und »war ,
ohne zuvor die geringern gradus durchzugehen , sogleich als
Professor angenommen , nachgchends aber zum Rectore , Di-
rectore , und endlich auch zum Lancellario perpetuo derftlbi-
gen ernennet wurde. Er starb zu Paris an . 17,0. da er 80.
jähr alt war. Er hat unter andern die figurcn und zierrathen
an der grossen treppe zu Versailles , sowol aus marmor , als
metall ; ingleichen auch die helfte von den sieges-zeichen in der
grossen gallerie daselbst , wie nicht weniger viele maufolea und
brust- stückc von verschiedenen grossen Herren , Generalen , Phi¬
losophen, Rednern n. d. m . verfertigt , welche insgesamt sehr
hoch gehalten werden, t ’ermelhuis, eloge funebre de Coyfevox.* (Coytier , (Jacobus ) ein Leib - AIedicus Königs Ludovici
XI . in Franckreich , lebte um das jähr 1490. Er wußte diesen
Herrn durch schreckung mit dem tode dergestalt einzunehmen ,
daß er von ihm , was er nur wollte , erlangen konnte. Seine
einkünften erstreckten sich monatlich auf die 30000. thaler , und
seine anverwandte waren durch ihn alle mit Bißthümmern ,
geistlichen Beneficiis und weltlichen bedienungen auf das beste
versehen . Einst aber ließ sich der König durch einige Mini¬
ster zu dem entschluß bewegen , den Coytier nebst einziehung
seiner einkünften auf einmal abzudancken. Dieser hatte kaum
durch den an ihn abgeschickten I'revör die ordre dißfalls erhal¬
ten , als er sich erklärte , daß er gar gerne gehorsamen wollte ,
aber nur dabey bedauerte , daß der König nicht länger als
nur noch vier tage zu leben hätte , welches er dem Prevöt im
vertrauen anzeigen ivollte. Der König , als er dieses vernommen ,
zog zwar seinen vorigen beseht aus forchtvor sein leben zurück ;
ließ ihm aber zugleich den Hof auf ein vor alle mal verbieten.
Coytier war dieses gar wohl zufrieden , und lebte hernach von
seinen ansehnlichen Mitteln im privat - stände , in einem hause ,
welches er ihm aufbauen lassen , und noch heut zu tage ge-
zeiget Wird . Cominaus , memoires de Louis . Brice , descr.
de Paris .

COZRI , oder CUZARI , ist der titul eines Jüdischen buches ,
welches an . 114° . von R. Jehuta Levita , einem Spanier , zu
ehren eines Königs Cosar geschrieben worden . Es begreift eine
disputation von der religion in sich , in der form eines gefprächs,
worinnen die Juden wider die HeydnischenPhilosophos verthei¬
diget werden , und giebt eine umständliche Nachricht von den
Jüdischen lehrfätzen . Der author dieses buchs beruffet sich sehr
oft auf die rradiuones , und streitet dannenherv auch wider die
Karaiten , welches nicht zu verwundern , weil zu dieser zeit ohne
dem zwischen den Karaiten und Rabbanistengar scharf disputi-
ret wurde . Es ist dieses buch zuerst in Arabischer spräche ge¬
schrieben , und von R. Jehuda Aden-Tybbon ins Hebräische
übersetzt worden . Buxtorfius hat es zu Basel an. 1660. mit ei¬
ner LateinischenVersion drucken lassen , auch hat es ein Spani¬
scher Jüde , Aben-Dana , in die Spanische spräche übersetzt ,
UNd Nvteu hinzu gefüget. Hottinger . hist . eccl . P . III. c. ia .
fest. 4 . Simon . Buxtorf bibl. Rabb . Bartolocc . bibl. magna
Rabb . tom . III . p. 61 . seq . Buddei introd. ad Phil. Ebrasor.

* Cojumel , oder Caxumel , Carumet , eine sehr frucht¬
bare insul des Archipelagi Mexicani , nicht weit von der halb-
insul Jucatan in Neu-Spanien in Nord-America . Sie war
vor der Spanierankunst sehr wohl bebauet.

* Craane , (Theod.) ein Holländer , war Doctor und Pro-
feffor MediEina: zu Leiden , wie auch Chur -Brandenburgi-
scher Rath und Leib -Aledicus , und starb an. 1688. den 27.
mertz . Er hat Lumen rationale AAedicum ; Oeconomiam ani-
malem ad circulationem fanguinis dellneatam ; Orationem in
Obitum Arn . Syeni , &c. geschrieben. Witte , diar .

Erabbe , (Petrus ) oder Lrabbius , ein gelehrter Francifca -
tier-Mönch , welcher in seinem orden die vornehmsten würden
erhalten , und sich am meisten durch die collection der Goncilio-
rum berühmt gemacht . Sie sind zu Cöln an. 1538. in III . vol.
heraus gekommen , und Surius hat hernach daö vierte volumen
hinzu gefüget. Er starb zu Mecheln an. 1333 . im 83sten jähre
seines alters. Andrea bibl . Belg. Miraus , de script . Lee .
XVI . Witlot , Athen . Francisc . &c.

* Erabeth , ( Theodoricus und Walther ) zwey brüder und
berühmte glas -mahler , welche einige für ursprüngliche Teut¬
sche halten , andre für Franzosen ausgeben wollen. Ihre Nach¬
kömmlinge behaupten aber , daß sie gebohrne Holländer gewe¬
sen seyen . Nach dem zengnis Wilhelm Tomberg , eines glas-
mahlers von Gonda , sollen sie die ersten anfange ihrer kunst
bey einigen Mönchen erlernet haben. Walther machte hierauf
eine reise in Franckreich und Italien , und ließ aller orten ,
wo er sich aufhielte , einen gemahlten schild in den fenstern
als ein denckmalseiner kunst zurücke. Obwol nun diese zwey
grossemeister gebrüdere waren , so eiferten sie doch schr aufein¬
ander. Theodoricus enthielte sich in dem ledigen stände , Wal¬
ther aber verheurathete sich , und hinterließ einen söhn mit nah¬
men petrum , der nachmals Bürgermeister zu Gouda wurde .
Groß allgemein Holl. Lexicon .

* Crabeth , ( Adrian ) ein dritter bruder der zwey vorherge¬
henden , war auch ein vortreflicher glas -mahler . Er erlernte
ftine kunst zu Gouda von Johann de Zwart , und übertraft in
kurtzem seinen lehrmeister . Er begab sich hernach in Franck-
reich , und starb zu Autun. Groß allgem. Holl. Lexicon .

Histor . Lexicon 11 . Theil.

* Trabeth , (Walther) ein groß-sohn des obigen walthers ,
war auch ein sehr guter mahler . Um seine kunst desto höher zu
bringen , that er eine reise in Franckreich und Italien , und
kam erst 13 . jähre hernach wiederum zurücke naher Gouda, all-
wo er sich an. 1628. mit Adriana Vroesen verehelichte . Mau
weiß weder die zeit seiner geburt noch seines todes. Groß
allgem. Holl. Lexicon .

Cracau , oder Lrackau , lat . Cracovia , die Haupt- stadt
nicht allein der Woywodschafft gleiches nahmens , sondern auch
von Klein-Polen , ja des gantzen Königreichs Polen , hat ein
Bißthum und eine Universität, und war vor diesem meistentheils
die ordentliche residentz der Könige , die aber nunmehro zu War¬
schau ist. Sie liegt an der Weichsel , ohngefehr 9 . meilen von
der Schlesischen , und etwas weiter von der Ungarischen gren-
tze. Den nahmen Cracau hat sie daher bekommen , weil sie von
Craco , der im VIII. steculo regieret , erbauet worden. Von
selbiger zeit an hat sie immer zugenommen , bis endlich 4. städte
daraus worden , deren jegliche ihre eigenen beamten und Obrig¬
keiten hatte . Die nahmen davon sind Cracau , Casimiria ,Stradomia und Clephard . Die erste ist mit mauren umgeben,
welche mit einigen runden thürmen von ziegelsteincn und einem
graben bevestigt , womit selbige sich doch nicht sonderlich schützen
könnte , wenn sie nicht noch ein castell hätte , welches aus einem
hohen selsen gebauet ist. Dieses ist ein groß steinern gebände mit
zwey flügeln um einen viereckigten hofherum , allwo drey galle.
rien , welche von Pfeilern getragen werden. Die Dom¬
kirche St . Stanislai ist wegen ihres Capitels und schatzes be¬
rühmt. Ausser dieser sind noch mehr als 50. andere kirchen in
der stadt. Unserer lieben Frauen kirche stehet auf dem grossen
platze , nach welchem die 10 . grossen straffen zugehen , und ist
mit vier reihen nach Italiänischer Manier gebaueter palläste um¬
geben. Die Universität wurde an . 1364. von dem Könige in
Polen Castmiro I . angeleget , allein von Uladislao Jagellone
an. 14«% erst völlig zu stände gebracht, und von Urbano V. con -
firmirel ; da dann die Professores aus der Sorbonne geholet
wurden , weswegen die Universität Sorbonne genennet wird ,
gleichwie man Cracau das Polnische Rom nennet . Das Bi-
schoffthum gehöret unter den Ertz-Bischoff von Gnesen , und er¬
strecket sich feine Direees über die Woywodschafften Cracau ,
Sendomir und Lublin . Es hat im übrigen Cracau verschiede¬
nes ungemach erlitten ; als an. 1241 . 1260. und 1281 . da sie von
den Tartarn erobert und meist zerstöretworden . An . 1291 . kam
sie unter der Böhmen gewalt , denen sie aber UladislausLocti-
cus wieder entzogen hat. An . 1591 . war zwischen den Catholi -
schen und Protestanten eine grosse unruhe allhier , auch wurde
an. 1606. die Lutherischekirche gestürmet. An . 165 ; . eroberten
die Schweden diesen ort , nach einer belagerung von 5 . Wochen.
Derjenige theil davon , welcher Stradomia heißt , wurde fast
gäntzlich ruiniret , und die einwohner musten die Plünderung
mit 300000 . reichsthaler loskauffen. An . 1702. als die Schwe,
den wiederum einige zeit Cracau innen gehabt , entstund ein
feuer in dem schlösse , wodurch dasselbe fast gantz ruiniret wor¬
den. Die meisten einwohner sind kauflcuthe und ausländer,
welche von dem Könige naturalisiret worden . Es haben auch
die Jüden sreyheit , da zu wohnen , und in Casimiria eine syna.
goge. Die Häuser sind steinern und wohl gebauet. Es giebt
auch allda herum aufdem lande sehr schöne pallästeund lust- häu-
ser , ingleichen gar vortrefliche saltz -gruben . Es hat insonder¬
heit Cracau den vorzug , daß die Könige daselbst begraben und
gecrönet werden . Denn ob gleich vormals zu Gnesen diese Kö¬
nige pflegten gecrönet zu werden , so geschahe doch die ceremo-
nie an. 13 20 . als Uladislaus Locticus gecrönet wurde , zu Cra¬
cau , von welcher zeit an es ordentlich allhier geblieben , o -a-
nter . de fitu Polonix & de rebus gestis Poion. A Micbovia ,
chron. Poion . Alex . Guaguin . Staravolfcius . Pusend . hist . Carol .
Gustav . Hartknoch . de reb . Poion. Thuan. hist . üb . LV . Le
Laboureur , voyage de la Reine de Pologne.

Erackau , Crockau , oder Rrocka , ein adelicher marcksie-
cken und Haus an der Pulßnitz , in des Amts Grossen-Hayna be.
zirck , gantz an den Ober-Laußnitzischen grentzen , eine merke von
Ortrand . Es soll denen von Kitschergehört haben. Zeilen to-
pogr. Sax. sup . p . 1 ? . Knaut. prodr . Misn. p . i ? o.

* Crackendorff , oder Rrackendorff, ein in Thüringenun¬
weit Weimar gelegener ott , wozu verschiedene dorfschafften ,
als Redwitz , Haunfeld , Wickersdorff , rc. rc . gehören. Graf
Krafft von Hohenlohe , und sein bruder Philipp Ernst kauf¬
ten solches Amt oder Herrschafft an . i6n . von Courten von
Mandelsloo. Vorhero gehörte solches GrafCarln , und dessen
söhne Graf Vollrathen von Gleichen. Durch kauf ist es an .
1696. an die Grafen von Hatzftld gekommen, welche sie noch be¬
sitzen. Olear. syntagm . rer. Thuring. P . I . p . 236. Die Grafen
von Hatzftld besitzen solches pfands-weise von den Grafen von
Hohenlohe. Greqor . jetz-florrrendes Thüringen , p . 210.

Tracow , Rrakow , eine von den ältesten und ansehnlich¬
sten adelichen familren m Pommern , welche aus Francken ent¬
sprossen , und vor zeiten Vieserod geheissen. Nachdem George
von Vieserod , ein söhn Alberli , an . 1239. mit dem Hochmeister
des Terrtschen ordens in Preussen und in Pommern gekommen,
und dessen söhn Gneomar an . 1279. von dem Heryoge Mestovi-
no II . mit dem dorft Cracow im Stettinrschen ditirict belehnet
worden , hat er den nahmen davon angenommen , und solchen
auf seine nachkommen gebracht. Dresem Gneomar legt Mr-
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crälius zwey söhne bey , Matthiam und Iohannem , davon je¬
ner Theol. DoÄor , Rector zu Paris und Präge , hernach des
Kaysers Ruperti Cantzler , und endlich Bischoff zu Dorms ge¬
wesen. Er ist an. 1410. gestorben , und hat nebst dem rühm
einer grossen gelehrsamkeit viele schriften hinterlassen , die
in dem klostcr Franckenthal sollen aufbehalten werdem Von
Iohannis nachkommen war Reinhard um das jähr 1460. Kö¬
niglicher FranzösischerOberster , und George Fürstlicher Pom-
merischer Land -Rath . Von des letztemsohne» fforirte Joachim
Ernst in dem 30. jährigenkriege als Kayserlicher General , von
welchem ein besonderer artickul folget. Matthias war um das
jähr 1652. Chur-Brandenburgischer geheimer Rath , Hinter-
Pommerischer Hof- Gerichts -Präsident und Abgesandter an dem
Kayferlichen Hofe . Laurentius George , Chur-Brandenburgi-
scher Staats-Minister, hat mitten in dem XVII. feculo unter¬
schiedliche Gesandtschafften an dem Kayferlichen , Engelländi -
schen , Französischen , Schwedischen , Polnischen und andern
Höfen verrichtet. Lorentz Christoph , Chur-Brandenburaischer
geheimer Rath , gieng an. 1679. nach Hamburg/ um die daselbst
entstandene innerliche unruhe mit beyzulegen. Ernst war an.
» 690. Chur-Brandenburaischer geheimer Rath , Hinter-Pommc-
rischerHof-Gerichts -Präsidentund Comthur zu Wittersheim.

In Schlesien auf dem Hause Arnsdorffim Schweidnitzischen
Fürstenthum , wie auch in dem Fürstenthum Schwartzburg in
Thüringen, floriret auch ein adeliches geschlecht , welches sich von
Rrakau schreibet , in dem wapen aber von jenem unterschieden
ist . Micra/n Pommerl. lib. VI. HartknochsPreilf. x . 452.
Lucä Schlesifchechron. Müller, annal . Sax.

Cracow , (Joachim Ernst von) ein berühmter Kayserlicher
General , war aus dem vorhergedachten geschlechte an . 1601 .
gebohren. Da er erwachsen , begab er,sich in Bogislai , Her-
tzogö von Pommern dienste , da er anfänglich eine compagnie
zu fusse führte , und Commendant zu Greiffenhagemzwurdc ,
welchen ort er an. 1630. an den Kayferlichen GenerattTorqua-
to Conti übergeben muste. Als im selbigen jähre der König
von Schweden Gustavus Adolphus anlangte , begab er sich in
dessen dienste , und wurde Obrist-Lieutenant zu Pferde. Worauf
er dieses Königs glücklichen prvgressenmit beywohnte , insonder¬
heit der schlacht bey Leipzig , da er mit * 00. Pferden den ersten
angriff that. An . 1631 . half er die stadt Windsheimeinnehmen,
und nachdem er darauf Oberster worden , agirte er mit seinem
regimentein Schlesien , und ruinirte den 22. dec. an. 1633 . ein
Kayserlich regiment , welches unter dem Grafen von Buchbeim
stand. An . 1634. befand er sich unter dem Schwedischen Gene .
ral Bannier , und wohnte der belagerung und eroberuna der
stadt Franckfurtan der Oder mit bey , wurde auch daselbst den
ry . may gefährlich an dem halse bleßirct. Hierauf als an . \ 6 ? s .
der Pragische friedens -schluß zwischen dem Kayser und Cyur-
Sachsen erfolgte , muste er Halle in Sachsen , darinnen erlag,
weil der Churfürst von Sachsen darauf losgieng , quittiren ,
doch ließ er die Moritzburg besetzt. Ehe es aber zwischen Sach¬
sen und Schwedenzur öffentlichenruptur kam , und man selbige
durch gütliche tractaten vermeiden wollte , wurde dieser Oberste
von Cracow nebst andern drey mal von Sch>vedischer feite an
den Churfürsten von Sachsen geschickt , wiewol dennoch sich
diese tractaten zerschlugen . Im übrigen als der General
Bannier merckte , daß einige seiner Officirer und soldaten nicht
wohl zufrieden waren , schickte er etliche regimenter nach der
Weser , worunter nebst dem General-Maior Speerreuter sich
auch der Oberste von Cracow befand. Da dann zwar die übri¬
gen die Schwedischen dienste verliessen , Cracow aber begab
sich nebst dem Obersten Debitz nach dem Reichs -Cantzler Oxcn-
stirn , und versicherte denselben seiner treue ; brachte eS auch
dahin , daß fein regiment beständig blieb , obgleich solches schon
willens war , auf einratben des Oberst - Lieutenants , sich in
Braunschweigische und Luneburgische dienste zu begeben , wor¬
auf er sich wiederum mit dem General Bannier conjungir -
te , und an. 16 ; 6. in dem lager bey Halle und Magdeburg
befand. Als aber damals die Schwedischen Officirer wiede¬
rum einige an den Reichs - Cantzler Oxenstirn abschicken woll¬
ten , empfand solches Bannier sehr übel , und ließ unter an¬
dern diesen Obersten Cracow sehr hart darüber an. Worauf
er sich zwar noch in demselbtgen jähre in der schlacht bey Witt-
stock mit befand , auch daselbst verwundet wurde , aber bald
darnach seine bestallung resignirte , und eine zeitlang ohne dienste
lebte, bis er von dem Kayser FerdinandoIII. als General-Wacht¬
meister an. 1S43 . angenommen worden . Er warb auch eini¬
ge völcker zu Kayferlichen diensten , und machte einen anschlug,
die stadt Olmütz in Mähren durch gewisse correspondentz den
Schweden zu entreiffen ; zu welcher zeit er sich unter der armee
des General Gallas in Böhmen und Mähren befand . An.
1643 . ward er mit einem absonderlichen corpo nach Schlesien
commandiret , da er durch Polen in Hinter-Pvmmern einen
cinsall that , undsich endlich bey Belgard fetzte. Dieprogref -
scn zu verhindern , kam der Schwedische General Königsmarck
nach Pommern , der nicht allein alles verlohrne wieder eroberte,
sondern auch den Cracow mit Verlust sich wieder zurücke zu zie,
hen nöthigte . Diesen unglücklichen ausgang wollte er einigen
feiner Officirer bcymesseu , welche im gegentheil ihm wiederum
die schuld gaben ; dannenhero sein credit bey dem Kayserli-
chen Hofe anfieng zu fallen , so , daß er dadurch bewogen wur¬
de , die kriegs-dienste nieder zu legen. Er begab sich also nach

Dantzlg , woselbst er an . 164z . verstorben. Man sagt , daß er
sich mit einer ftauens-person bürgerlichen stanbes , Emerentia
genannt , vermahlet habe. Pufendorff. rer. Suec . lib. XV.
j . 20. Theatrum Europ . &c . A.

Cracow , (George) auf Schönfeld , Chur-Sachsischer Cantz-Icr , war an. 1325 . zu Stettin gebohren . Nachdem er zu Wit-
tenberg und Franckfurtan der Oder seine studia absolviret , er¬
hielt er an. 1348. auf der Universität zu Grypswalde die Pro.
feiston in der Griechischen spräche und in der Mathematic . In
folgendem jähre bekam er die stelle eines Professoris Eloquenti *
zu Wittenberg , und ward darauf an diesem orte Confistorii As¬
sessor , Doctor und Professor Juris , wie auch Advvcat bey dem
H,of- Gerichte , zugleich nahm er an dem Pommerischen, An-
hältischen, Mannsfeldischen und andern Höfen die Raths -bestal,
lung an. Hierauf berief ihn der Churfürst Augusius nach Dreß-
den , und machte ihn erstlich zu seinem Hof-Rath , nachgehends
aber an . i ? 6 ? . zu seinem geheimen Rath und Cantzler . Er ließ
in den wichtigsten staats - geschäfften und Gefandschafften seine
gesthicklichkeit sehen, wie er denn an. 1337. nachWormszudem
religions -gespräch , an . 1319. auf den Reichs -tag nach Aug-
spurg , an. 1360. aufden Depukations- tag nach Speyer , an.
i zör . an den Chur-Brandenburgischen Hof, an. 1564 . nach Ro¬
stock auf den Deputations- tag und an . 1571 . nach Präge , um
bey dem Kayser die Böhmische lehen wegen einiger Meißnischen
Herrschafften im nahmen des Churfürsten zu einpfangen , abge¬
schicket worden . An . 1361 . befand er sich auch aufdem Convent
der zu Naumburg versammleten Protcstirenden Stände als Ge-
vollmächtigter von dem Chur-Hause Sachsen , allwo er im nah¬
men der gantzen Versammlung den von Papst Pio IV . abgeord¬
neten Gesandten , unter denen der nachmalige Cardinal Com-
mendoni war , in einer wohl-gesetzten Lateinischen rede nach¬
drücklich antwortete. Allein er siel endlich in den verdacht , als
wenn er mit Peucero und etlichen Leipziger und Wittenbergi -
schen Theologisunter einer decke gelegen , und die Reformirtk
lehre in Sachsen einzuführen gesuchet ; dahero er an . 1574 . auf
das schloß Pleissenburg zu Leipzig in gesangliche hasst gebracht
wurde. Man saget, er habe sich durch ein messcr entleiben wol¬
len , damit er nicht bekennen dürfte ; so viel ist gewiß , daß er
ziemlicher Massen gefoltert worden , aufPeucerum und andere
bekennet , und endlich den rü. mart . 1375 . aufdem stroh elen¬
diglich sein leben beschlossen. Es wird von ihm gerühmet , daß
er vieler sprachen kundig und ein guter Redner gewesen . Man
sagt auch , daß als der Churfürst an . 1572. die landes -constitu -
tiones verfertigen lassen , er ein grosses dazu beygetragen , und
insonderheit verursachet , daß in vielen Jacobi Thomingii, eineS
Leipziger Rechtsgelchrten , den er sehr werth hielt , meynungen
Und Vorschläge angenommen worden. Yeuctri hilf . carcerum .
Gratiam vita Comm . lib. II. c. Schneidert chron . Lips.
Mülleri annal . pag . 168 . Thomaßus , in not. ad Kulpisii disC
de autoritate legum .

Cracow , siehe Rrakow .
Cracus , ein gewisser abgott bey den Egyptiern , welchemsie

gesaltzene dinge zu opfern pflegten . c«i. Rhedig. üb . XXII.
Cracus , ein Slavischer Fürst , der dem zug des Czechi und

Lecht stach Böhmen und Polen beygewohnel , und einem von
beyden , oder beyden nach einander in der regierung succediret.
Die Böhmische und Polnische scribenten sind hierinn nicht einig,
indem jede partey denselben nebst seinem söhne Cracg 1t>. ihrer na-
tion zueignet. Weil man in der zeit Czechi und Lechi ungewiß
ist , so kan man auch ihre jähre nicht genau jagen , indem die
scribenten dieselbe von 34z . bis 700 . unterschiedlich setzen . Mi-
chov. chron . l’olon . lib. I . c. 3 . 6. Cromer. lib . I . Heugebauer.
Hagec . chron. Bohem . p . 4. Stransky , rep. Bohem . c . 8· p . 361.
Baihin, epit. lib. I . c. 10 . p . 82. Misctü, lib . VII . fest . I . c . 2 . 3 .

Cradoek , ( Samuel ) ein Englischer Prediger von Presby-
terianischer kirche , lebte in dem XVII . saiculo. Er war Bacca-
laureus in der Theologie ; legte die fundamenteseiner studicn in
Cambridge , allwo er in Emanuelis Collegio ein Fellow oder
Mitglied gewesen , und ward hernach Minister in Nort Cadbury ,
da er ein schönes einkommen von 300. pfund sterling genossen ,
welches er aber bey absetzung der Presbyterianisch gesinntenan.
1662. quittiren muste. Es ward ihm aber dieser schade bald
wieder ersetzt , als ihn ein reicher vetter zum erben seiner grossen
güther einsetzte. Diese Vorsehung GOttes pflegte er jederzeit
mit danckbarem gemüthe zu erkennen , und nahm deshalben^u
seinem Symbolo an : Nec ingratus nec inutilis videar vixifle .
Nach diesem kam er in Snffolk , und predigte daselbst einer Ver¬
sammlung , alle sonntag zwey mal , doch ohne besoldung ;
lehrte auch junge Edelleuthe allerhand nützliche wissenschafften.
Anno eklich und achtzig lebte er noch , und war Prediger in Her-
fordshire . Von ihm hat man in Englischer spräche viel schritten,
als : Harmonie der IV . Evangelien , fol . iS68. Apostolische Hi¬
storie , fol. 1672. Historie des Alken Testaments , fol. 1683 .
Knowledge and Practice , 410 mit einem supplement. Ausle¬
gung der Offenbarung Iohannis, 8vo an . 1S9S. Calamy ,
Account of ejected Ministe. *

Crafftheim , (Johannes Crato von ) siehe Crato.
Cragius , ( Nicolaus ) oder Rragius , war zu Ryven in

Jütlanb gebohren , und wurde an . 1377 . Rector der stadt -fchule
zu Coppenhagev , an. 1592. aber Doctor Juris und Professorder
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Griechischen (brache bey der Academie daselbst , wie auch Kö¬
nigs Christiani IV . iitstoriographus , und endlich an . 1602.
Prsses des klosterS und der schule zu Sora . Allein er starb
noch selbiges jähr , und hinterließ verschiedene theils aus licht
gestellte , theils noch nicht gedruckte schriften , die sattsam von
seiner ungemeinen wissenschafft in der Historie und Griechischen
spräche zeuge». Unter den erstern sind : de Republica La-
cedajmoniorum ; Heraclidcs Ponticus de Politiis , Grasce &
Latine ; Livii sententiose dicta ; Panegyricus Chriftiano IV.
dictus . Wirte , diar. Barthnl. & Möller , de script . Dan .

t Man weiß nicht eigentlichwann er gebohrcn worden . Doch
läßt sich muthmassen , daß solches zwischen 1545 . und 155z . un¬
gefehr müsse geschehen seyn ; dann im jähr 1,63 . zog er auf
die Universität zu Wiltenberg , und nach achtjährigem aufent -
halt , wurde er daselbst an . 1575 . Magister. Im jähr 1578.
verheurathete er sich daS erste mal . Nichts destoweniger rei-
sete er ungefehr um an . 1584. aus seinem vatterland , und
nahm auf einer auswärtigen Universität den titul eines Do-
ctoris beyder Rechten an . Indessen soll sich seine ehefrau nicht
treu gegen ihm aufgeführet haben ; weswegen er nach seiner
zurückkunft an. i ; 88 . sich von ihr scheiden lassen , und sie mit
ihren beyden söhnen aus dem Hause getrieben , die er hernach-
mals auch nie für seine kinder hat erkennen wollen. Er
verheurathete sich hierauf zum zweytenmal , und zeugte ver¬
schiedene kinder , von welchen ein söhn , Ivarus Cragius,
Rcctor zu Slangendorp , und hernach Pfarrer auf einem dorf
in Fühnen gewesen . Er selbst wurde an . 1597. zu einer Ge-
sandtschafft an den König in Polen gebraucht , und im folgen¬
den jähre nach Engelland geschickt. Er gieng auch an. 1600.
mit andern zu der verfammlung nach Emdden , und an . 1601 .
mit Henr. Ludio wiedrum nach Polen . Er hat in manufcript
hinterlassen : ünnalium libroa VI. quibus res Danicse ab ex-
cessu Regis Friderici I . ac deinde ä gloriosiff. Rege Chriftiano
111 . geftce ad annum usque 1 ^ 0 . enarrantur. Diese iahr -bü-
cher sind erst an. 1739 . von dem Justitz -Rath und Prokeftbr
der Griechischen spräche zu Coppenhagen , Ioh . Gramm , mit
Stephani Stephanii continuation , und einigen andern zuga¬
ben daselbst in folio heraus gegeben worden . Gelehrte Tei¬
lungen. Vita ab J . Grammio Annalibus praefixa .

* Crahowitz , ein städtlein in Croatien , welches im martio
an. 1686. die garnison von St . Georgen nebst Obrist Machaz
überrumpelt , völlig abgebrannt , und theils darinnen nieder,
geinacht , theils gesanglich neben grosser beute eingezogen . ZeU
leri Hungar . per Stube/. II . p . 408.

Craiburg , ein marckt-flecken in Ober-Bayern im Bißthum
Saltzburg am Inn zwischen Au und Alten-Oettingengelegen ,
ist wohl gebauet und hat guten feld - bau , nebst einem schloß,
und eigenen Pfleg- gerichte ins Rent-amt Äurckhausen gehörig.
Chur-Sayern , p . 266.

Cratisheim , eine siadt in Francken , am flusse Iaxt , 4-
weilen von Anfpach gelegen , und zum Marggrafthum An-
spach gehörig , soll an . 1,90. von den Grafen von Leuchten¬
der« an die Burggrafen von Nürnberg um ; 6ooo. gülden
verkauft worden sey » . Zeil. topogr . Franc .

Crailsheim , eine uralte adeliche nunmehro Freyherrliche
famüie in Francken , welche von einem gantz zerstörten schloss
se in Francken den nahmen hat. Schon an . 718. soll einer von
diesem geschlechte im kriege vielen rühm erworben haben .
Simon wohnte an . 12,5 . zu Würtzburg , Caspar an . 1246.
zu Schweinfurt , und Dietrich an . 1 ) 62. zu Äamberg dem
lurniere bey. Werner ist an . iz ? ; . zu Schönthal und Hil¬
debrand an . 1486. zu Comberg Abt gewesen . An . 1620. und
1664. l)aben einige in denen bey Präge und bey St . Gotthard
in Ungarn gehaltenen schlachten ihre tapfcrkeit sehen lassen. An.
1629. war Hans Philipp geheimer Rath bey dem Marggra-
fen zu Anspäch ; welche würde nebst der charge eines Ober-
Voigts der residentz Anfpach , an . 1709 . Carst von Crailsheim
bekleidete ; zu gleicher zeit lebte George Wolf , Anspachifcher
Rath und Ober -Amtmann zu Hvhentrndingen . Die beyden
legiern sind an. 1700. in den Freyherren -stand erhoben worden ,und an . 171 ; . den 2 ; . jnn . erhielten die 4 . brüder , Hannibal
Friedrich , Julius Dietrich , Ioh . Albrecht und WilhelmFrie¬
drich das Kayserl.Baronat-diploma . Gpangenb . Adelsp . P . II.
iLlittiCJS R. A. Part . spec. cont . III. p . 166 .

*
Crain , lat. Camiola , ist ein Hertzvgthum in Teutschland ,

welches dem Ertz-Hause Oesterreich zugehöret. Gegen Mitter¬
nacht flösset es an Kärndten und Steyer , gegen mittag an
Istrien (dessen meisten theil es auch in sich begreift ) und an
den Sinum flanaticum , sonst Golfo Carnero genannt, berühret
auch an dieser feite Dalmatien und Liburnien ; vom aufgang
grmtzet es an Croatien und die Windifche Marck , und ge¬
gen abend stösset es an Friaul und einen kleinen strich des
Adriatischen meers . Es wird in ; . theile , als das ober-unter-
mitlel-innere und Histerreicher theil unterschieden. Die Haupt¬
stadt des gantzen landes ist Laybach , die übrigen städte sind ,
Craimdurg , Ratmansdorff , Stein , Gurckfeld , Landstraß ,
Rudolffswerth , Weichslburg , Gottfahne , Laaß , Möttling ,
Tfchernembl , Anlignana, Berfchezh , Biben , Castua , Gal-
liniana , Laurana und Mitterdurg ; ferner sind darinnen ; 6.
märckte , 2 ; 4. fchlösser und über 4000 . dörfer . Die länge des
landes erstreckt sich auf ; o. und die breite auf 25 . weilen. Die
vornehmsten flüsse darinnen sind die Sau , Gurck , Culp , Lay-
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dach , rc. ohne welche es auch noch andere denckwürdige wass
ser hat , darunter der Czircknitzer-see am bekanntesten . Des¬
gleichen finden sich auch darinnen sehr viele verwunderungs -
würdige hölen , berge und andere seltenheiten der natur.Das land ist fruchtbar , ungeachtet der vielen gebürge , so dar¬
innen sind , und hat auch an vielen orten guten wein-wachs.Es finden sich daselbst eine ziemliche menge an einwohnern ,
welche arbeitsam und dauerhafftig sind , und ihre grentzen wi¬
der den Türcken zu verwahren sich angelegen seyn lassen .Vor allen zelten soll Crain nach und nach von den Iapidiern ,
Celten , Scythen , Carniern , Carnuten , Illyriern , Pan-
nonicrn , Scordifcern, Tauriscern und Norieis , endlich von
den Römern , Wandalen , Langobarden , Wenden , Slaven
oder Sclavoniern , Avaren , Hunnen und Francken seyn ein¬
genommen und bewohnet worden . Ietzo ist das gemeine volck
noch aus den Sclavoniern , der vornehmste Adel aber stam¬
met mehrentheils aus Teutschland her. Die Uskoken oder Wal¬
lachen , welche in dem mittlern theile von Crain wohnen , ha¬
ben sich um die helfte des XVI . soc . aus der Türckey hieher be¬
geben , und sind der Griechischen religion zugethan . Was die
Regenten dieses landeö betrift , so hat es unter der botmäßig-
keit der obgedachten völcker gestanden , bis die Langobarden
sich davon meister gemacht , welche eigene Hertzoge über Friaul
und Crain gesetzet. Es scheinet aber , daß ums jähr 7 ; ; . als
der Hertzog Pemmo bey dem Könige Luitprando in Ungna¬
de gekommen , und seines Hertzogthums beraubet worden ,

' die
Crainer sich der Longobarder ober-herrschafft gäntzlich ent¬
zogen , und unter dem Hertzoge Boruth in Kärndten begeben ,
welcher den schütz der Fränckischen Könige gefuchet , und zu
Versicherung seiner treue seinen söhn Carastum und seines bru-
dern söhn Chetimarum nach Bayern gefchicket ; allwo sie - im
Christlichen glauben unterrichtet worden . An . 7 ^ 1 . wurde
von dem Könige Pipino an des verstorbenen Bornthi stelle dess
sen söhn Carastus zum Hertzog eingesetzt , welche würde er aber
nicht lange behielte , weil er an. 7; 4- starb ; worauf Chetima-
rus aus Bayern beruffen wurde , der den Priester Majoranum
mit sich nahm , und in Kärndten und Crain das Evangelium
predigen ließ . Er starb aber um das jähr 770 . und nach ihm
hat Kaldungus regieret , von dessen eigentlichem tode man die
zeit nicht weiß . Als hierauf Carolus M . nachdem er Thaßilo -
nem in Bayern überwunden , diese länder unter seine botmäss
sigkeit gebracht , setzte er an . 788. Ericum zum Hertzog oder
Marggrafen in Cram und Friaul ein , und als selbiger umge¬
kommen , an. $00. Cadeloch , einen Fränckischen Edelmann ,
welchem noch andere dergleichen Kayserliche Land -Voigte oder
Statthalter gefolget , die zugleich meistentheils Hertzoge in
Kärndten gewesen , und es werden bis auf das jähr 1165 . ih¬
rer zusammen 20. gezehlet , darunter der letztere Henrictis IV.
an . 1 - 64. gestorben ; worauf der Kayser Fridericus I . Rarba-
rossa Crain von Kärndten abgesondert , und es einem eigenen
Marggrafen erblich gegeben , welchem einige andere gefolget,
die man Marggrafen von Crainburg genennet. Sie sind aber
unter Friderici II . regierung ausgesivrben , und Crain ist an.
i2 ) i . von dem Kayser dem Hertzog Friedrich von Oesterreich
verliehen , selbiges auch zu einem Hertzoqthum gemacht wor¬
den. Als aber der alte Oesterreichifche stamm an . 1246 . mit
diesem Hertzog verloschen , war Ulricus III . Hertzog von Kärnd¬
ten , auch

'
Herr in Crain , bis er an . 1269. gestorben, und

Ottocarum , König in Böhmen , seinen nahen vetter , zum
erben eingesetzet. Darwider sich zwar Ulrici bruder PhitippuS
opponirte ; allein der König Ottocarus , welcher Friderici von
Oesterreich schwester Margaretham geheurathet , behielt die
oberhand , und also kamen die Oesterreichifche länder nebst
Crain unter Böhmische Ober-Herrschafft ; darunter sie aber
nicht lange gestanden. Denn als an . 1278 . Ottocarus von
dem Kayser Rudolpho von Habspurg erschlagen worden , so
ward an. 1282. dieses Kayftrs söhn Albertus I . mit Oesterreich,
Steyer und Crain belehnet ; jedoch überließ dieser etwas da¬
von dem HertzogeMeinhardt von Kärndten , welcher wie auch
sein söhn Henricus , König von Böhmen , den titul eines Herrn
über Crain gefuhret , und würcklich darinnen regieret. Nach¬
dem aber Henricus an. i ) ; i . ohne männliche erben mit tode
abgangen , und seine länder dem Reiche anheim gefallen , be¬
lehnte der Kayser Ludovicus an . i ) ; r . oder wie andere fttzen,
an. i ) ) 4 . die beyden Hertzoge von Oesterreich Albertum und
Ottonem , Kaysers Alberti jüngste söhne , mit Kärndten und
Crain. Von welcher zeil an Crain beständig bey dem Hause
Oesterreich geblieben , und wird es nunmehro durch einen
Lands -Hauptmann regieret. Sckanleben, Camiola antiqua &
nova. valvasors Crain. Fuggers ehren-spiegel . Megiferi
annal. Carinthiae. Zeileri topogr. Carniolas > &c .

Crainburg , sonst auch von den einwohnern nur Crain
genannt , ist

^
eine stadt in dem Hertzogthum Crain , und zwar

un obertheit zwischen Laybach, Neumärcktl und Ratmansdorff.
Sie liegt von dem erstern orte 4. Meilen zwischen dem Sau -
und Kancker-siuß , welcher sich unter dieser stadt mit dem Sau¬
strom vermischet . Lazius hält Crainburg für der alten Iapi-
dier Noviodunum ; und ist es die erste bürg in Crain gewe¬
sen , woselbst die damaligen Landes -Fürsten residiret , welche
sich daher Marggrafen von Crainburg genennet. An. 1262.
gehörte dieser vrt Henrico II . Grafen von Ortenburg , welcher
ras schloß in der stadt Kiselstein genannt, erbauet. An.

Kktkz i4) ;-
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14? ? . wurde Crainburg von der partey des Grafen von Cflly
eingenommen , allein des Kayscrs Fridencr volck bemächtigte
sich wieder gar bald derselbigen . An. 1668. den aug. wur¬
de die stadt über die helfte in die asche geleget . Sie rst nicht
«roß , hat aber seine gemauerte Häuser, jedoch keinen brnnnen,
daher das Wasser aus den flüssen ziemlich hoch muß hinauf ge¬
tragen werden . Latius , de Rep. Rom. üb . XII . £ 5 . c. 4.
Valvasors Crain , lib . XI . p . no . leg .

* Crajova , eine kleine stadt im gebiethe von Temeswar in
Ungarn, am fluß Tismana an der grentze der Wallachey .

* Crakanthorpius , ( Rich. ) ein Engellander,gebürtigauS
der landfchafft Westmorland , war Doctor Theologie , und
des Königs Jacobi Hof-Prediger , als er an . 16 -4. den
nov. mit tode abgieng. Er hat JustinianiImperatoris contra
Baronium Defensionem , Lvnden 1616. in 4. Defensionem
Constantini, ibid . 1621 . in 4. Ecclesi® Anglicana : Defensio-
.nem contra M . Ant . de Dom . injurias, ibid . 1625 . in 4. In-
iroductionem in Metaphyficam, Oxford 1619. in 8. Logicam,
Londen 1622. in 4 . rc. geschrieben. Wood .

* Craliza , eine inful auf dem Theiß -fluß in Ungarn un¬
weit Belgrad.

Cramaud , ( Simon de ) Cardinal und Patriarch von
Alexandricn, war gebürtig von Cramaud , nahe bey Roche -
chouart in Poitou , und kam wegen seiner meriten und geburt
in ansehen . Er wurde Requctenmeister und Cantzler bey
Johanne von Franckreich , Hertzog von Berry , Grafen von
Poitou, rc. einem söhne Königs Johannis. An. r ; 8 r . succe-
dirte er Bertrando von Maumont , Bischoff zu Poitiers , her¬
nach wurde er Patriarch zu Alexandrien , und Johannes
XXIII . gab ihm an . 141 ; . den Cardinals-Hut . Er ließ sich
angelegen seyn , die damals in der kirche entstandene spaltung
beyzulegen , und präsidirte auf verschiedenen zufammenkünften ,
die deswegen angestellet worden . Er befand sich auch auf
dem Ooncilio zu Pifa , woselbst er zu dem Ertz - Bißthum
Rheims transferiret wurde , da er schon Patriarch von Ale¬
xandrien war. Er bekam auch die administratton der kirche
zu Carcassonne , und starb an . 1429. daccon . in Joh. XXIII .
Besty , des Eveq . de Poit . Spondan. in annal . Sammartb .
Gali. Du Puy , bist . de Schisme.

Cramborn , siehe Lranborne.
Cramer , ( Daniel ) wurde zu Retz in der Reumarck an.i ; 68 . den 20. jan . gebohren . Sein vatter war Martin Cra-

mer , Prediger daselbst. Nachdem er sich bis ins 1, . jähr
seines alrers zu Hause aufgehalten , und in der schule daselbst den
ersten gründ der studien gelegt , kam er an . 1581 . nach Lands¬
berg , woselbst ihn Johannes Capito in der Griechischen und La¬
teinischen spräche unterwies ; und da Capito der religion hal¬
ber diesen ort verlassen muste , folgte ihm Cramer , und hielt
sich noch ein jähr bey ihm auf. Hiernächst tractirte er von
an. 1584. bis i ; 88 . feine studien , theils in bem Paedagogio zu
Stettin , theils auch in dem Gymnasio zu Dantzrg . Als er zu
hause kam , und die schule kernen Rectorem hatte , stund er
derselben eine kurtze zeit vor , und begab sich darauf nach Ro¬
stock , seine studien ferner zu prosequiren . Hieselbst legte er
auch unterschiedene specimina seiner erudition ab, und dispu-
tirte an . 159 °. unter dem Prasidio des Duncani Liddelii , ei¬
nes Schottländers , über gewisse thescs , die aus dem aan-
tzen Organo Aristotelico gezogen waren , und läse daraufuber
Heiland, Ethicam Aristotelis . An diesem Oft wurde auch sei¬
ner inspection Oliqerius Rosenkrantz , eines vornehmen Däni¬
schen Minist» , Georg« Rosenkrantzens söhn , anvertrauet,mit welchem er hernach sich nach Wittenberg begeben , nach¬
dem er vorher » zu Rostock den titul eines Magist » erhalten .Als er sich zu Wittenberg befand , bekam er unterschiedene vo-
cationen ; er erwehlte aber die Profeffionem extraordinariam
Logices , wurde auch dabey Infpector der Stipendiaten , und
tractirte die Philosophie so , daß er nicht unterließ , sich auch
in der Theologie ferner zu üben . Von Wittenberg wurde er
nach Stettin beruffen zum Arcbidiacono , Professore bey dem
Gymnasio , und Assessore Consistorii , welche stelle er auch an¬
trat , nachdem er vorhero Oligerium Rosenkrantz seinen eitern
in Dänemarck wiederum überliefert hatte . An. 1497. wurde
er Pastor bey der Marim -kirche und Infpector des Gymnasii ,und im folgenden jähre zu Wittenberg Doctor Theolog, « , da
er bereits vorher den gradum eines Licentiati angenommen.
Er bekam daselbst zwar unterschiedene vocationen zu ansehn¬
lichen ämtern ; er wollte aber diesen ort nicht verlassen , und
starb allda den oct. an . 1637. Er hat sehr viele schriften
hinterlassen , als : Difputationes octodecim de prsecipuis Lo¬
gic® Aristot . partibus ; Isagogen in Metaphyficam Aristote¬
lis ; Tractatum de fublimi Corporis Beatorum fpiritualis My-
fterio ; fanam Doctrinam de Prajdestinatione ; Scnolas Prophe -
ticas ; Arborem hsretic® Confanguinitatis , & c Auslegungder gantzen H. Schrift , rc. unterschiedene Philosophische und
Theologische streit - schriften wider Eliam Hasenmüllerum ,Beurhlisium , Jacobum Gretsernm , Pelargum , Servatium,einen Jesuiten , rc . die grosse Pommerische kirchen - chronicke,und viele andere. Witte , memor. Theol . dec. IV . & in diar.biograph, Freherus , in theatro.

Cramer , ( Johann Jacob ) wurde zu Ellg in dem Canton
Aunch , aüwv stin vatter gleiches nahmensPfarrer war, an.

167; . den 24. ,an . gebohren. Nachdem er zu Hause den gründ
ju . denstudien gelegt , begab er sich an . 1692. auf die Univer¬sitätAltorff zu dem berühmten Wagenseilund Stürmen . Hier¬auf that er eme reise nach Utrechtund Leiden, und kam daselbstdurch ferne gelehrsamkeit bey Triglandio, Spanhemio undWltsio in besondere Hochachtung. Als er hieraufscinvatterland
besucht , trieb ihn das studium der Orientalischen sprachen wie¬
der an eine reise vorzunehmen , und gieng erstlich zu seinem
vormaligen lehrer dem Wagenseilio nach Altorff , hernach aber
besähe er fast gantz Teutschland , Ungarn , die Niederlande , En¬
gelland und Franckreich . Als er sich zu Paris aufhielt , bekam
er von dem Rath zu Zürich an . 1696. eine Vocativ« zu der Profes¬
sion der Orientalischensprachen , und beschleunigte deswegen
seine zurückkunft in sein vatterland . In eben dem jähre bekam
er von dem Fürsten von Nassau eine vocation zu der Vrofeffione
Theologie , der Orientalischen sprachen und der kirchen-histo -
rie zu Herborn , welche er auch ( nachdem der Rath zu Zürich
ihm die erste Profession aufbehalten) iin folgenden jähre an¬
trat , nachdem er zu Basel von Samuele Werenfelsio zumDoctore Theologie creirt worden . Er verwaltete auch die¬
selbe , so viel sein kräncklicher zustand leiden mögen , mit be-
sonderm fieiß , als er aber zwey jähr hernach seiner gesund-
heit wegen eine reise nach Zürich that , starb er daselbst den
9. febr. an. 1702. mit ungemeinem bedauren aller Gelehrten,
die ihn gekannt , als welche durchgehends etwas grosses von
ihm erwartet hatten , wo er länger im leben geblieben wäre .Seine vornehmste schriften sind : Exercitationes de Ära exte-
riore Templi sccundi und Theologia Israelis . Sein lebe«
hat I . Scheuchzcr in Nov . Lit. Helvet . ad an . 1702. aus¬
führlich beschrieben.

* Cramer , (Joh . Rudolff ) ein Schweitzerischer Theologus,
war ein druder des vorhergehenden , und zu Elgg in dem Can¬
ton Zürich , allwo sein vatter Johann Jacob Pfarrer war , den
14. febr. an . 1678. gebohren . Seine Mutter war Joh . Jacob
Ulrichs , des bekannten Theolog , , schwester , in dessen Haus
er auch den studien obgelegen . Anfänglich war er zwar der
Artzney- kunst gewiedmet ; allein , da an. 169 ; . sein vatter starb ,
wendete er sich aufdie Gottsgelehrtheit, und ward an. 1699 . m
die zahl der Prediger aufgenommen. In eben diesem jähre, da
sein brudcr Jacob die Theologie zu lehren nach Herborn bcruf-
sen wurde , gieng er mit ihm dahin . Nach zwey jähren begab
er sich imch Leiden , und darauf nach Amsterdam , allwo er sich
unter L-urenhusen in den Morgcnländischen sprachen üble.
An. 1702. warb er in fein vatterland , die Hebräische spräche
zu lehren beruffen. Hierauf folgte an. 170 ; . die Historie , und
an . 1717 . die Theologie , welche letztere er bis an seinen den 14.
jul. an. 1717 . erfolgten tod mit grossem fleiß gelehret . Seine
schriften sind , ausser vielen disserrationen, Conititutiones : de
Primitivis R . Molis Maimonidis , cum verf. & not . Continua-
tio & Supplementa historici Compendii Altingiani; Demon¬
strativ Theol . & c . Jac . Zimmermanm vita J . R . Grame» .

* Cramer , ( Caspar ) gebürtig von Erfurt, war Doctor Me¬
dicin®, und Anatomi ® & Chymi ® Professor in seiner vatter -
stadt , allwo er an . 1682. den iz . aug. gestorben. Man hat
von ihm Dissertationem de Acidulis , de Arclueo , Fabro Fe¬
brium intermittentium ; de TransmutationeMetallorum ; de
Inundatione Microcoimi. Witte , diar .

* Cramer , ( Johannes ) ein Philosophus und Medicus
zu Halderstadt , an. i ; ; o. gebohren , studtrte zu Wittenberg,
wurde des Phil . Melanchthonis biscipul , hierauf Gosiega in
der schul zu Halle , ferner in der St . Marlins-schule zu Hal¬
berstadt an . 1 ^62 . zu Leipzig Philosophi* Magister , hernach
Assessor der philosophischen Facultät , verwaltete auch das Re-
ctorat , ward nachgehends Professor Phyiices , des kleinen
Fürsten -Gollegii Gollegiatus , und endlich Stadt-Physicus zu
Halberstadt . Er starb an . 1602. den 2 ; . april am schlag,
als er eben einen Patienten vor dem stadt- thore besuchen wol¬
len , im 72. jähre seines alters. Er hat Programmata und Dispu¬
tationes geschrieben. Lebens -beschreibung .

* Cramer , ( Joh. Daniel ) ein Resormirter Theologus,
gebohren zu Hanau an. 1672. den ; . may , studirte zu Ha-
nau , Herborn und Marpurg , wurde im 21 . jähre zu Hanau
Professor Philof. Philol . & Human. Literarum extraord.
nach zweyen jähren aber ordinarius , an. 170 ; . Theol . extraord.
und Rector des Gymnasii , an. 1707. Theol . ordinarius , und z«
Heidelberg nach vertheidigter disputatio « de Grati® divinae
Progressu ad Posteros credentium Theol . Doct. CUI. 1709. aber
zu Zerbst Theol . Fing . Gr . & Histor . Professor, wie auch Re¬
ctor Magnificus des Gymnasii Anhaltini , und starb den 2} ,
vctobr . an . 171s. Neue Zeitungen von gelehrten fachen.

* Cramer , ( Joh . Jacob ) war zu Leipzig an. i6? 8 . den n .
mertz gebohren , und starb daselbst als Pastor zu St . Johan¬
nis an . 1702. den 11 . jan . Er hat Dissert. de Promiss . Vi-
ts Stern, in Veteri Testam . ; de Vocatione Mellis ad Sacer¬
dotium ; de Causis & Mediis , qus Mahometisticam Religio¬
nem partim introduxerunt , partim adhuc conservant ; de
Ubi Angelorum definitivo und de Syllogismo Christi Joh,
VIII . 47· gehalten .

* Cramer , ( Mart. Zach. ) gebürtig von Nordhausen , war
Doctor und Professor Juris , wie auch Syndicus bey der Uni¬
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vrrsität zu Leivzig , allwo er an . 1679. den 14 . sept . gestorben.Er hat Dissert. de Assassmio ; de Senatus consult . Maced . &c.
geschrieben . Kmdenvatter . Nordhufa illustris.

* Cramertn , ( AnnaMaria ) diese gelehrte jungferwar von
Magdeburg / eine kluge tochter AI . Andreas Cramers , weyl.
Pastoris $u @t. Johann . Sie ward gebohren an. 161 ; . und
legte sich in ihren zartesten jähren auf die stndien , daher sie
der Lateinischen und Hebräischen spräche/ als welche zu ihren
stndien höchst nöthig waren / vollkommm mächtig ward . In
der Music und Arithmetic war sie wohl bewandert / die Hi¬
storie hatte sie vortrefiich inne , und was sie vor geschicklich-
keit in der Poesie besessen / zeigen diejenigen proben am so sie
ihrem vatter kurtz vor ihrem absterben eingehändiget hat.
Sie starb in der schönsten blüthe/ nemlich in dem 14. jähre ih¬
res alters den 6. ang . an. 1627. Was der gelehrten weit
durch diesen allzufrühzeitigen tod entgangen , hat ihr betrüb¬
ter vatter in dem ihr zu ehren aufgerichteten epitaphio dar-
gethan . Laurenberg. acerr . philolog . cent. IV. bist. 24.
Witte , diar . biogr . Pasch , gynxc . doct.

Cramm , eines von den ältesten adelichen Häusern in Nie-
der-Sachsen , welches unter ander» qüthern das schloß Sampl -
leben im Braunschweigischen besitzet / so es nach abgang der
adelichen familie von Samptleben an . 1587 . erhalten . Aswin
von Cramm ist mit dem Kayser Ludovico Pio in die gegend des
Stifts Hildeshcim gekommen , und von demselben mit unter¬
schiedenen gükhern bestehen worden. Bernus und Ludolfus /
zwey brüder , haben sich an . 1181 . in einem kauf-briefe des Bi¬
sch offs Adelogi zu Hildesheim als zeugen unterschrieben.
Zu ausgang des XIV . fxeuli theilte sich diese familie in die
Aßwinische und Burckhardische linte : von jener / welche
das Erbschencken -amt in dem Stift Hildesheim besessen , und
an . 1587 . ausgcstorben / ist vor andern Ascanius zu mercken /
von welchem unten ; von dieser aber war Frantz an . 1570.
Braunschweiqischer Rath/ und Burckhard an . re78. Statt¬
halter zu Wolffenbüttel . Ein anderer dieses nahmens be¬
faß um selbige zeit in Hessen das kloster Lippoldsberg/ und
war Statthalter zu Marpura , dessen urenckeh Heinrich , an .
1690 . zu Wolffenbüttel die stelle eines Cammer -Raths beklei¬
det. Spangenb . Adel-spiegel / P. II . d . Bebr , in app . der
Steinb . geueal. p . 65 . seq. Georg. Calixtus , in programm .
de an . iö ; 6 .

Cramm / ( Asche , Ascanius ) war ein berühmter Kriegs-
Held. Er diente anfangs der Cron Franckreich, und befochte
an . rziz . einen sieg bey Mayland. Hierauf that er Frtdericv /
Könige in Dänemarck , wider Christiernum , nützliche dienste ,
gieng aber an . 1524. an den Chur -Sächsifchen Hoff und trieb in
dem folgenden jähre die aufrührifchen bauren beyFranckenhausen
zu paaren . An . 1528 . trat er in Kayferlichedienste / und wohnte
der fruchtlosen belagerung der stadt Lodi in dem Mayländischen
bey. Weil er nun hieraufmit seinen völckern durch die Schweitz
nach Teutschland zurück gehen wollte / starb er unterwegs zu
Chur in Graubündten eben an dem tage , als er die post erhal¬
ten / daß feine frau in der geburt einer tochter todes verblichen.
Lutherus hielt viel aufihn , wie er ihn denn nicht allein zu ge,
vattern gedälen / sondern ihm auch das büchlein/ ob kriegs-leuthc
in einem seligen stände seyn könne »/ zugefchvieben . Spangenb .
Adel- spiegel/ P . -II . p . <; 8 - Zeckend .

Crammer oder Cranmer / ( Thomas ) Ertz - Bifchoff zu
Cantelberg , war ein Engelländer , aus einer adelichen familie
in der provintz Nottingham , woselbst er den 2. jul. an . 1489.
gebohren. Sein vatter hieß gleichfallsThomas Crammer. In fei¬
ner jugend legte er sich mit grossem sieißaufdie studien, nachdem
er im 14. jähre seines alters nach Cambridge war geschickt wor¬
den / und da er erwachsen / fieng er insonderheit an die religions -
streitigkeiten / so damals waren / etwas genauer zu untersuchen/
und die H. Schrift mit ernst zu tractiren . An. 1524. wurde er
Doctor Theologia: , und als der König in Engeüand Henricus
VIII . sich von ftmer ersten gemahlin / Catharina, wollte scheiden
lassen / weil sie seines bruders gemahlin gewesen / und man über
diese fache unterschiedene Theologos und Universitäten consulir«
te / war Crammer der erste , welcher dem König den rath gab/
an statt sich von den . Römischen Hofe/ wie schon einige jähr her
geschehen war , noch länger herum ziehen zu lassen / etlicher Uni¬
versitäten und Theologonun Meynungen darüber einzuholen/
und wann diese für die scheidung , wie er nicht zweifelte / würden
gesprochen haben , alsdann ohne sich um anders zu bekümmern/
zur trennung der ehe fortzuschreiten. Dem Könige kam dieser
vorschlag gleich gar vernünftig vor. Und Crammer wurde selbst
deshalben nebst andern nach Franckreichgeschickt; da er sich denn
sehr angelegen seyn ließ , zu beweisen / daß diese erste ehe des Kö¬
nigs unrecht/ und die scheidung der billigkeit gemäß wäre . Bald
daraufkam er in solches ansehen/ daß als an . 1 ; ; ; . Waramus
der Ertz-Bischoff von Cantelberg gestorben / Crammer an seine
stelle erwehlet wurde . Er wurde auch von dem Papst confirmirt /
ob er sich gleich bey dem Päpstlichen Hofe bisher nicht wohl re-
commendirel hatte . Es geschahe aber solches darum , damit
nicht durch ihn ein noch grösserer schade der Päpstlichen Hoheit
möchte zugefüget werden. Unterdessen wurde die fache wegen
der ehescheidung noch ferner getrieben/ und endlich von diesem
Ertz -Bischoff nebst einigen andern Engelländischen Bischöffen
und Theologis , die darzu verordnet waren / der Proceß angestel ,
l«/ der König und die Königin citiret, und da diese weder vor sich
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selbst noch durch ihre gevollmächtigte erschiene / das urtheil ge.
fprochei,/ daß sie von einander sollten geschieden seyn . Als aber
nach diesem auch die andere gemahlin des Königs , Anna Bole-nia / wegen beschuldigten ehebruchs enthauptet wurde / stichte
zwar Crammer / der sie für unschuldig hielte / sich ihrer bey dem
Könige anzunehmen / that aber dieses doch mit solcher beschei«
denheit / daß ob er gleich nichts erhielte / er dennoch bey dem
Könige in gutem credite blieb. Bey diesem allen ließ er seine
vornehmste sorge seyn , die rcligion in Engelland zu verän¬
dern / gleichwieer sich auch vor sich ohne scheu zur Protestiren ,den religion bekannte , welches ihm noch bey lebzeiten des Kö^
nigs Henrici Vlli . einige gefahr brachte , weil dieser König zwardw Päpstliche authoritat in seinem Reiche abgeschaffet hatte/ im
übrigen aber doch noch der Catholischenreligion eifrig zugethanwar . Dannenbero ihn seine feinde zum öftcrn zu stürtzen such.ten ; sie konnten aber ihren endzweck nicht erhalten . Allein,nachdem der Konig an . 1547 . gestorben / und Eduardus nachihm nur eine kurtze zeit regieret / kam Maria an . 1 ? ; ; . zur Kö¬niglichen Hoheit , welche theils der religion halber , theils weilCrammer eines von den vornehmsten werckzeugen der eheschei¬dung ihrer Mutter gewesen / ihm sehr feind war. Demnach wur¬de er alfobald m gesangliche hasst genommen, und nach Oxfordgefuhret , woselbst zwischen ihm und Nicolao Ridley , Bischoff
zu Londen , auch Hugone Latimer Bischoff zu Winchester , die
sich in gleicher gefahr befunden, an einer feite, und einigen Ca¬
tholischen an der andern feite ein gespräch angestellet wurde,dessen ausgang dieser war , daß man Crammerum , als einen,der überführet wäre , wiederum ins gefängnis führete, und ihmnoch weiter den Proceß machte. Er wurde also zwey jähr langauf das härteste im gefängnis tractiret , wobey die Catholischennicht unterlieffen, bald mit schärfe , bald mit Hoffnung des leben»und Wiedererlangung seiner vorigen dignität an ihn zu setzen ;
sie brachten es auch endlich dahin , daß er eine schrift unterschrie¬be , darinnen die lehre der Protestirenden als irrig verworffen,die vornehmsten lehr - Puncte aber der Catholischen kirche als
wahrhafftig angegebenwurden . Allein die Königin Maria woll¬te sich dadurch nicht versöhnen lassen, und blieb dabey , daß er
sterben sollte . Da er nun an . r z ; S. den 1 . mertz aus dem ge-fangnis in die St . Marien-kirche geführet wurde , und ein Pre¬diger, nahmens Coleus, eine predigt gehalten, und unter andern
ihn zur bestandigkeit in der Catholischen religion angemahnet ,trat hernach Crammerusauf, und bezeugte öffentlich seine reue,daß er von der Protestirenden religion sich hätte abwendig ma¬
chen lassen , zu welcher er sich aufs neue bekannte , und die Ca-
tholische verwarf. Alfobald wurde er an den ort, wo auch Lati¬mer und Ridley waren verbrannt worden, geführet. Da manihn nun an den pfal gebunden , und das feuer angezündt hatte,streckte er seine rechte Hand zuerst ins feuer, sagende , daß selbige
dieses verdiene, weil er damit so eine grosse fünde begangen, und
stand im übrigen diesen tod mit grosser hertzhafftigkeit aus im
68. jähre seines alters. Was seine schriften anlanget , hat er nichtallein die Engelländische Übersetzung der Bibel an unterschiede¬nen orten verbessert , sondern auch Lateehilrnurn Doctrina : Chri-
stiame ; de Ministris ordinandis librum unum ; de Eucharistia
lib . I. ; Defensionis Catholicee Doctrinx Üb. V . ; Locorum Com-
munium ex Doctoribus lib . XII . und viele andere Heraus gege¬ben . Thuan. lib . XVII . Zander, de Schism. Angl . Bmnet. bist.Reform. Angl . P . I . p . 56 .74. 99 . &c . P . II , p . 2 . 220 . &c . Adam.in vit. Theol . exter. Freher. in theatr. Seckend. bist . Luther . *

Cramoisy , (Sebastian) ein berühmter buchdrucker zu Pa¬
ris,und zu seiner zeit einer der vornehmsten seiner profeßion. Ob«
schon seine editionen weder an accuratesse noch an schönheit der
jYIanutiorum , Stephanorum , Plantinorum und Frobeniorum
ihren gleich kamen,so wurde er doch wegen seiner ungemeinen qe-
schicklichkeit als dasHaupt in der Societät des grossen Schisses
oder der ansehnlichstenbuchführer in Paris consideriret. Ja ,er bekam auch gar die direction über die herrliche buchdrucke -
rey, welche der König Ludovicus XIII. im Louvre anrichtete ;wurde auch von der Academie Franqoise bey ihrer ersten stiftung
zum drucker angenommen. In dem ersten amte succedirte ihm
sein enckel, welcher an. 1687. gestorben . Der catalogus von seinen
gedruckten büchern ist verschiedene mal aufgeleget worden . *

Cranach , (Lucas ) oder Rranich , von Kranach im Stifte
Bamberg gebürtig , war zu seiner zeit einer der berühmtesten
mahler in Teutschland, und wurde wegen seiner geschicklichkeit
an den Chur -Sächsischen Hofbenffsen , woselbst auch seine vor¬
nehmste wercke verblieben sind. Im übrigen hat er sich sonder¬
lich auf das contrefaiten geleger , darinnen er es sehr hoch ge¬
bracht hat. Er war Rathsherr zu Wittenberg , und stund bey
Churfürst Friedrichen , weicherm der schlacht beyMühlberg
von dem Kayser gefangen worden , in grossen gnaden , dahe-
ro als Kayser Carolus V . bey belagerung der stadt Äitten -
berg ihn zu sich ins lager kommen ließ , und die freyhett gab,
daß er um eine gnade bitten sollte , er nichts mehr verlangte,als das leben und die freyheit feines gefangenen Landes-
Fürsten . Für das beste seiner gemählden wird gehalten , ei¬
ne nackende und stehende Lucretia , die zu München aufbehal¬
ten worden. Item der H. Wilpold und Walpurais. Er war
auch wegen seines guten Verstandes bey allen beliebt , und
starb endlich zu Weimar an . den 16 . oct . im 8 ». jähre
seines alters . Sein söhn , auch Lncas genannt , war gleichfalls
ein berühmter mahler , und wurde zu Wütenberg gebohren,
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woselbster hernach Bürgermeister gewesen , und an. i ; 86. den
-4. jan. gestorben ist. Sandrarts Teutsche Academie, P . II.
üb . III. c. 4 . Freher . &c .

*
Cranaus , ein König zu Athen , succedirte dem Cecrops A.

M . -546 . und regierte 9. jähr , ihm folgte Amphictyon A. M .
2555 . Eusebius , in chron . Julius Afneanus.

Cranborne , oder Lramborn , ist der nähme i . ) eines
grossen und schönen waldes in dem nord -östlichen theile der En-
gelländischen Grafschafft Dorset ; 2 . ) eines in derselben gegend
liegenden Hundreds oder landstrichs ; 3 . ) einer kleinen stadt ,
welche in dem jetztgedachtenHundred gelegen ist. Der König
Iacobus I . hat an . 160$ , Robertum Cecil , Baron von Men-
don , zum Vice-Grafen Cranborne erklärt , welche würde ,
nebst dem höhern titul eines Grafen von Salisbury , auf dessen
nachkommenschafft fortgepflantzet worden. Cambdms Britann .
Beevereü , delic . de l ’Angl . p . 681 .

* Cranbrouk , eine kleine stadt und marckt in der Grafschafft
Kent , wo die gegend Surrey-Lath heisset, bey dem Ursprung des
Puffes Meedway , 44>Engl. meilen von Londen. Dißim . Angloh .

Cranenburg , eine kleine stadt in dem Hertzogthum Eleve ,
1 . meile von der Haupt-stadt dieses nahmenswestwärts gelegen .
Sie soll der Alten Burginalium seyn , allein Sanson setzet die¬
sen ort , wo jetzo Schenckenschantzliegt , welchem auch Altin-
gius beypsiichtet .

* Cranendonck , eine alte Baronie , nebst einem schlösse,
in dem Holländischen Brabant , an den grentzen des Stifts
Lüttich , nahe bey der kleinen stadt Hamont und eine starcke
meile von Weert gelegen . Ehemals hat sie den Herren von
Cuyk , und hernach denen von Schoonvorstzugehöret , welche
letzter » sie über 200. jähr besessen. Von diesen kam sie an .
1460. durch kauf an Jacobum , Grafen von Hornes. Des¬
sen söhn gleiches nahmens überließ sie an . 1482. an Fridcri-
eum von Egmont , Herrn von Jsclstein , worauf sie endlich
Anna von Egmont , Maximiliani , Grafen von Äüren und
Leerdam , tochter , ihrem gemahsWilhelmo, Grafen von Nas¬
sau , zugebracht. Nunmehro gehöret sie , vermöge des an . 17 ; 2.
mit dem Könige in Preussen getroffenen Vergleichs , dem Für¬
sten von Nassau-Dietz. Butkens , troph. de Brab . tom . II.
p . 97 . supplem . tom. II. p. 9.

Craneveld, (Franciscus ) Rath im grossen Rath zu Mecheln,
war gebohren zu Niemägen aus einer adelichen familie in
Geldern . Nachdem er das Jus Civile studiret, wurde er DoÄor
zu Löven , hierauf Penbonarius zu Brügge , und endlich mach¬
te ihn der Kayser zum Rath zu Mecheln , woselbst er den 4. oct.
an. 1564. starb. Als er schon über 60. jähr alt war , erlernte
er noch die Griechische spräche , und begriff selbige so begierig ,
daß er des Procopti6. bücher de iEdificiis Justiniani Imp . ; drey
Homilien St . Bastln , rc. aus dem Griechischenins Lateinische
übersetzte . Miraus , in elog . Belg. Adam. in vit. JCt. Germ .
Andr . bibl . Belg . &c.

Cranganor , ein Königreich in der Indianischen halb -insul
disseit des Ganges an den küsten von Malabar , nebst einer stadt
gleiches nahmens . Vor diesem gehörte es den Portugiesen ,
als welche fast das gantze land unter sich gebracht hatten . An-
jetzo ist die stadt in Holländischen Händen , welche sie den 15 . jan .
an . 1662. erobert. Die grosse vestuna ist starck und bequem
genug , und liegt eine viertel stunde den fluß hinauf , an der
mündung des flusses aber ist eine kleine schantze Palipost ge¬
nannt . Das Königreich Cranganor aber , welches südwärts
an Cochim und nordwärts an Calicut grentzet , ist dem Könige
von Calicut unterworffen , hat aber einen eigenen König , wel¬
cher nicht weit von der vestung seinen sitz hat. Unter den ein-
wohncrn sind viel Thomas- Christen, und hat man seit an . 1607.
darinnen in der stadt Angema ein Ertz-Bißthum aufgerichtet.
Jarric ■ lib . VI . c . 14 . Govea , progres de I ’Egl . liv . II. c . 29 .
Ba/dai Malabar .

(sransac , ist ein ort und berühmtes bad bey Villefranche in
Guienne , welches im majo und septembri starck besucht wirb .
Das Wasser führet schwefel , und dienet wider das magen -und
lenden-wehe. Es quillet aus 2 . quellen Herfür , welche nur 6.
schuh weit von einander sind. Der berg, aus dem sie entspringen,
dünstet unaufhörlich . Oben auf der quellen sind etliche hölen,
darinnen man zu schwitzen pflegt . Pigauiol de la Force , nouv .
descr . de la France tom . IV . p . 452 .

*
Crantor , ein Griechischer Philosophus und Poet , wurde

zu Soli in Cilicien gebohren. Er verließ sein vatterland , wo¬
selbst er in gutem ansehen war , begab sich nach Athen , und
hörete daselbst , nebst dem Polemone , Xenocratem. AlsPole -
mon in der Academie im ausgang der CXVI . Olymp . A . M.
3668 . A . C . 361 . folgte , hatte derstlbe die ehre , Crantorem ,
der sein Mitschülergewesen , unter seinen discipeln zu sehen . Die¬
ses war ihm um so viel rühmlicher , weil Crantor von jederinan
für tüchtig gehalten wurde , daß er selbst dociren konnte , so
gar , daß als er sich einsmals wegen Unpäßlichkeit nach dem tem-
pel des Aesculapii begab , sich viele leulhe bey ihm einfanden ,
die in der meynung stunden , daß er daselbst eine schule auf¬
richten würde . Arccsilaus , sein guter freund , begab sich auch
zu ihm , aber in der adsicht , eine recvmmendation an Polcmonem
von ihm zu erhalten,welches Crantor so gar nicht übel aufnahm,
daß er auch nach wieder erlangter gesnndheit sich selbst von
neuem unter die schüler des Polemonts begab. Im übrigen

war er einer der vornehmsten von der Platonischen secte , auch
der erste , der über den Platonem Lommentsrio» geschrieben.
Ingleichen hat er einen tractat de Consolatione verfertiget , der
von den Alten hochgeschätzet wurde , aber gleichfalls nicht vor¬
handen tst. Er starb an der Wassersucht , da er noch nicht gar
zu alt war , und verlreß seine güther dem Arccsilao. Dioge».
Latrt . üb . IV . Cicero, lib . I . & II . Tusc . qusst . de Oratore
lib . III . &c. Proclus, in TimaeumPlaton . lib. I. Meurfiibibl.
Grasca. Bayle.

Crantz , siehe Rranyius .
Craon , eine kleine stadt an dem flusse Qudon , in der land-

sthafft Anjou , gegen die grentzen von Maine und Bretagne ,
welche an. 1562. in den innerlichen kriegen viel erlitten . Von
diesem orte hat das geschlechte der in der Französischen Historie
berühmten Baronen von Craonden nahmen bekommen . Tbum.
üb . XXX .

Craon , (Petrus de) war aus jctztgedachtemgeschlechte der
Baronen von Craon entsprossen . Er hielt es mit Ludovico von
Anjou , von welchem er , als dieser Printz sich in Italien auf¬
hielte , nach Franckreich geschicketwurde , geld und succurs ihm
bringen zu lassen . Allein , an statt daß Craon seine reise hätte
beschleunigensollen , hielt er sich bey dem frauenzimmer zu Ve¬
nedig aus ; und weil Ludovicus von Anjou lange gewartet ,
ohne einige Nachricht von ihm zu erhalten , starb er von Verdruß .
Weil nun Craon hieran schuld war , drohete ihm der Hertzog
von Berry feinen Untergang , dem er aber in ansehung seiner
vornehmen gcbnrt und tzines reichthums entgieng ; welches un¬
ter der regierung Caroli VI . an . 1384. und an . 1392. geschehen.
Nachmals verfiel er bey dem Hertzogevon Orleans in ungnade ,
und weil er dafür hielte , daß der Connetable von Franckreich ,
Olivier de Clisson , ihn darein gebracht hatte , wollte er ihn
an. 1391 . den 14. jun. zu Pariserstechen . Es starb aber der
Connetable nicht von den empfangenen blessuren , sondern
ließ dem Craon den proceß machen , da denn seine güther con-
fisciret und dem Hertzoge von Orleans eingeräumet , sei» haus
zu einem kirchhofgemacht , und seine lust-häuser niedergerissen
wurden . Also konnte er sich alleine nur salvtren , da er sich zum
Hertzog von Bretagne retirirte , welcher ihn auch bey sich be¬
hielt . Etliche jähre hernach nahm ihn der König selbst aufbitte
des Hertzogs von Orleans wieder zu gnaden an. Mezeray , en
l’abr . chronol. in Carol . VI.

Crapone , ein mit fleiß ausgegrabener canal in Provence ,
welcher aus dem fluß Durance , 6 . oder 7. meilen von feinem
einflusse in die Rhone , in einen andern arm dieses flusses nicht
weit von dem flecken Äiguieres , und endlich in das meer von
Martiguezgehet. Er hat den nahmen von einem Edelmanne ,
Adam von Crapone , welcher dieses werck angegeben und aus¬
geführet . Dieser canal dienet aber nicht zu den fchiffahrten ,
sondern nur zu den mühlen und zur wänerung des landes .

Crapons , ein geschlecht in Franckreich , ist ursprünglich
aus Pisa in Italien , und hat es gar sehr mit dein Hause Anjou
gehalten. Fridericus Crapone folgte dem König Carolo Vlll.
da derselbe im begriff war , das Königreich Neapolis unter sich
zu bringen , und ließ sich hernach in Franckreich nieder. Sein
söhn Wilhelmus, zeugte Adamum und Fridericum. Jener hat
den zuvor gedachten canal an . 15 $ 8 . zu stände gebracht. Er
wollte auch die beyden meere von Franckreich mit einander ver¬
knüpfen , daß man ohne umschweif aus einem in das andere
kommen könnte , zri welchem ende ihm Henricus II . gewisse
Commissarios zuordnete . Allein da diese das werck zu befördern
anfiengen , wurde Crapone im 40 . jähre seines alters zu Nantes
in Bretagne mit gift vergeben , wohin er von dem Könige ge¬
sandt worden , eine citadell , welche man auf einen üblen grün¬
de aufzuführen angefangen , zu demoliren. Beucht , hist. de
Prov. L’ Hcrmite , Tose . Franc. &c.

* Erashaw , (Richard ) gebürtig von Cambridge , nahm die
Catholifche religion an , und wurde erstlich bey einem Cardi¬
nal zu Rom Secretarius , hernach aber Canonicus zu Loretto ,
allwo er a» . 1650. gestorben . Er hat Lateinischeund Englische ,
sonderlich aber geistliche getichte , unter dem titul : Stufen zum
Tempel , Londen an. 1648. in 8. geschrieben . Wood.

* (trasnahorca , Crasnaharcka , ein vestes castcll in Ober-
Ungarn , unweit Rosenau , welches an. 1366. von Schwendi
erobert worden . Wie denn auch dasselbe an. 1678 . die Malcon-
tenten eingenommen , und hernach an . 1685 . im junio der
Kayserl. General Schultz es wiederum mit accord erobert ; da
er denn die garnison , so nicht dienste annehmen wollen , abmar-
schiren , diejenigen aber , so sich ergeben , das jurament abstatten
lassen. Zeilltri Hungar . per Stübel. II . p . 409.

* Crasnostow , oder Rrasnostoro , Crasnistaro , Cra-
nosta, Cranostow , Cranlstaw , tat. CranoBavia , eine stadt
in Roth-Reuffen , in der Woywodschafft Chelm , am fluß Vepre .
Sie ist mit mauren umgeben , hat einen schönen und gantz
nach neuer Manier auferbaueten pallast , allwo der Bischoffvon
Chelm jetzo residiret. Nahe bey dieser statt wurde der Ertz -
Hcrtzog Maximilian von Oesterreich, den man zum Königreich
Polen bcruffen hatte , von der Zamoislischcnfactwn geschlagen
und gefangen.

* Craßitius , ( Lucius ) von Tarento , nahm den zunah¬
men Pansides an , und war übrigens aus eurem frevgclas-
senen geschlecht , welche man familias libertinas nennete , so sie
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cra
kurtz zuvor sind aus dem sclaven-stand gerissen worden , und
dem juri Patronatus oder schutz-recht ihrer gewesenen Herren,
oder deren kindern, noch unterworffen waren . Er lebte unter
der regierung des Kaysers Augusti , und war ein treflicher
Grarnrnaticus . Julius Antonius wurde seiner lehre anvertrauet,
welcher ein söhn war Marci Antonii. Da sich Craßitius al¬
so eine zeitlang die Grammaticam zu lehren mühe gegeben ,
legte er sich endlich auf die Weltweisheit selbsten , und wird»
niete sich derselben gäntzlich. Sueton. de illustr . Gram.

Crasso , C Franciscus ) ein Cardinal , war von Mayland
auS einer alten und adelichen familie. Er wurde anfangs
Advocat , hernach ein mirglied im Rathe , General-Procura-
tor des Hertzogthums Mav 'and , und Präsident im Crimiual-
Gerichte. Hernach als e bey dem Kayser Carolo V . in ana-
den gekommen, erhielt er Ane der vornehmsten stellen in sei¬
nem Rath , that ihm auch an. 1339. die leichen -rede. Pins lV .
welcher gleichfalls viel auf ihn hielte , berufte ihn in seinem
alter nach Rom , und gab ihm das Gouvernement von Bo-
nonien , welchem er so wohl vorstünde , daß ihm der Papst
an . 1363 . denCardinals-hut aufsetzte , ivelchen er aber nicht
lange getragen , indem er den i . scpt . an . 1566. zu Rom ge¬
storben , zwey söhne , Petrum Antonium und Hippolytum
hinterlassende. Aubery , Kitt . des Card . PetrameUario.

Crasso , ( Julius Paulus ) ein Paduaner von geburt , war
im XVI . seculo in der Medicin sehr berühmt . Er hat
unterschiedene alte Griechische Medicos übersetzt , an welcher
Übersetzung man diß aussetzt, daß sie nach üblen manuscri -
pten gemacht , folglich Crasso den sinn der aurkorum nicht
allemal eingesehen , welchen fehler aber die zierlichkeit und
ordnung , die man darinnen findet , ersetzen kan. Riccobon ,
de illultr. Patav . CaßeÜan. vit . il . medic . Van der Linden ,
de seript . Med . Kanig. bibl. p . 33 . Huet. de dar . interp. p . 267.

* Crasso , ( Laurentius ) ein Venetianer , hat sich durch seine
Elogi d’huomini letterati bekannt gemacht , welche er zu Ve¬
nedig an. 1666. in 4. heraus gegeben . Er beschreibt darin¬
nen die vornehmste umstände der berühmtesten aurkorum seiner
uit , giebt aber mehr einen Panegyristen als kittoricum ab .
Man hat von ihm : Maria de Poeti Gred , Neapel 1678.
in fol. Ttiffier , catal . bibl. tom . I. Bastlet, jugement für les
Critiq . Historiens.

* Crassot , ( Johannes ) gebürtig von Troycs in Champa¬
gne , hat als Professor in dem Collegio St . Barbara zu Pa¬
ris die Philosophie in die ; o. jähre mit vielem rubm geleh -
ret. Er ist an. 1616. den 14. aug . gestorben, 4n we(ch.m/ah-
re sein Lyllema Pkilosopkicum ans licht getreten , an dem
der Auctor Artis cogitandi die aüzuhäufige, und öfters unnü¬
tze dikindiones aussetzt . AuH. Art. cog. P . II .

Crassus , ( Lucius ) ein berühmter Redner , dessen Cicero
gedencket , lebte ohngefehr 90. jähr vor Christi geburt . Man
hält ihn für des P . Licinii Craßi söhn , welcher A . R . 623 .
A . M. 3833 . A . C . 151 . Bürgermeister und Hoherpriester war,
und noch in demselbigen jähre , als er wider Aristonicum , deS
Eumenis söhn , krieg führte , dieses zeitliche verließ. Pudlius
Crassus , welcher des jetzt-bemeldten Redners bruder soll ge¬
wesen seyn , hielt es mit Mario , und entleibte sich selbst, da¬
mit er nicht den feinden in die Hände fallen möchte. Man
gab dem Bürgermeister Licinio Crasso dieses lob , daß er der
gelehrteste , edelste , beredteste und berühmteste Jurist in gantz
Rom wäre . Aus dieser familie , welches eine linie von dem
Licinianischen geschlechte war , . hat Rom viel Obrigkeitliche
Personen und das gemeine Wesen viel bediente bekommen , als
C . Licinium Crassum , welcher A. R . , 8 z . A. M . 3813 . A. C.
171 . Bürgermeister war , einen andern , welcher an. 657.
A . M . 3889· A . C. 95 . dieses amt verwaltete , rc. Lwiu* ,
üb . LIX. Strato , lib . XIII. Florus . Jufi 'm, Vetlejus, üb . II.
Rutilius , in vit . JCtor .

Crassus , ( Marcus Licinius ) ein Römischer Bürgermei¬
ster , welcher aus einer edlen familie herstammete, und eines
Censoris söhn war. Er heurathete feines bruders Wittwe ,
und handelte , weil er überaus geitzig war , mit sclaven, um
sich dadurch zu bereichern , wie er dann solche mit gröstem sseifi
in allerhand künsten und studien unterweisen liesse, ja auch
selbst unterwiese , damit er um so viel mehr daraus lösen möch¬
te. Auch pflegte er die Plätze der abgebrannten oder eingefalle¬
nen Häuser in der stadt zusammen zu kauffen , und verhandelte
solche hernach wieder stück -weise , verdingte auch wol , an
dem platz , darüber man mit ihm übereinkommen war, durch
seine knechte Häuser aufzubauen . Er ließ zugleich an verschie¬
denen bergwercken arbeiten , und unterließ nichts , wodurch
Hoffnung war , geld zu gewinnen . Man sagt, daß er bey an-
tretung seiner öffentlichen ehren-ämter schon ein Capital von
joo . talenlen , das ist , hundert und achtzig tausend bajoirs ,
oder v vrts -thaler nach unserer müntz , beysammen gehabt,und hernach dermassen reich worden , daß er .das gantze Rö¬
mische vvlck tractiret , und einem jeglichen bürger einen ver¬
rath von körn auf drey monat lang gegeben habe. Als er
wider die Parther zu selbe zog , machte er ein Inventarium über
seine güther , und befand , daß sein vermögen sich auf 7100.talenta , das ist 4. Millionen und 260000. bajoirs oder 3 . vrt-
stück erstreckte. Cicero meldet von ihm , daß er habe zu sagen
pflegen : Er hielte niemand für reich , der nicht eine armer
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unterhalten könnte. Als er unter Cinnä und Marii tyranney
nicht länger zu Rom in sicherheit leben konnte , verließ er sel¬
biges A . R . 668- A . M. 3898. A . C. 86 . und begab sich in Spa¬
nien , allwo ihn einer von seinen freunden , mit nahmen Vi-
bius , 8 . monat lang in einer höle verborgen hielte. Von
dar gicng er in Africam zu Metello Pso , welcher sich allda mit
einigem kricgs- volck enthielte , schlug sich aber bald zu Sulla,der ihm dienstc gab , da er dann bey allen gelegenheiten son«
derbare proben feiner grossen tapferkcit im kriege wider die weg-
aelcmffenen sclaven , welche von Spartaco angeführet wurden ,
sehen ließ , und dadurch die ehre des kleinen triumphs erlang¬te. Als er an. A . R. 68 ? . A. M. 3913 . A. C. 71 . Pr-etor war,
verurtheilte er von den deferteurs allemal den zehenben mann
zum tobe , schlug Spartacum , und ließ alle diejenigen von des¬
sen leuthen , welche er in seine gemalt bringen mochte , ans
creutz heften. Im folgenden 634. jähre wurde er samt Pompe-
jo , damaligen G'ensore , Bürgermeister , und nebst Cäsare und
Pompejo Triumvir ; wiewol dieses letztere kein würckliches amt,
sondern einen aus dieser dreyen zusammenrottung und Vereini¬
gung der von ihnen in dem Rath und unter dem vvlck gemach¬ten banden herflicssenden eigenmächtigen gemalt bedeutet. In
krafft dieser Vereinigung wurde Crassus nochmals mit Pompejoan. 699. ^ . M . 3929. A . C . 33 . Bürgermeister , und bekam
hernach «Oyrien zu seinem theil. Weil aber sein geitz gantz un,
ersattlich war , so plünderte er auch den tempel zu Jerusalem,nahm über 6. Millionen thaler werth daraus hinweg , und
brachte A . R . 700 . eine unschätzbare beute mit auS Judäa.
Dieser grosse geitz verleitete ihn endlich zu einem krieg wider
die Parther , welcher seinen Untergang zuwege brachte. Dannals er sich von einem verrätherischen Araber , der ihm den
weg weisen sollte , fern von den flüssen und bergen in eine wei¬
te ebene hatte ziehen lassen , allwo die Römer an allem Mangellitten , und die Parther hingegen ihre reuterey rechtschaffen ge¬
brauchen konnten , wurde er da von einer unzehlbaren mengevolcks umringet , und in kurtzer zeit der gröste theil seines volcks
samt seinem söhn Marco durch pfeile erschossen, ohne daß sie je-mal mochten zu streichen kommen ; weil dieser schnelle und
flüchtige feind dem angriff immer auswiche , und also seiner
seits gantz sicher von ferne auf die Römer zuschoß . Ja Cras¬
sus selbst , obschon er endlich noch mit etwas volck eine höhe er¬
reichet , muste sein leben einbüssen , indem ihn die feinde, alS
er , um einen freyen abzug zu tractiren , sich herab zu ihnen be¬
geben , erschlugen, welches A . R. 701 . A. M . 3931 . A . C . 33 .
geschehen . Man sagt , daß , nachdem die Parther ihm den
köpf abgehauen , und selbigen zu Orode , einem ihrer Könige,
gebracht , derselbige ihm gefchmoltzen gold in den mund giessen
lassen , damit , weil er bey seinen lebzeiten einen unersättli¬
chen durst nach diesem metall gehabt , er nunmehro nach sei¬
nem tobe davon möchte verbrennet werben. Plutarcb. in vi-
ta Crasli . Florus , lib . III . c. u . Joseph , lib . XIV . antiq.
Jud . VeOej. Paterc. lib . II. c . 31 . Appian. *

Crassus , ( Nicolaus ) war zu Venedig an . 1386. aus ei¬
ner alten familie gebvhren. Nachdem er die Griechische und
Lateinischespräche erlernet hatte , gicng er nach Padua , und
übte sich so fleißig in guten wissenschassten , daß er in feinem
17 . jähre Doctor ward . Hernach lebte er einige zeit daselbstin vertrauter freundschafft mit Cäsare Cremonino , und verfer¬
tigte verschiedene schriften in Italiänischer und Lateinischer
spräche , die er mit rühm in den Academicn de Rsowrati und
degli Stabili ablas. Als er nachgehends wieder nach Vene¬
dig kam , ward er ein Mitglied der Academie degli Incogniti,und lebte noch an. 1632. Seine schriften sind : Antiparamesis
ad Baronium pro Republica Veneta ; Elogia Patridorum Ve-
r.etorum ; Vita Andrea ; Mauroceni ; de Pisaura Gentis Heroi-
bus ; Notas ad Janottium & Contarenum de Republica Vene¬
ta ; Satyra Menippea , Nescimus quid vesper serus vehat ,unter dem nahmen Eiben Vincentii Hollandi , und viel Ita¬
liänische getichte , von denen einige unter dem nahmen Pu-
blici Licinii heraus gekommen. Glorie degli Incogniti.

* Crassus , ein beynahme , welchen verschiedene vornehine
Römische familien , als die Calpurnii , Fonteji , Papirii , Ve-
surii , Claudii , Otacilii , vornemlich aber die Licinii ange¬
nommen . Aus diesen ist zuerst Publius Licinius Crassus be¬
kannt worden , der A . U . 349· Bürgermeister gewesen . Ei¬
ne gleiche würde bedienten A . U . 383 . P . Licinius Crassus,
A . Ü . 386. C. Licinius Crassus. A . U. 623 . P . Licinius Crass
fus, von dem ein besondrer artickul folget , A. U . 657. P.
Licinius Crassus , A . U . 684. und 699. M, Licinius Crassus,
Licinius Crassus mit dem deynahmen Frugi , von dem hernach,
unter dem Kayser Nerone A. C. 64. und einige andere. U-
viui . Jußinus. Florus . Suetonius . Sigonius , de nom. Rom.
Ursat . de Not. Rom.

* Crassus , ( Publius Licinius ) war A . ü . 623 . Pontifex
Maximus und Bürgermeister nebst L. Valerio Flacco. Diese
beyde collegen gcriethen in Uneinigkeit , wer von ihnen die ar¬
mee wider den Aristonicum , Eumenis söhn, commandiren soll¬
te. Crassus behielte die oderhand , und verböte als Pontifex
Maximus dem Flacco , der ein Priester Martis zugleich war,
nicht aus der stadt Rom zu gehen . Indessen legte CraffuS
selbst bald darauf das Pontisicat nieder, und gieng nach Asien,
daselbst die Griechssche spräche zu erlernen, welche er auch in
kurtzem so wohl begriff, baß er sie nach allen 5 . dialectis verste.
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hen , und mit seinen bunds - verwandten ohne dollmetschen
sprechen konnte . Dessen ohngeachtet , und ob er gleich von den
hülfs -völckern der Könige von Bithynien , Ponto , Cappa -
Locien und Paphlagonien unterstützet ward , gieng seine ex-
pedition nicht glücklicher ab , indem er von den Thraciern,
die in dem solde Aristonici stunden , gefangen ward. Als er
darauf auf nichts mehr , als auf die flucht, oder einen helden-
müthigen tod bedacht war , gab er einem Thracier , der ihn
führte, mit seinem gewehr eines vor den köpf, der ihn so gleich
auf der stelle erstach. Sein köpf wurde zu dem Aristonico
gebracht , stin cörper aber zu Smyrna begraben . Cicero, Phi¬
lipp . II . Liv. epit. lib . LIX . Val . Max, III. 3 . & VIII . 7 . l ’lo·
rus, II . 30. Strabo , XIV . Jusiinus, XXXVI . 4 .

* Crassus , ( M . Licinius Frugi ) wann man Senecä erzeh.
lung glauben zumisset, war dieser mann so unvernünftig als
der Kayser Claudius , welcher ihn hat enthaupten lassen, nach¬
dem er ihn zuvor fo hoch erhaben , und ihm zum zweyten mal
die ehre des triumphs hatte zukommen lassen. Seine frau
Scribonia , sein söhn , welcher des Kayfers eydam gewesen ,
und dieweil er in die familie der Pompejorum adoptirt worden ,
sich selbst Cnejus Pompejus Magnus nennete , und noch etliche
andere Craßi , musten dem spruche dieses viehischen Kayfers auch
mit diesem Crasso herhaltm. Siehe &»«·* lud . in mort. Claud .
Ctes. Sueton. in Claud . c. 17 . &c. Neben diesem Cnejo Pom-
pejo Magno, hatte erstgemeldter Marcus Licinius Crassus Fru-
xi noch einen andern söhn , welcher des vatters gantzen nah¬
men führete , und unter dem Kayser Nerone im jähr Christi
64. die Bürgermeisterlichewürde erhalten hat ; allein er mü¬
sse auch unter diesem grausamentyrannen seines vatters schick-
sal versuchen , und gewaltthätig auf des Kayfers beseht, nebst
L . Pisone Frugi , welchen Galba zum Nachfolger des Kay-
serlhums als seinen söhn adoptirt hat, sterben ; dieser letztere
kam durch die soldalen Othonis um , im jähr Christi 69.
Dio , lib . LXIV. Senec . ib . Sueton . Galba .

* Crassus , (Thomas ) ein Mayländischer Ertz-Bischoff, ver¬
waltete solches amt bis an. 78z. nach einiger meynung von
an . 759. oder nach anderer ermessen von an. 770. an. Er crön-
te Carolum Magnum zu Monza in Jnsubrien mit der eisernen
cronc , und salbte ihn zum LongobarderKönig, an. 78 » . aber
crbnte er dessen söhn Pipinum , und taufte auch dessen tochter
Glisam. Seine frommigkeit hat ihn bey Carolo Magno in
grosse liebe und Hochachtung gesetzt . Ugbeüut, Ital. sacra tom.
IV. p . 69.

* Crassus , Paduanus, oder Crasso , ein Francifcaner-Mönch
von Barlette aus dem Königreich Mapolis. Er lebte an.
15 40 . und wurde seiner beredtsamkett, und etlicher gelehrten
wercke halben , die er hat ausgehen lassen , berühmt. Unter
ieinen schriften sind neben andern , Concordantia Epistolarum

’auli , welche er aus St . Augustino und andern Kirchen -Leh-
rern gezogen ; de Republica Ecclesiastica; Enchiridium Eccle-
siasticum &c. Wiüot. Athen. Franc . Miraus.

* Craftc>n , ( Johannes ) ein Carmeliter -Mönch vonPia-
cenza , ist nach Henrici Stephani bericht der erste , welcher
ein Eexicon Grseco-Latinum verfertiget hat. Doch ist auch
dasselbe, wie die meisten wercke , die man zu erst unternim-
met , sehr mangelbar ; er ziehet darinnen keine authores und
loca parallela aus den Griechischen scribenten an , woraus
man den rechten verstand der Wörter , und wie sie gebrau¬
chet werden , ersehen könnte . Benricus Stepbanus , & ejus epist .
de statu typogr. lu -e , & de thesauro ling . Graecas p . 156 .

(träte , tot . Cratis , ein fluß in Neapolis in Calabria citra ,
welcher aus dem Apenninischen gebürge entspringet , Coscnza,
Bisignano und St . Marco befeuchtet , und nachdem er viel
kleine flüsse in sich genommen , nicht weit von Rossano in den
Tarentinischen meer -busen fliesset .

* (tratepolius , (Petrus ) ein Franciscanervon Iülich , leb¬
te gegen das ende des XVI . feculi , und schrieb Catalogum
Archiepiscoporum Coloniensium , Moguntinensium & Trevi-
renfium , Franckf. 1614. in 8 . Episcoporum Leodieniium,
Ultrajectensium, Monafteriensium, Osnabrugensium & Min-
denfium ; de Germanis Episcop. & Orthodox. Dost . CölN
1593 . in 8- Catalogum Academiarum Orbis Cbriüiani , ibid .
1593. M 8. w. Andrea bibl. Belg.

Craterus , einer von den Generalen und sonderbaren freun¬
den Alexandri M . lebte ums jähr 42 ; . nach erbauung der stadt
Rom , Olymp. CXII. 3 . A . M . 3655. A . C. 329 . Strabo füh¬
ret einen brief an , den Craterus an seine mutter Aristopa -
tram soll geschrieben haben , in welchem er von Indien ge¬
handelt , und viel ungläubliche dinge , die sich mit keiner an¬
dern relation zusammen reimen , berichtet . Es ist aber fast zu
muthmassen , daß dieser brief errichtet , indem von so einem
grossen General , als Craterus war , solches nicht zu glauben.
Noch weniger aber ist der Wahrheit ähnlich , daß dieses eben
derjenige Craterus sey , welcher alle Verordnungen des Athe-
niensischen volcks in ein buch zusammen getragen , wie Vos-
sius meynet , obgleich dieser auch ein Macedonier gewesen .Was des Crateri kriegs -verrichtungen anbetrift , so ist gewiß,
daß Alexander jeweilen ein grosses vertrauen auf ihn gesetzt ,
denselben zu den wichtigsten Unternehmungen gebraucht , und
sonderllch kurtz seinem tode mit den alten ausgedienten sol-
daten m Griechenland zurücke geschickt ; bey welcher gelegen -

heit man meynet , daß er befehl gehabt , den Gouverneur vonGriechenland Antipatrum umzubringen , welcher aber dem
Alexandrv mit dem durch seine söhne beygebrachten gift soll
vorgekommen seyn. Den grösten schand- flecken hat sich Cra-terüs angehänget durch den tod Philotä , als welchen er ausneid am meisten befördert . Nach dem tod Alexandriward erüber dieses Königs hinterlassene schätze gesetzt , auch neben ei¬

nigen andern auf den fall , da die sich schwanger befindende ge-
mahlin Alexanders Roxane einen Printzen gebühren sollte ,
demselbigen als erben aller Reichen seines vatters zum Vor¬
münder ernennet . In den hernach erfolgten kriegen hielt er
die partey Antigoni , verlohr aber bald in einer wider Eume-
nem gelieferten schlacht sein leben. Siche Antigonus und
Eumenes . Strabo , lib . XV . Curtius . Arrianus . Scho/iaflet
Arißopbanis , in ranas act. I . sc. 7 . Plutarcb. in Aristide.
&c. Vojs. de Hist . Grac. lib . III . p . 347· Hb . IV . p. 463.
Bayle. *

* ssraterus , ein berühmter Medicus , dessen sich T . Pom,
ponius Atticus bediente , wie Cicero berichtet . Horatius ge,
dencket auch seiner , und Perseus bedienet sich dieses Worts, ei¬
nen Medicum dadurch anzudeuten . Porphyrius redet gleich¬
falls von dem Artzte Cratero , welcher 700 . jähr nach erbauung
der stadt Rom gelebet . Sonst war auch ein bildhauer und
ein mahler dieses nahmens , welche beyde von dem Plinio ge-
rühmet werden . Cicero , lib . XII. ep . 13 . & 14 . Horatius ,lib . II . sät . 3 . Persius , iat . 3 . Porphyr , de abstin . car. aniraal.lib . I . Plinius , lib . XXXV. c. n . & lib . XXXVI . c. ; .

* Craterus , der Urheber einer fammlung , worinnen die Ple¬
biscita des Athenienstschen volcks beysammen gesetzet sind.
Dieser author kam aus Macedonien her , und sein werck ist
verlohren gegangen. Baylius meynet , er habe zur zeit Alexini
gelobet , welcher eine ode wider Craterum verfertiget hat ; so
dem also , wüste Craterus um die CXX . Olympias floriret ha¬
ben . Piutarcb. Arist. Bayle , Dict.

CRATES , waren gewisse flechten , welche die Römer im
kriege gebrauchten , sonderlich aber in belagerungen . Denn
sie konnten sich damit decken , daß ihnen die belagerten keinen
schaden zufügten . Sie wurffen sie auch in die graben , und er¬
de darzwischen , daß sie gewiß darüber marschiren konnten.Es war auch bey ihnen eine todes -strafe , daß man den ver.
drecher ins wasser warf , eine solche decke auf ihn legte , und
oben grosse steine darauf , so daß er im wasser bleiben muste.
Lipsius , poliorc . I . 7 . Brodaus , misc. I . 28 . Pitifcus.

Crates , war Diogenis Cynici schüler , ein Thebaner ,
Ascondi söhn , lebte A . G . 426 . Olymp. CXIII. A . M . 3656.
A. C. 328. Antisthenes meidet in seinen sogenannten 8ucces-
stonibus , daß Crates , nachdem er in einer comödie gesehen,
daß einer , mit nahmen Telcphus , welcher einen korb voll
kostbarer dinge gehabt, solches alles verlassen , und sich auf die
Cynische oder des DiogenisPhilosophie geleget , alsobald seine
güther verkauft , und dergleichen gethan habe. Einige scri¬
benten berichten , daß er alles sein geld ins meer gcworffen ;
andere hingegen , daß er es einem Wechsler in die Hand gege¬
ben , mit beygefügtem verlaß , daß er es seinen lindern, wenn
sichs etwan begäbe , daß sie keinen verstand und klugheit ha¬
ben würden , zustellen,, im fall aber , daß sie gescheide und
kluge leuthe werden würden , es unter das volck austheilen soll¬
te , weil sie es alsdann nicht benöthiget »vären. Als Nico-
dromus , ein musicant , ihm einsmals eine solche ohrfeige ge¬
geben , daß ihm der backen davon aufgeschwollen , legte er ein
dlat darauf , auf welches diese Worte geschrieben waren : Nico-
dromus hat es gemachet . Worinn er um des bösen buben in
seiner bosheit zu spotten , die worte der mahler , bildhauer und
anderer künstler gebraucht , welche eben diese Worte auf ihre
verfertigte kunst-stücke setzen . Als ihn Alexander fragte : Ob er
es denn auch gern sähe , daß sein vatterland wieder angebauet
würde , gab er zur antwort , daß er nichts darnach fragte , es
möchte seinethalben geschehen oder nicht,,weil ja ein anderer
Alexander es gar leicht wieder ruiniren könnte , und setzte hin¬
zu , daß er die Verachtung beS ruhms und des reichthums , und
daß er niemals in der feinde Hände gerathen würde , vor sein
vatterland und bestes reichthum hielte . Sein weib , Hippar-
chia , war gleichfalls der Weltweisheit ergeben . Dwg. Luert.
lib . VI . Menag . hist . mutier. Philos. p . 37 . *

Crates , ein Philosophus von der jede der Academicorum ,
ein söhn Antigcnis , war von Athen , wie Diogenes LaertiuS
meldet , oder vielmehr von einem dorfe , oder, wie es die Athe-
nienser nennten , aus einer zunft , nahmens Thria. Er wurde
ein discipel des Polemonis , und sein Nachfolger im lehren .
Es starb aber Polemon A . R· 484· Olymp. CXXVI 1. 3 . A . M .
3714. A . C . 270. woraus man die zeit abnehmen kan , in wel¬
cher Crates gelebet . Beyde Philosoph: hatten jederzeit eine un -
gemeine liebe gegen einander gehabt , und auch ihre leider
wurden in ein grab geleget . Crates verließ , nach Apollodo -
ri bericht , viele schriften

'
, theils von der Philosophie , theils

von comödien. Er hatte auch viel lob -reden verfertiget , welche
er vor dem volck gehalten , und andere , welche er bey seinen
Ämdaffaden abgeleget . Er hatte unterschiedene berühmte
schüler , als da sind Arcesilaus , Bion von Borysthenc, Theo -
dorus, der Urheber einer eigenen secte , rc. Luert . üb. IV.
JieJyckiHt . Qtrsid. de Poet. dial . VI,.

Lratto ,



Crates , zugenannt Mallotes , ein fohn Timocratis , war
ein Grammaticus und Stoischer Philosophus . Attalus schickte
ihn nach Rom , wie SuetoniuS angemercket. Plinius führet
ihn an , und Varro , >vie auch Strabo gedencken seiner.
Er wurde , Homericus zugenannt , weil er 9. bücher Corre¬
ctionum über Iliadem und Odysseam des Homeri geschrie¬
ben . Er lebte in der CLV . Olymp . A . R . $ 94. A . M . 3824.
A . C . röo. Suetnn. de illultr. Gramm . Plinius, lib . IV. c. 12 .
Varro , lib. VIII . de LL . Strabo , lib . I . XIII. & XIV . Vojs.
de Hist. Grase . lib . III . p . 347 . de Poet. c. 8 .

Crates , von Pergamo , ein Griechischer Historicus , schrieb
ein werck von den wunderbaren dingen , die in verschiede¬
nen landern anzutreffen . Plinius und Aelianus gedencken sei¬
ner. , Diogenes Laertius redet auch von einem Crates , der
comödien nach der alten Manier geschrieben ; ferner von ei¬
nem Redner aus der familie des Isocratis ; von einem Inge¬
nieur , der unter Alexandro AI . zu selbe gedienet ; von einem
Peripatetischen Philosopho ; von einem Academifchen Philoso¬
pho von Tarftn ; von einem , der epigrammata gemacht ; und
von einem Geometra . Plutarchus meldet von einem Crates
von Athen , daß er ein comödien - schreiber gewesen , und am
ersten trunckene Personen auf dem theatro vorgestellet . Ohne
diese sind auch noch viele andere dieses nahmens gewesen .
Dioe.. Lairt . üb . IV. & VI. Plin . üb . VII. c . I . ALliunus, üb.
XVII. de animal. Meurßus , bibl. Grase . & Attica.

Cratesipolis , Alexandri des tyrannen von Sicvonien ae-
mahlin , welche nach ihres mannes tobe dieses Königreich be¬
hielt. Allein , weil die Sicyonier sie für eines tyrannen ge-
mahlin hielten , so wollten sie selbige von dem thron stürtzen .
Sie zog aber mit einer armee gegen sie zu selbe , schlug
die rebellen , und ließ 30 . oder 40 . der vornehmsten von den
räbels-führern aufhencken. Solcher gestalt rächete sie ihres
mannes tod , welchen sie umgebracht hatten , und jagte den¬
jenigen , die nicht gehorchen wollten , grosses schrecken ein .
Diodor . lib . X.

Cratinus , ein Atheniensifcher comödien-fchreiber nach der
alten manier , verfertigte 21 . comödien , und erhielt 9. mal
den preis . Er hatte so eine freye schreib - art , daß er auch
nicht der vornehmsten bedienten der Republick verschonete ,
und Plutarchus sagt , daß auch Pericles nicht von ihm un¬
angetastet geblieben. Aristophanes mercket an , daß Cratinus
zu der zeit gestorben , da die Lacedämonier den ersten einfall
in das Alheniensische gethan , das ist , zu anfange des Pelo -
ponnesischen krieges , welcher sich A . U. 323 . Olvmpiad .
LXXXVII . 2 . A . M . 3393 . A . C . 431· erhoben . Er lebte über
9z . jähr , und sagt Horatius in einem briefe an den Mäce-
natem , daß er einer der grösten säuffcr zu seiner zeit gewe ,
sen. Es ist auch noch ein anderer Cratinus, welcher jünger ,
gleichfalls aber ein comödien - schreiber von Athen gewesen .
Ferner war ein Griechischer Grammaticus dieses nahmens ,
welcher zum öfter» von den Alten angeführet wird . Plutarcb.
in vita Periclis. Horatius, üb . I. ep . 19 . & lib . I . sät . 4.
Meurßus, bibl. Grseca & Attica.

Cratippus , ein Peripatetifcher Philosophus , der zu den
zeiten Ciceronis sehr berühmt war , und von ihm hoch geschä¬
het wurde . Er war zu Mitylene , woselbst er die Philosophie
gelehret , begab sich aber nachmals nach Athen , selbige auch
allda zu dociren ; woselbst er unter andern des Ciceronis söhn
zu seinem discipel hatte . Cicero , der seiner zum öfter» rühm¬
lich gedencket , erhielt vor ihn von dem Cäsare das Röinische
bürger -recht , brachte auch die Raths -Versammlung Areopagus
dahln , einen fthluß zu machen , daß Crativpus in dieser stadt
als eine sonderbare zrerdc derselben verbleiben sollte. Er war
von solchem ansehen , daß Brutus selbst , als er sich zu dem
kriege mit Marco Antonio rüstete , seine lectiones besuchte .
Im übrigen ist auch, berühmt das gefpräche , so er mit dem
Pompejo von der Göttlichen providentz gehalten , da Pompe¬
jus nach der auf den Pharfalischen feldern erlittenen Nieder¬
lage nach Mitylene kam. Er hat auch von der divination
geschrieben , wie aus dem Cicerone erhellet, und vielleicht ist
dieser eben der Cratippus , welchen Tertullianus unter dieje¬
nigen rechnet , die von träumen geschrieben haben . Cicero,
de offic . üb . I . c . 1 . üb. II . c . 2. lib . I. de divinat. &c.
Plutarcb. in Pompejo ; in Cicer , in Bruto . TertuD. de ani¬
ma. Bayle .

Crato , ein schloß in Portugall , in der provintz Alentejo,
dem Maltheser -orden gehörig , allwo auch der Groß - Prior
dieses ordens residiret. Die einkünfte desselben werden auf.
26000. ducaten gerechnet. Er hat 12 . städte und 94. dörfer
unter sich , da er geist - und weltliche civil - und criminal - ju-
risdiction ausübet. Es wird auch die charge eines Groß-
Priors gemeiniglich nur Köniql . Prinben gegeben ; wie sich
dann noch Antönius der unächte , so sich nach Königs Seba-
stiani tobe der Portugiesischen Cron anmassen wollte , davon
geschrieben hat. Coneßag. unione del Portug . Colmen . de-
lic. de Portug .

Crato , ( Adam ) oder Craft , war von Fulda , und wur¬
de von dem Landgrafen in Hessen nebst andern gebraucht, die
religion in dessen landen zu reformiren . Er ernennte ihn auch
zum Professore Theologiae auf der neu-aufgerichtcten Univer¬
sität zu Marpurg , und nachgehends , da er sein land in3 . di¬

stricte oder vicecesen theilte , und 6 . Superintendenten darüber
verordnete , wurde dieser Crato über die Marpurgifche Dioeces
in solcher qualität gefetzt. Er starb den 9 . stpt. an . 1558 . Ioa-
chimus Camerarius , der zugleich mit ihm studiret, hat ihm das
leben Eobani Heßi dediciret, und gedencket seiner sonst auch an
andern orten rühmlich . Camerarius, in vita Eobani Hessi , &
in vita Melanchth. Seckendorf. in hili . Lutheran . üb . II . § . 14,
& üb . 111 . §. 58· Freher . in theatro.

Crato , ( Johannes ) von Lrafftheim, ein berühmter Ale-
dicus in Teutschland , wurde zu Breßlau an . 1519 . den 20.
nov. gebohren. Sein vattcr , Christoph Crafft , war Raths¬
herr daselbst , der ihn zu den studien anhielt . Er begab sich
also nach Wittenberg , mit dem VorsatzTheologiam zu studi-
ren , und Hörte nicht allein MelanchtHonem und Lutherum , son¬
dern erwarb auch dieser beyden sonderbare freundschafft , und
speiste 6 . jähr an des letztern tische : da er dann viele reden Lu¬
ther ! aufgezeichnet, woraus hernach zum theil die sogenannten
tifch -reden entstanden sind. Nachdem er aber verspürte, daß er
zu dem Studio Theologico nicht geschicktwäre , ergriff er selbst,
aufeinrathen Luthers baS Studium Medicin * ; weswegen, da¬
mit er es desto besser excoliren könnte , er sich nach Italien be¬
gab zu dem berühmten Medico Johanne Baptista Momano,
der zu Verona mit grossem rühm docirte. Er brachte es auch
in dlesem Studio sehr weit , so, daß er endlich bey dem Kayftr
Ferdinando I . und folgends bey Marimiliano II . und Rudol-
pho II . in die 26 . jähr einen Leib-Medicum abgab , wobey er
dennoch die schriften der berühmtesten Theologorum las , und
einen grossen eifer vor die Protestirende religion bezeugte . Er
Hielt auch mit den gelehrtestenleuthen zu seiner zeit gute freund-
schaffl , als mit dem Joachime Camerario , Conrado Gesnerv,
Theod. Zwingers, Zach. Ursino , Johanne Sambuco , Paulo
und Aldo Manutio , Petro Victorio und andern . Er starb
zu Breßlau den 9. nov. an . 138 ; . Er hat viele schriften hin¬
terlassen , als : ssagogen Medicin * ; Periocham methodicam
in Galeni libros de Elementis , Natura humana , atra Bile ,
Temperamentis & Facultatibus naturalibus ; Consiliorum &
Epistolarum medicinalium libros VII . ; de Morbo Gallico ;
Methodum Therapeuticam ex Galeni & Montani sententia ;
Psalmum Davidis carmine redditum ; Epistolam de Morte
Maximilian! II . und andere mehr . Chytram , in monument.
Simler . in bibl. Adam. vit , Med. Germ . Thuan. & Teijjier ,
addit, tom . II . p . 51 . Moreau, de V. S . in pleur. Van der
Landen , de script.'Med. Freher . theatr.

*

Crator , ein freygekassener des Kayfers Antonini Philoso¬
phi , lebte im andern feculo . Er verfertigte eine ziemlich ac¬
curate Verzeichnung der nahmen der Bürgermeister und an¬
derer Obrigkeitlichen Personen , welche^ innerhalb 4; ; . jähren
die Römische Republick regieret hattem T ' eophu . Antioche¬
nus , üb , III . ad Autolycum. VoJJius , de Hist . Grsecis, üb.
II. c. 14 . & üb . IV . c . 17 .

* Crattovo , ein Türckisches Sangiacat oder Gouverne¬
ment in Servien , zwischen den grentzen von Albanien und
Macedonien .

Cratylus , oder Cratilus , ein Philosophus von Athen,
war ein discipel des Heracliti , und nach dem tode Socratis
ein Praeceptor des Platonis . Er lebte A. U . 3io . Olympiad .
XCIV . A . M . 3360. A . C. 404· Plato hat sein buch de recta
Nominum Ratione , Cratylus überschrieben. Diog . Lairt .
lib . III . in vita Plat .

Cray von Scharffenftein, eine alte adeliche und nun -
mehro Gräfliche familie im Rheinlande . Heinrich , der um
das jähr 1390. gelebet , hat den beynahmen Cray zuerst qe-
führet , da dessen vorfahren sich nur von Scharffenfteinge-
nennet. Sein söhn gleiches nahmens , der an. 1449 . gestor¬
ben , wurde ein älter -vatter Philippi , von dessen söhnen fol¬
gende zu mercken sind : i .) Hua^ Dom - Dechant zu Trier
und Probst zu St . Parili zu Speyer. 2 . ) Johann Philipp,
des Teutschen ordens Comthurzu Mecheln. 3 .) Philipp, an¬
fangs Dom -Probst zu Mayntz , und hernach an . 139 ? . Bi-
schöff zu Worms , und 4 .) Friedrich , Konigl . Französischer
Obrister und Fürstl . Lothringischer Rath , endlich an . 1384.
Chur-Trierischer Obrister und Commendant zu Ehrenbreit -
stein . Derselbe wurde ein vatter Hannibals , der an. 1602.
als Obrist-Lieutenant vor Ofen geblieben, und Antons, Chur-
Trierifchen Raths und Amtmanns zu Coblentz . Von dessen
söhnen ward Adam Dietrich , Kayserlicher Obrister , Hugo
Eberhard , an . 1610. Bischofs zu Worms, und Johann Phi¬
lipp , Schwedischer General -Feld -Marschall , von welchemder
folgende artickul handelt . Des letztern söhn , Johann Anton ,
hat fein geschlecht fortgepflantzet.

Im Rheingau hat eine alte adeliche famtlie von Scharffen-
stein bis an . 1632. floriret , welche mit der vorhergehenden ei¬
nerley Ursprungs gewesen . Humbracht , v. Rhein. Adel, tab . g.

In dem Fürstenthum Sachsen-Gotha in Thüringen ist eine
adeliche familie von Scharffenftein auf Goldbach und
tochheim im ansehen gewesen , an. 1692. aber abgestorben.

oth . diplom .
Cray , ( Johann Philipp ) Graf von Scharssenstein , Frey¬

herr zuRiefenberg , worein söhn Antonii Cratz vonScharf-
fenstein , und Catharinä Gotthards von Metternichs tochter.
Er war in seiner jugend Dom-Herr zu Worms, begab sich aber

hernach



hernach in den krieg , und wurde an. i6ry. Obrister unter
Chur - Mayntz , indem damals die innerlichen Unruhen in
Teutschland zwischen der sogenannten Catholischen Liga und der
Protestirenden religion sich hervor thaten. Da er dann dem Kay-
ftr Ferdinandoll . 500. mann zu pferde in Bohmen zuführte .
In der schlacht auf dem weißen berge bey Präge legte er ei¬
ne grosse probe seiner tapferkeit ab , sonderlich , indem er mit
$00, pftrden einige Bayrische völcker , so bereits die flucht ge¬
nommen , wiederum in ordnung brachte , und sie secundirte .
Hieraus nahm er Bayrische dienste an , und befand sich bey
der armee des Generals Tilly in der Ober-Pfaltz , als dieser
mit dem Grafen Ernst zu Mannsfeld in tractaten stund, wur¬
de auch damals als ein aeissel mit von dem Tilly in das
feindliche lager gesandt. Er befand sich noch ferner bey den
berathschlagüngen dieses Generals in der Unter -Pfaltz , inglei-
chen in der schlacht bey Wimpfen an. 1622. und bey der stadt
Lohn an. 162 ; . An. 1625. gieng sein regiment in die Nie¬
derlande zu dem Spanischen General Spinola , der damals
Breda belagerte. Im folgenden jähre warb er ein neues re¬
giment , und wohnte den kriegs-verrichtungen wider den Kö¬
nig in Dänemarck bey . Weil er aber bey dem General Wal-
lenstein in Ungnade kam , wurde sein regiment abgedanckt,
dannenhero er eine zeitlang ohne kriegs- dienste lebte. Er ver¬
tauschte auch seinen pfand -schilling an Saaralben und Saar¬
munde am flusse der Saar und der Lothringischen grentzen mit
Friedrichsvon Felß söhnen , gegen dero güther in Böhmen,
und richtete zu des Königs in Franckreich diensten ein neues
regiment aus , so aber wenig zeit gestanden ; sintemal er sich
bald wieder in Bayrische dienste begeben. An. i6 ; i . schickte
ihn der General Tilly , die stadt Neu-Brandenburg im Meck¬
lenburgischen einzunehmen , bey dem er sich auch selbiges jähr
in der belagerung der stadt Magdeburg befunden , und hernach
wurde er wider den Landgrafen von Hessen -Cassel Wilhelmum
mit einigen völckern gebraucht . An. 161,2. war er in Bayern,
und wollte dem Könige in Schweden die Passage des Lechs
verwehren , muste aber solches dennoch endlich geschehen las¬
sen ; und als damals der General Tilly tödtlich verwundet
wurde , recommendirte er auf seinem tod-bethe zu Ingolstadt
diesen Johann Philipp vor allen andern . Nach des Königs
von Schwedenrückmarsche aus Bayern occupirte er wieder die
stadt Weiffenburg , nachdem er vorhero Landsberg in Bayern
mit gemalt weggenommen , dergleichen er auch bey Friede¬
berg that , aber an Pfaffenhofen vergeblich versuchte. Ob er
nun also gleich bisher » dem Kayser und der Catholischen Liga
gute dienste gethan , so kam er doch nachmals auf andere
iedancken , sonderlich , weil er sich mit dem General Wallen-

ein nicht vertragen konnte , indem er vor seiner erhöhung
schimpflich von ihm geredet , oder wegen einiger liebes-handel
mit ihm Verdruß gehabt , wie denn auch Wallenstein ihn bey
seiner armee nicht leiden , auch einsmals seiner relation nicht
glauben wollte , sondern einen pagen , sich besser zu erkundi¬
gen 1 abschickte. Ja es ließ der Wallenstein dem Churfürsten
m Bayern wissen , daß , wenn er auf des Generals Tilly ge¬
schehene recommendation , dem Cratzen seine armee anver¬
trauen würde , er von ihm , dem Wallenstein , wenig aßistentz
m hoffen hätte. Also gab ihm der Churfürst von Bayern
das Gouvernement zu Ingolstadt , welche stadt er auch an.
iü ; 2. wider den König von Schweden tapfer defendirte. Im
folgendess jähr aber , weil ihm der General Aitringer in dem
commando vorgezogen ward. , ließ er sich mit den Schweden
in einige tractaten ein , und wollte diese stadt dem Hertzoge
Bernhard von Sachsen-Weimar überliefern . Er konnte aber
solches nicht bewerckstelligen , und weil er glaubte , daß sein
vornehmen nicht mehr verborgen wäre , begab er sich , unter
dem vorwande nach seinen güthern zu reisen , von Ingolstadt
weg, und gieng an . 16 ; j . über Regenspurg durch Böhmen und
Schlesien zu gedachtem Hertzoge , der ihn zum General-Feld-
Marschall über seine armee machte , und an . 1634. da der Her-
tzog die stadt Regenspurg entsetzen wollte , ihm die continua-
tion der belagerung der Bambergischen vestung Fvrchheim an-
vertrauete . Er muste aber diese belagerung auf beseht des
Hertzogs aufheben , und sich mit ihm conjungiren , worauf er
nvch selbiges jähr der schlacht bey Nördlingen beywohnete ; da
er dann des vorigen taqes einen grossen rühm wider die fein¬
de erhalten , auch den Ritter und Priorn Oclavium Aldobran -
dinum selbst erschossen haben soll ; des andern tages aber , als
das Haupt-treffen geschahe , und die Schwedische armee den
kürtzern zog , föchte er zwar mit grosser tapferkeit bis aufs letz¬
te , allein endlich wurde er von einem Ungarischen Odristen
Ftana gefangen , dem er vergeblich ;oooo . rthlr . versprach,
wann er ihn würde loslassen. Als ihn nun dieser in das Kay-
serliche lager bringen wollte , wurde er auch von etlichen Lo¬
thringischen reutern angegriffen , die ihn dem Hertzoge Carl
von Lothringen lieferten , worüber ein streit entstund , indem
ihn der König Ferdinand zu seinem gefangenen haben wollte.
Nachdem sich auch dieser Graf von Scharffenstein erkläret,
daß ihn der Obriste Ftana gefangen , wurde er Ferdinands
abgefolget. Nun wollte ihn der Hertzog Bernhard wieder aus¬
löst» , und den von den Schweden gefangenen Bischoff von Re¬
genspurg mit ihm vertauschen , er konnte aber solches nicht
erhalten , und der Graf Henricus schlick brachte es dahin ,
daß er nach Wien geschickt wurde . Daselbst entkam er den
i * . wart. an . 16 ; ; . ausseinem gefängnisse, und gelangte in

Monchsckleidern blS an die Schlesifchearentze , allein des Gra¬
fen Palfi Husaren holten ihn ein , und brachten ihn den 2 ? .mart . wieder nach Wien ; da er dann durch das kriegs-recht
»um tobe verurtheilet , und den -6. jun . des besagten iahrs,
ohnerachtet der KvnigvonPolen vor ihn intercediret, aufdem
Rath-hause zu Wien enthauptet worden. Der Kayser Fer-
diuandus II . hat ihn in den Grafen -stand erhoben , von wel¬
chem er auch einige guther in Böhmen besaß . Seine erste qe-
mahlin war Maria , Jvh. Dietrichs von Metternich tochter ,
mit welcher er gezeuget Lotharium Hugonem , der an . isro.
als Dom -Herr zu Mayntz , Trier und tzpeyer , zu Bononien
in Italien gestorben ; Iohannem Antovium , einen vatter Hu-
gonrs Ernesti Cratzens von Scharffenstein ; Carolum Fride-
ricum , so als denominirter Dom-Herr zu Trier , Mayntz und
Würtzburg jung gestorben , und etliche töchter . Seine an¬
dere gemahlin Eleonora, eine tochter Friedrichs Colonna , Frey¬
herr» von Felß , hat ihm gebohren Eleonoram Barbaram
Mariam , so an . 16 ; ; . an Johann August , Grafen von Svlms
in Rödelsheim , vermählet worden . Humbracht , zierde des
Teutschen Adels. Theatr . Europ.

Crau , eine kleine landschafft in Provence , an dem östli¬
chen arm der Rhone , 7. bis 8. meilen groß. Sie ist voller
kieselsteine , daß man das erdreich nicht davor sehen kan ; je¬
doch wächset an einigen orten getreyde , und sehr nahrhafftes
gras vor die schaafe . Als die Alten nach der Ursache forsch¬
ten , warum diese gegend mit so vielen steinen angefüllet wä¬
re , kamen einige und unter denselbigenAristoteles auf die qe-
dancken , daß ein erdbeben solches verurfachet hätte . Poßi-
donius hielte dafür , baß dieser vrt vor zeiten ein see gewe-
stn ; Aeschylus aber fabulirte , daß als Hercules mit den Li-
guriern gestritten , und Jupiter wahrgenommen, in was vor
gefahr er wäre , derselbige sodann diese steine auf seine feinde
regnen lassen , und sie damit alle gelobtet hätte. Span , voya-
ge d’Ital . Maty.

Craven , ein rauhes und bergichtes land in der westlichen
gegend von Aorckshire in Engelland , allwo Shipton liegt.

Craven , ( Lords ) in Engelland . Die familie , welche die¬
sen nahmen führet , hat vor alters ihren sitz zu Appletreewick
in Jorckshire gehabt , und von bannen in unterschiedliche an¬
sehnliche zweige sich ausgebreitet . Johann Craven von Ap¬
pletreewick lebte zu ansang des XVI . soculi und hinterließ ; .
söhne : Henricum , Antonium und Wilhelmum. Dieser letz¬
te war ein vatter des Ritters Wilhelmi Craven , welcher an.
1611 . Lord Mayor zu Londen ward. Desselben ältester söhn,
Wilhelm , erwehlte bey zeiten die profeßion der Waffen , und
führte dieselbe theils unter dem Könige von Schweden, Gu¬
stavs Adolphs , in Teutschland , theils aber unter dem Printzen
von Oranien , Friderico Henrico , in den Niederlanden , mit
solchem rühm , daß Carolus l. bewogen wardf ihn an . 1626.
zum Pair von Engelland zu machen , und zwar mit dem ti-
tul eines Lords Craven von Hampsteed Marschall in Bercks-
hire. Weil er auch nachgehends sowol Carolo I . als Caro-
lo II. viel nachdrückliche proben einer unverfälschten treue gab,
so erhub ihn der letztere an. 1664. zum Vice-Grafen Craven
von Uffington , und zum Grafen Craven in Jorckshire. Der
andere bruder dieses Wilhelmi , Johannes , war in solchem
ansehen bey Carolo I . daß derselbe ihn an . 1642. gleichfalls
unter die Pairs von Engelland aufnahm , mit beylcgung des
tituls eines LordS Craven von Ryton in Shropshire . Er
heurathete zwar Elisabetham , eine tochter Wilhelm Spencers,
starb aber ohne leibs - erben , welches auch mit seinem jüng¬
sten bruder Thoma , ingleichen mit dem obgedachten älte¬
sten bruder , dem Grafen Wilhelme, geschahe . Hierauf kam
die würde eines Lords Craven von Hampsteed Marschall , ver¬
möge einer Königl . verwilligung von an . l66z . auf Wilhcl-
mum Grafen von Comb , einen söhn des Ritters Wilhelm Gra¬
fen von Comb ( welcher ihn mit Margaretha , einer tochter
des Ritters Christophori Clabam von Bemcrsley , gezeugt ) ei¬
nen enckel des Ritters Thoma Craven , und einen descendenten
von Henrico , dem ältesten söhn des eingangs erwehnten Io-
hanms Craven von Appletreewick. Mit seiner gemahlin Eli¬
sabeth , einer tochter des Ritters Fulwar Skivwlth , hat letzt«
gemeldter Lord Wilhelm Craven , ; . söhne, Wilhelmum , Fuk-
WarN UNd RvbertUM , bekommen. PtHrage ofEngland, II . p . ioi.

Eravetta , ( Ageno ) von Saviliano , Johannis Cravetta ,
eines Savoyischen Juristen söhn , begriff die Jura unter Jo¬
hann Anton. Rubeo , und Johann Francisco Curtio mit sol¬
cher fertigkeit , daß man ihm vor der zeit eine Profeflion zu
Turin auftrug . Im 2, . jähre seines alters promovirteer, und
ward anfangs Richter zu Cuneo , nach dem aber ein renommirtcr
Advocat zu Turin . Als hiernächst die schweren kriege zwischen
Francisco I. und Carolo V. einfielen , rctirirte er sich nach Gre-
noble , wo er 7 . jähr geblieben , und viele Rdponsa verfertiget
hat . Man berief ihn darauf nach Avignon an Aemil. Ferrcttr
stelle , als er aber dieses wohlverdienten mannes meynungen
heftig herunter machte , muste er wieder fort , und kam nach
Fcrrara , von da ihn aber theils die pest , theils sein geancr Lw
dov. Carius bald vertrieb . Darauf verlangte man »hn nach
Pavia , und nach verlauf $ . jähre nach Mondovi , und end¬
lich nach Turin , wo er an . i ; 6<>. seines alters 6 ; . ,ahr ver¬
storben. Er hat VI . tomos Consiliorum zusammen geschrieben.
Fancirol. de dar . leg. interpr. üb. II. c . 180· * CraU«



c r ec r a c r e
* Erauserus , ( George ) war zu Eisfeld in Francken an.

iSi6 . den i . julii gedohren , und wurde , nachdem er zu Jena
studiret , erstlich Conrector , hernach aber Rector zu Altenburg ,
worauf er endlich Pastor und «superintendent zu Eifcnberg
worden, und an . iögo, den 30. junii gestorben . Man hat von
ihm Scintillas Tullianas , h . e . ElegantiarumLatinarumProm-

f
Jtuarium ex Cicerone collectum ; Corollas Poeticas ; Horo-
ogiam Christianam ; Phosphorum seu declarationem Grsca-

rum Vocum & Phrasium Scripturas Sacrae N . T . Pipping . me¬
mor . Theol .

* Craussus , ( Johann ) war zu Thum ohnweit Annaberg
an . 1640. den 23 . junii gebohren , studirte zu Jena , und wur¬
de darauf Rector zu Annaberg , Arnstadt und Zeitz. Er starb
an . 1676. den 6. febr. und ließ Enarrationem Juclaismi ho¬
dierni ; Notas & Additamenta ad Cellarii Prosodiam &c .
Ludw . schul - hist.

* Craussus , ( Rudolph . Wilhelm . ) war zu Naumburg
an . 1612. gebohren , und nahm den gradum eines Doctoriszn
Jena an , allwo er erstlich Advocat im Hof-Gerichte , und Pro-
fessor Juris , hernach aber Hof- Rath , Cantzler , und geheimer
Rath zu Weimar wurde. Er starb au . 1683. den 10 . januar.
in seiner geburts - stunde . Er hat Recensiones & Emendatio¬
nes Legum Eccleliasticarum & Civilium , Saxonicarum UNd
anders mehr geschrieben . Zeumeri vitae Pros. Jenenf. Schame-
tius , Naumburg. litterat. §. 72.

* Craussus, (Rudolph . Wilhelm.) Erb-Herr in Mellingen ,
den 22. oct . 1642. gebohren , studirte zu Jena , Leipzig und
Wittenberg die Medicin , that eine doppelte reife durch Teutfch-
land , Holland , Engellanb und Italien , hielt sich in diesen
ländern fast 3 . jähr auf , wurde zu Padua Doctor , geriet!) zu
Mayland in grosse lebens-gefahr , indem ihm ein Geistlicher,
Forerius genannt , mit gift vergeben wollte , ihn auch mit vie¬
lem opio einschläferte , wurde an . 1671 . zu Jena Professor
Medicinae ordinarius , an . 1676. in die Societatem Naturae
Curiosorum unter dem nahmen Tiphis genommen , und starb
den 26 . dec. an . 1718. Er hat nicht nur viele feine Observa¬
tiones in die Miscellanea Naturae Curiosorum drucken lassen,
sondern auch Commentationem studii inquirendi facultates
medicamentorum; Programmata Und sehr Viele Disputationes
geschrieben , darunter stnd : de Scorbuto ; Cordis Palpitatione;
Ferro ; Marte ; Podagra ; Frigidis ; Sterilitate ; Alvi Adstri -
ctione ; Rosa ; Hernia Scroti a prolapsu intestini orta ; Fon¬
ticulis ; Febribuscatarrhalibus; Foetus Extractione ex Utero ;
Spasmo Cynico ; Cachexia ; Febre intermittente ; Tussi ;
Sphacelo ; Medicina universali ; Ranula sub Lingua ; Hyper -
catarsi ; Pleuritide ; Contractura; Tabe ; Odontalgia ; Lo-
chiis ; Fermentatione in Sanguine non existente ; Febre Pe-
techiali ; Atrophia ; Intestinis ; Gonorrhsa simplici ; lschuria ;
Delirio in genere ; Principiis& TransmutationeMetallorum;
Strumis ; Morbillis ; Anorexia ; Morbis Spirituum ; Phreni¬
tide ; IEgro Chilificatione laesa hypochondriaca laborante ;
Calculo Renum & Vesicae ; Morbis Mammarum ; Apoplexia ;
Vertigine ; Abscessu ; Nymphomania ; Diabete ; Febre quo¬
tidiana intermittente ; Dysenteria ; Fulmine tactis ; Scirrho
Lienis ; Dentium Sensu ; Hirundinibus ; Natura & Usu Ster-
nutatoriorum; Sclopetorum Vulneribus ; Cardomomis ; Febre
Hectica ; IEgro bulimico ; Aphistotono ; Memoria ejulque re¬
mediorum usu & abusu ; Abortu ; Potu frigido ; Signaturis
Vegetabilium ; Picamalacia ; Carminativis ; Phthisi ; Incan¬
tatis ; Aphonia ; Regulis Antimons ; Philtris ; Menstruis dif¬
ficilioribus ; Morbo castrensi ; Tonsillis ; Ardore Stomachi ;
Arteristomia ; Liene ; Vulneribus per fe lethalibus ; Incubo ;
Lumbricis ; Capillis ; Spiritu Mundi ; Febribus ; Recidivis ;
Siti immoderata ; Cancro &c . Leporini leben bet Gelehrten .

<jTreci oder Creßi , Icit. Carisiacum , ein flecken an dem flnf-
se Anthie in der Picardie , und zwar in der Grafschafft Pon-
thieu , zivifchen Abbeville und Hesdin . Vor zelten war dieser
ort ein gantz geringes dorf , jedoch wegen der merckwürdigen
schlachk berühmt , welche Philippus Valesius an. 1346. den
2d. aug. wider die Engelländer daselbst verlohren , und welche
für die gröste Niederlage gehalten wird , welche die Franzosen
lemals erlitten , indem von der Französischen infanterie über
30000 . und von der cavallerie 1200. mann nebst 8°. sahnen
verlohren giengen. Nebst diesem kamen auch mit um Johan¬
nes , der König in Böhmen , Earolus Graf von Alenqon, und
des Königs bruder Ludovicus , Graf von Flandern , nebst 10.
oder 12. andern der vornehmsten Grafen.

Es ist auch noch ein ander Creßi , so ein flecken in dem länd -
gen Brie , im Gouvernement Champagne , an dem kleinen
flusse Monn , 2 . oder 3 . meilen von Meanx , iagleichen ein fle.
cken diests nahmens an der Serre in Picardie , in dem lande
von Tierache , nahe bey Laon . In diesem letzter» Creßi oder
Crecy sind einige Concilia gehalten worden Wider den Mönch
Godeschalcum , welcher einiger irrigen lehren wegen war
angeklagt worden. Das erste wurde von Hinc naro , Ertz-Bi-
schvffe zu Rheims , an . 849. in anwesenheit d .s Kayfers Caro-
li Calvi gehalten , allwo man Godeschalcum verdammet , des
Priester-aints entsetzet , und so lange gepeitfchet , bis er seine
schriften ins feuer geworffen , und hernach in ein engeS qe-
jängnis eingeschlossen. Tom . VIII . Concil , annal . Bertiniani
de3 . quasi . Collect . de iisdem quaest. UJJer. & Ceüot, histor.
Godesc . Mauguin . vindic . praedelt. & gratiae . Vindicis prs -
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deft . seu Gotteschalcans controv. historica & chron. syno¬
psis . Paradin . lib . II . bist. de Lyon . c. 24 . Du Val, ex script.
eccl . Lugd . Sirmond. tom . 111 . Concil . Gall. p. 62. 66. 67 . De
Ja Lande sup . Conc . Gall. siehe (BOt>esCt ) ctlCUÖ ,

* Crecy , ( Hugo de ) Herr von Crecy , Gomez und Cha-
teaufort , war umS jähr 1107. Senefchall von Franckreich. Er
machte sich durch öfters erregte ausstände selbst bey dem Köni¬
ge förchterlich , nach dessen crone er mehr alü einmal gestrebet.Er brachte den Miles , Vicomte von Meaux , um das leben ;
begab sich aber hernach , seine fünden zu büssen , in ein kloster
zu Cluny , in welchem er auch gestorben , ohne daß er von sei¬
ner gemahlin , Luciana de Montsort , einige kinder hinterlas¬
sen. Anselme , bist. des grands Officiers de la Couronne .* Credi , ( Lorenzo di ) ein berühmter mahlet von Florentz,
welcher es sonderlich einem andern grossen meister , Leonhardo
di Vinci , nachzuahmen trachtete , und so schöne copcycn von
ihm verfertigte , daß sie von den original - stücken kaum unter¬
schieden werben konnten. Er machte lang an einem stück ,dann er gäbe sich mühe , seine schildereyen auf das genaueste
ausz«iarbeiten. Er starb an . 1330. seines alters 78 . jähr. te-
iibien , entretiens fur les vies des Peintres.

Crediton , eine marck-stadt in Devonshire , an dem flusseCredit und Forton , hatte vor zeiten einen Bischöfflichen sitz,den hernach König Eduardus , der bekennet zugenannr, nachEron verlegte. Sie hat eine schöne kirche , ist wohl bewoh¬net , und liegt auf einem fruchtbaren Hoden.
* Credo , ein gedürge in Bugey , an dessen fuß die Rhone

vorbey stieffet , wo die land-strasse von Lyon naher Genf gehet,
zwischen dem fort de 1'Ecluft und Chatillon de Michaille ; von
diesem ort fanget eigentlich die lange und gerade ketten des ge-
bürges Jura an , welches bekannter massen Burgund von der
Schwejtz abscheidet . Baudrand. Dict.

Creech , ( Thomas) ein Engelländer , der sich durch feine
gelehrfamkeit in der Philosophie , Philologie und feine fahig-
keit in der Englischen Poesie einen nahmen gemacht. Er war
Socius in dem Collegio omnium animarum zu Oxford , und
übersetzte sowol den Manilium , als den Lucretium in Engli¬
sche verse , gab auch den letztem an . 1695 . mit so herrlichen
erklärungen heraus , daß er alle seine Vorgänger weit übertrof-
fen . Er soll sich diesen authorem so haben einnehmen lassen,
daß er völlig seiner meynung und der Epicureischen Philosophie
soll seyn zugethan gewesen . Er hat 3 . gantze jähr an einer
neuen aufläge der wercke Justini Martyris gearbeitet , aber die¬
selben nicht ans licht dringen können , indem er sich im jul.
1700. in seiner cammer selbst aus Verdruß erhenckt , da er ein
Beneficium erhalten hatte , und davor ein gewisses gelb zahlen
sollte » welches ihm ein guter freund vorstrecken muste. Wie,
wol andere solches einigen liebes -handeln , darüber er in Me¬
lancholie gefallen , haben zuschreiben wollen. Monatlicheaus«
züge von 1700. ftpt. und oct.

* Creed , (Guil.) ein Professor Theologiae zu Oxford , hieng
Carolo I . beständig an , und wurde von Carolo II. befördert,
starb aber in seinen besten jähren den 19. julii an . 1663 , Er
hat Englische predigten geschrieben . Wood.

* Cregel , ( Emestus ) war zu Ulzen, wo sein vatter Probst
und Superintendent war , an . 1623 . gedohren, und studirte
anfangs zu Rostock die Theologie , legte sich aber hernachmals
auf die Rechtsgelehrsamkeit , und gieng nach Altorff , allwo
er Doctor und Professor Juris , wie auch Consulent zu Nürn¬
berg worden , und an. 1674. den 16 . julii zu Altorff gestorben.
Er hat de Dispens . Poenarum ; de Justitia & Jure ; de Lege
Regia Romanorum ; de Differentiis Juris Civilis & Municipa¬
lis ; de Juris Retorfione und de Jurisdictione forestali ge¬
schrieben . Freherus. Witte , memor . JCtorum & in diar . bio-
graph .

Creichgow , siehe Graichgau.
Creidius , ( Hartmannus ) wurde an. 1606. zu Friedberg

in der Wetterau gebohren , allwo sein vatter Rathsherr gewe-
sen . Er legte seinen Cursum Philosophicum aus den Univer,
sitäten zu Francksurt , Giessen und Marpurg zurücke , an wel¬
chem lebtern ort er an . 1626. den gradum Magisterii erlangte.
Er wurde darauf zu hause Rector bey der stadt- schule und an .
1633 . zu Ursel! im Mayntzischen , muste aber das folgende jähr
kriegs halber wieder nach hause gehen . An. 163 ; . wurde er
Prediger zu Friedderg und an . 1649. zu Augspurg . Er ist an.
1636. im Schwabacher-bad gestorben , und hat viel schriften hin,
terlassen , als da sind : Idea Mundi ; Postilla Evangelien ; No¬
sce me & Nosce te ; Regale Sacerdotium ; Querela ; Mede¬
la ; Cautela ; allerhand predigten JC. Witte, memor . Theol.
pag . 1226. & diar . biogr . ad ann . 1656. *

Creti , lat. Creolium , eine kleine stadt in der Isle de Fran¬
ce , in der landschafft Valois , liegt am flusse Ovse, über wel¬
chen daselbst eine brücke gehet , zwischen Pont St . Maxence
und St . Leu .

Creilsheim , siehe Crailsheim.
* Crekelade, ein maxckt -flecken oder kleine stadt in Engelland,

und zwar in Wiltshire 63 . Englische Meilen von Londen , wo
wans Higworth heisset , gelegen . Dieser flecken schicket zwey
Deputirte in das Unter-Haus , und ist fast aller orten nut was.
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ser umgeben. TtiHimnahe Angioh . Eigentlich heisset es Ent¬
lade. The Present State of GreatBrittain an . 172 ? . p . 472.

(£i*eU , ( Nicolans ) J . U . Doctor und Cantzler bey Christia-
no I . Churfürsten zu Sachsen , welcher ihn schon als Chur-
Printz nach Hofe gezogen , und zu seinem Rath gemacht. Er
war von natur ein geschickter mann , hatte sich auch auf schu¬
len und Univerfltäten sehr gcüdet , und weil er eine tiefere ein¬
sieht als andere zu haben meynte , pflegte er auch öfters über
die grillen der scholastischen Philosophie zu spotten , und die
Philosophos selbiger zeit , da er noch als Magister legens in
Leipzig lebte, nur notiones secundas zu nennen. Als er Cantz¬
ler war , machte er sich im ganßen lande sehr verhaßt, inmas-
sen er es mit den Calvinisten hielte , und sich nicht an die For-
mulam Concordi « binden ließ . Er wurde daher den 17. nov .
1991 . so bald Churfürst Christian die äugen zugethan , gesang¬
lich aus den Königstein gebracht , indem man ihn beschuldigte ,
er hätte 1 .) seine ehre , auch treu und Pflicht gegen den Chur .
fürsten und das land vergessen , und sich in religions - jachen ge-
menget , 2 . ) den Churfürsten und die landschafft in einander
geflochten , daß es leichtlich Unglück und mißtrauen verursachen
können , weil er gerathen : man sollte dem Adel die jagten ent¬
ziehen , womit doch derselbe beliehen worden ; ; .) eine schädli¬
che correspondentz mit dem König in Franckreich zu des Kay .
fers präiuditz für sich , ohne der andern Räthe wissen , gera¬
then und eingerichtet. Über dieses gaben ihn noch die Priester
übel an , wie er sie verfolget , und damit GOttes augapfel an¬
getastet hätte rc. Sein Proceß währte gantzer io. jähre , in¬
dem er sich mit remedüs fuspensms sehr geschickt zu helffen wuß¬
te. Endlich aber wurde aus der Böhmischen Appellations-
Cammer von Prag ein urtheil eingeholet , welches ihm das
schwerdt zuerkannte, und wiewol er auch hierwider an den Kay-
ser immediats appellircn wollte , so wurde ihm doch solches
weiter nicht »verstattet , sondern am 9, oct. an. 1601. in Dreß-
den die erecution an ihm vollstrecket , sein leichnam aber auf
dem kirchhof bey der Lieben Frauen - kirche begraben, und ihm
folgendes epitaphium gesetzt : A Deo , pro justitia , Christia¬
nus II . D. G. Dux & Elector Saxoni® , supplicio de hoste
pacis & quietis publica . turbatore secundum leges sumto ,Patte Pattire & Caesare juste vindicante in peen® memoriam ,audaci® terrorem atque sceleratis in exemplum , Rom . XIII.
die Obrigkeit trägt das schwerdt nicht umsonst. Time Deutn ,honora Cassarem. AkNSldö ketzer-hist.

* Ereil , ( Ludovicus Christianus ) ein Philosophie, war
zn Neustadt im Fürstenthnm Coburg , allwo sein vatker , AI .
Heinrich Crell , das amt eines Pastoris und Superintendenten
verwaltete , den 28. may an. 1671 . gebvhren. Nachdem er
erstlich die stadt-schule in Meinungen , und das Gymnasium
zu Zeitz einige jähre besucht , begab er sich an. 1690. nach Leip¬
zig , horte allda fowol in Humanioribus, als auch in der Phi¬
losophie und Theologie die berühmteste Lehrer, und nahmdar¬
auf an . i6yz . den titul eines Magistri an . Als er sich nun
durch eine disputation gewöhnlicher müssen habilitirt , und
hiernächst den studirenden mit unterschiedenen collegiis He-
braicis , Gr®cis , oratoriis und disputatoriis eifrigst gedienet,
wurde er an. 2696. zum Conrectore an der dasigen Nicolai -
schule bestellet , und an . 1S97 . zu einem mitglied in das kleine
Fürsten -CoIIegium aufgenommen . An . 1699. erhielt er das
Rektorat bey vorgedachter schule , ingleicheu die würde eines
AiTelloris in der philosophischen Facultät , an. 1708. aber die
Prosestionem Philosophie extraordinariam, und an . 1714. hie
ordinariam Philosophie prim® & rationalis , Wobey ihn auch
noch die theologische Facultät zum Licentiato ernennete, nach¬
dem sie ihm den gradum eines Baccalaurei schon an. 1699 .
ertheilet hatte . Er starb in diesen amtern den 19. nov. au.
17z ; . nachdem er vier mal Decanus , und zweymal Pro -Cancel -
larius in der philosophischen Facultät gewesen . Seine schrif-
ten bestehen meistens aus philologisch-und philosophischenDis¬
sertationen , und handeln de Civis innocentis in manus ho-
ftium ad nervum traditione ; de Scytala Laconica ; de Pro-
videntia Dei circa Reges constituendos ; de eo , quod in
Anacreonte venustum ac delicatum est ; U . s. w. Ausser die¬
sen hat er auch viele , besonders aber Lateinische carmina ver¬
fertigt , welche von den kennern hoch gehalten werden. Er hin¬
terließ drey söhne , der älteste war Heinrich Christian , welcher
als Rector der stadt-schule zu Franckfurt an der Oder den 14.
jan . an . 1796. mit tode abgegangen ; der mittlere aber, nah¬
mens Christoph Ludwig , war als Doctor und Professor Juris
Ordinarius zu Wittenberg, und der jüngste, Johann Friedrich ,als Medicin ® Doctor und Professor auf eben derselben Acade -
wie noch an . I ? ; 8. am leben. Nova AHa Erud. supplem .
tom . I . sect. 2.

Crellius , ( Johannes ) ein berühmter Lehrer unterden So-
cinianern , wurde an . 199 °. den 26. jul . zu Helmetzheim in
Francken gebvhren , woselbst sein vatter , Johannes Crellius,damals Prediger war , der nachmals nach Winterhausen beruf-fen wurde. Er war von natnr mit einem treflichen Ingenia
begabt , welches durch die studieu mehr und mehr excoliret wur¬
de , die er erstlich 10. jähr zu hause , und hernach zu Nürnbergin der schule tractirte . Selbige setzte er mit grossem fleisse zuSlollberg , und dann zu Marienburg in Meissen fort , von ban¬nen er endlich von seinem Wohlthäter Johanne Klingio , Secre-tario der Repudlick Nürnberg , zurück deruffen , und an . 1606.

nach Altorff geschicket wurde . Daselbst bediente er sich mitgrossem eifer der unlerrichtung seiner Professorum , sonderlichdes Soneri , von welchem «r auch einigen vorschmack der So-cinianischen irrthnmmer soll bekommen haben. Johannes Holn.linus , Infpector alumnorum daselbst, war auch einer von den .jenigen , dessen insormation sich Crellius , sonderlich in Ethicisbediente, hinter seinen commilitonibus war Georgius Rich -terus , der nachmals ein berühmter Jureconsoltus und Consi-liarins der Repudlick Nürnberg worden , von welchem gleich¬falls gemeldet wird , daß er dem Crellio die Socinianischenlehr-satze mit beygebracht , oder ihn doch darinnen bestätiget .Ob auch gleich Crellius sich bereits bemühete , noch andere zuseiner ineynung zu ziehen , blieb dennoch solches alles verbor¬gen , so , baß er vor andern in considerationkam, an des Höltz-tini stelle Infpector alumnorum zll Altorff zu werden . Weilaber andere nach diesem dienste strebten , brachten sie ihn beyden Curatoribus Academi® in den verdacht , als wenn er esmit den Reformirten hielte. Doch fügte es sich, daß zu der-
selbigen zeit von der anbatung Christi nach der menschlichen na .tur bisputiret wurde . Da dann Crellius diese andätung behaup ,tete , aber gantz aus einer andern absicht , als es die LutherischenTheologi thaten ; wodurch er dann von dem ihm aufgebürde¬ten verdachte sich los niachte, die erwehnte jnspection aber nebstallen andern dedienungen ausschlug , damit er nicht durch sol¬che glaubens -bekänntnisse sich dürfte binden lassen , welche sei¬ner meynung zuwider wären . Endlich als er eine grösserefreyheit suchte sich heraus zu lassen , entschloß er sich nach Po¬len zu gehen , reisete derowegen den r . nov . an . 1612 . vonNürnberg weg , und kam den 13 . dec. zu Racau an , woselbster auch hernach beständig geblieben . Denn nachdem er sichden Socinianern daselbst offenbaret , wurde er von ihnen, son¬derlich von ihren Predigern Valentino Smalcio und JohanneStoinio , wohl aufgenommen . Bald darauf nahm ihn derWoywode von Podolien , Jacobus Sieninius , zu sich, wodurcher gelegenheit bekam , vor sich seine studien zu continuiren.Er predigte zugleich privatim in Teutscher , Lateinischer undPolnischer spräche, bis er aufSmalcii gutachten auch an . 1619.publice zu predigen anfieng. An . 1616. wurde ihm auf einezeitlang das Reetorat in Racau anvertrauet , weil der bisherigeRector Paulus Crokerus eine reise thun wollte. Ob nun gleichderselbe nicht wieder kam , so wurde dennoch dieses amt an .1622. Martino Ruaro aufgetragen , Crellius aber zum kirchen-dienste befördert. Da er noch Rector war , sieng er an , seinentractat wider Grotium , de Satisfactione , zu schreiben , dener doch erstlich , da er bereits Predigerwar , an . 162 ; . zu Ra¬cau heraus gab. Auch befand er sich im anfange seines Re«ctorats nebst dem Johanne Stoinio bey einer disputation, wel¬che sie mit einem Italiänischen Carmeliter -Mdnche , nahmensJohannes Maria , an . 1616. den i ; > jul . hielten. Im übri¬

gen , nachdem Smalcins gestorben , und Christvphorus Lubie-niecius an seine stelle gekommen , wurde ihm Crellius adjungi»ret , diese Theologie zu lehren. In diesem stände ist er geblie¬ben , hat auch die übrige zeit mit Verfertigung unterschiedenerschriften zugebracht , und ist endlich an . 1633 . den n . jun .zu Racau gestorben . Er hat viele schriften hinterlassen, wel¬
che in der Bibliotheca Fratrum Poionorum , quiUnitarii ap-pellantur , an . 1696. zusammen gedruckt worden. Unter ben-
selbigen sind nebst den vielen exegeticis über unterschiedene bi¬
blische bücher , sonderlich berühmt seine Fthica Aristotelica &Christiana ; Liber de Deo & Attributis ejus pnefixus quinquelibiis Volckefti de vera Religione ·, de Uno Deo Patte libriII . Tractatus de Spiritu Sancto , qui fidelibus datur ; Vindi-ci® pro Religionis Libertate ; eine Teutsche Version des neuenTestaments , rc . Vid . vita Johannis Crellii , welches von J.P. M . D . das ist , Joachime Pastorin Med . Doct . verfertiget ,und in der Bibliotheca Fratrum Poionorumden schriften desCrellii vorgesetzet ist. Sandiw, bibl . Antitrin. p . 119 . & feqq.* Erellius Spinovius , ( Christoph) ein söhn Johannis, warein Prediger unter den Socinianern in Preussen und Polen ,zuletzt müsse er sich in Schlesien im exilio aufhalten , starb den22. dec. an. 1680. und schrieb Dissert. de Virtute Christiana& Gentili , welche seines vatters Ethic zu Amsterdam i68r.in 4. gedruckt vorangesetzt ist : Narrationem de Colloquio Ra-ckoviensi inter Rom . Cathol . & Unitar. habito. Witte , diar.Sande , bibl. Antitrin. p . 16z .

* Erellius , (Joachim) aus der insul Rügen , war,Po !iti.ces & Historiarum Professor auf der Universität zu Dörvt in
Liefland , und starb den 14. febr . an. 1699 . Er ließ Difputa-tiones Logic, de Natur. Histor . & mod. recte tractandi stu-dium historicum ; de Temp . &c . Witte , diar.* EreUius , ( Paulus ) war zu Eisleben an . 1991. den 9.febr . gebvhren , und starb an. 1979. den 24. may als Doctorund Professor Theolog:® zu Wittenberg . Man hat von ihmDarmoniam quatuor Evangelistarum, Wittenberg 1966. 1971 .und 1613 . in 8. Opus Concordantiarum , Francks. 1627. >U
svl. Tractatum de Justificatione &c . Freherm.* Erellius , ( Wolfgang ) Professor Theolog!® zu Francks.an der Oder , war ein söhn Wolsgangi Crellii , der erstlich Pro¬
fessor Moralium zu Wittenberg , nachmals aber Pastor zu Sie.
gen gewesen , und an . 199 ; . gestorben . Er pflegte sich Wolf-
gang oder Evodium zu nennen , und gieng an. 1664. den 8.julii mit tode ab. Becmann. not, Acad. Fraucof.

Lrema,
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(Trema , die Haupt- stadt in dem Venetianischen gebieth Cre-

masco , am fluß Serio . Sie ist wohl bevestiget , und hat ein
schloß nebst einem Bißthum, welches unter den Ertz-Bischoffzu
Bologna gehöret , und von dem Papst Gregorio XIII . aufge¬
richtet worden. Sie ist eine grentz -vestung gegen das Hertzog -
thnm Mayland . Den nahmen Crema soll sie bekommen ha¬
ben , als sie an . 451 . auf die stelle einer durch den Mayländi-
schen Ertz-Bifchoff wegen beschuldigter ketzerey abgebrannten
stadt gebauet worden . Erstlich gehörte sie den Kaysern , her.
nach den Burggrafen von Cremona und Piacenza , und endlich
wurde sie den Venetianern zu theil. Joh. Jacobus Diedi, Bi-
schaff von Crema , hat an . 1390. und 1607 . ordinationes sy¬
nodales heraus gegeben . Merula, de Vicecom . Cremon . üb.
IV. VI . VII . VIII . &c. Blondtu, lib . XIV . Alberti, dcscr.
Lomb . Miraw, geograph . eccles.

* (Trema , ( Daniel de ) ein Dominicaner aus Crema , da.
her er auch den zunahmen erlanget , da er sonst aus der fami-
lie Bianchi herfproßte , war ein treflicher Theologus , und
Rector zu Bologna , endlich aber , nachdem er das amt eines
Inquisitoris etliche jähr verwaltet, an . 1558. ( Magister S . Pa-
latii , da er dann die fchriften des Savonarolä , welche Pau¬
lus IV. schlechter dingö verdammen wollte , und deswegen be¬
reits ein Consiltorium angestellt hatte , männlich vertheidigte,
auch es so weit brachte , daß selbige , ausser in wenigen Passa¬
gen , vor unanstößig erkläret wurden . Er starb an . i ? 6 ? . und
ließ ein grosses werck wider Lutherum . Leander Alberti , de-
icript. Ital . p . 33 2. Alem. Firn Ilmojn. di pregiodi Crema .
Rovetta . Ecbard , bibl . Dom. tom . II.

(Tremafco , ein gewisses den Venetianern gehöriges gebieth
in dem Hertzogthum Mayland , welches sehr fruchtbar an ge-
treyde , wein und Hanf ist.

(Tremelena , ist das grosse und prächtige schloß des Czaars
in der stadt Moscau , welches mit ; . mauern umgeben , mit
geschütze wohl versehen , und einer kleinen stadt gleichet . Es
ist die residentz des Czaars , und dessen Printzen , wie auch des
Patriarchen , «»gleichen trift «nan daselbst dero begräbnisse und
schatz -cammer , nebst vielen kostbarkeiten an . Mitten auf dem
Hofe stehen 2 . schöne thürme , welche mit vergöldetem kupfer
gedecket sind. Der höchste wird genennet Juan Welike , das
ist der grosse Johannes , in dein andern ist eine so schwere glo -
cke , daß an derselben 8°. Männer ziehen müssen , wenn sie soll
geläutet werden , welches nur an den hohen fest- täge» , beyder
crönung der Czaare , und «venn fremde Abgesandte ihre öffent¬
liche einzüge halten , zu geschehen pfleget. Um das jähr 1630.
bauete man daselbst sl'ir die jungen Printzen einen neuen stei¬
nern pallast auf , nach Italiänischer Manier ; da hingegen die
alte wohnung nur von holtze getvesen, weil die höltzernen Häu¬
ser allda vor die gesundesten geachtet werden. Beyde palläste
sind überaus prächtig ausgeputzt , und viel kostbare und rare
dinge aus fremden ländern darinnen anzutreffen. Innerhalb
der «nauren dieses grossen raums sind über 30. kleine steinerne
capellen , welche mit vergöldetem kupfer gedecket sind , worun¬
ter die von St . Michael die vornehmste ist , in welcher sich der
Czaaren begräbnisse befinden . Es sind auch 2. klöster daselbst ,
eines vor Mönchs und das andere vor Nonnen , welche beyde
des H. Benedicti regeln beobachte«« , und der Griechischen kir«
chen-ceremonien sich gebrauchen , gleichwie die gantze Mosco-
»vitische Clerisey zu thun pfleget . Bey dem schloß-thore süd¬
wärts stehet eine schöne kirche , welche der H. Dreyeinigkeit ge-
wiedmet ist, und insgemein Jerusalem genennet wird , auch die
allerberühmtestein gantz Moskau ist . Man sagt, daß der Czaar
Johannes Basilowitz , welcher sie an . 1550. erbauen lassen,
sich an derselben bau -kunst dermassen ergötzet habe , daß er dem
bau - ineister die äugen ausstechen lassen , damit er keine andere
dergleichen kirche mehr bauen «nöchte . Nahe bey dieser kirche
sind 2 . grosse canonen , welche gegen den ort hinzielen , wo die
kleinen Tartarn einzubrechen pflegten . Olearn Moscow. reife*
beschr .

Cremera , ein kleiner Italiänischer fl««ß in Toscanien , so
wegen der Niederlage der 306 . Fabiorum berühmt ist , welche
«viber die Vejentes ausgezogen, nachdem sie aber in einen feind¬
lichen Hinterhalt gerathen , alle am ufer dieses flusses erschlagen
«vorden. Dieses betrübte die Römer dermassen , daß sie den
tag , an «velchem solches geschehen , unter ihre schwartze und
unglückliche tage zehleten , und dasjenige thor , durch welches
sie hinaus «narschiret , Portam sceleratam nenneten. Heut zu
tage heißt dieser fluß Baganv oder la Valia von einem kleinen
flecken , da er vorbey gehet , und ergiesset sich 3 . «neilen über
Rom in die Tiber. Lirnut, lib . II . c. 49 . & 50 . Ovidius, lib.
I . fastor . Juvenal. sät. 2 . Baudrand, geogr.

* (Tremmen , eine kleine stadt in der Mittel-Marck Bran¬
denburg , an der grentze der Grafschafft Rupin , zwischen Ura-
nienburq und Fehrbellin , 7. meilen von Berlin , den Herren
von Bredvw gehörig.

(Tremnitz , eine Königliche freye berg-stadt mit einem auf
einer höhe gelegenen schloß , in der Ober-Ungarischen Gespan-
fchafft Turvcz , nicht weit von dem fluß Gran . Es sind vor-
tcefliche gold-berq -wcrcke daselbst , und unter den sogenannten
berg - städten ist sie die älteste .

(Tremona , die haupt -stadt in der Mayländischen landschasst
Cremonese , allwo ein Bistdoffthum , so unter das Ertz-Biß-
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thun « von Mayland gehöret. Vor ihren ersten erbauer geben
etliche den Hercules aus . Andere aber schreiben ihren Ursprung
den Gallis Camomanis zu um das jähr der stadt Rom 313 . Sie
liegt auf einer grossen ebene , nahe an dein flusse Po , mit wel-
chem sie durch den canal des Oglio verknüpfet ist, der den stadt-
graben , welcher ohngefehr 5000. schritte im umfange hak , aus¬
füllet. Sie hat ein castell , welches die Jtaliäner wegen seiner
vestigkeit sehr zu rühmen pflegen . Die meiste» gaffen sind sehr
breit und gerade , und dabey mit feinen gebäüden , prächt «,
gen kirchen und grossen viereckigten Plätzen ausgezieret. Diese
stadt hat grosse Veränderungen erfahren , und viel erdulden müs¬
sen , und zwar dieses nicht allein schon dazumal , als Hanni-
bal in Italien kam , und zu Vitellii zelten , sondern auch durch
die Gothen , Sclavonier und Longobardier um das jähr Chri¬
sti 630. so , daß dieser ort ziemlich ruinirct worden. Nachge-
hends , ohngefehr an . 1284. ließ ihn der Kayser FridericusBarbarossa wiederum aufbauen , und daselbst einen grossenthurm auffuhren , welchen die Jtaliäner für den allerhöchstenin gantz Europa ausgeben wollen . Von selbiger zeit an hatte
diese stadt ihre Burggrafen , hernach gerieth sie unter die Fran¬
zosen , so dann unter die Venetianer , und endlich unter die
Hertzoge von Mayland. An . 1648. wurde sie durch den Her-
tzog Franciscum von Modena mit zuziehung der Französischen
und Savoyischen trouppen ziemlich lange , »viewoi vergeblich ,
belagert. Am meisten aber ist sie in dem Italiänischenkriege
zu ansang des XVIII . sseeuli wegen gefangennchmung des Mar¬
schalls de Villeroy berühmt worden. Denn nachdem an . 1702 .den 28 . jan . der commandirende General der Kayserlichen ar-
mee , Printz Eugenius von Savoyen, mit den Generalen Gra¬
fen von Stahrenberg und Printzen von Vaudemont zu Luzara
geheimen Kriegs -Rath gehalten, und einen heimlichen anschlagauf Cremona gemacht , so näherten sich gedachte Generale
nebst dem Printzen Comiuercy in der stille der stadt Cremona ,und nachdem sie den 1 . febr. früh gegen ; . uhr etivan 1200.
schritte von der stadt angelanget , wurden um 3 . uhr etliche hun¬dert mann detachiret , dnrch eine Wasserleitung in die stadt zukommen , «velches auch geschahe . Diese eröfneten nicht allein
das thor di St . Margaretha, sondern faßten auch auf der Haupt¬
wache posto , da bann die übrigen trouppen in die stadt sich zo¬
gen , und in dem ersten schrecken viele Franzosen niedcrmach,
ten. Der commandirende General , Marschall de Villeroy,
welcher erst den tag vorher nach Cremona sich begeben , konn¬
te anfangs nicht glauben , daß die Teutschen schon in der stadt
wären , als er aber auf den marckt gekommen , wurde er von
den Kayserlichen vom Pferde herunter gerissen , gefangen ge¬nommen , und nach Mittage nach Ostiano geführet. Die Kay¬
serlichen wollten hierauf sich des Po- thores bemächtigen , und
dadurch sich mit dem Printzen von Vaudemont conjuiigiren ;allein , weil jenes gar zu starck besetzt war , und dieser nicht zu
rechter zeit mit seinen trouppen anlangte , so hielt der Printz
Eugenius für rathsamer , sich «viederum zurück zu ziehen , wel¬
ches auch , da es schon gantz nacht war , in guter ordnung ge¬
schahe , worauf man nach auswechfelunq der gefangenen nicht
viel über 200. mann vermisset ; da hingegen die Franzosen über
i2oo. mann verlohren , auch von ihnen viele gefangen , und
900. pferde nebst vielen kostbaren mobilien aus des Villeroy lo¬
gier von den Teutschen erbeutet worden, iiww , lib. XX . &
XXVII. Tacitw, lib . III . & IV . hist. Plmim , lib. III . c . 18.
Strabo, lib. V . Polybius . SabelHcus, lib . III. Joan. 7 . Paul.
Diac . lib . IV . Blondus , lib. IX . Corio , P. I. hist. Alberti,descr . Ital . Cavitelli , ann . de Crem . Campo, hist . Crem.
Schaupl . des kriegs in Italien rc.

(Tremonese , Cremonots , lat . Cremonenfis Ager , eine
landschasst des Hertzogthnms Mayland , zwischen den flüssen
Po , Oglio und Ädda. Sie ist sehr reich an wein und garten-
srüchten.

(Tremonint , ( Cäsar ) ein berühmter Philosophns in Ita¬
lien ssivar zu Cento in dem Modenesischen an. i ; ;o. gebohren.Er bezeugte alsodald in seiner lügend eine grosse begierde zu den
studien , u««d als er an dem Hofe der Estischen Fürsten lebte,
ließ er keine gelegenheit vorbey gehen , »nit dem Pigna , Tasso
und andern gelehrten leuthen zu conversiren . Er legte sich aber
insonderheit auf die Aristotelische Philosophie , und erlangte da¬
durch , daß er für den vornehmsten in dieser secte zn seiner zeit
gehalten «vnrde . Zu Ferrara docirte er diese Philosophie 17.
und zu Padua 14 . jghr. Sein rühm war so groß , daß auch
viele Potentaten fein bildniS zu haben verlangten . Doch wird
ihm schuld gegeben , daß er zum Atheismo inclinirt , und die
Unsterblichkeit der seelen in zweifel gezogen . Wiewol andere
anmercken , daß er nicht sowol vor sich , die sterblichkcit der see¬
len behauptet , als nur gezeiqet , daß solches die meynung deS
Aristotelis gewesen . Er starb an . 1630. an der pest. Sonst
war er ein sehr höflicher mann , und wußte die leuthe vortref-
lich zu careßiren , in der that aber war er niemands freund.Er machte sich ein vergnügen daraus , streit und zanck unter
seinen schülern zu erhalten , und ob er gleich jede,» freundlich
begegnete , suchte er doch denen studenten , die ihm nicht gäntz-
lich zugethan waren , zu schaden . Er liegt im kloster der H.
Justina begraben , dem er auch alle sein verinögen verlassen .Er hat unterschiedene fchriften hinterlassen : als de Anima ;
de Coelo ; de Sensibus ; de Calido innato ; de Semine , &c.
Imperial. in müssen hiltor. Crajjo, elog . d’huom . letter. tom. II.

Crem-



Crempe , eine stadt an dem fluß Crempe,,m derlandschafft
Slvrmar» , in Holstein , dem König m Danemarck gehörig,
1 . meile von Gluckstadt. Graf Gebhard I . von Holstein und
Stvrmarn , Graf Adolphs V . söhn , hat ihr im XIII. steculo
das waven und stadt-recht verliehen ; und Johann von Ran -
tzau hat es im Lübeckischen kriege mit .wällen und grüben de-
vestiget . Eine halbe incile von der stadt liegt die Gteinbur -
ger-schantze , welche diejenigen , so von Hamburg nach Jtze-
hoe reisen wollen , paßiren müssen , wenn sie nicht einen gros¬
sen umweg nehinen wollen. Angelt Holstein, chronick, p . ; 8.

Crempe , ein fluß im Holsteinischen , der von dem dorse
Suderau herkommt , mitten durch die stadt Crempe gehet , und
bey dem dorse Bosfleth in die Stoer fället.

Crems , lat. Cremesia eine Landes-Fürstliche stadt in Unter-
Oesterreich , ic>. meilen oberhalb Wien an der Donau , wo
das kleine wasser Crews in dieselbe läuft. Sie ist wegen der
2. Märckte , so auf Iacobi und Simon-Judä-tag jährlich 14.
tage lang allezeit gehalten werden , vornemlich berühmt . Zeil.
topogr. Austr .

* (sremseck , ein schloß in Ober-Oesterreich , dem kloster
Crems -Münster gegen über , in einer sehr angenehmen gegend
gelegen . Ehemals gehörte es einer familie , nahmens Roth ;
an. >4? 7. aber gelangte es an Andream von Grienthal, da der¬
selbe Barbaram Rothin henrathete . Von denen zu Grienthal
hat es endlich der Abt zu Crems -Münster , Auton Wolfardt, der
an . 161 ; . erwehlet worden , und an . i6 ; y . als Bischoff zu
Wien gestorben , käuflich an das kloster Crems -Münster gebracht.
VonHoheneck, beschr. von Ober-Oester. ton . I . p . 5 $ .

Cremlrer » eine zierlich und gantz gleichförmigestadt in Mäh¬
ren am flusse Morawa , zwischen Olmütz und Hradisch gele¬
gen , hat ein geistlich Stift und herrliches schloß , allwo die
Bischöffe von Olmütz zu residiren pflegen . Dieses schloß hat
an . 169 ; . Bischoff Carolus , Freyherr von Lichtenstein , sehr
magnific aufgeführt . Zeil. topogr. Bohem . &c.

Crems-Münster , lat. Cremifanum , ein stadtgen in Ober-
Oesterreich , welches 4. meilen von Lintz , und fast eben so weit
von Gurck » an dem lincken ufer eines kleinen flusses , Crembs
genannt , gelegen ist. Es befindet sich daselbst ein berühmtes
Benedickiner-kloster , welches Taßilo ll . Hertzog von Bayern,
an. 777. gestiftet . Zu ansang des X. steculi haben es die Un¬
garn qantzlich verwüstet. An . io <; o. nachdem es der Kavser
Henricus III . wieder aufführen lassen , ist es von neuen einge-
weyhct , aber bald darauf in die asche gelegt, und hernach zum
dritten mal an . 1082. consecrirt worden . Nachgehends haben
die Kayser Henricus IV. Fridericns I . und Rudolphus I. in-
gleichen der König von Böhmen , Ottvcarus , und andre Für¬
sten sich sehr freygebig gegen dasselbe erwiesen. An . 1480. hat
sowol das städtgen , als das kloster , abermal durch feuer gros¬
sen schaden gelitten. In den nachfolgenden zeiten haben die
Aebte stattliche gebände aufgeführet , worzu noch eine sehr gute
schule gekommen , welche ihren Ursprung Georgio Lechnero zu
dancken , der an. 1 ^ 8 . gestorben . Antonius Wolfhard , Kay-
serlicher Hof-Cammer -Präfident , der an . i6zy . als Bischoffzu
Wien verstorben , hat die schlösser Cremseck , Scharnstein , und
Berenstein , nebst ihren dazu gehörigen dörfern an dieses kloster
gebracht. Felfir . rer. Boic. lib . V . Brunner . annal . Boic.
lib. V . Simon Rettenpacher , ann . Cremifan . lib. I . II. & V .
Germ. Auflriar . p . 14.

* Cremuria , ( Marcia ) eine Römerin , des im I . feculo
berühnlten Historici A. Cremntii Cordä tochter , war den stu-
dien , sonderlich der Historie sehr ergeben , und hat ihr dadurch
einen unsterblichenrühm zuwege gebracht , daß sie nach dem
tobe ihres vatters seine Historiatn Bellorum Romanorum &
Rerum Augusti , welche lang verborgen gewesen , ans taglicht
gebracht. JonJion. Polyhist . P . III . lib . I. c . 1 . p. 4 ^ 2.

* Crenius , ( Thomas ) ein Philologie , war aus der
Marck Brandenburg gebürtig , wiewol ihn einige unrecht vor
einen Ungar ausgegeben, und hieß mit seinem eigentlichennah.
men Thomas Theodorns Crusius , den er aber , als er sich in
Holland niederließ , aus unbekannten Ursachen in den obigen
verwandelte. Er besuchte verschiedene Teutsche Universitäten,
da er sich vornemlich auf die Theologie und Morgenländische
sprachen legte , diente auch selbst zu Giessen an . 1669. den stu-
direnden mit einigen philosophischen collegiis , und ward hier¬
auf erstlich Prediger zu Blumenlage, ohnweit Zelle im Lüne-
burgischen , nach diesem aber Rector zu Eperies in Ober-Un¬
garn , welche stelle er doch auch bald wieder aufgegeben.
Hierauf reisete er an unterschiedlicheorte , und hielt sich eini¬
ge zeil zu Rotterdam in Holland auf, da er denn die jugend,
so die schulen allbereit verlassen , in den wissenschafften unter¬
richtete , bis er endlich sich nach Leiden wendete , und daselbst
nach einem aufenthalt von zo. jähren , und in einem 8° . jähri¬
gen alter den 29 . mertz an . 1728. mit tobe abgieng . Er hatunter dem nahmen Dorolheus Sicurus , worunter er durch
Versetzung der buchstaben seinen rechten nahmen , Theodorus
Crusius , versteckt , zwey schristen , als de Prudentia Ecclefia-
stica , und de Origine Atheistin in Romana & Protestant !umEcclesiis ; unter dem nahmen Th . Crenii aber Animadversto.
nes Philologicas & Historicas , in 19 . theilen ; ingleichen eine
sammlunq vieler auserlesener tractaten , die von andern antho-ribun verfertiget worden , unter dem titul : Fasciculi Disser-tationum Histonco -Critico-Philologicarura , in 10, bänden ;

ferner eine andere collectiv» unter aufschrift : Varioram An.ctorum Lonltha & studiorum methodi , mit seinen anmerckun -gen M 2 . volumlnibus ; Exercitationes IV . de libris Scripto-rum optimis ; Differtat . Epiltolicam de singularihus scripto.rum ; Differtationes III . de Furibus librariis ; ConiiderationesPaffionis Christi ; und anders mehr heraus gegeben ; ausser
diesen aber auch noch unterschiedene fremde wercke mit seinen

'
anmerckungen und vorreden wiederum auflegen lassen. J . t 'a.bricii historia bibliothecte Fabricianae, P . IV. & V. Levembe -

schryving van beroemde en geleerde mannen, P . II . n . 10.
Creon , ein König von Theben , Menöcei söhn und Jocastäbruder , lebte um das jähr der weit ; 8 ; o . und bestieg verschie¬dene mal als Vormund seiner minderjährigen vettern den The-

banischen thron ; er ließ die Antigonam und Agriam umbrin¬
gen ; die eine , daß sie ihre kinder , die andere , daß sie ihren
bräutigam umgebracht hatte , welches dem Theseo so grausam
vorkam , daß er auf anhalten des Thebanischen frauenzimmers,dem Creonti Cron und leben raubte. Wiewol andere be¬
haupten , Creon hätte nicht wollen geschehen lassen , daß man
die in dem krieg zwischen Eteocle und Polynice gelödtcte Grie¬
chen begraben sollte , und auö dieser Ursache habe Adrastus den
Thesenm um hülffe ersuchet , von dem Creon wäre überwun¬
den , und also die begräbnissen der erschlagenen befördertwor¬
den. Stativs gedruckt seiner zum öfter» in Thebaid. Pausan.
Attic . & Bceot. *

Creon , ein König von Corinthus , welchen die Medea nebst
seiner tochter Creusa , die an den Iason verlobet worden , nach¬
dem er die Medeam von sich geflossen , ums leben brachte ,
siehe Creusa .

Creon , ein Arehon oder Prator zu Athen , und der erste
unter denen , welche nur ein jähr lang regierten. Denn da je.
der vorher 10. jähr die regierung geführet , so wurde , nach¬
dem Erixias entweder gestorben oder abgesetzt worden , welches
in der XXIII . Olymp . A-. R . 68 . geschehen , das regiment jeg¬
lichem nur ein jähr gelassen . Veüejm , lib. I. Euseb . in chron .

* Creophylus , ein guter freund , oder wie andere sagen ,
ein tochtermann des Homeri , dem dieser sein geticht von der er-
oberung Oechaliens zugeschrieben . Wiewol Callimachus und
Pausanias den Creophylum selbst für den urheber dieses ge-
tichtes angeben. Strabo , XIV. Pausanias , IV. 2 . Suidas.

CREPlDA , war bey den Römern und Griechen eine art
von schuhen , die kein oberleder hatten , sondern nur über dem
fuß mit bändern zusammen gebunden wurden . Es trugen sol¬
che nur die weibs-persvnen wegen der cvmmvdität , und die
Philosophi , weil es negligeant ließ , andere leuthe aber liessen
sich damit auf der gaffe nicht sehen . Manche Philosoph , liess
sen sie unten mit einem meßingenen blech beschlagen , daß sie
länger Halten sollten , oder daß man sie auf der gaffe Hören
konnte. Sperlingiuf, de crepidis vet. Pitifius, lib. DLXXXVIII.
DLXXXIX.

CREPUNDIA. Bey den alten Griechen war es im ge¬
brauch , daß vielmal die eitern, welche ihre kinder entweder we¬
gen armuth nicht ernehren konnten , oder sie in unehre» bekom¬
men hatten , dieselben wegsetzten , da sie dann von andern auf¬
genommen und erzogen wurden . Damit sie aber solche mit
der zeit , wenn sie in glücklichen zustand kamen, oder auch wenn
sie es wissen lassen börsten, kennen möchten, so legten sie verschie.
dene fachen darzu, als ringe, kleine silberne degm, kleider , schnal¬
len und dergleichen Hausrath , die hiessen auf Griechisch yva.
qif/u &Tix, lat . Crepundia . Die reichen legten aus der Ursache
viel silberwerck dazu , daß man den Andern davor unterhalt
geben konnte. Bartbolinm , de puerperio pag . 82. Pitijcus,lib. DXC .

Cregui. Das geschlecht derer von Crequi ist eines der äl¬
testen und vornehmsten in Franckreich. Den nahmen hat eS
von der Herrschafft Crequi in Artois , an der grentze von Pi.
cardie , und vor den urheber der familie hält man insgemein
Arnolphum , Herrn von Crequi , zugenannt den alten oder
bärtigen , weil er wider die gewohnyeit derselbigen zeit einen
grossen hart getragen. Er lebte zu den zeiten des Königs Ca-
roli Simplicis , büßte auch vor denselben an . 897. in der schlacht
wider Heribertum von Vermandois das leben ein , hinterlas¬
sende Odoacrum , welcher Arnolphum II . zengete , so der ein¬
äugige zugenannt wurde , weil er ein äuge verlohren, als er
vor Arnolphum I . Grafen von Flandern, föchte . Sein söhn soll
Balduinns I . gewesen seyn , welcher sich in verschiedenen dege«
benheiten hervor gethan, und Baldninum II . hinterlassen . Die¬
ser war ein vatter Arnvlvhi III . zugenannt des kahlen, welchem
unter seinen 7 . söhnen Ramelinus I . succebirte ; dieser lebte an.
980 . und zeugte Balduinum III. der wegen seiner tapferkeit ;
und weil er sich in der delagerung Valenciennes an. 1007 . wi¬
der den Kayser Henricum II . wohl gehalten hatte , zum ersten
Baron von Artois gemacht. Seine gcmahlin war Margaretha
de Lonvam , Frau von Bierbak , tritt welcher er Burchardum
und Henricum zeugte , von welchem letzter« die Herren von
Bierbak herstammeten , die schon vorlängst ausgestorden find.
Burchardus, Herr von Crequi, hatte zu seinem Nachfolger Ra-
melinum II . und dieser Gerhardum, der Godofredum von
Bouillon auf der creutzsahrt nach dem heiligen lande begleitet,
und nach seiner zurückkunst sich verheurathete , auch unter andern
Rudolphuin zeugete , einen vatter Balduini IV . und Godofredi ,
Herrn von Bove, der eine posterität gehabt. BaldumusIV . lebte
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an . 1198 - und psiantzte das geschlecht der Herren von Crequi
fort . Sein ältester soh » Philippus lebte a » . 1238 . und hatte
unterschiedene söhne , darunter Balduinns V . ihm succedirte ,
Hugo aber die linie der Herren von Rimboual , Rouverel ,
EAngle , Uriolane , rc. aufrichtete . Balduinus V . Herr von
Crequi und Canaples , starb an . 1270 . und war sein Nachfolger
Johannes I . welcher Johannem II . zeugete , der von dem Kö¬
nige Philipp » Valeüo gebraucht wurde , und an . 1 ) 48 . starb .
Er hatte u» ter andern kindern Johannem III . der mit dem Kö¬
nige Carolo V. eine creutzfahrt that , und an . 1,70 . mit darzu
ernennet wurde , die Jacöbs -p/orte zu Paris wider die Engel¬
länder zu verwahren . Sein älterer söhn , Johannes IV . zcug-
te unterschiedene Ander , darunter Johannes V . das geschlech-
te forlpflantzte , und Rudolphus sich durch seine tapferkeit be¬
rühmt machte ; er bekam auch den zunahinen Etendart , weil
er jederzeit viele sahnen von den feinden erobert , büßte aber in
der schlacht bey Azincourt an . 141 ? . das leben ein . Johannes
V . stand bey dem Hertzog von Burgund Philippo Bono in gros¬
sen gnaden , welcher ihn an . 1429 . zum Ritter machte . Er be¬
hielt ihn auch als seinen geheimen Rath und Obcr -Cammer ,
Herrn bey fleh , und erwehlte ihn zu einem von den 24 . Rittern ,
welchen er bey der ersten creation den orden des güldenen Vlies -
scs zu Brügge an . 14z -). conferirte ; welches ordens - zeichen
Johann de Crequi hernach dem Könige in Engelland über¬
brachte . Er wurde auch Abgesandter in Franckreich bey dem
Könige Ludovico XI . und an . 14,6 . befand er sich bey der von
dem Hertzog von Burgund vorgenommenen belagerung der
stadt Calais , da er sich gar wohl soll hervor gethan haben , wie
ingleichen an . 1464 . in der schlacht bey Montleheri , worauf
er an . 1472 . gestorben , verschiedene Ander hinterlassende , dar¬
unter Johannes VI . das geschlechte fortgepsiantzet , und zwar
durch den ältern söhn Johannem VII . die linie von Crequi .
Unter den andern söhnen fieng Philippus die linie der Herren
von Bernieulles , Blequrn , Hemond , rc. an ; Georgius die linie
der Herren von Risse ; Antvnius wurde zugenannt der kühne ,
wegen seiner hertzhafftigkeit , und ist von ihm der folgende arti -
ckul nachzusehen . Johannes VII . Herr von Crequi , Canaples ,
Printz von Poir , rc. Ritter des ordens St . Michael , hatte zu sei¬
nem Nachfolger Johannem VIII . Unter den andern kindern sind
sonderlich zu mercken Franciscus , Bischoff zn Terouanne , so an .
1552 . gestorben , da ihm sein bruder Antonius in dieser würde
succedirte . Johannes VIII . befand sich in der schlacht bey Pavia
mid bey andern wichtigen begebenheiten , und starb «11. 1554 . Un¬
ter seinen kindern starb Johannes IX . in der lügend , als er
mit Henrietta von L -avoyen versprochen war , welche hernach
an Carolum von Lothringen , Hertzog von Maycnne , vermäh¬
let worden ; Antonius wurde Cardinal ; Ludovicus , Herr von
Pont -Dormi , blieb in der schlacht bey St . Quintin an . 1557 .
ohne erben ; und Maria wurde an . 154 ; . an Gilbertum von
Blanchefort , Ritter von St . Michael , Herrn von St . Jan -
vin , Baron von St . Severe und Mirebeau , vermählet , wel¬
chem sie einen söhn Antonium und 4. töchter gebahr . Anto¬
nius von Blanchefort wurde von dem Cardinal Antonio zum
erden eingesetzt , mit dem beding , daß er daS wapen und den
nahmen von Crequi führen sollte , welchen auch seine nachkom¬
men sehr berühmt gemacht , indem er den bekannten Carolum
I Herrn vonTrequi , Hertzog von Lesdiguieres , Pair und Mar -
fthall von Franckreich , hinterlassen ; von welchem hernach mit
mehrern . Balduinus d ’Avejhes . La Morliere . Sammartban .
Laroquius , Carpmtarius . Laboureur , AUardus. Imhof. genealog .
Galliae pars II . tab. 52 . seq.

Crequi , ( Antonius von ) Herr von Pont -Dormi , war ein
sich« Johannis VI . von Crequi , und machte sich unter Fran -
cisco 1 . in dieses Herrn kriegen sehr bekannt , gestalt denn seine
tapferkeit so berühmt war , daß man ihn schlechter dings den
kühnen nennte . In dem treffen bey Bicoque an . 15 22 . com -
mandirte er ein corps de reservej und merckt man von ihm an ,
daß er der Französischen armee gantzliche Niederlage verhindert .
Nach dem treffen warf er sich mit grosser gefahr , jedoch glück¬
lich in Cremona , und hatte das Gouvernement von diesem
platz , bis der Marschall von Foir dahin kam . An . 152 ; . lei¬
stete er dem Könige bey dem einfalle der Engclländer und Kay -
serlichen in die Picardie grosse dienste , war auch meistens Ur¬
sache , daß die feinde nicht auf einmal bis nach Paris kom¬
men konnten , sondern nnterwegens , bis die jahrs - zeit mei¬
stens verstrichen war , aufgehalten wurden . Er kam an . 1525 .
in Hedm um , als die Kayserlichen diesen ort überrumpeln
wollten . Denn weil er davon Nachricht bekommen , und sich
in den platz begeben hatte , um sie wohl zu empfangen , auch
den ort , worüber selbige gehen mustcn , das innere thor einzu .
nehmen ( dann man sie zum ersten thor unter dem schein ei¬
ner verrätherey ohne gegenwehr einließ ) mit vielem pulver
undkunst -feuer bestreuet hatte , geschahe es zu allem Unglück,
daß seine leuthe just dasselbe anzündeten , da Pont - Dormi oben
aus dem thurn herunter sahe , und etwas befehlen wollte . Da
ihm dann das feuer durch den offenen mund in den leib fuhr ,
und alles sein eingeweide verbrannte . Die Picarder bedauer¬
ten seinen tvd unqemein , weil er bis dato die streifereyen und
andere Unternehmungen der feinde , immerdar mit besonderer
Wachsamkeit zu verhindern gewußt . Mezeray . Daniel . Bran -
teme, Capit. Franc. tom . I. *

Crequi , 1 Antvnius de ) Herr von Crequi und Canaples ,
Printz von Poir , rc. Cardinal , Bischoff von Nantes , und her -
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nach von Amiens , Abt von St . Julian zu Tours , zu Selin -
court und Valloires , Cantzler des ordens St . Michael , war
ein söhn Johannis VIII . Er erbte die grossen güthcr seines Hau¬
ses , nachdem seine beyden drüder ohne erben verstorben wa¬
ren , und hinterließ diestlbigen Antonio von Blanchefort , seiner
schwester Mariä söhn . Als er in seiner jugend sich in den geist,
lllchen stand begeben , erhielt er die Abtey St . Julian zu Tours ,
hernach das Bißthum zu Nantes , welches er an . 1561 . mit
dem zu Amiens vertauschte . Nach diesem brachte ihm der Kö¬
nig Carolus IX . einen Cardinals - Hut zuwege , welche » ihm
Pius IV . den 12 . mertz an . 1565 . gab . Endlich ließ er sich
angelegen seyn , das aufnehmen seiner kirche zu befördern , und
starb den 20 . jun . an . 1574 . Jacobus Seguier , Canvnlenr
und Cantzler von AmienS , hielt ihm die leichen -rede . La Mor .
liere , antiq . d ’Amiens. Aubery , hist. des Cardin , t 'rizon . Gall .
purp. Sarnntartb . Gall. Christ.

Crequi , ( Carolus I . de ) Herr von Crequi und Canaples ,
Printz von Poir , Hertzog von Lesdiguieres , Pair und Mar¬
schall von Franckreich , Graf von Sault , Ritter der König ,
lichen orden , Geueral - Lieutenant der Königlichen armee mit »
Gouverneur von Dauphine , war einer der grösten Generale zu
seiner zeit. Die erste probe seiner tapferkeit legte er ab bey be¬
lagerung der stadt Laon an . 1594 . worauf er mit Philippino ,
einem natürlichen söhne aus dem Savoyischen Hause , aus
anlas einiger schertz -reden sich zum zweyten mal schlüge , daS
erste mal ihn verletzte und entwaffnete , aber dabey selbigem
das leben großmüthig schenckte; als aber solcher um den schünpf
auf alle weise auszulöschen , einen andern zwey-kampf veranlag
sete , ward er in demselben von Crequi a » . 1599 . gar erlegt .
An . 1601 . begleitete Crequi den Marschall de Biron in seiner
Gesandtschafft nach Engelland . An . 1606 . wurde er Oberster
über ein regiment von der garde , bekam auch Hoffnung zu der
Gcneral -Lieutenantschafft in Dauphine , welche stelle sein schwie-
ger - vatter , der Connetable Lesdiguieres , welchem dieser Cre -
qui ohne dem sehr viel zu dancken hatte , bekleidet hat . An .
1620 . legte er wiederum eine grosse probe seiner tapferkeit ab
in der schlacht bey konc de Ce . In dem folgenden jähre
aber wurde er in der belagerung vor St . Jean d 'Angeli ver¬
wundet , erlangte aber dennoch bey allen diesen gelegenheiten
einen solchen rühm , daß ihm der König an . 1622 . den Mar -
schalls - stab gab . Hiernachst befand er sich bey der belagerung
von Montpellier , und da er nach Piemont geschickt wurde ,
brachteer an . , 625 . succurs in Asti und Berua ; wie er denn
auch zu eroberung der städte Pignerol und St . Jean de Mo -
rienne gar ein grosses mit beytrug , und damals die armee des
Königs commandiere . An . 1633 . schickte ihn der König als
ausserordentlichen Ambassador nach Rom an Urbannm VIII .
woselbst er sowol als zu Venedig , dahin er sich das folgende
jähr begab , nicht unterließ , durch einen ansehnlichen staat
die ehre seines Königs zu behaupten . Bey seiner Wiederkunft
hatte er unterschiedene Vortheile gegen die Spanier , welche er
bey Thesin den 22 . jun . an . 1636 . schlug , trug auch zu der vi-
ctorie bey Montalbon den 8 . sept . an . 16,7 . ein grosses mit bey.
Endlich , als er in die stadt Bremme , welche von den Spa¬
niern belagert war , einen succurs dringen wollte , wurde er
den 17. mertz an . 1638 . durch eine canon -kugel getödtet . Er
hat 2 . gemahlinnen gehabt , die erste war Magdalena de Bon¬
ne , Francisci , Hertzogs von Lesdiguieres und Connetables
von Franckreich , tochter , an . 1595 . ; die andere Francisca de
Bonne , der vorigen schwester vom vatter , aber von der bekann¬
ten Marie Vignon gezeuget , an . 1623 . Mit der ersten hat er
gezeugek Franciscum , genannt de Bonne , Hertzog von Lesdi ,
guiereö , rc . und Carolum II . Herrn von Crequi , rc . nebst 2 .
töchtern , davon Francisca an . 1609 . an Marimiliannm II . von
Bekhune verheurathet worden , und an . 1657 . gestorben ; Mag¬
dalena aber , so sich an . 1617 . an Nicolaum von Neufville ,
Hertzog von Villeroy , Pair und Marschall von Franckreich ,
vermählet , starb zu Paris an . 1675 . Franciscus de Crequi ,
genannt de Bonne , d'Agout , de Vesc , de Montlaur und de
Montauban , Hertzog von Lesdiguieres , Pair von Franckreich ,
Graf von Sault und Marquis von Ragny , Ritter der König¬
lichen orden und Gouverneur in Dauphine , wurde substituirek ,
den nahmen und das wapen von Bonne anzunehmen . An .
1620 . heurathete er , auf Päpstliche dispensation , Catharinam
de Bonne , die jüngere tochter des Connetable von Lesdiguieres
und also seiner mutier schwester von vätterlicher feiten ; als
aber dieselbe an . 1621 . gestorben , nahm er an . 1676 . zu seiner
andern gemahlin Annam de la Magbelaine , die erb -tochter
Leonori Marquis de Ragny , mit welcher er Franciscum Ema ,
nuelem und Carolum Nicolaum zeugete. Er starb endlich zu
Grenoble den 1 . jan . an . 1677 . Franciscus Emanuel de Bon -
ne - Creqni , Hertzog von Lesdiguieres , rc . Gouverneur von Dau ,
phine , hat sonderbare proben seiner tapferkeit in den wichtig¬
sten begebenheiten in und ausserhalb des Französsschen Reichs
abgelegt , und ist den 3 . map an . rögi . gestorben . An . 1675 .
vermählte er sich mit Paula Margaretha Francisca von Gondy ,
Petri , Herrn von Retz , tochter und erdi » , welche ihm an . 1679 .
den 22 . oct . gebohren , Johannem Franciscum Paulum de Bon -
ne - Crequi , de Blanchefort , rc . Hertzog von Lesdiguieres , Pair
von Franckreich , Grasen von Sankt und Jvigni , Brigadier und
Obersten des regiments de Sault , der sich an . 1696 . den 17 . jan .
mit Lvuise Bernarde , Mademoiselle de Pngeols , Jacobi Henrici
Hertzogs von Dnraö mid Marschalls von Franckreich tochter ,
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vermählet . Carolus Nicolaus de Bonne-Crequi , Marquis de
Raqny , der andere söhn Francisci und bruder Franclsci Ema-
nuelis , hat durch seine tapferkeit in verschiedenen gelegenhetten
bey den Französischen kriegen wider Teutschland , Spanien
und Holland sich bekannt gemacht , und an einer blessur den
28 . nov. an . 1674. seinen geist aufgegeben.

Crequi , ( Carolus II . de ) Herr von Canaplcs , war der
andere söhn Caroli I . Marschalls de Crequi. Er wurde Ale-
ftre de Camp bey dem regiment der garde , und legte bey un¬
terschiedenen begebenheitenproben seiner tapferkeit ab ; als bey
der belagerung der ftadt Röchelte und in den Savoyischen krie¬
gen , woselbst er auch zu Chamberi an einer bey belagerung die¬
ser stadt empfangenen blessur den i ; . may an . 1630. starb.
Mit seiner gemahlin Anna de Roure , einer tochter Claudii ,
Herrn von Bonneval und Combalet , hat er gezeuget Carolum
III. Hertzog von Crequi ; Alphonsum , Grafen von Canaples ,
der uuverheurathet gestorben ; und Franciscum , Marquis de
Marines , Marschall von Franckreich , rc.

Crequi , ( Carolus III. Hertzog von ) Pair von Franckreich,
Printz von Poir , Ritter der Königlichen orden , Ober - Cam»
mer -Herr des Königs , Gouverneur zu Paris , rc. wurde von
dem Könige an. 16 ; ; . zum Hertzog und Pair , an . 1661 . zum
Ritter seiner orden , und an . 167 ; . zum Gouverneur von Pa¬
ris gemacht. Er war auch Abgesandter am Römischen Hofe
bey Papste Alexandro VII. undweil er von der Päpsti . leib -wa-
che der Corsen war angefallen worden , welche auch etliche
schösse nach der carosse , worinnen seine gemahlin gewesen ,
und nach feinem fenster gethan , so kam es zwischen dem Kö¬
nige in Franckreich lind dem Papste zu grosser weitkäuftigkeit,
wie denn unter andern der König in Franckreich Avignon ein¬
ziehen , und die prätension des Hertzogs von Parma auf daS
Fürstenthum Castro wiederum hervor suchen ließ. Jedoch wur¬
de endlich an . 1664. durch die zu Pisa gemachte tractaten die¬
se fache beygeleget , und muste der Papst die Corsen abschaf¬
fen , und ihnen eine schand -säule zu Rom aufrichten lassen.
Dieser Hertzog von Crequi vermählte sich mit Armande von
St . Gelais und Lusignan , Aegidii , Herrn von Lansac und
Marquis von Balon , tochter und erbin , mit welcher er Mag-
dalenam gezeuget , so an . 167z . an Carolum Hollandum von
Tremouille , Hertzog von Thouars , vermählet worden. Es
starb Carolus von Crequi den 8. ftbr. an. isg?. Hiß . du Dt-
tntle des Corjes .

Crequi , ( Francifcus de ) Marquis de Marines, Marschall
von Franckreich , Gouverneur zu Metz , rc. ein söhn Caroli II.
und bruder Caroli III . hat viele proben seiner tapferkeit und
klugheit abgeleget , und sich nicht allein durch die Waffen , son¬
dern auch durch seinen Umgang mit Gelehrten , und durch sei¬
ne wissenschafft von guten sowol geist-als weltlichen büchern be¬
rühmt gemacht. An. i6z ; . wurde er General -Lieutenant der
Königlichen armeen , an. 166s . General der galeeren, und an .
- 668. Marschall von Franckreich. An . 167 ; . cröfnete er die
campagne mit eroberung der stadt Dinant , und wurde hierauf
mit seiner reuterey nach Teutschland dem Turenne zu hülste
geschickt , muste aber wegen erhaltenen berichts, daß die Alliie¬
ren nach der Mosel giengen , wieder zurücke kehren ; da er sich
der schlösser Ronnestein , Esche und Willicke bemächtigte , und
Die vestungs-wercke niederwerffen ließ ; woraufer den 7 . ml. wie¬
der nach der Saar gieng. Als darnach zu ansang des augusti
die Alliirten Trier bekennet hatten , wollte er selbige stadt ent¬
setzen , und schlug eine stunde von der Kontzer - brücke sein lager
auf , woselbst er von den Alliirten , unter anführung des Her,
tzogs George Wilhelm von Brannschweig -Lüneburg , den u .
aug. angegriffen und geschlagen ward . Hierauf übernahm er
das commando m Trier , und wollte diese stadt durchaus nicht
übergeben ; doch dessen ohngeachtet accordirte die garnison ,
und überlieferte den Alliirten den ; . sept. diesen ort ; da dann
der Marschall de Crequi mitoder 400. mann in die Haupt¬
kirche und ferner auf den thurm sich relirirte , woselbst er ge¬
fangen wurde , die capitulation aber nicht unterschreiben wollte.
An. 1676. überfiel er die besatzung in Conde , bekam das Gou¬
vernement von Lothringen und der daselbst befindlichen troup -
xen , gleichwie es der verstorbene Marschall de Rochefort ge¬
habt hatte , eroberte auch noch in demselbigen jähre die stadt
Bouillon. An . 1677. ward er nach Lothringen beruffen, die
Kayserlichen daselbst zu beobachten, welchen er auch ihre an¬
schlüge zu nichte machte, und sie nöthigte über den Rhein wie¬
derum zu gehen . Er erlegte ihrer auch bey 700. in dem ge-
fechte bey dem Kochersberg , und nahm zu ansang des no-
vembris Freyburg ein . Gleichfalls eroberte er an. 1678. die
Kehler- schantze bey Straßburg , und hatte mit dieser stadt un¬
terschiedene Händel . An. 1679. kam er in das Clevische , be-
sochte unweit Minden wider die Brandenburgischen einen Vor¬
theil , that sich auch noch in andern begebenheiten hervor, und
starb endlich den 4. ftbr . an. 1687. Mit seiner gemahlin Ca.
tharina von Rouge , Jacobi , Herrn von Pleßis-Beüiere toch¬
ter , hat er gezeuget Franciscum Iosephum, Marquis von Cre¬
qui , General -Lieutenant der Königlichen armee und Jnspector
der infanterie , welcher sich an . 1683 . mit Anna Charlotte , Lu-
dovici Mariä , Hertzogs von Aumont tochter vermählet , und
den 15 . aug . an . , 1702. in der schlacht bey Luzzara in Italien
sein leben eingebusset ; und Nicolaum von Crequi, Grafen von
Blanchefort , Marechal de Camp , der an . 1669, gebohren,
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Cres , einer von den Cureten und erster König in Creta ,
fieng an zu regieren um das jähr der welk 2097. und von ihmhat dieses Königreich den nahmen. Er baueke die stadt Gnoft
sus , wie auch einen tempel der Cybele. Eufib. in chron .

Crescens , des H. Apostels Pauli schüler , welcher nach ei¬
niger meynung das Evangelium zu Mayntz und Vienne in
Franckreich soll geprediget haben, in welcher erstcrn stadt er auch
zum Bischoffe verordnet worden, bis er endlich unter Neronc,
oder wie andere wollen , unter Trajano die Märtyrer -crone er¬
langet . Es wollen zwar einige aus dem 4. capit . der r . Epistel
Pauli an Timotheum , woselbst stehet , daß Paulus Crescen-
tem in Galatien geschickt , behaupten , daß er nach Gallien ge¬
kommen , indem sie durch Galatien Gallien verstehen. Gleich¬
wie aber dieses noch sehr zweifelhafftia , und im gegentheil fast
gewiß ist , daß man das bekannte Asiatische Galatien verstehen
müsse , als an welcher landschafft einwohner der Apostel auch
seinen send -brief an die Galater geschrieben hat ; also brauchet
auch das übrige , welches man gemeiniglich von dem Crescen.
te vorgiedt , noch stärckern beweis. Hieronym . in catal. ma-
tyrol. Rom . ad d. 27 . jun. Ado Vietmens. in 6 . setate . Beda .
Üsuardus . Baron . an . iio . Sammartb . Gall . tom. I. p . 792 .
Aventinus, lib. II . annal . Bojor . Tritkemiut, in vita S . Maxi -
mi. Bruschim , de Episc. Germ. Cbytraui , in onomastico.
Mermannus, in theatro de conversione gentium. Serarius, re-
rum JVlogunt . lib . II . c . 2 . *

Crescens , ein Cynifcher Philosophie , welcher an . 154·
lebte , und die Christen so vieler bösen dinge beschuldigte , daß
der H. Justinus seine zweyte schutz -schrift zu derselben Verthei¬
digung machte , und sie den Kaysern und den gesamten Räthen
zuschrieb . Weil er aber darinnen dem Crescens seine laßer, und
daß er sonderlich dem bauch ergeben , derb genug vorrückte , und
ihn einen muthwilligen Verfälscher und verderber der Weltweis¬
heit , PriLvarieawrem Philosophie, schalte ; so verursachtedie¬
ser eine Heftige Verfolgung wider Iustinum , daß er an. 163.
am 13 . april den marter-tod litte. Eufib . in chron. *

* <ZvefCentiiS , ( Petrus de ) oder Crescentinensis genannt,
war aus Bologna , florirle an . 1280. und schrieb de Agricul-
tura , so Hin und Wieder im XV . leeulo und i ; ; 8 . zu Basel
in fol. aufgeleget , auch in verschiedene sprachen übersetzt wor¬
den. Van Bengheim, incnn. typogr . JHyde, bibl . Bodlej .

Crescentino , ein kleiner bevestigter ort in der Marggraf-
fchafft Pvrea am Po , der vestung Verua gegen über gelegen ,
fast in der mitte zwischen Turin und Casal. Printz Thomas
zusamt dem Marchese di Leganez haben sie an. 16 ) 9. belagert,
und mit accord eingenommen. Die Spanier hielten den ort
besetzt , bis ihn der Printz an. 1642. wiederum an Savoyen
gebracht. An. 1652. hat ihn der Mayländische Gouverneur
«dermal erobert , aber der Savoyische General , Grafvon Ver-
rue, hat ihm solchen noch in selbigem jähr wieder abgenom¬
men. An . 1705 . als Verua von der Französischen armee be¬
lagert war , hat der Hertzog von Savoyen allhier ein vortheil-
hafftes lager geschlagen , um die communicalion mit den be¬
lagerten zu unterhalten . Theatr. Europ .

*
Crescentio , ( Marcellus ) Bischofs zu Marsino in dem Kö,

nigreiche Neapöus , dabey Protector des Cistercienser -vrdens,
und Eegacus perpetims zu Bononien , war aus einem der an¬
sehnlichsten geschlechter in Rom entsprossen , und legte sich in
seiner jugend auf die studien , sonderlich aber auf die Rechts¬
gelehrsamkeit. Clemens VII . machte ihn , nachdem er schon ei¬
nige andere ämter bedienet , zum Bischoss von Marsico ; Pau¬
lus III . aber setzte ihm an . 1542. den Cardinals- Hnt aus, wor¬
auf er noch unterschiedliche andere bedienungen erhielte. Ju¬
lius III . ernennte ihn zu seinem Legaten , auf dem Tribentini -
schen Coneilio zu präsidiren , welches er auch in der II . 12. 1 ) .
14. und izten seßion that. Wie diese letzten an . izz » . zu en.
de gebracht waren , fiel der Cardinal zu Trident in eine kranck-
heit , welche ihm durch ein sonderbares schrecken soll seyn zu¬
gezogen worden. Denn da er den 26 . mertz die gantze nacht
gesessen , dem Papste dasjenige, was vorgegangen war, schrift¬
lich zu berichten, soll ihm vorgekommen seyn , als sähe er einen
entsetzlichen Hund mit feurigen äugen , worauf er seine diener
zu sich gernssen , welche aber nichts dergleichen sehen können.
Nichts desto weniger fieng der Cardinal an zu rasen und der-
massen kranck zu werden , daß er gäntzlich an seiner wiederge-
nesung zweifelte , ohngeachtet ihm die Aertzte und seine freunde
versicherten , daß es keine gefahr mit ihm hatte. Von dar wurde
er nach Verona gebracht , woselbst er gleich , da er sterben woll¬
te , schrie : gebt doch achtung auf den Hund , der auf dem bethe
sitzet ; welches den 1 . jnl. an . 1 $ $ 2 , geschehen. Ugheii . Ital . sa-
cra . Bzovius & Spondan . in annal . Aubery, bist. des Cardin .
Sleidan . lib . XXIII . Tbuan. lib . V . VIII. & IX . ViHoreti . &c.

* Crescentio, ( Alexander ) ein Cardinal im XVII . seculo ,
stammte aus einem alten Römischen geschlccht her , und war
ein söhn Johann Baptistä , welcher den Cardinal Petrum
Paulum zum bruder hatte , und der Anna de Marimis, an.
iüo ; . gebohren. Er hielt sein Noviciat bey den Cavuci -
nern , weil aber derselben strenge lebens-art seiner gcsund-
heit nachtheilig war , begab er sich in die Congregation von
Samasco . Nachdem er unter Urbano VIII. unterjchicdene



Bißthümmer verwaltet , und unter Innocentio X. einen or¬
dentlichen Nuncium an Savoyischen Hof abgegeben , auch
nach der zeit bis an . «688 . das amt eines Inquifttoris im Nea¬
politanischen versehen , machte ihn Alexander VII. zum Cam -
mermeister und zum Patriarchen von Aleraildria und von An-
tiochia . Clemens X . erhub ihn an . 167 ; . zur Cardinals - wür¬
de , gab ihm das Bißthum von Loretto und von Recanati.
An . 1688 . ward er , da er messe hielt , von einem schlag - fluß
befallen , und starb bald darauf. Er war ein ehrlicher mann,
aber nicht sonderlich gelehrt . Nach Clementis X . tode wäre
er Papst worden , wenn ihm nicht die Französische partey , als
einem anhänger des Altieri , hinderlich gewesen wäre . Palatii
fast . tom . IV . UgbeII . ltal . tom. I . VI. VII . VIII . IX. Nach¬
richt im manuscript .

Crescentius Numantanus , . ein Römischer Patridus,
welcher den Papst Iohannem XV. nöthigte an . 985 . in Toscanien
zu fliehen, nachdem er vorhero zu Rom grausam handthieret , und
sich unter dem nahmen eineS Bürgermeisters einer grossen ge¬
malt angemasset , auch des castells St . Angelo bemächtiget .
Einige zeit hernach wurde der Papstvon den Römern aus furcht
vor dem Kavser Ottone III . zurück beruffen , wiewol ihm den¬
noch Crescenkius viel Händel machte , so , daß Johannes aufs
neue genölhiget wurde , den Kayser zu hülffe zu ruffrn ; wor¬
über aber der Papst Jvhannes starb , nachdem der Kayser nach
Ravenna gekommen war . Nach dieses Papsts tode wurde Gre,
gorius V. erwehlet , welchem Crescentius Iohannem , so von
Rossano gebürtig , und Bifthoff zu Placenza war , unter dem
nahmen Johannis XVII. entgegen setzte. Allein Kayser Otto
III . kam seinem Vetter Gregorio zu hülffe , und ließ den Gegen-
Papst hinrichten ; Crescentius aber , nachdem man ihn in seiner
vestnng gefangen bekommen , wurde von der spitze eines thurns
auf die erde herab gestürtzet , und hernach , da man ihn von einer
seile bis zur andern geschleppel , anfgehencket ; wie solches Gla-
der Rudolphus erzehlet. Petrus Damianus aber , Leo Ostienfis
und andere berichten die fache etwas anders : gestalt der erste in
St . Romnaldi leben berichtet , daß der Kayser dem Crcscentio
unter dieser bedingung , daß er ihm das castell St . Angelo ein¬
räumen sollte , das leben zu schencken versprochen ; allein dieser
verheissung ohngeachtet , ihm dennoch den köpf vor die füsse le¬
gen lassen. Die gefchicht - schreiber dieserzeit erzehlen gemeinig¬
lich , dieses Crescentii Wittib hätte darauf zur raache solches to,
des den Kayser durch vergiftete Handschuheums leben gebracht.
Glaber Rudolpb. lib . I . bist . c . 4 . Leo Oßiens. üb . II . cap . 18·
Petrus Damian . epist . 11 . Sigomus. Baronius . Natalis Alexand .
Hu Pin , bibl. des auteurs eccles. tom . VIII. c . 2 . p . 14. *

* Crescenzago , eine kleine stadt im Hertzoqthum Mayland
am sogenannten caual di Martegna gantz nahe bey Mayland
gegen osten.

* Crescier , eine kleine stadt in dem Fürstenthum Neufchatel
in der Schweitz , dem König in Preussen gehörig . Dieser ort
weigerte sich an . 1707 . qemeldtem Könige , als peclarirtem sou-
verainen Printzen von Neufchatel , den eyd der treue zu leisten,
wurde aber durch die dahin gesandte trouppen bald zur raison
gebracht.

* Crescnnbeni, ( Johannes Marius ) ein gelehrter und be¬
rühmter Jtaliäner , ward zu Macerata in der Anconitanischen
Marck den y . oct. an . i66z . gebohren , und in der taufe Joh.
Maria genennet , welchen nahmen er aber nach der Hand in
den obigen verwandelte . Er studirte anfangs bey den Jesui¬
ten in seinervatter-stadl , und hatte sonderlich unter anführung
des gelehrten Caroli d'Aquino in der richt - und rede -kunst so gu¬
ten fortgang , daß er wegen einer wohlgerathenen Übersetzung
zweyer dücher des Luciani in Italiänische verse schon im 15 .
zahre seines alters zu Jesi in die Academie de' Disposti auf¬
genommen wurde . In dem folgenden jähre, nemlich an . 1679 .
wurde er auch Doctor Juris , und erklärte sodann in seiner vat-
ter-stadt die Institutiones, worauf er sich nach Rom verfügte ,
und allda die zeit theils auf die Rechtsgelehrsamkeit , theils
auf die Poesie und andere Humaniora wendete. Indessen wollte
ihn derjenige gefchmack, so damals in den schriften der Jta¬
liäner herrschete , von zeit zu zeit weniger gefallen , dahero er
denselben nach anleitung der geschicktesten sowol allen , als
auch neuern scribenten zu verbeffern sich entschloß, und in aus-
sührung dieses wichtigen Vorhabens solche mittet wehlte , wo¬
durch er seinen zweck am füglichsten erhallen konnte. Er fieng
nemlich an , den sommer über allezeit gegen abend mit eini¬
gen auserlesenen freunden vor die thore der stadt zu spatzieren,
und auf dem selbe Unterredungen von allerhand gelehrten din¬
gen mit denselben anzustellen. Als sie nun auf einer wiese
einst beysammen fassen , geschahe es , daß einer unter ihnen
aus vergnügen über diese angenehme und ergötzliche zusam-
menkünste die gesellschafft mit den allen schäfern in Arcadien
verglich , welches sonderlich dem Crescimbeni dergestalt gefiel,
basier nach der Hand , als nemlich an. 1690. aus diesen letzt»
beschriebenen versammluiigen eine ordentliche Academie errich¬
tet worden , solche die Academie degli Arcadi betitelte , wo¬
bey sich auch ein jedes Mitglied den nahmen eines schäfers von
einem ort in Arcadien erwehlke. Wie aber Cresc,mbeni den
ersten gründ hiezu geleget , also wurde er auch zum Custode
oder Directore von derselbigen ernennet » und verjahe diese
stelle 38 . jähre mit befonderm rühm , wie er denn auch das ver¬
gnügen hatte , daß sehr viele und zum theil berühmte stadte

in Italien flchs vor eine ehre schätzten , ihre eigene Academien
als jdgenannte cvlonien mit der Arcadischen in Rom zu ver,
einigen , und ihre gesetze und statuten von dieser letztern anzu¬
nehmen . Nachdem er aber unter diesen mancherley beschäffii-
gungen von der Rechtsgelehrsamkeit gantz abgekvinmen , trater in den geistlichen stand , und ward an . 170z . Canonicus,ingleichen an. 1719. Ertz-Priester an der kirche zu Santa Ma¬ria in Cosmedin , in welcher würde er auch endlich an . 1723,den 8 . mertz mit tode avgieng . Er war im übrigen ein Mit¬
glied von den allermeisten Academien in Italien , wie auch vonder Gesellschafft der Natur * Curioscrum in Deutschland , und
hinterließ : Lststoria della volgar Poesia ; Commentarii intornoalla sua istoria &c. und la Bellezza della volgar Poesia ; wel¬
che schriften zu Venedig an . 17z 1 . in sechs tomis in 4. zusam¬men wieder aufgeleget worden , ferner Ie Vite degli Arcadi il-lultri scritte da diversi Autor ! , davon er überhaupt vier theile andas licht gestellct ; Ie Rime degli Arcadi , in IX . tomis ; IeProse degli Arcadi , in drey bänden ; Notizie degli Arcadimorti ; Arcadum Carmina ; und anders mehr. Sein leben,welches Franc. Maria Mancurti ausführlich beschrieben, ist inder oberwehnten Venetianischen edikion seiner Istoria della volgarPoesia tom . VI. anzutreffen. Add . Journal de Trevoux, 1729.p . 876. Niceron , mem. tom. XXXI.* Crescimir I . ein enckel des Königs Paulimir und söhn des
Thiescimir , der nur einen kleinen theil des Königreichs Dalma -tien innen hatte. Er ward an dem Hofe des CidomirS , Bannivon Croatien , seines groß - vattcrs mütterlicher feite , erzogen,der ihm , als er sterben wollte , seine hcrrschafft übergab.Crescimir bediente sich der damals in Servien entstandenen Un¬ruhen , Bosnien wiederum an sich zu bringen , da indessen seindruder Predemitz seines groß- vatters Paulimir lander wiederum
zum gehorsam brachte. Nachdem also das Königreich Dal-matien wieder restituirt war , theilten diese beyde bruder selbigeSunter sich , in dessen besitz die nachkommen deS Crescimir ge¬raume zeit geblieben. Er starb endlich an . 980. in Hohem alter,und ihm fuccedirte sein söhn Stephanus . Dioden historiaDalmati* .

* Lrescimir II . ein enckel des ersterwehnten von seinem söhnStevhano , fuccedirte seinem vatter an. 994. Sein bruderSurigura machte ihm die herrschafft streitig , daher er auf ei¬ne weile die flucht nahm ; er führte darauf m,t den Vene-tianern krieg , hinterließ aber zuletzt die regierung seinem söhnDircislav . Lucio, histor . della Dalmat.* Crescimir in . ein söhn Mirostlai , der zuerst den titul ei¬nes Königs von Dalmatien wieder angenommen hatte , suc-cedirte seinem vatter an. 1019 . Er führte mit den Venetia-
nern, und hernach mit dem Kayser von Constantinopel , Basilio,schivere kriege ; welcher letztere ihn auch an. 1024. überwand ,und ihm hernach eine bedtenung an seinem Hofe gab , seine
länder aber mit der Kayserlichen Crone vereinigte . Du Canee.famil. Byzant. 6 *

* CresclmirIV . ein söhn Stephan ! II . Königs in Dalma¬
tien , und enckel Crescimir III . trat die regierung von Dalma.
tien unter der dcpendentz der Griechischen Kayser an. 1090
an , welche er sehr wohl führte , endlich aber an. 107, . starb.Du Cange, famil. Byzant.

CRESCONI , »olcfer , tw den Männern die Polygamie
erlaubt »st ; wann ein mann stirbet , so setzet es einen grossen
zanck unter seinen hinterlassenen weibern , welche ihren Man »
am meisten geliebet habe , nach einer genauen Untersuchung
wird diejenige , so den preis der ehelichen liebe davon getragen ,
und dieselbe authentisch , und mit vielen erempeln bewiesen
hat , mit ihren schönsten kleidern , so sie hat , ausgezieret ,
dem grabe des verstorbenen manns geführet , und ihre nach.
sten verwandten haben alsdenn die ehre , sie bey dem leichnam
des verstorbenen abzuthun , und neben ihren ehemals qelieb-
testen zu begraben. Die Wahrheit dieser unglaublichen gewolin -
heit lässet man auf der treue einiger reise - beschreibungen be-
ruhen . i

Crescomus , Bifthoff zu Todt , wurde von dem Papst Ana,
stasio II an . 49? . an den Orientalischen Kayser Anastasium ge,
schickt , nebst dem Germano von Capua , um den Kayser dahin
rü bringen , daß er von der protection der ketzer abstehen mochte.
Der Kayser empfieng sie zwar sehr wohl , und behielt sie bis zu
ende des folgenden jahrs bey sich , bemuheten sich aber unterdeft
sen durch einen Patridum, Festum , der sie begleitet hatte , den
Mavstdahin zubringen, dass er das HenoticumZenonis unter,Laiben sollte : wodurch also des Cresconii und Germani an.
gewandte mühe zernichtet wurde . Tbetdorus LtHor . collect.
canon. lib. 11. Nicephor . lib . XVI. c. 39 .

Crescontus oder Lrisconius , ein Africanischer Bifthoff ,
lebte unter der regierung des Leontii , welcher an. 699 . auf
den Kayserlichen thron erhoben worden , da man Justinianum
den iüngecn ins elend vertrieben. Er hat zwey schriften ver¬
fertiget , die ad Jus Canonicum gehören , nemlich ein Brevia~
rium Canonum , und Concordiamoder Libmm Canonum , welche
beyde zum östern von gelehrten Männern sind edirl worden . Er
hak auch in verseu die kriege und victorien Johannrs Patricii,
welchen der Kayser Leonlius nach Africamwider die Saracenen
geschickt , beschrieben. Baron . an. 927· Voßus. Pitbaus. Ju,
ließui . von Majhicb, in bist . Juris eccles. Cavc.J LU14 * Lre -
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* Cresollius , CLndovicus ) einJesnitt, gebürtig aus Bre¬

tagne , war in unterschiedenen Collegiis Professor Humamo -
rum Litterarum, und starb an . rüZ4 . den n . NVV . M semern
66 . jähre. Man hat von ihm ssheatrurn veterum Rhetorum ,
Oratorum , Declaniatorum , quos in Graecia Sophiftas nomi-
nabant , Paris in 8 . de Oratoris Actione & Pronunciatione
üb . 111 . ibid. eod . in 4· Mystagogum, ibid. 1629. in fol. Ora-
tiones Pnnegyricas , ib . 1652. und 16 ) 8» in 2. decadib . &c.
das erste hat Gronovius seinem ssüefauro antiq. Grase . mit ein¬
verleibt. Alegambe.

* i£refpeüctno , tat. Crespellanum , eine stadt im Kirchen-
Staate , an den grentzen von Moden « , vier mcilen von Bo¬
logna .

Cresphontes , ein König der Messenier in Peloponneso ,
Temeni bruder , welche beyderseitsHeraclidae, das ist , des Her-
culis Nachkömmlingewaren . Er looßte mit den kindern des Ari-
stodemi wegen des MeffenischenKönigreichs , und ste wurden ei¬
nig , ihre nahmen in einen ledernen eymer , so mit Wasser an¬
gefüllet , zuwerffen, dergestalt , daß derjenige , dessen nahmen
zuerst heraus käme , sollte König seyn . Hierauf ließ Cresphon-
tes seinen nahmen auf einen Ziegelstein , der andere aber aufeine
kugel von thone graben . Nachdem nun alle beyde ins wasser ge-
wörffen , zergieng der thon , und geschahe also , daß des Crej-
phontis nähme allein gefunden wurde . Er wurde aber nachge-
hends mit allen seinen kindern , ausgenommen Aepytum , von
den vornehmsten des Messenischen Reichs umgebracht ; weil
er dem volck mehr , als ihnen , günstig war , und solches durch
sie nicht wollte unterdrücken lassen. Aepytus war der »ungste
seiner söhnen , und wurde damal bey Cypstlo dem Corinthi -
schen Könige , und vatter seiner mutter der Merope auferzogen,
entgieng dadurch dem tode ; und gelangete nachmals durch
hülsse der Arcadier zu seinem vätterlichen Reiche. Pausan . in
Messen. *

(frefpt , lat . Grepiaeum , eine kleine stadt in Isle de France,
ist der vornehmste ort der landschafft Valois. Sie hat eine
Prodstey und Burg - Vogtey . Die alten Grafen von Valois
liessen sich Grafen von Crespi tituliren .

* Crespi , ein Picardischer flecken in dem Laonnois , eine
Französischemeile von Laon gelegen , auf der feiten , da man
nach la Ferte gehet. An diesem ort schlösse Franciscus 1. Kö¬
nig in Franckreich , den frieden mit Kayser Carolo V . an . 1 -144.
den i 8 . ftpt. Sonsten ist hierbey nichts zu bemercken . Man
heisset es gewöhnlich Crespi en Laonnois , um es von dem an¬
dern Crespi zu unterscheiden. Baudrand.

] Crefpin , eine in dem Hennegau zwischen Mons und Va-
lenciennes gelegene Benedictiner - Äbtey , welche von dem heil.
Landelino an . 680. gestiftet worden. Zeit. Miraus , fest . Belg.
Bucel. Monast. Germ .

, Crespin , siehe Bec - Lrespm.
Crespin , ( Johann ) oder Crispinus , war wegen seiner

gelehrsamkeit und buchdruckerckunst berühmt . Er war gebür¬
tig von Arras , und hatte sich in seiner jugend auf die Rechtsge-
lehrsamkrit und 8cudia Humaniora geleget . Da er sich zu Paris
aufhielte , war er eine zeitlanq schreiber bey dem berühmten Ca¬
rolo Molinäo , und hernach Ädvocat im Parlement. Nachdem
er aber mit Theodoro Beza bekannt worden , begab er sich zur
Resormirten religion , und muste deswegen an. - ; 48. Franck¬
reich verlassen , da er sich denn nach Genf wandte ■ eine buch-
drnckerey daselbst aufrichtete , und allerhand gute bücher heraus
gab , insonderheit ein Griechisch und Lateinisch Lexicon , wie
auch das sogenannte Martyrologium Protestantium . Er war
auch vorher mit Francisco Balduino in genauer freundschafft
gestanden , zerfiel aber hernach mit demselben , und schrieb ,
dem Ealvino zn gefallen , einen Commentarium super 1. z .
G . de Apostatis , welchen er Balduini Gommenrario super le¬
ge« de famosis libellis entgegen setzte . Dannenhero ihn Bal-
dninuswiederum auf das allerheftigste tractiret hat. Er starb
an der pest an . 1572. Er hat über bereits gedachte noch andere
schriften verfertiget , worunter sonderlich merckwürdig eine , wel¬
che den titul führet : L’Etat de PEglife avec le Difcours des
tems depuis les Apötres jusqu’ä prefent ; ferner ; Nomen¬
klatura Adionum ; Institutionum Imperialium üb . IV . &c.
Atidr bibL Belg. Adami, in vita Theod . Bezae. Balduin. in
respons. ad Calvin . Beza , in respons. ad Balduin. La Caiße,
hilf de l’imprim . La Croix du Maine . Bayle .

Cressey , ( Hugh. ) ein Engellandischer Papist , welcher sich
im vorigen ük-cnlo durch streit- schriften bekannt gemacht , war
eines Advvcatrn von Lincolns -Jnn gleiches nahmens söhn , ge-
bohren in Porck um das jähr >605 . und studirte zn Oxford rm
Gollegio Merton . dastlbst er Socius geworden. Nachdem er in
den geistlichen orden recipiret worden, bediente er eines Predigers
amt in der familie des Grafen von Strafford , und des Lords
Falklands . Nach dessen absterben that er eine reise , und nahm
die Römisch - Cathvlische reliqion an : da er denn an . 1646. in
Rom öffentlich vor der Inquisition den Reformirten glauben ab¬
schwur. Zu Douay begab er sich in den orden der Benedictiner ,
und bediente die Englische mißionen. Er starb an . 1674. und
hatte , alldieweil er noch in Orford stunde , den nahmen einesge¬
lehrten und höflichen mannes , und guten Predigers. Die in¬
nerlichen nnruhen in Engeüand , bey welchen er sein glück nicht

c r e
machen konnte , brachten ihn zum abfall . Seine schriften
sind : Exomologefis , oder historische erzehlung der Ur¬sachen der anderung seiner reltgion. Sancfa Sophia ;oder Direchons for the Prayer of Contemplations . Ro¬
man Catholic Doctrines no Novelties , gegm D . PierceA mn inventus , returned to M . Bagsha’vvs Lnquiry . Th#
Church History ofßritanny , front the beginning of Christia -
nity , to the Norman Conquest . An answer to D . Stilüngfleets
Idolatry practifed in the Church of Rome . Fanaticifm . fanati.
cally imputed to the Church of Rome by Stillingfleet. Refle -
dions on the Oath of fupremaeyU > st. M. Wood, Atheri. Oxon.I . Collier, supplem. to Morery.

*
Creft , oder le Creft , lat . Crestidium, Crestum , und Crista

Arnoldi , eine stadt in Dauphine , an dem flusse Drome ,Meilen von Valence , und etwas weiter von Montelimar gele¬
gen. Sie war in dem XII . fasculo in grossem ansehen , weil sie
einen thnrm und castell hatte , und gehörte dammal dem Grasen
von Valentinois , wie denn auch die regierung der Grafschaffl
Divis und Valentinois eine lange zeit darinn gewesen. In
dem XIII. feculo belagerte sie der Graf von Montfort , konnte
sie aber nicht eindekvmmen. In dem XVI . f® culo erklärte sie
sich vor die Eigue , und an . 1589 . unterwarf sich Montesson ,
welcher darinnen commandirte , dem Könige Henrico IV.
Chorier, hist . de Dauph. Videl, hist . du Connetable de Les-
diguieres.

* Erestesum , ein städtlein oder marckt in Diorgior , so vor
zeiten einer Königin in Ungarn gehöret hat . An . 1 ^ 96. haben
Ertz-Hertzog Maximil. zu Oesterreich , und Fürst Sigismund
Bathori ihr krieges - volck dahin geführet , und hernach daselbst
mit dem Türckischen Kayser Mahomet , so selbst zugegen war ,
glücklich geschlagen , also daß er sich in die flucht begeben*.
Aber wett die Christen dem plündern nachgehangen , haben
sich die Türcken wieder erholet , und sie in die flucht mit solchem
schrecken gebracht , daß man sie nicht halten können . Es sind
der Christen bey zehen tausend , und unter denselben nicht we¬
nig vornehme leuthe , sonderlich aber die zween vornehme
brüder Ernestus und Augustus Hertzoge in Holstein , und aus
den feinden , wie man beständig und der Wahrheit ähnlich
ausgegeben , in dreyen schlachten 20000 . tapfere soldaten geblie¬
ben . Welches denn die berühmte Crestesianische von den Tür,
cken die Erlauische oder Agrische sogenannte schlacht ist , nach
welcher Mahomet nach Constanti

'
nopel , Maximilianns gen

Wien und Prag , und Sigismundus nach hause gereiset . Und
haben die Türcken unterwegs von den Siebenbürgern und Wal¬
lachen viel imgemach ausstehen müssen . Zeileri Hungar . per
Stübel . II . p . 410. feq .

* Creftonus , ( Joh . ) ein Italiänischer Carmeliter -Mönch
aus Piacenza , war Dodor Theologi ®, und in der Griechischen
und Lateinischen spräche wohl erfahren , florirte um daS jähr
1481 . in welchem er den Griechischen Psalter mit seiner Latei¬
nischen Version zu Mayland in fol. heraus gegeben . Es wird
ihm auch ein Vocabularium Graecum , oder Lexicon Gr®co- La-
tinum zu Vicenza an . 148 ; . und Mantua an . 1494. oder an*
1499. in fol . gedruckt , von Bengheim , incunab . typogr.
beygelegt. Le Lang, bibl.

LE CR6T de MONTABON und LE CReT de MONT-
MORON , sind zwey hohe berge , gantz nahe bey Susa , an
den grentzen von Dauphine. Zwischen beyden ist ein thal ,
welches ohngefchr eine viertel meile lang , und 18 . bis 20.
schritte breit ist. Man nennet diese enge paffage , le pas de
Suse.

* Cretemt , ( Jacobus ) war zu Chanttite in der Französi¬
schen Grafschafft Burgund an . 160 ; . gedohren. Er erlernte
die Chirurgie zu Langres , welche er nachgehends an . 1029.
zu Lvon in der pest- zeit mit gutem fortgang trieb , auch ein rei¬
ches frauenzimmer , welches er glücklich curirt hatte , heura-
thete. Zu gleicher zeit gerieth er mit einigen gottsförchtigen
Personen in bckanntschafft, welche vor ih » wegen seines guten
Wandels so viele Hochachtung schöpften , daß sie unter dem nah¬
men der Miffionariorum von St . Joseph eine gesellschafft auf¬
richteten , und den Cretenet zu derselben Haupt machten. An.
fangs setzte sich der Ertz-Bischoff von Lyon durch ein öffentli¬
ches mandementwider diese anstalten sehr heftig , widerrief sel¬
biges aber hernach , als er davon bessere Nachrichten eingezogen
hatte , und half sie anfalle weise , vermittelst eines Königlichen
befehls befördern. Der Marquis von Colligny trug durch mil¬
den vorschuß viel zu aufrichtung eines Collegii vor diesen orden
bey , und die anhanger des Cretenet breiteten sich um Lyon sehr
aus. Er empfieng darauf an . 166S . die Priester -weyhe , und
starb nicht lange darnach den i . sept. gedachten jahrs in dem
6 ; . jähre seines alters. N. Orame hat sein leben beschrie.
den .

* Creteus , des Minois und der Pasiphaes oder auch Cretes
lohn , König in Creta , hatte zu töchtern die Acropen , Clymenen
und Apemosynen , zum söhne aber den Althemenen. Indem er
aber dereinst das Oraculum wegen seines todes befragte , bekam
er zur antwort , daß ihn eines seiner kmdcr umbringen wurde .
Als Athemenes solches erfuhr , gieng er mit seiner schwester
der Avemosyne in die insul Rhodnm , um also nicht etwan ohm
Versehens das Oraculum an seinem vatter zu erfüllen , woge.
gen dieser die Clymenm und Aeropen dem Nauplio übergab ,



sie mit sich in ein fremdes land hinweg zu nehmen . Indem
er aber nach der zeit seinem gedachten söhne das Reich selbsten
übergeben wollte , und sich daher zu ihm in die insul Rhodmn
begab , kain er des nachts an das ufer solcher insul , weil man
ihn aber vor einen see-räuber ansähe , erhub sich zwischen seuien
leuthen und den Rhodisern ein ernstliches gefeite , und wie
Althemenes den letztern zu hülffe kam , fügte es sich ohngefehr,
daß er den Crcteum unerkannter weise selbst erlegete , und da¬
mit dennoch das Oraculum wahr machte. ApoUodoms , III . 2.
§ . I . 2.

* Cretheis , die gemahlin Acasti , des Königs in Thessa¬
lien , verliebte sich sterblich in den jungen Peleum , welcher seit
kurtzem sich mit einer jungen und sehr schönen Printzeßin , Eri-
gone genannt , vermählet hatte , da sie sich zuerst alle vergebe¬
ne muhe gegeben , ihn seiner neuen gemahlin untreu zu ma¬
chen , ward ihre liebe in einen tödtlichen haß verwandelt , und
gäbe sie sich nunmehr alle mühe , die raache an ihm auszuüben ;
sie beredete zu dem ende die gemeldle Erigone , daß ihr geinahl
Peleus sich um eine andere gemahlin umthue , ja es sey daran ,
daß er sich mit einer zweyte» würde trauen lassen. Erigone war
zu leichtgläubig , und stellte dieser Verleumdung so viel glau¬
ben zu , daß sie aus Verzweiflung sich selbst das leben nahm .
Dieses war aber dieser raachgierigen frauen nicht genug : sie
machte sich noch an ihren eigenen mann Acastus , und brachte
ihm bey , Peleus habe sie getrachtet wider ihn aufzuhetzen , und
suche seinen tod ; und es mangelte nicht an falschen zeugen , die
sie angestellet hatte , diese anklage zu bevestigen . Acastus trauete
auch zu bald , und liesse Peleum condemniren , daß er denen
Lencauris vorgeworffen würde. Aber dieser tapfere Printz kain
sieghafft von ihnen zurück , überfiel Acastum , und tödtete zu¬
erst vor seinen äugen die Cretheis , und alsdenn ihn selbsten, rc.
ApoBodorus, Ich . III.

Cretheus , Aeoli söhn und Hellenis enckel , war König
über ein theil von Griechenland , und besaß die provintz Jolcos
in Thessalien. Sein weib Demodice beschuldigte fälschlich den
jungen Phryrum , des Athamantis söhn , und Crethei bru-
ders kind , daß er gesucht hätte , sie um ihre ehre zu dringen ;
worauf ihn sein leichtgläubiger vatter zu todten beschloß . Al¬
lein nachdem seine Unschuld an den tag gekommen , ließ er
sein weib hinrichten , und heurathete Thyran , seines bruders
tochter , mit welcher er drey kinder zeugete , worunterder äl¬
teste , nahmens Aeson , ihm succedirte . Hyginus, Poet . astron.
Ich . XI. c . 20.

Crethi und plelhi , haben ihren nahmen von carat, exci-
dit , und von pala , in NipHal nipkla , separavit . Es waren
aber solche nichts anders als des Königs Davids leib -trabanten ,
über welche Benaja , der söhn Jojada , einer von Davids
vornehmsten Generalen , gesetzt war. Woher sie so genennet
worden , darüber haben die Gelehrten nicht einerley gedan-
cken . Das sicherste ist wol dieses , es seyen diejenigen leuthe ge¬
wesen , von denen i . 8am . XXII. 2 . stehet, daß sie schulden und
andern ungemachs wegen gantz zu gründe gegangen , auch von
Haus und Hof vertrieben waren . Diese hielten sich zu David,
als er noch vor dem Saul flöhe , der sie hernach , theils weil er
ihre treue schon sattsam verspühret , theils solche zu belohnen, zu
seiner leib-garde annahm . 2 . 8am . VIII . ig . XV . ig . XX. 7 . 2z .
Carpiovius & Opitius , diss. de Crethi & Plethi. Baßtage ,
ant . Jud . I. 12 . Hiäerus , difsert . de Philistaeo exule c . 9 .
p . 190 . seq.

* Crethcm , Dioclcs söhn , verreisete mit seinem bruder Or-
silochuö , den Griechen hülsse zu leisten , welche damals die stadt
Trojan, belagerten. Diese zwey brüder verliessen sich etwas zu
viel auf ihren mulh und krässte , und wagten mit Aeneas einen
zweykampf, dieser aber destrasete beyde ihres frevels wegen ,
und erlegte sie in dem streit . Menelaus und Antilochus aber,
welche ihnen zu hülffe kommen wollten , hatten die gröste mühe
nur ihre erschlagene leichname den feinden aus den Händen zu
reissen . Homeri Ilias.

* Ereoacore , oder Lrevacuoro , lat. Crepacorium , eine
stadt in dem Italiänischen Fürstenthum Masserano zwischen
den Staaten von Mayland und Savoyen , am fluß Sissara
mit dem titul eines Marquisats . Sie ist vest , und hat ein gutes
castcll.

Crevant , eine kleine stadt in dem Hertzogthum Burgund in
der Dioeces von Auperre an dem fluß Nonne gelegen . Sie ist
wegen der schlacht berühmt , die an . 1429 . zwischen den Fran¬
zosen , den Engellänbern und Burgundiern gehalten wurde,
worinnen die letztern den sieg behielten .

Crevant , ein altes und adekiches geschlechte aus Touraine.
Archambaldus von Crevant lebte um das jähr 1940. und hinter,
ließ drey söhne , unter welchen Hugo I . Hugonem II . zeugete,
der ein vatter war Johannis I . Dieser zeugte nebst Ludovico,
einem vockore zu Paris , und Abt zur heiligen Dreyfalligkeit
zu Vendvme , und Johanne II . Jacobnm , welcher das ge-
fchlecht forlgepflantzet , indem er Franciscum aezeuget , der ein
vatter war Ludovici I . von Crevant . Dieser hinterließ von sei¬
ner gemahlin Jaqueline de Raillac , einer Vicomtesse von Bri-
gueuil , Ludovicum II . von Crevant , Vicomte von Brigueuil,
der zuerst auch , wegen seiner gemahlin Jaqueline d'Humieres ,
den titul Marquisd'Humieres geführet. Sein söhn Hercules
de Crevant wurde in der belggernng vor Rouen getödtet, und hin¬

terließ keine erben ; es pflantzte aber das geschlechte dessen bruder
Ludovicus III . de Crevant fort. Dieser starb an . 1648. zu Pa¬ris , und hinterließ von JsabellaPhclippeaux , einer tochter des
Slaats -8ecretarü Raimundi, Herrn d'Herbauk , 6 . söhne und
9 . töchter , unter welchen Ludovicus IV . de Crevant , Hertzogd 'Humieres und Marschall von Franckreich , sich sonderlich be¬
rühmt gemacht. Siehe Humieres .

* Crevecöur, lat . Lrepicordium , eine kleine stadt und schloßan der Maas , oberhalb Camdray in der Französischen provintz
Cambresis , davon ein berühmtes geschlecht in Franckreich den
nahmen führet .

Crevecöur , ein berühmtes adeliches geschlechte , welches
vor zeiten in grossem ansehe » gewesen . Jacobns de Crevecöur,Ritter , Herr . von Thois , Thiennes , Calonne , rc . war bey
Philippo , Hertzoge von Burgund, in ziemlichen ansehen , der ihm
auch nebst andern ehren-stellen den Ritter - orden vom güldenen
Vließ gab . Der Hertzog von Bourdon machte ,hn auch zumGouverneur der stadt und Grafschafft Clermont in Bcauvaisis ,
welche er an . 1490. tapfer defcndirte. Der Hertzog von Bur¬
gund schickte ihn als Ämbassador nach Engelland , und nach¬mals nach Franckreich an den König Carolum VII. So be¬
fand er sich auch in der schlacht bey Gavre , und hatte noch an¬
dere wichtige bedienungen. Seine söhne waren Antonius und
PhilippuS , Marschall von Franckreich , von welchem hernachmit mehrern . Antonius von Crevecöur , Herr von Thiennes ,Thois, rc. war Staats -Rath bey dem Hertzoge von Burgund,welcher ihn zum Ritter des goldenen Vlicsses machte. Hernachals er die xartcy des Königs Ludovici XI . angenommen , verließ
er sein prächtiges schloß zu Thiennes in Flandern , und bauete
sich in Franckreich das zu Crevecöur. Er wurde Ritter von St .
Michael , Seneschall und Gouverneur von Artois , Rath und
Cammer -Herr des Königs , und Grand-Louvetier von Franck¬
reich an . 1479 . Sein Nachfolger war Franciscus von Crevecöur,
welcher nur eine tochter , Louisen , hinterließ , die anfangs an
Wilhelmum Gonsier , Herrn von Bonnivet , Admiral von
Franckreich , und nachmals an Antonium von Halluin , Herrn
von Piennes , vermählt wurde.

Crevecöur , ( Philivpus ) Herr von Esquerdes oder Cordes,
Marschall von Franckreich , stund anfangs bey dem Hertzoge von
Burgund , Carolo Audaci, in diensten , vor welchen er in der
schlacht bey Montleheri an . 146z . föchte . Er bekam auch von
ihm das Gouvernement von Artois , und den Ritter-orden des
güldenen Vliesses . Als aber der Hertzog von Burgund an . 1477 .
geblieben , gieng Crevecöur in dienste bey dem Könige Ludovico
Xl. welcher ihm das Gouvernement von Artois und den Ritter¬
orden von St . Michael gäbe. Er brachte auch viele örter in
Artois unter sich , und entsetzte Terouanne , war aber in der
schlacht bey Guinegate ohnweit Terouanne an . 1479. wider Ertz-
Hertzog Maximilianum von Oesterreichunglücklich ; wtewol je¬
doch dessen reuterey völlig aus dem seid geschlagen ward , und
nur das fuß-volck , zu dem sich dieser Printz nach der flucht seiner
reuterey begeben hatte , dasselbige erhielte. Nachgehends com-
mandirte er die armee des Königs Caroli VIII. in der Picardie ,
da er an. 1486. sich den trouppen widersetzte , welche der Ertz-
Hertzog Maximilian hinein führen wollte ; und im folgenden
jähre bekam er nahe bey Bethune den Hertzog von Geldern und
Printzen von Nassau gefangen. Er überrumpelte an . 1487 .
St . Omer und Terouanne , konnte aber Nieuport an . 1489 .
nicht erobern. An . 1492. wurde er zum Marschall von Franck¬
reich gemacht , und diente wiederum in Flandern . Nach die,
sem , als er dem Könige Carolo VIII. auf dem zuge in das Kö¬
nigreich Neapolis folgen wollte, starb er zu Bresle ohnweit Lyon ,
an . 1494. ohne kinder. Cominäns rühmt ihn sehr wegen feiner
klugheit. Daniel, hist. de France . *

Crevecöur , eine starcke vestung in den Niederlanden an der
Maas , auf der Brabantischen feite , eine meile von Hertzogen -
bnsch , und so weit auch von Bommel und Henöden gelegen ,
wurde an . 1600. durch den Printz Moritz von Oranien den Spa¬
niern abgenommen ; da sie weiter hinaus gcleget , und mit 7.
dollwercken , wie auch einem breiten graben umgeben wurde.
Der fluß Dieß geht an beyden feiten hin , und ergiesset sich in
die Maas , daß also diese schantze eine insul ist. An. 1672. er¬
oberten die Franzosen unter dem Marschall Turenne Crevecöur
nach einem zwevtagigen widerstände ; räumelen aber im fol¬
gende » jähre die schantze wiederum , und weil keine bürger dar¬
innen waren , von denen sie hätten drandschatzung bekomme » ,
können , so verderbten sie die vestung , und verbrenneten alle ge-
bände ; worauf den 9 . dec. desselbigen jahres die General -Staa¬
ten sich resolvirten, die vestung allhier gäntzlich niederwerffen zu
lassen . Valckeniers verwirrtes Europa, . P . III. p . 289 . seq . &
p . V . p . 179 . &c.

Creusa , Creontis des Königs von Corinthus tochter , wel¬
che Jason , nachdem er die Medeam verflossen , zur gemahlin
nahm . Medea empfand solches sehr übel , und verschloß durch
ihre zauberen ein unauslöschliches seuer in einem kästgen , wel ,
ches sie durch ihre söhne der Creusa überschickte , die es ohne arg¬
wohn einiger Hinterlist eröfnete , da denn alsobüld das seuer her¬
aus schlug , und Crcusam nebst Creonte und seinem Königl. Hause
verzehrte. Andere sagen , Medea hätte der Creusa, als sie braut ge¬
wesen , einen krantz mit naptha bestrichen überschicket, welcher , da
die lichter angestecket worden , sich entzündet, wodurch das gantze
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Königliche Haus imstuer umgekommen. Ovidius , Mb . VII.
metam. fab . 20. leg . Seneca .

(Emisct , eine tochter Priami und der Hecubä , war eine ge-
mahlin des Aeneä , welcher mit ihr den Astanium gezeuget .
Sie soll bey dem untergange der stadt Troja , da Aeneaö seinen
vatter auf den schultern weggetragen , und seinen söhn an der
Hand qeführet , seyn verlohren worden , weil sie von dem rechten
wege abgekommen , wie Virgilius berichtet. Andere aber
meynen , sie wäre selbst von dem Aenea umgebracht worden.
Virgilius , lib . II. JEneid .

Creusa , eine tochter Erechthei , eines KönigeS der Athenien-
ftr , und gemahlin des Tuthus , welcher , nachdem er aus
Thessalien verjaget worden , in den Peloponnesum kam. Er
zeugte mit ihr den Achäus und Ion . Apollodor. lib. I. c . 7.
Meursius, de Reg. Athen. lib . II. c. 13 . 14.

Creuse , lat. Lrosa , ein fluß in Franckceich , welcher in der
landschafft Marche entspringet, und sich unterhalb Chastelleraud
in dieVienneergeust. Majjbn descr. flum. Gall.

Preussen , ein städtlein und amt in dem Marggrafthum
Culmbach , 3 . Meilen von Bareuth mittagwarts gelegen , und
dem Marggrafen von Bareuth gehörig. Man verfertigt allda
viel töpfer-arbeit , sonderlichaber schöne trinck - gefasse . Zeiieri
topogr. Franc .

Creutz , ( heiligen ) ein Cistercienser-kloster in Oesterreich,
4. meilen von Wien gelegen , so der heilige Leopoldus an . 1134.
gestiftet , allwo vor seifen bis 300. Geistlichegewöhnet. Die Kö¬
nige aus Hungarn und Böheim , die Hertzoge aus Oesterreich
und Bayern haben diesem Stifte viel gutes gethan . Durch
die Türcken - kriege hat es viel erlitten , sich aber allezeit wieder
erholet.

Creutz , ( heiligen ) vor zelten ein Cistercienser - kloster in
Hungarn , im Funfkircher Bißlhum , von der Pontigniacen -
ftr linie , so an. 1201 . oder wie andere wollen , an. 1244. ge¬
stiftet worden.

* Creutz , ( heiligen ) weiland ein Fürstliches und adeliches
Jungfer -kloster in Meisten , unfern der stadt Meissen , nördlich
an der Elbe , von der zu nächst unter dem schlösse gelegenen
Wasserburg an . 1267. besserer bequemlichkeithalben dahin trans-
feriret , letztlich aber an . 1670. dem Churfürstlich - Sächsischen
schul - amte daselbst zugeschlagen , nachdem den darinnen noch
befindlichen kloster- jungfern anderweit Provision verschaffet wor¬
den. RnaUthS prodr. Misniae , p . 149 .

(freut ; , lat . Crux oder Crisium , t eine Königliche freystadk
in Croatien , liegt an dem fuß des gedürges , und sind vormals
die Land-tage der Sclavonischen und CroatischenStände allhier
gehalten worden , welche auch nach Königs Ludovici kode an.
1526. anhero beruffenworden . Sie wird in die ober - und un-
ter-stadt eingetheilet , welche mit einander zu vereinigen in den
Ungarischen Land-tagen an . 1639. und 1713 . geschlossen worden.
Es wird von diesem orte eine von den Croatischen Gespayschafften
die Creutzer-Gespanschaffk, lat. Comitatus Crifiensis oder Rifien-
fis , genennet , welche zwischen der Sau und Drau , dem Wa-
rasdiner und Sagorienfer Comitat , dem Hertzogthum Steyer-
marck und der Grafschaffe Ciüey lieget. Ißhuanf. artic. distas
Poson. an . 1713. art. 127 . Szentyvani mifcell . dec. III . P. I. p . 9 .

Creutz , eine alte adeliche familie in Meissen , welche sich
auch in Preussen , Schweden , rc. ausgebreitet . Ulrich von
Creutz wird in der fundation des klosters Marienstern bey Camentz
an . , 264. als zeuge angeführet . Dietrich von Creutz hat an .
1433. von dem Bischoff zu Naumburg das schloß und dorf He¬
ckewalde , wie auch Ärachau und Gersdorss vor 1300. Rhei¬
nische gülden an sich gekauffek. Melchior , J . U. D . war Chur -
Sächsifcher Rath und Director der an . 1339. in Meissen von
Hertzog Heinrichen zu Sachsen vorgenommenen religions - än-
dernng . Wolf befand sich an. 1347. als Chur - Sächsischer
Obrister zu Wittenberg , als dieser ort an den Kayser Carl V.
übergieng , welche charge auch Hildebrand von Creutz auf Bel-
yig oder Pöltzig , der an . 139 ° . verstorben , bekleidet . Wolf
Heinrich auf Kriebenstein bey Waldheim in Meissen , diente
ums jähr 1662. der Cron Schweden als Obrister ; er hat ge¬dachten Ritter-sitz verkauffet, und soll sich in Schweden an-
säßig gemacht haben. Sein bruder Melchior Ehrenfried besaß
Schweickershavn nicht weit von Kriebenstein , hat aber keine be¬
ständige posteritäl nach sich gelassen . Gegen ausgang des VII.saeculi florirte diese ansehnliche familie , insonderheit auf denRitter-güthern Silberstraß und Nieder -Schleina bey Zwickau,und Kreupitzsch im Amt Eckertsberga.

An. isor . kaufte Christoph von Creutz aus Preussen , dasRitter -guth Froburg bey Allenburg , hinterließ aber bey seineman. 1610. erfolgten tobe von seiner gemahlin , Bernhardi vo»
Creutz tochter aus Meissen , keine männliche erben ; hingegenaber drey bruder , welche waren 1 .) Andreas , ein vatter Han¬sens , dessen söhn George Chur -Trierischer Cammer - Junckerworden , und George Wilhelms , Preußischen Hof - Gerichts-Rachs. 2 .) Wolf , ein vatter Wolf Friedrichs , Chur -Säch-
sischen Oberst -Lieutenants , und Abraham Josaphats , Preußi.schen Appellatwns -Raths und Hof - Marfchalls . 3 .) George,em vatter Melchior Ernsts , Preußischen Hof - Gerichts -Raths.Vor dresem hat eine alte adeliche familie , die Rreutzer zu wer -temberg und Rhatrugprumt genannt , in Kärndten storiret,

und ist deren stamm-reihe von an. 1438. bis zu deren abgang , ssohngefehr zu anfang des XVII. seculi geschehen , bey dem Buce.Um P. II. Stemmat. p . 109 , zu sehen.
Creutz , ( Carl von ) ein Meißnischer von Adel , nahm dieCalholische religionan , und begab sich zu Vilna in Lilthauenan . 1627. m die Svc. JEsu. Nachgehendswar er zuDantzig,wieauch an andern orten Prediger , und gab unterschiedliche streit,schriften wider die Lutheraner heraus . Er starb an . 1660. in dem

33 . jähre seines alters. Sotrvoel , hibl . S . J. Witte , diar . biogr.
Creuyberg , eine Hessen -Casselische stadt mit einem Amt odereiner Vogtey , an dem fluß Vach ohngefehr 2. meilen von Eise.nach , gelegen . Philippus , ein jüngerer bruder Caroli , deSan. 1730. verstorbenenLandgrafen von Hessen-Caffel , hat es zuseiner appanage bekommen , und sich daselbst ein schloß gebauet,welches er Philippsthal genennet.
Creutzberg eine stadt und Amt in Thüringen , an dem siußWerra , an den Heßifchengrentzen gelegen , ist an . 1176 . durchkauf von dem Stift Fulda an die Landgrafen von Thüringen,gekommen , und gehöret jetzo dem Hertzoge von Sachsen -Eife«

nach zu. In den innerlichen kriegen von an . 1239 . und 1293.
ist der ort reine ausgebrannt , auch an . 1632. von den Pappen-
heimischen trouppen ausgeplündert worden. annal.Fuld. Zeit. topogr. Sax. sup.

(freutzberg , oder Lreutzburg, lat . Creutzberga , oder
Cruciburgum , eine stadt mit einem Weichbilde in dem Fürsten,
thum Brieg in Schlesien , liegt sieben meilen von Brieg , jenseit
der Oder an der Polnischen grentze in einer lustigen und frucht¬
baren gegend , an dem flusseTrimictz. Sie hat ein schloß , auf
welchem ein Amts-Verwalter über die dasigen Cammer -güther
wohnet . An . 123 3 . haben Henricus und Uladislaus , Hertzogein Schlesien , nebst ihrer mutter Anna , gedohrner Königl. Prin-
tzeßin aus Böhmen , denen Creutz -Herren mildem rothen stern
bey St . Matthiä bey Breßlau verstattet , in denen ihnen ge«
schenckten güthern eine stadt und marckt , Creutzburg genannt,
nach Teutschem recht auszusetzen , und ist es bey den Breßl . und
Liegnitzischen Fürsten geblieben , bis an . 1294. der Hertzog Hen .
ricus V . Craffus, um aus der gefangenfchafft seines vettern des
Hertzogs von Glogau los zukommen , Crentzberg nebst andenr
orten demselben abtreten müssen ; doch an. 1319. hat HenriciV . söhn Boleslaus es dem Hertzog Conrado I . von Oels , aus
vorgedachter Glogauischen linie , wieder abgedrungen , und es
dem Briegischen Fürstenthum einverleibet. An. 1428. ward
es von den Hußiten eingenommen , und an. 1431 . von den
Schlesiern belagert, DlugoJJi hist . Poion . Henel. Silef. c. 7.Luc. Schles. chron.

Creutzburg, eine stadt in Lieflandin der provintz Letten, nicht
weit von Düna , gehört sonst den» Teutschen orden, kam aber an.
1261 . in der aufrührischen Preussen , und an . 1414. in der Polen
gewalt. Zeillers befchr . von Polen , rc. ejusd. topogr . Silesi*.

Creutzburg , eine adeliche familie in Thüringen, von wel¬
cher Eckard , Castellan des schlosses Grimmenstein zu Gotha,
um das jähr 1242. storiret. Nachgehends wird Burchard an.
1438. unter die Aebte zu Reinhardsbrunn gezehlet . Andreas
ist an . 1342. mit dem gliche Bercka bestehen worden. George
von Creutzburg hat an . 1363 . die lehn über die güther Schel-
menshausen , Scherbeda, Franckenroda, rc. erhalten . Zu an¬
fange des XVI . fcculi stand einer von Creutzburg, als Schloß-
Haüptmann zu Weiffenfels, bey seinem Hertzoge in grossen gna¬den. Gotha diplom .

* Creutzen , eine Grafschafft in Ober-Oesterreich, welche
verschiedene Ritter- mäßige lehrn zu verleihen hat. Sie hat ehe¬
dem den Grafen von Hordeck , sodann den Herren von Vol«
ckersdorf, ferner denen von Schweinböck , und hernach denen von
Meggau gehöret , bey denen sie geblieben , bis sie nach absterben
Leonardi Helfriedi , Grafen von Meggau , durch dessen lochte«
Mariam Ännam an Carolum Gottfridum Grafen von Bren¬
ner gefallen , von dessen erben sie Sigismundus Ludvvicus Graf
von Dietrichstein, und von denen hinwiederum an. 1701 . Octav.
Carolus Graf von Cauriani an sich gebracht, von Hohmeck,
befthreibung von Oesterreich.

Creutzenach , lat. Grucinacium , eine stadt nebst einemOber¬
amte in der Unter-Pfaltz , dem Churfürsten zu Pfaltz gehörig.Sie ist die haupt -stadt in der Grafschafft Sponheim , liegt an
dem fluß Nabe , der sie von einander theilet , und hat ein veflcS
berg-schloß , Rausenberg oder Ganerbenburg , welches dem
Churfürsten von der Pfaltz und dem Marggrafen von Baden ge.
meinschafftlich zustehet . Diese stadt ist schon zu des Kaysers
Caroli AI . zeiten bekannt gewesen , und findet man ein diploma,
welches Ludvvicus Pius an. 830 . daselbst batiket. Nach der zeit
soll sie den Hertzogen von Francken zugehört haben , und durch
schenckung des Kaysers Henrici IV . an Erharden , Bischoff von
Speyer , gekommen seyn , dessen Nachfolger Conrad sie an. 1241 .
an Conradum , Grafen von Sayn und Sponheim , verkauft.Sie war ehemals eine Pfaltzgräffiche residentz , und Pfaltzgraf
Ludvvicus HenricusMauritius hat in der mitte des XVII . feculi
allhier ein neues schloß aufbauen lassen. An . 1620. ward sie von
den Spaniern , an . 1632 . von den Schweben , an . 1S39 . von
den Sachsen-Weimarischen , an. 1641 . von den Kayserlichcn
und an. 1644. von den Franzosen erobert , welche letzten, hier
an. 1689 . übel gehauset. To !n?r . hist. Pal. p . 60 . Sebaten. annal.
Paderb . Trithem. chron . Hirfaug . ad an . 1241 .
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* Creuyer , ( Johannes ) hat sich «m die Humaniora zu stu-
Viren zu Erfurt aufgehalten , und allda den gradum Magittri
Artium angenommen. Von dar zog er naher Heidelberg , legte
sich auf die Theologie , und ward in kurtzem Baccalaureus fbr-
matus Theologis. Als er vernähme , daß zu Basel eine Uni¬
versität sollte angelegt werden , begab er sich dahin , und ward
wegen seiner schönen wissenschafft von dem Bisthoff und deir
Gelehrten sehr liebreich empfangen , wie er denn kurtz hernach
zu einem Don, - Herrn des hohen Stiftes angenommen wor¬
den . Weil er durch semen langen aufenthalt auf Universi¬
täten die allda übliche gebräuche wohl innhatte , als ward er
an . 1461 . zum ersten Decano Facultatis Artium ernennet ,
welcher stelle er mit gröstem lob und zu sonderbarem aufnahm
besagter Facultät vorgestanden ist. Marne. Facult. Artium
Basil .

Creutzfahrten oder Creutz - Züge , item heilige Züge ,
werden die zöge der Abendländischen Christen nach dein ge¬
lobten lande im XI. und XU . feculo genennet. Lateinisch
heissen sie Expeditiones Cruciats, Passagia , Bella sacra, Itinera
sancta , und Französisch Croisades , oder auch Guerres d ’outre
Mer. Die gelegenheit hierzu war diese : Es halten die Sara¬
cenen in dem VII. sieculo das gelobte land eingenommen , und
also auch diejenigen örter , wo Christus gebohren , gestorben
und begraben , unter ihre botmäßigkeit gebracht. Nun lies¬
sen sie zwar anfangs zu , daß diese örter von den Christen , wie
vorher , möchten besuchet werden ; als aber nachgehends die
wallfahrten gar zu starck wurden , und hie Saracenen sich be¬
sorgten , es möchten die Christen ihnen überlegen seyn , wollten
sie allhier den Christlichen gottesdienst gar nicht mehr leiden .
Der Papst Sylvester II . bemühete sich dannenhero sehr , eine
allgemeine Ligam der Christlichen Potentzen wider dieselbe ,
und insonderheit wider die Turcken , welche dein gantzen Grie¬
chischen Kayserthum den Untergang droheten , zum stände zu
bringen . Er richtete aber nichts ans , und alS der Sondan
von Egypten von diesem vorhaben durch einige Juden von Or-
leans , die einen Christlichen Priester bestochen , und zu ihm
abgeschickt , Nachricht empfieng , ließ er die kirche , wo das de-
gräbnis Christi war , niederreissen . Nun ward zwar nach des¬
sen tode die kirche wieder gedauet , und es erhielten die Italiä¬
nischen kausienthe an. 1092. durch grosses geld einen ort , wo¬
selbst die Christen ihre andacht haben mochten. Es wurde auch
zu Verpflegung der Pilqrimme das Hospital St . Johannis , und
der daher genannte orden der Hospitalier oder Johanniter-Rit-
ter aufgerichtet. Allein dessen ungeachtet liessen die Sarace¬
nen den Christen keine ruhe , und mnsten sich die Ritter stets
mit ihnen herum schlagen . Solchen elenden zustand der Chri,
sten in Orient wußte ein Französischer Mönch , Petrus Eremita ,
der aus Palästina gekommen war , dem Papst Urbano II . aufs
beweglichste vorzustellen , und brachte zugleich briefe mit von
dem Patriarchen zu Jerusalem , welchem er diesen Vorschlag ge--
than , darinnen angehalten wurde , daß die Occidentalifchen
Christen denen in Orient zu hulffe kommen , und mit gesummter
Hand die Ungläubigen bekriegen inöchten ; worzu der Papst nicht
ungeneigt war , und derohalven Petrum Etemitam abschickte,
sowol mit den Potentaten in geheim hiervon zu tractiren , als
auch öffentlich eine creutzfahrt zu predigen. ( siehe Petrus Ere¬
mita . ) Hierzu kam noch , baß der ConstantinopolilanischeKay-
ser , Alerius Comnenus , den Papst ersuchte , ihm einen succurs
wider die Saracenen zu verschaffen . Weswegen Urbanus II.
an . 109z . im mertz zu Piacenza , und im nov . desseldigen jahres
zu Clermonl in Franckreich ein Loncilium hielte , und auf dem
letzten selbst die creutzfahrtpredigte , auch die darzu gehörige an-
stalten und Verordnungen machte , und denjenigen , so sich in
diesem zuge wollten gebrauchen lassen , gewisse freyheiten und
privilegia ertheilte. Er ernennte zugleich Ademaruin von Mon-
teil , Blschoff zu Puy , welcher sich auf dem Loncilio zu Cler¬
monl am allerersten freywillig mit dem creutze zeichnen lassen,
zum Päpstlichen Legaten bey dieser erpedition , und denjenigen ,
so mit reisen wollten , wurde ein rothes creutz gegeben , welches
sie aus ihre röcke heftete » , und eben dergleichen zeichen führten sie
in ihren sahnen , daher der nähme Creutzfahrer entstanden.
Dergleichen creutzfahrten wurden von dieser zeit gar viele vorge¬
nommen ; ja es war der eifer der Europäischen Christen damals
so groß , daß groß und klein , mann und weib nach dem ge¬
lobten lande zog , und manche Grafen und Edellenthe ihre
Herrschafften verkauften , um die kosten zu solcher reise auf¬
zubringen . Es sind aber dieser creutzfahrten vornemlich achte
berühmt :

Die erste wurde alsobald an . 1096 . vorgenommen , und be¬
fanden sich darbey Hugo der grosse , Graf von Vermandois ,
des Königs in Franckreich Philipp, I . druder , Robertus Her-
tzog von Normandie, Robertus Graf von Flandern , Raimun-
düs Graf von Toulouse , insgemein de St . Gilles oder St . Ae-
gidir genannt , Godofredus von Bouillon, Hertzog von Lothrin ,
gen , nebst seinen beyden brüdern Balduino und Eustachio ,
Stephanus Graf von Chartres und Blois , Hugo Graf von
St . Paul , nebst einer grossen anzahl andrer vornehmen Herren ,
welche aber unter keinem allgemeinen commando stunden , son¬
dern unterschiedene wege nahmen , jedoch mit dem verlaß , daß
sie alle bey Constantinopelzusammen stossen wollten. Der Papst
ward zwar gedäten , der gantzen erpedition als Haupt beyzuwoh¬
nen ; weil er aber mit dem Kavstr Henrico IV. in grossem streit
war , blieb er in Italien , ließ aber seinen Legatum , den ab¬

gedachten Ademarum , mitreisen. Petrus Eremita , welcher
von jedermann als der Apostel des creutz- zuges angesehen wurde,
bekain indessen so grossen zulauf von allerley natlonen , daß er
sich entschlösse mit denselben voraus zu gehen , und die übrigen
zu Constantinopel zu erwarten . Er theilte aber seine armee in
zwey corps , davon eines Gualterius , mit dem zunahmen Sine
haberc, das andere aber so über 40000 . mann starck war , er
selbst commandirte . Doch beyde hielten auf ihrem marsch
durch Ungarn bis Constantinopel so schlechte disciplin , daß die
Ungarn inehr als 10000. mann davon hin und wieder nach und
nach umbrachten , und sich endlich entschlossen , niemand mehr
durchzulassen . Der Griechische Kayser Alerius Comnenus
fieng auch an , dieser ubel-disciplinirten völcker müde zu wer¬den , und weil er hörte , daß die conqueren nicht zu seinen lan¬
den gehören sollten , suchte er alle Unternehmungen der Fran-
cken , (. mit welchem nahmen insgemein die Creutzfahrer imOrient belegt wurden ) zu hindern . In dieser absieht hatte ernicht allein die armee des Petri Eremit « und Gualterii über
den Bofphorum setzen lassen , allwo sie den Türcken erponirtwar , auch von denselben ohnweit Nicäa totaliter geschlagenwurde ; sondern er hielte auch den druder des Königs in
Franckreich , Hugonem Magnum , gefangen , als eine geissel,um die Creutzfahrer nach seinem rnteresse zu drehen. Mittler¬weile aber war Gottfried von Bouillon den 15 . aug . an . 1096.mit einem corpo von 10000. reutern und 70000 . fußgängern,welche allesamt wohl ercrcirte trouppen , und mehrentheils ausdem Teutschen , Französischenund Lotharingischen Adel auser¬
lesen waren , aufgebrochen , und nachdem er seinen marschdurch Ungarn und Bulgarien mit der besten disciplin und vrd-
nung genommen , ließ er des Griechischen Kayserö länder plün¬dern , und zwang diesen dadurch , Hugonem Magnum loszu¬
lassen . Als er aber von neuem anfieng , der Christlichen armee
alle zufuhr von Proviant abzuschneiden , griffen diese ihn feind .
lich an , und hatten gar vor , Constantinopel zu belagern. Dochder Kayser verglich sich endlich in der güte , daß er der Christli¬
chen armee alle hülffe leisten , diese aber ihm den eyd der treue
schwören , und alle eroberte Plätze abtreten , er hingegen dersel¬ben die beute lassen sollte , und gab zur sicherheit dieses Verspre¬
chens seinen eigenen söhn zur geissel. Gottfried von Bouillon
pafiirte hierauf den Bolphorum , ehe noch andere Christliche
Printzen zu Constantinopel angelanget waren , und fieng die be-
laqerung der stadt Nicäa am 6 . may an . 1097. an . Der Grie¬
chische Kayser suchte alsobald bey anfange der belagerung die
belagerten dahin zu bereden , daß sie sich ihm und nicht den
Francken ergeben sollten . Ob nun wol dieses die Creutzfahrer
verdrossen , so liessen sie dennoch zu , daß nach einer belagerungvon 7 . Wochen Nicäa an ihn sich ergäbe , damit nicht , wenn et¬
wa» eine zwistigkeit unter ihnen entstünde , dieses ihrem vorha¬
ben hinderlich wäre. Und weil inzwischen die übrige Christliche
Printzen aus Europa , theils zu wasser , theils zu lande mit zahl.
reichen armeen , die in der general-musterung auf100000. man»
zu pferd , und noch viel mehr zu fuß , befunden wurden , sich
eingestellet , so führten die Christlichen Fürsten ihre siegreiche
armeen durch Klein - Asien , Cilicien , Mesopotamien , giengenin Svrien , und nahmen Antiochien nach einer schweren bela¬
gerung mitten im Winter durch hülffe eines Türckischen verrä-
thers ein . ( siehe Loemundus .) Jerusalem wurde an . 1099 .erobert , und Gottfried von Bouillon zum Könige davon erweh-
let . Nicht lange darnach gewonnen die Christen die berühmte
schlacht bey Ascalon wider den Egyptischen Sultan, mitwelchem
siege diese erste creutzfahrt sich endigte. Denn weil die Fürsten und
Herren nebst allen denjenigen , welche ihnen nachgefolget , da¬
für hielten , daß sie nunmehro ihren gelübden eine genüge gethan,
so beurlaubten sie sich bey dem Könige Godofredo wiederum in ihr
vatterland zu ziehen .

Die andere Creutzfahrt geschahe an . H44 . nachdem Sän ,
flutn , ein Türckischer Printz , die stadt Edessa den Christen ab¬
genommen hatte . Die Häupter davon waren Kayser ConradnS
III . und Ludovicus VII . König von Franckreich ; welche vor.
neinlich St . Bernhardus darzu bewogen , der durch gantz
Teutschland undFranckreich mit grossem eifer das creutz predigte.
Allein obgleich die armee der Christen über 200000. mann starck
war , daß sie fast gantz Orient hätte bezwingen können , lief
doch die erpedition sehr unglücklich ab ; denn die armee wurde
theils durch den feind , theils auch vornemlich durch des Grie¬
chischen Kaysers Manuelis verrätherey , theils durch der Chri¬
sten in Syrien untreue gäntzlich ruiniret , ehe sie einmal daö ge¬
lobte land erreichte ; und als nichts destowenigerder Kayser und
König in Franckreich mit dem Überrest zu schiffe nach Jeru¬
salem reiselen , und den 2; . may an . 1148. Damascus an-
fiengen zu belagern , wurden sie doch entweder durch der dasi.
gen Christen , oder des Christlichen Printzen zu Antiochia un¬
treue genöthiget , die belagerung aufzuheben ; da denn der
Kayser sowol als der König in Franckreich wieder ihre rück.
reise nach Hause nahmen , ohne daß sie den geringsten Vortheil
erhalten . Man warf hierauf alle schuld auf <ot . Bernhardum,
der zu diesem zug gerathen ; aber es vertheidigte sich derselbe
zur gnüge , und zeigte , daß die fünden sowol der Orientalische»
als Occidentalifchen Christen solches verursachet ; und anbete
leuthe gestunden , daß man zwar eifer und tapferfeit , aber nicht
klugheik genug gehabt , und dcm Btschoff vvn Langres , Gvdo«
fredo , hätte folgen sollen , welcher gerathen , vor allen dingen
Constantinopel einzunehmen.



Die dritte Creutzfahrt begab sich an . 1188 . nachdem Je¬
rusalem bey gelegen !)« ! der grossen jireitigkeiten zwischen den
Christlichen Printzen daselbst , von dem Egvptischen Sultan war
erobert worden . Die vornehmsten Häupter dabey waren der
Kayser Fridericus Barbarossa , Fridericus Hertzog von Schwa¬
ben sein anderer söhn , Leopoldus , Hertzog von Oesterreich ,
und noch über 60 . andere der vornehmsten Fürsten des Reichs ,
nebst vielen Bischöffen . Der Kayser Fridericus brach an . i i8y .
zu ende des aprils von Regenspurg auf , und marschirte dem
Griechischen Kayser zum trotz siegreich in Thracien , und von
bannen in Klein -Asien , woselbst er den Sultan von Jconien
schlug . Allein da ernähr an Syrien kam , starb er an . 1190 .
Sein söhn Fridericus führte die armee nach Antiochien , von
dar nach Tyro , und letztlich in das lager vor Acre oder Pto¬
lemais , welcher ort von dem Könige zu Jerusalem , Guidone von
Lusignan , schon 2 . jähr lang war belagert worden , und nahm
sich vor , einen general - stürm darauf zu thun , welches auch
beydes zu Wasser und zu lande bewerckstelliget wurde , allein ohne
erwünschten ausgang . Es war auch dieses die letzte activ » , wel¬
cher dieser Hertzog Fridericus beywohnete ; denn bald darauf
starberanderkranckheit , welche das lager angestecket und den
grösten theil davon weggerissen hatte . Sein tod war der Christ¬
lichen armee sehr schädlich . Denn die Teutschen wollten sich
keinem andern Generale unterwerffen , sondern zogen alle nach
Hause , bis auf etliche wenige , welche unter Leopoldi des Her -
tzogs von Oesterreich commando noch aushielten . An . 1191 .
aber langeten Philippus Augnstus König von Franckreich , und
Richard I . König von Engelland mit ihren flotten an , wodurch
die Christliche armee , welche nunmehro ; 00000 . mann starck
war , Saladinuin zu schlagen vermögend geivesen wäre , wo -
ferne nicht durch eine entstandene zwietracht unter den Gene¬
ralen unterschiedene factiones und parteyen wären gemacht
worden . Die Könige von Franckreich und Engelland hatten
einen grossen streit mit einander , welcher durch den streit zwi¬
schen Guidone von Lusignan , und Cvnrado dem Marquis
von Montferrat , davon jeglicher das Königreich Jerusalem
vor sich behalten wollte , noch mehr vermehret wurde . Jedoch
währete solches nicht lange , sondern sie machten bald friede ,
wenigstens zum schein , worauf sie die delagerung der stadt
Acre fortsetzeten , und ' selbige den 12. julii an . 1191 . eroberten .
Hierauf wurde der Königs Philippus Augustus kranck , begab
sich dahero wiederum zurücke nach Hause , und ließ einen ziem¬
lichen theil seiner armee in Syrien unter Eudone , dem Hertzog
von Burgundien . Richard , der König von Engelland , blieb
noch ein jähr länger daselbst , und nachdem er Jaffa eingenom¬
men , schloß er endlich mit Saladino einen frieden , unter die¬
sen bedinaungen : daß alle kästen von Jaffa an bis nach Tyrus
den Christen gelassen werden , und Saladinus die übrigen an
Palästina haben , Ascalon aber desjenigen seyn sollte , der
nach zu ende gelauffenem stillstände der mächtigste seyn würde ;
sodann , daß es den Christen sollte erlaubet seyn , binnen dieser
friedens - zeit , welche sich auf ; , jähr , ; . monat , ; . Wochen
und ; . tage erstreckte , in kleinen Haussen nach Jerusalem wall¬
fahrten , mn ihrer andacht daselbst zu pflegen . Hierauf mar¬
schirte König Richard im october des H92sten jahres ab , und
überließ das Königreich Jerusalem dem Grafen Henrico von
Champagne , und das Königreich Cypern Guidoni von
Lusignan .

Die vierte Creutzfahrt wurde von dem Kayser Henrico VI.
nach Saladini tode an . 119 ; . angefangen . Dieser Kayser , wel¬
cher jedoch dem zuge nicht persönlich beywohnte , brachte drey
grosse armeen auf die deine . Die erste marschirte zu lande nach
Constantinopcl , von bannen nach Antiochien , von dar nach Ty¬
rus , und letztlich nach Ptolemais oder Acre ; die andre gieng
zur see nach Acre , und nahm unterwegcns Svlves in Portugall
weg , welchen ort die Saracenen damals besassen. Die dritte
gieng anfänglich in Sicilien , allwo der Kayser , welcher sie in
eigner person führete , das geschlechte der Normännischen Für¬
sten gantz und gar auszurotten sich bcmühete . Nachdem er nun
alle diejenigen , die sich wider ihn zusammen rottiret , hinrich¬
ten lassen , schiffete er einen theil von seiner armee ein , welche
sodann binnen wenig tagen zu Ptolemais anlangte . Die Chri¬
sten gewannen unterschiedliche schlachten wider die ungläubigen ,
nahmen Sidon , Laodicea , Barath und andere ftädte hinweg ,
bis endlich ihre Uneinigkeit sie an wettern progressen hinderte ,
und die zeitung von des Kaysers Henri « VI . tode an . 1198 . sie
Wiederum zurück nach Teutschland trieb .

Die fünfte Creutzfahrt ließ an . 1198 . der Papst Jnnocen -
tins III . predigen ; und Theodaldus IV . Graf von Champagne ,
ein bruder des kurtz vorher verstorbenen Königs zu Jerusalem ,
Henri « , ward anfänglich zum Haupte des zuges erwehlet ; als
er aber noch vor der abreise gestorben , ward Bonifacins , Marg -
graf von Montferrat , an seine stelle gesetzt , mit dem sich Lu-
dovicus , Graf von Blois , Balduinus von Flandern , Simon
von Montsort , und viele andere Französische Herren vereinigten .
Ein theil derselben begaben sich zu Marseille , und der andere zu
Venedig zu schiffe , worauf sie Zara in Dalmatien , so den
Venetianern zugehörte und rebelliret hatte , eroberten . Hier¬
auf vertheilten sie sich , und giengcn etliche gerade nach Pa¬
lästina , die andern aber nach Constantinopcl , um daselbst den
verdrungenen Kayser Jsaauum Angelum mit seinem söhn Ale -
xio zu restttuiren . Sie belagerten an . 120 ; . Constantinopel ,
und nachdem sie es in weniger zeit einbekommen , setzten sie

Jfaacmm wieder auf den thron . Weil aber dessen söhn sichbald darauf mit ihnen veruneinigte , auch Alerius Alurrustuz
sich nach todtung desselben zum Kayser auswarf , und die creutz -
fahrende oder Lateiner verjagen wollte , belagerten sie Constan-
tinopel an . 1204 . zum andern mal , und als sie es erobert , undAlexium veriagt , machten sie unter sich Balduinum von Flan .dern zum Kayser , wordurch also die Griechische und Lateinischekirche vereiniget wurde . Von den übrigen Herren nahm
jeglicher auch ein stück landes zu seinem aniheil , und die Ve -netianer trugen Candia und die insuln des Archipelagi zur beutedavon . Diejenigen aber von den creutzfahrenden , welche in
Palästinam marschirt waren , richteten mit allem ihrem unter ,
nehmen zur eroberung des heiligen landes wenig oder nichts aus .Denn odwol Johann de Nele , welcher die grosse in Flandern
equippJrte flotte commandirte , zu Ptolemais anlangete , kurtznach vimon von Montsort , Renardo von Dampierre , undnebst andern auch der Mönch Herloin mit den von ihm comman -dirten Britanniern ankam , und sie also noch inächtig genugwaren , so wurde doch , weil die pest ihrer viele aufrieb , und
die übrigen entweder zurück gienaen , oder sich in die kleinen
streitigkeiten der Christlichen Fürsten mit einmischten , nichts
ausgerichtet , so , daß der Sultan von Aleppo mit gar leichter
mühe an . 1204 . ihre trouppen schlagen konnte .

Die sechste Creutzfahrt wurde an . 1215 . von dem Papst
Jnnocentio III . auf dem Lateranischen Loncilio ausgeschrie¬
ben , hatte aber keine andere würckung , als daß die kinder in
Franckreich und Tentschland häufig zusammen liefen , in
der meynung , GOtt wollte durch sie Jerusalem einnehmen
lassen. Es sind aber von ; oooo . die das creutz genommen ,der meiste theil auf dem Wege umgekommen , und der Über¬
rest , so zu wasser abgefahren , durch die kaufleuthe von
Marseille gar an die Saracenen in Egvpten als sclave» ver-
kalift worden . Nach Jnnocentii III . tode beförderte sein Nach¬
folger Honorius III . dieses werck. Da denn der Kayser Fri -
dericus II . der König Andreas in Ungarn , und viele Fürsten
und Bischöffe in Teutschland , Holland und Ungarn das creutz
annahmen , aber nichts ausrichtete » , indem Fridericus II . sein
versprechen gar nicht hielte , der König Andreas aber bald wie.
der nach hause gieng . An . 1219 . wurde die stadt Damiata
zwar von einigen Holländischen Edelleuthen erobert , sie wur¬
den aber hernach genöthiget , sie wiederum herzugeben , und
auf 8 . jähr stillestand zu machen . ( siehe Johannes von Bri -
enne , König zu Jerusalem . ) An . 1228 . gieng der Kayser Fride¬
ricus II . in das heilige land , und machte im folgenden jähre
einen frieden auf 10. jähr lang , mit den bedingungen , daß
der Sultan den Christen die städte Jerusalem , Bethlehem ,
Nazareth , Thoron und Sidon einräumen , der tempel zu Je¬
rusalem aber den Saracenen verbleiben möchte , um darinnen
ihre » gottesdienst zu treiben . Nach diesem gieng der Kavfee
wiederum zurücke in Teutschland , ohne daß er die mauren der
stadt Jerusalem oder einiger anderer städte wiederum anrichten
lassen , so , daß die Christen nur zum schein Herren davon hies¬
sen . An . 1240 . langte Richard von Cornwall , des Königs in
Engelland , Henri « 111 . vatter , mit einer Engelländischen creutz¬
fahrt in Palästina an ; als aber dieser Herr sahe , daß es ohn -
möglich wäre , etwas gutes auszurichten , so lange als die Tem¬
pel -Herren , und sogenannte Hospitalier mit einander in unei .
nigkeit lebten , und ihre privat - streitigkeiten fortsetzeten , so nahm
er auf einrathen des Hertzogs von Burgund , welcher Groß -
Metster des Hospital - Ritter war , und der vornehmsten von
der creutzfahrt , die von dem Sultan ihm angebotene friedens -
vorschläge an , dergestalt , daß die gefangenen zu beyden theilen ,
und insonderheit diejenigen , welche man in der schlacht vor Ga¬
za bekommen , worunter der Groß - Connetable Montsort war ,
ausgewechselt werden , und die Christen einige güther wiederum
in Palästina , welche dazumal der Sultan befaß , haben sollten*
Nach diesem gieng Richard an . 1241 . zu schiffe , und wendete
sich nach Italien . An . 1244 . begab sichs , daß die Corasminer ,
ein volck , welches von den alten Parthern herstammete , und von
den Tartarn aus Persien vertrieben >var , über den Euphratem
kamen , und bey dem Egvptischen Sultan um ein stück landes
anhielten , welcher ihnen Palästinam anwies , worein sie auch
alsobald einfielen , und die Christen , welche sich mit dem Sul¬
tan von Dainasco und Emessa wider sie vereiniget hatten , ohn,
weit Gaza gäntzlich ruinirten , so , daß nur etliche wenige com -
pagnien von gemeinen soldaten mit dem leben davon kamen ;
der Groß -Meister aber der Johanniter - Ritter von Jeriisalem ,
nebst Gualtero von Brienne , Grafen von Jaffa , des Königs
Johanniö zu Jerusalem enckel , wurden in eiftn nach Babylon
geführet . Dte Corasminer wurden zwar hernach von den Sa¬
racenen vertilget ; doch mit den Christen wäre es gäntzlich ge¬
schehen gewesen , wenn nicht die Saracenen unter sich in Unei¬
nigkeit gerathen wären , welche ihnen zeit liessen , durch eine
neue creutzfahrt verstärckt zu werden .

Die siedende Creutzfahrt wurde von St . Ludovico IX . Kö¬
nige in Franckreich , commandiret , welcher an . 1245 . mit dem
kern des Französischen Adels und einer starckenarmee erstlich nach
Cypern gieng , und nachdem er daselbst den Winter über geblie¬
ben , bis alle völcker beysammen waren , an . 1249 . mit einer ßotte
nach Egvpten abfuhr , um dieses Reich zuerst in Christlichen ge¬
malt zu bringen , . is ohne welches , wie man bisher aus der er-
fahrung gelernel , das gelobte land nicht konnte behauptet wer¬
den , wenn man es schon eimnal erobert , in aniehung der grossen
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armem , welche fernsten der seind daraus ziehen , und fb denn
nach jeweiliger schwachung oder verlauffung des Christlichen
aus so ferne » landen angekommenen kriegs -volcks die eroberte
örter ohne grosse mühe wieder einnehmen konnte . Ob nun
gleich die Saracenen seiner mit grosser macht erwarteten , ver¬
ursachte doch der tod ihres Sultans , daß sie anfangs die flucht
nahmen , und die Christen die vestung Damiala ohne schwerdr -
streich eroberten . Diese entschlossen stch hierauf , gerades Wegs
nach Babylon zu marschiren , welches die Haupt -stadt des Kö¬
nigreichs war ; sie paßirten auch mit arosser mühe den Nilum ,
allem die Saracenen versammleten sich unweit Massora in sol¬
cher grossen menge , daß , obgleich die Christen mit der grö -
sten tapferkeit gefochten , sie doch durch die viele blutige schar ,
nmtzel meistens aufgerieben worden . Uderdiß schnitten die Sa .
raccncn den Christen alle communication mit Damiata , von
dar sie alle ledens - mittel her bekamen , ab , es ereignete stch auch
unter der Christlichen armee eine ansteckende seuche , wodurch
der König endlich genöthiget wurde , sich zurücke zu ziehen.
Weil ihm aber die ungläubigen auf dem fusse nachfolget «:» ,
und alle passe nach Damiala besetzet hatten , so geschahe es ,
daß die meisten von seine» soldaten niedergemacht , er selbst aber
nebst dem noch übrigen Adel an . 1250 . gefangen wurde .
Darauf kam es zu einem vertrage , mit diesen bedingungen ,
daß die Christen Damiala dem Sultan zu des Königs ranzion
einräume » , für die übrigen gefangenen aber 800000 . bezans von
gvlbe , welches sich nach einiger rechnung aus 400000 . pfund »
oder , wie andere wollen , auf so viel ducaten belauffen soll, erle¬
gen solllen . Also nun wurde der König samt den übrigen Her¬
ren , nach einer gefangenschafft von ; i . tagen , wiederum auf
freyen fuß qesteüel , und nach Acre in Palästina gefühcek . Un¬
terschiedene von Adel begaben sich wiederum nach Hause. Der
König aber verhoffte sich die Uneinigkeit der Saracenen , die
den Egvptischen Sultan inzwischen ermordet , zu nutze zu ma¬
chen , ließ sich auch wider den Sultan von Damascus in ein
bündnis ein , bcvestigte Acre , Cäsarea , und nahm die stadt Be -
linas ein, konnte aber , weil sich die Saracenen wieder vereini¬
get , weiter nichts ausrichten ; und da er den tod seiner mut .
ter Bianca , die er in seiner abwesenheil in Franckreich zur
Reqentin hinterlassen , vernommen , ward er genöthiget , an .
1254 . wieder nach Hause zu gehen . Er behielt aber noch im¬
mer den voriatz , noch einmal nach dem gelobten lande zu rei¬
fen und war auch das Haupt

Der achten Lreutzfahrt an . 1270 . und landete mit feiner
flotte zu Cagliari in der insul Sardinien an , da nach gehalte¬
nein Kriegs -Rathe geschlossen wurde , TuniS in Africa zu bela¬
gern , theils weil der König Hoffnung hatte , daß der Sultan da¬
selbst die Christliche religion gutwillig annehmen würde , theils
weil des Königs bruder , Carölus , König in Stcilien , der ein be¬
sonderes Interesse dabey hatte , darzu antrieb . Solchemnach
kam die flotte gegen den ro . jnlii vor Carthagv , bemeisterle sich
bald des Hafens , so denn des thurms , und endlich des castells
dieser stadr . Die belaqerung aber der stadt Tunis schoben sie so
lange auf , bis der König in Sicilien , den sie erwarteten , anlan¬
gen inöchte , welcher aber durch fein langes aussenblelben verur -
fachete , daß diese crpeditign gantz unglücklich ablief . Denn gleich¬
wie dazumal die gröste fommer -Hitze war , und es ihnen an fri¬
schem wasser mangelte , also ereigneten sich im lager rothe rüh¬
ren und sicher, welche fast alle in kurtzer zeit aufräumeten , und
St . Ludvvicus starb selbst den 2z . besagten monats , wodurch
seine armee in grosse bestürtzung gefetzt wurde . Carolus , der
König in Stcilien , kam eben zu der zeit, da der König sein bru¬
der dieses zeitliche gesegnete , mit einer sehr schönen flotte an ,
und bat Ltldovici söhn und Nachfolger , Philippen » Audacem ,
daß er einen so wichtigen krieg vollends ausführen möchte . Al¬
lein dieser war selbst köstlich kranck, und obgleich die Sarace¬
nen in allen scharmützeln und schlachten den kürtzern gezogen ,
ward doch die Christliche armee dadurch , und durch die eenge-
rissene kranckheiten so schwach , daß als der König von Tunis
einen frieden anbot, , um eine besorgliche delagerting abzu¬
wenden , beyde Könige , von Franckreich und Sicilien , in einen
stillstand von 10. jähren , unter folgenden bedingungen willigten :
I . ) Daß er alle Christliche sclaven in seinem Königreiche frey
geben sollte ; 2. ) daß es den Dominicaner - und Franciscaner -
Mönchen erlaubet seyn möchte , innerhalb seiner lander das
Evangelium zu predigen , klöster zu bauen , und alle diejenigen ,
welche es verlangten , zu taufen ; und ? . ) daß er dem Könige
Carolo jährlich die 40000 . crvnen erlegen sollte , welche dieser
dem Papste für das Königreich Neapolis und Sicilien geben
neuste. Nachdein solches zu wercke gerichtet , begaben sich beyde
Könige in ihre schiffe, und gicng ein jeglicher in sein land . Al¬
lein der Printz Eduard von Engelland , welcher dazumal , als
man über dein schlusse dieser tractaten begriffen war , mit sei¬
ner flotte vor Tunis kam , segelte darauf nach Ptolemais , und
landete daselbst nebst Johanne , des Hertzogs von Bretagne söhn .
Sein geringes corpo , welches nur in ; oo . Engelländern und
Franzvsen bestünde , wurde mit zoo . Friesen und noch einigen
andern mehr verstärcket , mit welchen ihm sein bruder Eduard
aus Engelland »achgefolget war . Diese hülffe verhinderte den
Sultan von Egvvten , nahniens Bendocdar , an der vorha ,
denden belagerung der stadt Acre . Letztlich aber , als Hugo , der
König von Cypem und Jerusalem , sahe, baß er nicht vermö¬
gend war , des »Sultans siege und eroderungen zu verhindern ,
erhielt er an . 1272. einen stillstand , worauf stch der Printz
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Eduard wiederum zurücke in Engelland begab , um das von fei¬nem vatter ihm erblich hinterlassene Königreich in posseß zu neh ,men ; daß also diese creutzfahrt zu eroderung des heiligen lan -deü gar nichts thäte . An . 1291 . wurde die stadt Acre von dem
Egypttschen Sultan eingenommen und geplündert , und die
Christen aus gantz Syrien vertrieben . Von derfelbjgen zeit anist keine creutzfahrt mehr geschehen, . ungeachtet die Päpste of-termals die Christen darzu haben nöthigen wollen ; als PapstNicolaus IV . an . 1292 . Clemens V. an i ; n . und nach ihmunterschiedene andere mehr . Anonymi gesta Francorum &aliorum Hierosolymit . Roberts Monachi hist. Hierosolym, Hai.derici Raimondi de Agiles & Alberti Aquens. hist. Hierosol.Jul . Cherii Carnotenßs gesta peregr . Francorum . GuiberttAbbatis hist. Hierosol. Anonymi gesta expugn . Francorum
Hierosolym . Wilb. Tyrenßs hist. rerum in partibus trans-marinis gest . Jac . de Vitriaco , liistor. Hierosolym . Sanutisecreta fidelium crucis , &c. Maimbourg , hiitoire des croi-sades.

* Creutzfelder , (Johann ) ein Nnrnbergischer mahler , wel¬
cher an . 159 ; . bey Nicolao Juvenellen die kunst erlernete , undes darinnen sehr hoch brachte . Man siehet zu Nürnberg inder Sedalder -kirche eine schöne probe seiner kunst an einer dieerschaffung der welk vorstellenden tafel . Er starb an . eü ; 6.Doppelmayr .

Treutz -Herren mit dem rothen sterne , ist ein geistlicherRitter - orden , welchen einige von den zeiten der Apostel her¬leite » , andere aber muthmassen , ob habe ihn Helena , Kaysers
Constantini Ist. mutter , gestiftet ; am wahrscheinlichsten ist es ,daß er mit den Johanniter - Rittern , Tempel - Herren , undTeutschen Brüdern zu gleicher zeit aufgekommen , und sich so-wol z«>m fechten als zum warten der krancken gebrauch ^ las¬sen . Es scheinet aber , daß sie vor denen jetzt sogenannten or-den in dem gelobten lande nicht haben aufkommen können ,und sich also bey anwachsender Türckischer macht wiederum in
Europa niederlaffen müssen . Das ist gewiß , daß sie ungefehran . 1217 . in Bohmen gekommen , und in dem dorf Pöntitzkeoder Porcictz ein bauer -güthgen an sich gebracht , auch daselbstein Hospital vor alte presthaffte leuthe angeleget , da sie sich dennso beliebt gemacht , daß nicht allein unterschiedene reiche lan -des -kinder «n ihre gefellschafft getreten , sondern auch die from¬me Printzeßin Agnes das von ihr in der alten stadt Prag zumH . Francisco erdauete Hospital ihnen eingegeben . Umerdef ,
M hatten sie dem soldaten - leben völlig abgesagt , und die
reguln des H . Augusttni angenommen . An . 12z 8. confirmir -te sie Papst Gregorius IX . und an . 1251 . Jnnocenlius IV.welcher letztere auf interceßion der gedachten Printzeßin dem
rothen ordens -creutze unten einen sechseckiqten rothen stern bey-sügte , den ihnen ihr damaliger Ordens -Meister zu Prag , Al¬bertus von Sternberg , aus seinem gcschlechts -wapen geschen-
cket. An . 12z ; . fundirte die Schlesische Hertzogin Anna , ei¬ne wittwe Hertzog Heinrichs des frommen , diesem ordendas Hospital zu St . Matthiä in Breßlau , und versähe es mit
reichlichen einkünfteu . Nachgehrnds hat er sich in Böhmen ,Schlesien , Mähren , Polen und Litthauen ziemlich ausgebrei¬tet . Der OrdenS -Meister , so sich zu Breßiau aufhält , führetden titul eines Oder -Meisters durch Schlesien und Polen , und
ist der nächste nach dem General -Ordens -Meister zu Prag . Daß
einige vorgeben , ob wären die Crentz - Herren von den Mal -
theser -Rittern abgestammet , oder eine reliquie von den Tem¬
pel -Herren , solches hat keinen gründ . An . 169 ; . hat Papst In -
nocentius Xll . alle ihre bullen und freyheiten der neuen con-
firmation inseriret und bestätiget , Gryih . Ritter -orden , in der
vorrede . Philipps Bonanni Ord . equest . & militar . catal .

Treutzlingen , ein berühmtes kloster requlirter Chor -Herren ,
Augustiner -ordens , in der Evdgenoßischen Landgrafschafft Tbur ,
göw , nahe an der stadt Costnitz am Boden - see , gelegen . Der
erste ansang und Ursprung dieses Gottshauses ist ziemlich alt ,und derowegen ungewiß . Jedoch geben uralte schriften , daß der
H . Conradus im IX . feculo ein Hospital an dem ort gestif¬tet habe , das aber wiederum in das abnehmen gerathen , bis
daß Bischoff Gebhard zu Costnitz solchs nach Münsterlingen ver.
legt hat . Es meldet Bucrlinus m seiner Stemmatographia , daß
Graf Anselmus von Calw ( der anfangs des X . feculi gelebt
hat ) willens einen jähr - tag bey seiner begräbniS auf dem
Wurmlinger - berge zu verewigen , diesen berg samt zuqchör -
den , dem Abt und Convent zu Creutzlingen übergeben habe ,wie denn noch heut zu tage , dieser sein gedächtnis -tag auf be.
sagtem berge , bey seinem grabe , auf kosten des klosters began .
gen wird / Es ist aber dieses erste kloster in ziemlick-en ab -
ganggekommen , daher » BischoffUdalricus ( derein gedohrner
Graf zu Kyburgund Dillingen gewesen ) an . 112 ; . solches wie¬
derum hergestellet und erneuert hat , wie denn auch Kaysers Hen .
rici V. bestätigungs - brief dakirt , Straßburg 7 . Idus Januar .112 ? . bezeuget . Es war dieser Abt ein Reichs - Stand und hatte
stimm und sitz auf den Reichs - tagcn , ehe und bevor die Land ,
grafschafft Thurgöw an die Eydgenossen gekonmien , unter de¬
ren schütz das kloster nunmchro stehet. Von dein Concilio zu
Costnitz hat es an . 14 - 4 . eine bulle erhalten , krafft welcherdem Abt der vorzug vor dem zu Pelershansen , wo sie immer
zusammen kommen sollten , zu ewigen zeiten gegeben wor¬
den . Als nun das kloster Petershausen an . 170 ; . in ewigen
zufammenkünsten solchen für sich nehmen wollen , so beklagte
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